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Beginn der Sitzung: 10 Uhr 10 Minuten. 
PrälS1dent Kunschak eröffnet d:ie Sitzung. 

Es wird in die Spezialdelbatte über die 
Gruppe XIII ,des Bundesvoranschlages für 
da:s J,aihr 1947, 'bestehend aus KapH,e'l 23: 
Energiewirtschaft und E'lektrifizierung, und 
Kapitel 18, TUel 8: Bereits:bellrung von Mitteln 
für den Bau von W,aSiserkDaftanlagen.,einge­
gange'll. 

Spezialberichterstatter Honner: Hohes 
Raus! Der Fänanz- und Budgetausschuß hat 
dielse Gruppe des BundJesvoranschlages für 
das J,a:hr 1947 in seiner Sitzung vorn 22. No­
vember 1946 der_ Bemtung unterzogen. Im 
Kapitel 23 handeU es sich um sparsam und 
bescheiden budgetierte Posten des Verwal­
tungsaufw,andes. Die eingesetzten Summen 
v.on persönlichen UIl!d sachlichen Ausgaben 
umf.assen nur den geringsten Aufw.and, der 
unter Ber�cksichtirgung unserer staatsfinanr­
zieHen Lage, der Notzeit und der notwendi­
gen Ersparnisse an Verwaltungsaufwander­
forderlich ist. Ich kann mir daher ersparen, 
auf dieses Kapitel aUJslführlicher einzugehen. 

Der große Auf.gabenber8lich dies Ministe­
riums für Energi,ewirts'Clhaft und Elektrifizie­
Dung findet !seinen .A.lusdrnck im T.itel 8 des 
Kapitels 18, Kassenverwaltung, der mit den 
Worten: Ausbau der österreiClhiischen Wasser-

kraUe iUlmsClhriehen 1st. ner Aru:s1weg, die 
größte Ausgabenpost de1s Mini,steriums in 
einem ,anderen Kapitel unterzubring,en, muß­
te gesucht werden, weil die V1erstaatlichu'llg 
der Energiewirtschaft tfiOtz der von den Ver­
tr,ebe·rn ;aUelr dr,ed demokratisdle.n. P,art.ei,en 
übefleinstimmeilld g,eäJußerteill Meinung sich 
lfiQCth imme.r 1m Stadium der Parteielllve,r­
ha;n(]l'Uwgelll befindet .und eli:ne end!giH Uge 
Lösuillg der Fl'iage nooh 'IliClht Igef.unden i,st. 
Di'e Verrst,a:aUiClhum.g d·er österrelichischen 
.Ene'l"g�ewirtsooaft kOIllnte im Budg,et diaher 
lI1!oClh mcht berüc.ksictht�gt Iweooen. u'a die 
Arbeit.en im Ra:hmen des vom BUllldesmini­
'sterilum für Energliewlirtschaft IUJlld Eletktrifi­
Z!ierung vorg1els1eh,eillen Vier}a'hrespLane's .aber 
dringend sind und nioht lauflge,schoben 
werrden kÖllIll·en, b1s Klarheit ü.ber die 
R<eoot'Sf'Ürm der U:nternehmen beSJtelht, mr:ßt,e 
.allCih ,diesmal Wlileder die Bereitsteillurug Ider 
MiUel !im Wege der K,assenve'rWiMhmg, 
ähmllich WilB lim I.auf.endlen Jlahr, v'orges,ehen 
werden. 

Die budgetierte Summe von 47,300.000 S 
ist ·an slich sicherlich beträchtlich. Und doch 
kann sie nur 'aLs außerordentlich niedr1g be­
zeichnet werden, wenn man die zu lösienden 
Aufgaben in Betracht zieht. Es ist daher 
wichtig und notwendig, daß in der Dureh-

87 

38. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 1 von 64

www.parlament.gv.at



1052 '38. Sitzung JClJes Nationalrat,els dier Republi
,
k ÖstelTeiC'lJ. --� V. G. P. - 10. Dezember 1946. 

führung dies Aushaues der österreichiischen 
W,aSiserkräfte keline Hemmung eintr:itt und der 
Staat überlall dort e,inspringt, wo die Mittel 
für die Fortsetzung dieses Ausbaues nicht 
anders beschafft werden können. Diies gilt 
auch dann, wenn eine ,eillheHUche und klare 
Rechts:lage, wie ,sie die Vef1staatMchung ,s,chaf­
fen könnte, noch nicht ,@eschaffen ist. EIS gilt 
in gleicher Weise für die Kraftwerkbauten 
und auch für die bedeu:tenden Hochspan­
nungsleitunglen, da das glegenwärtiige Lei­
tungs:SY's.t'em den steigenden Bedürfl1lissen 
und den erhöhten Anforderungen einer mo­
dernen Wirtschaft nicht genügen kann. Öster­
reich ;ist sehr reich an Wasser,luMben, reicher 
aLs last 'alle anderen Länder Europas., aber 
l'eider sind diese reichen Wasserkräfte nur 
zum geringsten Teil ausgebaut. Wenn wir 
etwa dile Schweiiz z.llim Vergleich heranz.iehen, 
brauchen wir hinsichtlich Ull'Slerer Wass,er­
kräfte dies.en Vergleich durchaus nicht zu 
:,cheuen; im Gegenteil, wir sind lin ,dies,er Be­
z�ehung weSientlüc:h günstiger daran ,a18 <ti.e 
Schweiz. Dlie Schweiz jedoch hat d'en größten 
Teill ihrer W,as,ser,kräf'te iber eits ausgebaut 
und list,' .auf den Kiorpf der Bevölkerung ge­
reClhnet, i,n der El,ektrHiiZÜle'fiUI]g vi,ermal so 
weit wie wir. Wir }{,önnen 's.i'e einholen, j.a wiir 
könnten die Schweiz sogar überhol,en, aber 
dazu bedarf e,s der 'energischen und Zlielbe­
wußten Arbeit vielleI' Jahr,e, daJZU bedarf es 
großer Opfer und vi'eler Mühe. 

ELektrifizi,erungaber bedeutet IGew:iun an 
Lebensfreude, ErJeichterung de:s Lebens f.ür 
die Massen der Bevöllkerung, modernen Ver­
kehr; sie bedeutet billige EIl<ergiÜefür die ge­
samte Wirtschaft und d,amit gesteigerte und 
verbiUigte Produktion für den Bedarf der Be­
völkerung, Verbesserung de'r Exportmöglioh­
keiten und Aushau neuer IndUistrien. Heute 
leiden wir in österr!eich an Strommangel, 
wenigstens in den Wintermonaten, und d00h 
exportieren wlir ,auch heute Ischon einen gro­
ßen Teil ,des in österreich lerzeugten Wasser­
kraHsrt:rome'3 und wir müS<sen ,i!hn exporUeren, 
weH in österI"eich auch llQch �elin g'8;eignetes 
System mode.rner Hochspannungs,lei,tungen 
be ste.ht , das den Transport und die Vertei­
lung des, IStromes im .ganzen Land ,errilöglicht. 
Alber öster'reich wird und muß auch in der 
Zukunft ,stromexportland sein, 8;S wird und 
muß illllsteilg'enden Maß StrOIm exportieren. 
Wir haben durchaus die Voraussetzungen 
dazu im L:ande, und die Länder um uns brau­
chen E1ekitroenergi,e und werden sie uns 
g,erne abnehmen. Der aus unseren WasseT­
kräften efizeugte Strom wird eines der wich­
tigst.en Exportgüter ÖsterI1eü�hs werd,en und 
muß es uns auch ermöglichen, einen großen 
Teil der Lehensmittel und der ,sonstig,en Roh­
stoffe, die wir aus dem AusTand beZ!i,ehen 

müssen,zu bezahlen. Voraussetzung für all 
dies ,ist der AUisbau der österretchischen Was­
Slerkrälfte. 

Selbstverständlich hat Isich der ,Budgetaus­
,schuß aher nicht nur mit Zu�unfts:fr.agen, mit 
delln Ausbau der Wrusls,erkräfte und dessen 
Planung beschäfltigt, S'onldern auch mit der 
leider heute ,aktuellsten Frage der Energie­
wirtschaft, mit der Ig,egenwärtigen Strom­
knappheit. Diese Stromlmappherit isrt:eine Er­
scheinung, di1e wir nahezu �n allen Ländern 
beobachten können, wenn Isäe ,auch nicht über­
,aM .glieiclh drückend :ist wie ibei IUilIS. Viele 
Haushalt<e, besonders in W�en, müssen tags­
über ohne Strom ble�ben, viele Indus.tr,ien sind 
dn 'ihll)er ProdlUktion 'Schlwl8l' he,ei'llträchtigt. 
Ich ,m:uß nicht b8lsonders betonen, welche Be­
deutung das für unser,e gesamt,e Wlirt'schart 
hat. 

Auf dem Gebiete der Elektrizitätswirtschaft 
ist im vergangen8ln Jahr vi,el A:r:be.it geleistet 
worden, trotz aUer 8c,hwierigkeiten in den 
kleinsten und in den größten Dingen. Es sind 
neue Werke in Betrieb genommen, Leitungen 
gesCihaff8ln worden, wenn ruuch nur IbeheLfs­
mäß,ig, und es i'st manches ander1e geschehen. 
Trot,z aHen Schwierigkeit,eu ist ,die Leistmig:s­
fä'higkeit unserer Elektrizität:Slwirtschaft be'­
trächt'lich gestiegen. Wir können heute weit 
mehr Strom ,erz'eugen, als wir im J.ahr'e 1937 

erzelugen kannten, ru,nd wir ihaben ,auch -
man braucht nur ,di,e Jahresdurchschnitts,mh­
len ZIU vergleichen - wesentlich mehr Strom 
erzeugt als im letzten Jahr vor der ·Okkup,a­
tion österreichs durch den deutsc,hen Fa­
schismus. 

Der Igriößte Teil Ulnserer El!ektrü8Inergie 
wird <aus W:assel'kraft erzeugt. Aher die W'as­
,se1'kräfte ,allein genügen nicht. Irusb8lsondere 
in den Wintermonaten, während der niedr,i­
gen Wa:sserständ,e, 'in der Zeit der gerungen 
W.asserführung besonders im Gebirge, muß � 
ein .beträchHicher TeH des Str,ömes., den wir 
in österreich brauchen, in namprkr,aftwer,k,en 
erzeugt werden. Es gibt MögI.ic;h�eiten, auch 
durch W,asiserkraUslrom im Winter mitzu­
h:elfen, den ,sogenannten SpitZienboo.'arf aus­
zugleichen. D,a:zu aber !braucht man große 
Speicherwerke, sogenannt1e J!ahr,es�speicheT, 
:U:l1Jd ,ger'aJc{le dafl3!n list österrieic.h, ohwohl in 
s,einen Bergen vte,le Mögliohlkeiten hiefür be­
stehen, ,außerordentlich ,arm. Die größten 
Speicherwer:ke, die Österr,eic,h hat, die Spei­
cher im Bereich der III in VOl'ar�be.Iig, k,önnen 
überdies derzeit .für den ,inneröst'err,e;jchischen 
B·edarf nicht herangezogen werden, weil eine 
V,erbindungsl,eitung v'Üllständig ,fehlt. narum 
besteht auch so ein großes Int,e1'e818,e an dem 
Aushau des' T'auernkraftwerkes GlC)ckner­
Kaprun, weH dieses Werk schon in der ers'te.n 
Baustufe einen großen Jahl'e,s<speicher vor-
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sieht, dem ,in ·der zweiten Baustufe ein zwei­
ter solcher Speicher .folgen wird. 

Zum !Betrieb der Dampfkrarftw1el'ke, die w,ir 
insbesondere im Wint,er ISO dr,ingend .brauchen 
und die auch Zlur Verfütgullig :stehen, weit 
mehr ,als im Jahre 1937, bmucht man ,Brenn­
stoffe, vor alrlem Kohle, die nur odIa und dort 
durch Heizöl ersetzt werden�ann. Grob Ige­
flechne,t braucht ö'sterl"e;j,ch derzeit, um die 
wes'ent1ichsten BedürrfnLSlse an Elektroeneflgie 
zu ,befriedigen, in jedem der W,intermonate 
100.000 t St'einkohle ooer -die entsprechende 
Menge .gleichwert.iJg,er Br·ennstioi'fe, um ein 
Fachwort zu gebraruchen: flund 100.000 t Stein­
kohI8lnhas.1s. Die D.amptkraftwerke öster­
reiohs sind in der Lag,e, S1olche, !Mengen Kahle 
zu verfeuern, rUm d,ar.aus Strom z,u er·zeugen, 
aber die El'ektrizitätswirtschaft sollte nach 
dem Ibestehenden Kohl,enpLan kaum mehr 'aIs 
e.in Drittel dieser vorher genannten notwen­
digen Kohlenmeng,e erh'alt8ln. EIS d:st klar, daß 
diese Tatsa0he zu w.eitestgehenden Strom­
BIp,armaßnahmen, zu Mh!wersten Einschrän­
klmgen führ·en muß. Noch är,ger wird die 
Situation d>adurch, daß, wie hedchtet ·wurd-e, 
nicht einmal diese planmäß.i.gen IBrenllstoff­
mengen den D.aIllpf.kr,aoftwerken zur Ver.fü­
g.ullg .gestellt wurden, die zllm Beispiel 11m 
Oktober nur etwa 60 Prrozent diesler Plan­
menge t'atsächlich erhralten haben. 

Es ist nicht me;ine Aufgalbe, auf die Ur­
sachen dielSrer Kohlenkr.ise, ich möchte fast 
s,agen, Kohlenkat,astrophe, hi'er einzugehen. 
Ich mußie diese Tatsachen hi,er Inur erwäh­
nen, we.il :sie notwendig ,sind, um die der­
zeitige StromsHuation 'Verist ehen 'zu rkönnen. 
Gegenwärtig, !im Winter, ,erz,eugt österreich 
i.nseinen W,a:sSlef'kr,aftwe�ken rund 90 Millio­
nen Kilowattstunden im Monat, während die 
Dampflu'Iaftwerk'e vUifild 50 Millionen KilowaH­
stunden lerzeugen. Eben dieSle Darmpfkr.aft­
werke aber könnten, wenn !slie d,i1e notwendige 
Kohle erhielten, 170 Millionen K.i.lowattstun­
den im Monat lerzeugen, ,also um 120 Millianen 
KilowatLstuooen .mehr ,als tg,egenwärUg, um 
damit nicht nur di,e heuer wegen der geringen 
Niederschläge be,Slonders un'giinstige WaSrser­
situation aUSlzuglleichen, sondern auc:h den 
w�sentrr'khen, 'st,a'f'k gelstiegenen Berdall'f öster­
reichs vollauf zubefr,ieod:igen. Würden wir die 
nampfkraftwe�ke voll e.insetzen können'­
die technischen VorauSls'etzungen drafür wären 
gegeben -, dann gäbe es in österreich kei­
nerlei StromkriSle und ,keine ir,gendwie nen­
nens.werte Stroml{llliappheit. Ich habe wohl 
I',e'clhl, wenn ich die K'OMeilikrilsle, 'Oder besser 
.gesagt Koihlenk'at,a'str'Opihe, Ialrs dias Efiitschei­
dende bezeichnet .habe. DieSle Situation ,alber 
und vor allem ,auch die Ziffern zeigen auch, 
wie wichtig und bedeutsam es i:st, daß wh 
zu einem günst.i.geren Ausbau unserer W,as-

serkräfte kommen, der uns ,in der Stromer­
zeugung von der Kohle weitgehend lunabhän­
gig machen könnte. 

In meinem Bericht habe ich v,ersucht, in 
einer kurzen Zll'Slammenf'as,sung das Wesent­
liche darzule�en. Ich gLaube, daß die Bedeu­
tung der Elektriizität'Siwirtschaft dem Hohen 
Hause vollauf be,w,ußt i'st. Es weiß, daß auf 
diesem Gebiete VlieLes. ,gleleli!stet wurde. E,s 
weiß aber auch, daß uns noch Isehr große Auf­
gaben bevor:s'telh:en, Sie zu 'lösen, bedarf es 
de.r 'SlacMic!h.en Z:usammenaI1beit ,alle,r, der B:e­
r'eitiS'Clhad't, öster,reiCih 1JU dlienen,Ulnd der Ge­
wißheit, ,daß dlie Früchte ,all der Mühe und 
all der Opfer,- die g,ebr.acht werden müssen, 
dem öst,erreichi,schen Vol�e ZluflaUlen werden. 

E.in wes,entlicher Schritt .. auf dies.em Wege 
w.ird darum die Versta'atHch!ung der lm'e:ktro­
wirtschaft und der Enel'lg.iewirtlschaft über­
haupt Isein. DreI' Fi,nanz- und Budgetausschuß 
hat siClh in ,seiner Debatte .am 22. Nov,ember 
1946 mit mels'en ,grundsätzlichen Fragen der 
Elektrilzüätswirtscdl,aft, mit Id:e,r F'I'ia.ge des 
Ausbaues IUIlllse,rlelr W.aSlserkräfte, derPlauung 
für die nächsten Jahre und für eine fernere 
Zukunft, mit den Fmgen der Lastverteihmg, 
d.er Aufteilung der ver,fügbaren Strommenge 
auf die einzelnen Bundesländer und auf die 
einzelnen Gruppen von Stromabnehmern und 
mit einer Reihe konkreter Einzelfragen he­
schäIUgt. 

Auf die sachlichen Fragen 1st de,r Herr 
Bundelsministe.r für Eneligiewirts.chaft und 
Elektrifizierung im Fi,nanz- und Budgetaus­
schuß lelingegangen u.nd hat in einer Dar'­
st,ellung unter Hinwe-ils auf den Berricht, den 
er vor kurz·ern im Energiewirtschaftsaus­
schuß des Hohen Hauses erstatt<et hat, zu den 
ein:ZJe.lrren IsachiHcihiern Frag,en StelllUng, Iglenom­
lnen. Es obliegt mir nicht, hier die sachliche 
Darstellun.g zu w�efdeThole:ll oder auf die 
einzelnen Ausführungen im Finanz- und 
Buclrget,aus:schuß .näher einzugehen. Ich darf 
nur sageu, daß die Bedeuhmgder ,Energie­
wirtschaft .für österrei'ch zweitfe I soh ne außer­
ordentlich groß ilst und daß aller A'lll,aß be­
sbelht, der ElektrizitätlswirttSchaft aUe Förde­
ru.n.g zu ,geben, die sie braucht, worunter ich 
aber nicht nur die fillanz.i,ellen Mittel ver­
lsbehe, die ,dlie,s'es BuJdg8lt in selhr he:slcihielidelnem 
Maß,e vOl's,ieht, sOIIldern vor ;aHem Illiuch dJile 
aUg,emeine Förderung, j,etzt konkret insbeson­
dJelr,e die IBeilsteUung der nötigen Kohlen­
mengen, ohlIle dlie die K'liaftwerke und 
Le'iuUlugen, für (He d;i'e ElektrizJÜät,swirtsCJhaft 
ver.runt.wortlticih li!srt, 'Um�el'er WirtsIchraft und 
un:SI8·r,em Volkll'iciht die :ll!öt�gen Stromrnen­
gen Igeben kÖlunen. IClh weiß, ,daß <He 
Kohlen f ml!g,e weit über dias Gebiet der 
Eleldrlizitäts1wioft'sClhialDt hinaus ,eilIl!e Frage 
tUIlis·erer 'wHglemreinen W,irts'charfttspoIHdk ist, 
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der Wir1:tschaftspolitik im IIll'ne.ren und 
eine Frage der Hand,el'spolitik, und daß sie 
nicht lim Rahmen der Elektrizitätswirtschaft 
allein g,elöst werden kann. Ich wteliß aber 
auch, daß gerade für österreich die Elektri­
zitätswids,chaft eine so große Bedeutung 
hat, daß sie eine der wichtigsten Fr:aglelll der 
gesamten Wirtschaftspolitrk uns,erels Landeis 
sei!ll muß,. Die finanIZJieU,en Mittel, die der 
Bund'e'SlVoraTiischlag für die Elektrizität'swirt­
schaft vorsifetht, sind jedenfalls außerordent­
Hoh beschei'den, und die Ansätze zetgen von 
alle'I'Igrößter Spa'rsamk,eit. 

Namens des Finanz- und Budget'ausischus­
:ses ISiteUe. ich daher den A n t r a  ,g (lilast) : 

",Der NationaLrat woUe hesohHeßen: 
Ufern Kapitel 23: Euer,giewirtschaft und 

ElektrHizi,erung, und dem Kapitel 18, 
Titel 8: B,e,.reitstellung von Mitteln für den 
Bau von. Wasserkraft anlagen (außel"ordent­
iliicher Aufw.and), .des BUIIlde:sVioriansc!Mages 
für dalS' J,ahr 1947 in der FaSisung de:r Re­
,gJierUlIligsViorlla!ge (225 der Bei�rugen) wird 
die verfrussungsmäß.ige Zustimmung er­
teilt." 

'Abg. Kysel�: Hohels Hausf Bei der Behand­
lung des KapibeilJs 23, Ene'rgiewi.rtsc.haft und 
Elektrifizierung, in der Budgetberatung tür 
das Jahr 1946 im heurigen Frühjahr gab es 
keine· Debatte. ,Das Kapitel wurd,e' damals 
nach dem Bericht de,s He,rrn Ahgeürdnete:n 
H on. n e  r ohne weite.r,e, Stellungnahme von 
aUen: Parteien ,zur Kenntnis genommen. Man 
schlenkte dies,em Teil ,des Budgets scheinba'r 
nicht die notwendtge AufmelrkJSlamkeit, dlte daJs 
Kapitel, wie in den letzten Wochen bitter 
festge,stellt werden mußte" in folge 'seiner 
WichHgkeit für die Wirtschaft und den Auf­
ibau UIll:Sle'f<eS StaatleE; wohll v,el'dient hätt,e. 
Heute, glaube dClh, hat sich hier eillel Wand­
lung vollzogen. DelIlu als vor ,einigen Wochen 
die alarmierende Meldung durch die Presse 
gm,g, ,eiS gehe K'etmen Strom, allS .der Striaßen­
bahnverkehr in Wien :stillstand, als die Be­
triebe ohne elektrisohe Energie waren, da 
hat sich gerad,e ,die Wichtig.kfelit dieses Sek­
tors innerhalb unsle.r,er Wirtschaft gezeigt. 

Die lange Trookenheit ,begann Isich auslzu­
wir:ken, 'Ulnd linser,e Strümv,el'lSol"gung, dlie 
Stromversorgung Hesamtöst,err.eichs, wurde 
dadurch schwer beeinträchb:Lgt. Zu anderen 
Zeiten Wlrur das k8li:rlie besOIIlider:e Anlgel,egen-

. heit. Man schaltet,e auf die kalorischen Werke 
um, und der Ausgleich war wieder herg1e­
stellt. Doch diesmal fehlten daiZu die nötigen 
Heizstoffe, wie Kohle und öl. Der Bericht­
eJ'lstatter Ahgeordneter Honner hat schon in 
seinem heutigen Bericht auf diese Kohlen­
verhälwlisse hingewiesen. In normalen Zeiten 
hatten diel E-Werke zum Beispiel 150.000 t 

Kohle im Herbst lagernd. Heute Isind ,es bloß 
2600 t, also nur ein Bruchteil ,dessen, was 
unbedingt notwendig list. Wohl wurde ein 
T,eil .des E-W,erke�s ,auf ölfeuerung umgestellt, 
aber g,emde in die'ser kritischen Zeit gab es 
auoh das öl nicht.,oIbwohl östeneichein öl .. 
p,roduzierend8ls Land ilst. Heubel kann man 
feststellen, daß öl .für diesen ZwelCk wieder 
vorhanden ist, und wir alle hoffen, daß es 
hier keine Schw:ie,rigkeibeill mehr gibt. 

Jeder moderne W:irts,chaftler weiß, daß d�e 
Energie, ganz 'Bigal WO'fiaus ISiie gewonnen 
wird, ob aus Kohle, öL oder aus de'r Wassler­
kraft, daJs Blut der Wirtschalft, das Grund­
,element unseres komplizierten. Lebens ist. 
Das Minisler,ium für Energiewirtschaft ISCJheint 
,aber ·auf di.eSle Trockenheit ndicht rechtzeitig 
geachtet zll haben. Übrigens weiß man, ja auS 
aUer Erfahrung, daß mit Einbruöh dels Win­
ter.s die Kapazität de,r Wasserkraftwerke im­
me,r ,sinkt. De1Sihal!b hätte der B'und'eJsminister 
odielses RI€tSSiorts ,seinen Kollegen vom Handels'­
ministerium auf diese Gefruhr 're,ohtzeitig auf­
merksam machen müssen, damit dies,es Mini­
Isterium rechtzeitig für die Beschaffun,g der 
Heizstoffte sorgt. Soheinbar weiß auch hier die 
Rechte nicht, was d,ie 'Linke braucht. Wir 
höfien und l,esen, daß uns'ere KoHegen auf der 
einen !Seite ,seihr viel von PLanung reden. Die: 
laruder,e Seite hat dieselS 'Wort wi,e auch d,a's 
Wort Verstaat1i,chung ,zur Zeit ,der iB.efre,i1ung 
und dJelr Wahlpropaganda viel gebraucht, 
heute ,aber s.ühoTh laus iJhflelm Wortschat'z 
g8lstd�hen und ,dem V1e'f1gessen 'anhelim­
gesltellt. 

Für uns aber .sind zu dem Hunger und den 
kalten WohllllUngen ,die Flillllsternis, stiill1ge'I'e,gte 
Betdebe und verkürzte Arbeitszeit gekom­
men. Letzteres wär'ß bei dilelser Kalorienzu­
teilung vielleicht noch zu e,rtrag,en, ,aiber wir 
wissen, daß Arbeit u:nd wieder Arbeit die 
wichtigste Voraussetzung für den Wiederauf­
bau österl'leichs ilst. 

Wieus Bedarf an Strom 'beträgt d,e,rzeit UH­
geJähr 2'5 Millionen Kilowattstunden. Durch 
das Verbundnetz erhält Wien. der2ieit 1 Mil­
lion KÜJlüw,attstooden, ,an k�loris,clhem Strom 
lerzeugt Wien 'S1e:lbst, zum Teil mit Kühle und 
'zum T,eü mit öl, 'Ulngeifähr 600.000 Kilowatt­
stunden, zusammen also insgesamt 1,600.000 
Kilowatts,tunden. Wir habenaJ;so .um ungefähr 
900.000 Kilowattstunden wenig.er, al,s wir 
,nötig hätten, um Wirtschaft und Haushalt voll 
;zu beUefem. Die Industr,ie erhält um 35 Pro ... 
zent wemger Strom, ,ru19 sie :bfl3.!UJciht. Was dias 
bedeutet, darüber hat ja auch der Bericht­
eristatter serhon ei:nig,es gelsagt. Und wie eng 
die's mit d'elr Wirts,chaft, mit dem Hallldel und 
so weiter v,erhunden tst, meine Damen und 
Herren, darüber .süll gerade vom Standpunkt 
österfieiools l1iUI11 kUfiz gespfoohen welrden. 
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Wir wissen, es fehlt uns nicht nur an Nah­
rung, es .fehlen , tUns vor ,allem ;auch die 
notwendigen Hedarfsgegens,tände, ,es f,ehlen 
uns Konsumgüter aller Art und es fehlen 
uns Kompensationsgüter zum Tausch. Wenn 
die Industrie und wenn das Gewerbe mit 
ihren ohnehin infolg,e Facharbeibe:r- und Roh­
stoffmangel geringen Leistungen noch um ein 
volles Drittel ihrer Kapazität eingeschränkt 
werden mußten,so bedeutet dilE'IS eine weitere 
Verschärfung unserer angespannten wirt­
schaftlichen Lage, es bedeutet aber auch, daß 
sich dile: Schere zwischen Geld und Ware nkh t 
schließt, sondern weiter öffnet und so der 
Inflation Tür und Tor öffnen kann. Dies list 
di'e eine Seite. 

50 Prozent von den V,ertr -etern der Volkepar­
tei dem Sozialminister die aUe:rgrößten 
Schwieri:gkeiten bereitet worden. Anderseits 
befinden sich im Kapitel 15, wi,e ich schon 
erwähnt halbe, unter diieser Summe die 38 Mil­
lionen Schilling, -die zur Auszahlung gebracht 
werden müssen. Auf der einen SeHe kann 
man sehen, daß für die notwendigen Unter­
Istützungen -die Mittel ni'cht oder nur Ischwer 
aufgebracht werd,en künnen, auf der anderen 
Seite muß man fe,ststellen, daß durch eine 
nicht planmäßige Wirtschaft ungeheure Sum­
men welgen der Fehler verloren gehen; die in 
der Wirtschaft gleschehen. Wir haben ja 
darauf hingewies,en, daß eine planvolle Wirt­
schaft auch die Verstaatlichung voraussetzt. 

Aus der BucLgetierung kann entnommen Was ist nun bis heute geschlehen? Nichts 
werdien, daß 47"3 Millionen Schilling im od-er fast nichts . Der Herr Berichterstatter auß,erordentliC'hen Aufwand vorgesehen sind, hat darauf hi.ngewies,en) daß schon ,in der vor­
um im Jahre 1947 d,en Ausbau der Wasser- jähri.gen Budgetdebatte die Vle:rtreter aller kraftwerke fortizusetzen oder einige Wassle:r- drei Parteien die Notwendigkeit der Ve,r­kraftwerke f,ertigzustellen. Aus den Be'dch- staatlichuIl!g erkannt und ,ihr zugestimmt ha­ten hiezu ist zuentnehJmen, daß hiezu 117 Mil- ben. Es muß daher nachdrückliehst wieder 
Honen Schilling vorgesehen waren. Wie ,es V1erlangt werden, daß die Verstaatlichung in 
ih,eißt, .aus Erspamm,gsgründen wufide diese diesem Sektor endlich durchgeführt wird . 
oben :genannt,e Summe auf 47 Millionen Schil- Dem Länderpartilnüadsmus in der Ffiage der 
ling herabgelsetzt. Anderseits sind im Kapi- Wasserkraftwerke muß le:in End,e gemacht 
te115, Soziale VefWialtung, untier Tdt,eI3, Para- werden. Hi,er geht 'es um die Interessen von 
.graph 2, für AusfaUV1elrgütung hei Kurzarbeit ganz österreich. Ich habe im FinanzausiSchuß 
6 Millionen Schilling für das heurige Jahr darauf hingewi.esen, daß ,auch bei der Ver­ausgewiBsen. niese Summe wird sich heuer teilung des. Stromes auf die Int,e-reslsen Wi,e!ll3 
U'lll 2 Millionen Schilling auf 8 Millionen 8chil- und Niederösterreichs mehr Rücksicht genom­ling lerhöhen, weH die Kosten: d.elrentfallen- men welrden muß. Nicht nur Tirol hat sich 
den Arbeitszeit dem Arbeiter ,ausibezahlt elektrifiziert und seine Elektrizitätswirtschaft und dem Unternehmer zU!rück,erst,attet b t h W' b ht h St " A d' . . d ausge au , auc len ' raue me r rom. werden mU61sen, us I:e'sem Tüel WIr D V .... b h W' - "b 1937 ·t M' . t '  . " h t J h fü er e., rauc lens gegenu ,er ml 
�a

I"e
s I111S erru� iI'm [jIRrJ:81 en a r . : r I 380 Millionen Kilowattstunden 1st Ms heute 'll Monate Janner, Februar .und Marz I f 510 M'll' K'lo ttstu de t' . 

d M' 1,' • au I IOnen I wa , n I In Iges loeg,en. mIt en V'el:-anschlrugten 6 111l10nen sem Wien hatte lim Jahre 1937 rund 500.000 Abneh-
Auslangen mClM finden. E·s werd.en wenig-
stens 24. MtlHooen Sohi1lJilng zu diesler 
Sil1:mme ,dazuge,gehen werden mÜslsen. Ins­
g,eslamt weriden für ,ru16&e d:r,ei MOlnat.e 
al'80 30 Millionen Schilling allS Rückerstattung 
an die Unternehmer aushezahlt werden müs­
sien. Für das vergangene Jahr und das kom­
mende sind d�els zusammen 38 Millionen 
Schilling. Abgesehen davon, was der ,Entfall 
an Arbeitskraft und Ware an Volks.vermögen 
kostet und nicht so leicht in Schillingen aus­
gedrückt werden :kann, hedleutet dies einen 
zusätzlichen Verlust der Volkswirtschaft. An­
derse.its !gehen Millionen Schillinge der Wirt­
schaft verloren, wor,aulf ich hier nicht näher 
eingehen will, 

Ich habe im Frühjahr anläßlich einer De­
baUe hier -erklärt, die Voraus.&etzung -einer 
guten Sozialpolitik ist eine gute Wirtschaft. 
Vor einigen Tagen ,sind im Sozi.alausschuß bei 
der Debatte über die Erhöhung der A rbeits­
losenunterstützung und der Renten um 

mer, heute ,sind es 720.000 Abnehmer. Für 
den Haushalt in Wien dürf.en; derlJeit täglich 
durchschnittlich nur 0'6 Kilowattstund.en ver­
w:endet werden. In Tirol V'erwendet man heute 
noch 2 bis 3 Kilowattstunden. Der Hen Bun-
desministe'r wird de,sha1b gebeten, dafür zu 
sorgen, daß durch den lBund8lsla:stverleiler ein 
bess.er,er Ausgleich herbeigeführt wird. 

Abschließend soll g,elsagt werden: E,s ist 
höchste Zeit, daß mit den Halbheiten endlich 
Schluß gemacht wird. Wir�önnen:e,s uns auf 
di,e D auer nicht leisten, von ZufälligkeHeill zu 
leben. Hätte vor 14 Tagen nicht Regen einge­
setzt, es gäbe heute ,eine ganz groß,ei Kata­
strophe lin der Vefisorgung ös:terreichs mit 
Strom. Vom BuThdesrninisterium für Energie­
wirtsCJhaft verlangen wir mehr Ener�ie und 
Kraft. Wir Sozial,1sten �a1ber werden es mit 
allen Mitteln in seiner Arbeit unterlstützen 
und stimmen daher für dieselS' Kapite.l, (Bei­
fall hei den Sozialisten.) 
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Abg. Matt: Hohes Haus! Die' Behandlung 
der Budgetpost Energiewirtschaft und Elek­
trifizierun,g 'verpfHchteit uns, die Tätigkeit des 
Mini,steriU!lns einer kritischen Beleuchtung zu 
unt'er�iehen. Wir haben von dieser Tätigkeit 
schnn ,sehr oft in ,den Zeitung,e1ll lesen können, 
von rs;ei'nen Absicht,en und Plänen iSO manches 

'gehört, leideT ,haben wiralheT geradeanf die­
sem Se,1dor noch wenrig Tat,en und Erfolge ge­
Isehen. Aber nach d,en hoffnung,wolLen Berich­
ten zu Beginn dieses J ahr,es und nach der 
VeN)iicherung, d·aß die Stromsparmaßu:ahmen 
sic;h in diesem einschneidenden Ausmaß nur 
auf d,en W,inter 1945/46 erstrecken wre1rden, 
sind wir in diesem Winter in die unange­
nehme Lage 'V e,rsetzt , vor leliner Krise der 
Eme'l"gi,ewirtschaftZlu stehen, deren Ausmaß 
für die große Allgemeinheit unverständlioh 
erlscheint und in vielen Fällen nicht begriffen 
wird. 

Es ist vielleicht ,ein grundlegrender F,ehler 
:gewesen, daß da,s oEnergieministerium nicht 
von Haus aus der iBevoÖ1km1UllIg mitgeteilt hat, 
daß die iE1ektr'owirf,5'ChaIt unserieiS Heimatlan­
des wohl zu 'berechtigter Hoffnung Anlaß 
gibt, daß ,aber ane diese Kraftquellen, diie in 
unseren heimischen Waisserkräften '8'chlrmu­
meTn, zum Groß[:eiÜ erst zu evsehließen sind. 
nie bisherigen Lei,stungen und Arbeiten auf 
diesem <Gebiet sind erst als 'Anfang zu be� 
trachten. Wenn wir die ,Pläne, die das Ener­
gi:2Imini,sterium mit dem Ausbau der Groß­
kraftwerke Kap run lmd Yblbs-Per,seu.b8lug 
verfo,lgt, üiberhlli,cken, welrden 'sie es bei 
hundertprozentiger VerwirkLichung und Fort-
1SetZlulll:g ders .gl,e.ichen Tempos 'erst in 20 Jah­
ren dOflthi:n brliingen, wo ,eLie &hwei'z in der 
E)nerg�ew:i;r',s'chait ihe:üt.e steht 

Das sind nüchterne Zahlen und nüchterne 
Ta tsach'en , die man feststellen muß, um vor 
Enttäuschung.en bewahr t Zoll wer,den, denn 
SOllst ,i,s t es unvermeidl,ich, daß die Bestür­
zung und Depression .im privaten und wirt­
sch aHlichen Leben so groß .e Formen anneh­
men muß, wie es heute dre,r F all ist. Es i,st 
dann unrv,ermeidlich, daß viele ernst zu neh­

mende Kreise ,die Frag,e aufwerfen, ob das 
nicht Sabotage am Wile.derRlufbau ,ist. An die­
ser Stimmung ist ,im besonderen Maße die 
falsch,e, Propaganda d,es Energie.ministel"imHs 
schuld. Man soll nicht immer von d,en Groß­
lUraftwe'rken und iihr,em Aushau 'spree.hen, 
w,enn man fle,ststellen muß, daß der Ausbau 
im Jahre 1946 teilweise überhaupt unmög­

lich und teilwei's8 nur :illl ZiU g,eri'lligem Maße 
zu v:erwirkliehen war. Ich gestehe, daß das 
Jahr 1946 ein sehr r:egenarme,s Jahr war, 
aber ich stelle f.e·st, daß gerade das Ener,gie­
minist.erium ja ein Musterheispiel von pla­
nungsvol,le,r Arbeit sein soll, wen wir gerade 
von den Parteifreunden des iEnergieministers 

nichts anderes ,hören, als planvolle Tätigkeit, 
planvoJJier Au.fbal1l \Und Phmung im Großen 
und.im K'�ednen. Nun muß lioh aber .iiestSitreUen , 
daß schon im Juli diese,s Jahres ,ein,e Energie­
verk.na'ppung aufgetreten ist, zu einer Zeit 
a1'00, wo maUl bei 'diem Überdargebot an 
LaufwalSls,er irr keine Bedrängnis kommen 
sollte. Wir wissen nur rZU gut, daß das An­
s teigen der Industrie einen größeren KOoilsum 
zlluF'Üllgie ilul't, runeIl 'eis wäre zweckmäßig ge­
wesen, wenn das Ener.gieministerium schon 
zur damahg.en Zeit warnend ,se.jne Stimme er­
hoben \hätte. Fr�li1ieh \hat ma:n slieh von 
,eine'r Woche auf ,die andere Wnche durchge­
wurstleU, um den dringenden Anschluß des 
Tirol,er Ne tzes an das innerösterre,ichische 
VerhwudiJletrz zu erwar ten, mnd es ist eins.ehr 
schweres Vers,äumnis, daß dies,e Verbindung 
zwischen 02:r108 lmd Kaprun so lange auf 
sich warten ließ. Die rechtzeitige Fertigstel­
lung hätte damals eine.n Izweifachen Vorteil 
,gehabt: Erstens die Energiebilanz des Hoch­
rsommers zu ve'rbessern :und zweitens die Ver­
handlungen mit Baye-rn zu einem günstirgeren 
Zeitpunkt zu 'ermöglichen, d,enn damals war 
das E nergiean gebot jedenfaUs größer als im 
Oktoihe-r, wo in [Ba.yern ebenfalls eine 5trom­
not eingetreten ist. AbN man hatte ja noch 
iplmer Aussichten auf ,eine künftige Hesse­
nmg. 

Es sollien ja auch die Stromli:e,rerungen 
der Innkraf twerke fiir da's rin.nerösfoerl'ei­
ehi:sClhe Verbundnetz heirang'e�Qgen werden. 
Man :hiat ers :später, End;e .8ept'ember, a}s: etnen 
großen ErfoOlg des Energieminis1,eriums dar­
g,estellt, daß die Verhundleitung zwischen 
Gerlos und Kaprun ,endl�ch f,eTtig war. Ich 
will nicht aui dilel einzelnen Ühelistände des 
Baue,s dtelser Leitung eingehen . Ich will nicht 
auf die technischen Mähgel und ,auf aUe Miß­
stärude zurückkommen, die bei diesem Bau 
zutag,e getret1elll sind. Ich wi ll nur auf eines 
!h:inlWleli,sen: Man .ha t lalll'Clh i,n di.esem Falle 
der Be,völker:ung vOflg€lgaukelt, dlaß d,a­
durch ein,e Lösung ·der Stromkrise eintreten 
wird. Als d,as ni('htei1}l�e.tretell ist, hat man 
wieder alle Hoffnungen auf die Ve,rhandlun­
:gen mit Bayern über die Lieferung von l11'n­
kraftstrom gesetzt. Und als 8!uc,h diese Ver­
handlungen zu leinem Abschluß gekommen 
!slind und nJUill keline Mög,HClh�ei,t ehler 
Ausrede mehr vorhanden war, da war es wie­
der die Kohlenkdse, Ulnd ic"h steine fHst, 
ct.aß di'e große, wa'Sise,r,enel'giewirt6chaftliche 
Planung zu einer J{ohl.enfrage :geworden ist. 
Die viele Wasserenergie ,ist scheinbar wirk­
lich ins Wasser gef,aUen. 

Ich erlaube mir abeir darauf Z1U verweisen, 
daß man bereits im Sommer, wo also noch 
genügend Wa,ss,erdargebot war, ,schon Vorräte 
ang,eg,riffen hat, die Hir den Winter bestimmt 
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waren. W,enn wir die Statistik ,der Erz,eugung 

I 
daß die Einstellung d'er Wiener ELektrrizität:'\­

durchlesen, so muß man als besonderen Übel-· ·werkie, ob 'kalorischer Strom ode'r Alpen was­
stand feststellen, d aß i m Juli dieses Jahres , serelektrizitä t, in Wien vor 20 J.ahren zugun-
31.000 K ilowattstunden d urch Ölf.euerung und ' sten der großen kalorischen Anlagen 'ent-
62.000 Kilowattstunden durch Braunkohlen- schieden wu�de und d,aß die's.er Nachteil nicht 
heizung ·erzeugt wurden. Im August waren es so le icht wettzumachen ilSt, insbesondere in 
sch on 284.000 Kilowattstun den, gewonnen einer Zeit, wo 'sowohl Material- al,s auch Ar­
durch öl, und 451.000 KilowanstundelJ , ge� beitskraHma1J!gel vorhanden ilst. 
wonnen durch Br aunkohlenfeuel'lUng. Im Sep- D as Minist,er ium für E nergiewirtsC'haft hat 
te'll1'ber er'r,ekhten dli1else Z,ahlen di'8 Summe auch die B etr-euung des Ausbaues der Groß­
von rund 591.000 Kilowattstunden ölerze ugter was se rkraftwerke K.apr un und Ybbs-PiE:'irS011-
und van 830.000 K ilowattstunden aus Braun- !beug übe rnommen. Es wär,e sich erlich n ich t 
k ohle e rze ugter Strommel1ge . am Platze, wenn wi r  aUe Schwi,er igkeiten und 

Ich stelle also fest : das Energieministerium Mißst:älllde b eim Bau K!apflUin !hier im Hohen 
hat trotz d er \varnelllden Stimme der Fach- Hause anfzeig;f'll \vürden, ic.h erlaube mir  nur 
l e ute im Hochsommer k.alorische Werke lau- zn bemerken , ,daß alle Fachkrei,s,e" ob 8'ie' so 
fen lassen und Kohle und öl verfeuert, die für oder so eing·estellt sind, gesagt h3iben, daß eS 
den Winter bestimmt waren .. Ieh stelle we�ter in der W·eis,e, wie der Bruu jetz.t QIUl'chge­
fest, ,daß in diesen hochsol11merlichen Mona- führt wird, nicht weüergehen kann. Meine 
ten ,amßer in den ktalol"isoh en WeT'lien Strom- seh r geehrten D amen ,und. Herren, ,es liegt 
ene rgie auch dadurch gewolllnen wurde, daß mir ganz fe rne, den Begriff Planung, der 
man dell großen Wiriterspeicheranlag.en Was- scheinbar oft zum Schlagwort geworden ist, in 
,sermengen entnommen hat,  die für den Win- Mißkredi t zu br:iingen, a:ber d as, was hier gear­
t er, für D.ez,em1be,r und .die folg.enden strengen 

I
' be.Het oder ver fügt wird, h.at mit planvoHer 

Wintermonate besti mmt waren . Heut,e stehen Arbeit gar nichts me hr zn tun. Es wäre uns 
wir vor der Tats.ache, daß die Speich erener- l ieber, man würde bei ,einer sol chen Aufgabe 
gie angetastet wurde und die Wlinteflspeicher weniger v.on Planung reden, alber eine wirk­
nicht mehr hundertproz,entig gefüllt Isind. lieh sinnvolle Arbeit verric.hten.  Wenn man 

Ich ,glaube schon, daß es nicht angenehm feststellen m uß, daß woche!n� und mon a teilang 
ist, dem VOllk UnannehnllichkeHen zu sagen. 'd. �e R.ollw<l'g�n LHlgekipD!, r:1it '1N(l'�'S8: ang8-
Es ist aber besser und würde :einer wir'k- hüH, Illl Fre Ien stehen, blS s.�e womoghch vom 
lichen Planung entsprech.en, wenn man über I Rost �.erfres.g,en ode r  ��r,stor� werden, dann 
den wahr.e n  St and d e r  D inO'.e zur richtiO'en 

I
lllUß Ich s,agen, es ware VIel hess,er, mall 

Zeit der Bevölke rung MiUeilung m acht �.nd '�'ür(1e, ohne viel VOll P,lla:�llliX:lg Z'll spreCi?cn, 
die n ötig,en Maßnahmen au ch zur rich tig'e n d:n vo�ha[:'denen B aumatel lahen �lnd 'Geraten 

Zeit durCh
.
'füh, r t. Der

, 
wirtsc,haftHche , Aun). C1.IU I 

ellle flc�hge Be treuung anged.eIll'eu l�oSse
.? 

häUe SiBh dadurch j ed,enfaUs 'planlVoHer ent- 'Yenn dIese B �tre.uu11.g, also dl� Arbeit fur 
wicke:liil' können, wenn d,3.!S E!l1erg1ielllliniste- 1 dIe Bau steUen,:mnchtung, :abe r uber 40 P�o­
rium nkht 8'0 pl,ainLOIS ,gear!beH,et hätte. Ich �ent der :g�lelsteten ArheI t

. 
'dali�.

tel1t, so . Ist 
weiß 6100011., daß vi,eUei0ht ll'oClhmal's, wi,e im .l e:den f.a1l Ls dl'€ B ehauptung . nl(�h� lUb?rh ebhch, 
Finanzau'Slschuß, ein Vertreter von Wien I daß hIer von PJ,an- :und ZII;e�ll'osl!g1keIt g,esprl{) .. 
anführen könntle, dlaß di,e ösHiClhen Län-

I
I ehen werden 'kann. . 

der gegeniü!,lher den welstllichen wa'siserre:ichen ßs wärre ll1ü�ig, auf E1nz'elheHen ein zu­
Al'Pen�iäilldlern Isc:hiJ.e,rihter hedaClh t  w e rden , gehen und '8'S wurde auch nur v erletzE'ud und 
ich ,eI"l'auibe mir 'aber dalrra'Uf hin w werisen,  kränkend auf die Leute wirkien, die oft ihr 
:daß els 'CllurClh di'e letzten Ber,ahFJ'gün und Bestes gele.istet :h aben , aber eines muß 1:1 it 
,du f'Cih -die Llastve'rle1i1U1ng im "gllmzen Bun- aller D euUlichkeIt festgelstellt werd'en : Zu ]e­
d esg,eibiet� mit A1llJSnahme V or.a rlber.gs , 

der Tätigkeit .gehören nic:ht nur t heoreii!s,che 
e-ine einheitliche Etiill'spal"ung ,gehen soH.  Erörterun:gen, sonde rn vor alle m  aluch v'erant­
Ich ,er.l:aiuhe mir :aJUch he'sond,el's <CI'arauf wortungsvolle Menschen, d enen man VN­
hinzuweisen, daß die:se Eiiflisp;armwcn für trWll1en z;n objektiver Le1i:s:hmg entgegeu­
j ene Gegenden, wo du rch di.e Igroß� Ener- Ih r i ngt, di,e aber auch wissen müssen, -daß s i e  
gi eerzeJuO'uuO' sehon in den 'Ve rO'auO'en en für eine umfasisen.de Tätigkeit d�e volle Ve r-� 0 '0 b ö  

' Jahren eine: Elekt rifizi erun g bi,s in d,en klein- antwor tung zu tragen haber]. 
sten Haushalt dUl'(',hgefUhrt wurde , e ine viel Es wurde .in dies em Hause ein Mini:o.:ter 
härtere Maßnahme darsteiUen müssen, als in angegriffen, weil 'er auf dem :Standpunkt 
,ei.nem L ande ode r  ,einer Stadt, wo dieSle ,steht, daß es vor allem die e rste und grund­
großen Elektrifizienmgsmaßnah men n icht m i t  legende A ufg.ahe ist, bei einem wirtschaft­
.einer Isolchen Propa'ganda d u rchgefüh rt WUf- l iehen Un tern ehmen den KlOpf in Ordnung zu 
den wie i,n -den westl i ch en Gegenden.  T('h er- bringen . Wir te ilen di,ese .se ine A nsicht rest­
l aube mir da he'ilonders  darauf hinz1lweisen, los, weil wir  der Meinung sind, daß n u r  bei 
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der richtigen Führung eines W,erkes auch das 
Unternehmen gedei,hen kann. W,enn wir aber 
Isehen, daß beim BllJu des Großwasserkraft­
werkes Kaprun es nicht v.orwärts geht und 
auch nicht vorwärts .g,ehen kann, weil de,r 
Kopf '{,eMt, mÜSis,en wir hier schon v'On Plan­
lOSligk'e1t 'spI'lecihen. WiClhtiger 1a:1s larUe Pl:a­
nungen und prop,agandisUschen V,ersprrechun­
gen scheint uns daher die endgültig'e Fest­
legung von geordneten Verhältnissen. 

Wir haben auch vor Jahresfrist gelhört ,  daß 
das Kraftwerk Ybhs-Persenbe-ug vor selinem 
Alushau steht. Es wurde sogar behaupt,et, daß 
der Plan für dileses GroßkraHwerk fertig ilst 
und daß nur mehr mit dem Bau begonnen 
werd,en muß. Wir müssen heute' festst,ellen, 
daß di,ese Angahen nicht den Tatsachen ent­
:sprnr.hen ,haben. Es h.at sich ,ein Komitee ei n.­
gehend mit den PI,anungsarbeiten befaßt, und 
,es wurd,en hervorracrende Kräfte mit der Aus­
arbeHung des Bauplaneis betraut. Die Ein­
fieic:hung des Bauplanes, s,eine Überprüfung, 
die kommissionellen Be!gehung,en un d  all das, 
wals zu ,einer Bauführung .notwendig ist, benö­
tigt ,auClh dann edne gerlau:me ZeH, selbs1 
wenn IaHe tntelreslsierten .Kl"e,i's,e laJIl d·er 
schneNen und! r.a:slCjhen EI"led�gulnlg inter­
€!S!Sli'ert 'Sillld. E,s i'st ,dtwher ganz zweck­
los und ein AJblenkunglsman'öv,er, wenn 
di'e ,. Volksstimme" behiooptet, daß das 
L,amdwdrtsClhaftsmtin<ilste:rium an der Ver­
zögerulnJg d'els, Baues Ybbs - Persenbeug 
'schuldtra.gend wäre. Ich ,erllaube mir daher 
anzuiühfieu, daß am 21. .oktober 1946 beim 
Landwirtschansminisleriu m  das Pro,lekt ein­
rgere'icht wurd:C1 und am 28. Oktober, also nach 
sieben Tage.n� bereits die Verhandlun,g'en 
darüber dJurc:btgefüihrt W1Urden. Nur müs­
,sen wir dabei bedenk'en. daß düe Projek­
tterungen wäh rend der nationalsrOzialist1schen 
Zeit s�hr mange11haft war,en und dahe:r auch 
j>etzt noch nicht die brauc'h!bal',en Untlerlagen 
für <1i'e Auswirkungen auf dile IlJiedrii,g ge­
legenen Gebi,ete welsrtlich von Ardag,ger und 
Dornach vorhanden sind. Auch hier wie 
überall nur propag.andi,sbi'sche AUSls,endun­
gen ! Die wirkliCJh'e Arbeit ilst Isehr Igering. 

loh w111 bi,er ,a'uf di,e AusweClhrs1ung delI" Bau­
fachileut!e in Ybbs-Perseu'beug verweiisen. Man 
hat dien Bauffihl"er, einen ,erfahr,enen B.ardach­
mann, durch 'einen aUr!!ebliohen Baurat, der 
,einmal bei der Bundesbahn gewe,sen ,sein ISolI, 
ersetzt. Sein Vorlieben Uegt im DU'lll�el, die 
f.achlichte Bildung ilst nicht vorhanden, der bei­
gelllegte Titel ist nicht erworben. D ie geld­
Lichen Verpflichtungen, di'e dies,er neueing,e­
sietzte Bauführer I€,ingeht, steHen eiiruen be­
denklichen Tatbestand dar. 

Es dl'längt is,idh die Frrug,e ruuf: Will mim mit 
solchen Leuten W'erk,e, 'erric'hten und Groß-­
taten setzen? Es soll be,i BesteU1ung von Fa,ch-

leubeill letzten Endes nicht entscheidend seIn, 
we,leher Fraktion ISli,e anglehören. Entschei<lend 
soll nur sein, daß sie ,d1e nötigen Ken.ntnisse 
haben und ,eine demeuts.prechen4el Leistung 
vollbringen. 

Wir müssen all'so feststeHen, daß dem Herrn 
Energieminister von ll'IlS kein Vertr,auen ent­
'�elgengebracht werderu kann, wenn ,er sich 
weiter mit solchen Fachleuten umgibt. Si,e 
werdeu uns vielleioht darauf ,antworten, daß . 
Ste aiUlf dri,e BesteUUlntg ,dieses Mrunnes keinen 
entscheidenden Einfluß 'ausüben können, aher 
gerade dieser Umstand ist eiS, d,er mich ver­
aenllaßt d3'�aJui hrl,nzuwelilSen, ,daß aUClh die 
Funktionär'e und Reglierungsmitglieder der 
Kommunistischen Parte,i auf die Behörd-e:n 
dler Besatzungsmächte kreinen od'8r nur sehr 
weniig Einfluß ihaben, olbwohl sie ,sich rühmen, 
Mißsltände ,1eiClht ahst,eMen �u , können, wenn 
gile nur die Macht da�u besäßen. Hier häHen 
sie die M,a.clht fUnd die Möglichkeit, .ihre Ver­
bindfUlng zur \Besiatz'Ulngsffilacht >auszuwerten. 

Die Propagandatäti,gk,eit der Kommunisti­
,sehen Partei und ihre Stellung dnnerhalb des 
HOIhen HIfullJS'eS gJ'eioht der einer .oppos.ition s­
partei. Wir ,nelhmen ,dies 'Zlur Kenntnis� 
erlaruben tUI1!S aber glelichzelitig, . lauf Ihr'e 
Regi'efll.1I1Jgtstät1gkeit hinzuweis,eui, und ,!Stellen 
i"ClSlt, daß Iih-r,e Worte, die .gie als 
OppositiIOTIlsp,art,ei spfiechen, durch Ihre 
R'egief'll1ngtSltärbigkeH iZUlm Großteil 'WIlder­
legt wrelrden. Si,e ·sprechen von pl'anvol­
iler T,ätigk'etit, ilIDd wir bewe.isen Ihnen P,lau" 
losigkeH, Mangted an zielstrehender Tätig�eit 
und Erfolglosigkeit. Sie spre,elhen von JhreH 
�ten Beztehungen, von der Mög1ichkeit dort 
zu vermittelln, wo es den anderen bei den 
Plart,eilen nicht möglich ist, und wir beweisen 
Ihnen lan Hrund von Tats1l1chen, daß �Slich die 
Mißständle hä,ufen, die wir nich.t be,greifen 
koolllen. AUClh S1e kröntnen eilue ,�eJ'leeMe 
StromvlerteHung nicht durchf'ÜhI"en odlelr an­
.ordnen. Wo wir hinbLicken, Hohes Haus, 
sehen wir Mißerfolg, Taten- und Planlosig­
keit. Abe-r eines können wir felststeUen: Pro­
'paganda für ,eine Sache, <lote uns über den 
wirklichen St'and u.nserer Stflom'VIersorgung 
hinwegtäuschen soll. Propaganda und leere 
W.ort,e geh ör,en :in die Stube ,eines Propag:an,.. 
daminrislter:illl'ffiJS' fUllld ,I1!icht liJn die Stube eineis 
.Energieministeriums. Diesel Reglerung ist ge .. 
wählt \v:on einer Volk,s�ertr'etung, diel aus 

eine'r geheImen und: von ruHen :Besatzungs-
. 

mächtl€n und der gllJnzen Welt anerkannten, 
obJektiven und s,aubel"en W,abl hervorgegan­
gen. ist. D1ese Regierung als Koalition der 
bestehenden Parteien hat mit groß,en Schwi'e ... 
rigkie,iten zu kämpfen. Sie hat in :ihren T,eHen 
bes{�heid'ene ,und teils siehr he:achtliche Erfolg,e 
trotlz 'aU diesler Schwiedg:k,eiten 'errungen. Es 
werden :ihr di,e,g.e Erfo1ge von alLen Vertr,e-
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tern, die :hier tEdillJblick Ihaben, und vom größ­
ten Teil d'er B8IYöl�e,run;g zueTkann1. Nicht 
aber we,roen diese Erfolge von der Kommu­
ni,stischen Partei anerkannt, und odeshalb er­
ilaJuben wir uns nüchtern f,estzustellen, daß 
ern MilIlJtsterium Ikeinen Erfolg :auhuwei,sen 
hat :sonidie�n lIlur Mißerfolge und Katastro­
phen, !\IDd d3.!s list das Mi,1llisterium d,es 
einzigen Regielrungsmitgliedes ,der Kommu­
'll[,stLs.ohen Partei, dia!s MirusteriulJIl für Ener­
gie,wirtsohaf.t 'Und Elektcifiz:i,er,ung! (Beifall 
bei der österroeiiooischen Vol:�spartei.) 

Ahg. Astl : Hoh'es Haus!  W,enn heute von 
Energie und ihrer Gelwinnun.g die Rede .ist, 
so tauchen vor dem geistigen Auge dels Zu­
hörers 1l11mittei�bar Bilder auf, Bilder von 
,redß,enden Gebi:rgswäs,s,ern, WasserläUen, Ge­
hirgsseeln ,und 'so weit,er. DllielSie IodeenVlerhin­
dung kommt nicht von ungefähr. Sie hat ihre 
Ursache in dem Umstand, daß nach oUtIls,eren 
heutigen Belgrifi,en und auch nach dem jetZli­
gen Stande der Technik d1e Erz'eugung el,ek­
trirscher Energie in ,erste r  Linie durch d1ese 
Gebirgswä!soser und den ent'spr,echenden Aus­
bau ders,elben ,ermöglicht und wirtschaftlich 
gestaltet werden kann. E,s !sind vor ,allem na­
türiliche Quellen, die 'es der Menschheit un­
s.eres J ahrhundoerts lermögliohen, Elektrizität 
'zu erzeugeill und der Allgemeinheit nutzbar 
zu machen. Wir in österfieich haben in dem 
:gewaltigen Gebirgsstock unserer Alpen eineil1 
,desig,en Speicher 80100.er natürlicher Wasser­
kräfte und damit ,elektrischer EllIergie. Der 
Herr lBerichterstatter :hat Ischon auf di,e Be� 
deJUJtunJg dieselS Natul'ls,chatws ihii.nlgew:iesen, 
und ich möchte seine Aus,führungen in dieser 
Hi'ns,icht nur unterstreichen. Auf 20 bis 
25 Miltliarden Kilowattstundien jährlich wird 
die nutzbare Wasserkr3.!ft Öst08rDeichs ge­
schätzt; dalVon ,sind bis j'et'zt erst etwa 20 PDO­
zent ausgeibaut. Ein VoHausbau dies,er Natur­
kräfte würd'e österreich -ein gewaltiges Stück 
vorwärts hdn:gen. Nicht nur dl€ir gesamte 
Verk,ehr könnt'e dektrifiziert werden auch 
a:l[e HlaJUlshalte und dli,e Illldustde könnt�n auf 
die Verwendung ,elektrischer Kraft umge­
:steLlt wie,rdenj neue Industrien könnten er­
'richtet werd'8Iu, Industtie.n zur Veredlung 
und Vefibe:ssel'IU'llig 'V'on RoihJstoffen und Halb­
fabrikaten. über aH dieSl hinaus aber könnt,e 
auch noch eine erhebliche Strümmenge aus­
geführt werden. Dur,ch Jahrhunderttaus,ende 
striömfeill di,ese W'alSs,er.memgen zum größten 
Teil ungoenützt zu Tal, den Flüssen und dem 
Meere 'ZU. Erst vor knapp 50 J ahr,en begann 
man mit d.em Ausbau unserer Wassle:rkräfte 
zur Gewinnung eloektrischer Energie, nach 
dem damaiu�gen Sba:nd der TeClhnik ,aUe'rdings 
vorerst nur ,in bescheid,enem Ausmaß. In 

. erster Lin1e waren es fortschrittlich denkende 
Gemeinde'verwaltUlllgen, die die Erdchtung 

solcher Kraftwe,rke durchführten. Er,st mit 
dem FortschreHen der Bau- und Maschinen­
te,chnik wurde ,es möglich, gl1ößere iUnd dann 
nach dem erst'en W,eltkr1eg Großkraftwerk,e 
mit ,einer L'eis�ung von zehnt3iUJslEmden Kilo­
watt zu errichten. Durch diesen Fortschritt 
auf der E r�eugungsSleite wurde die Ver­
wertung ,der el1ektrischell Ene:rgie immer 
mann�gf,altig,e'r und u mfasseill'der, so daß wir 
uns heut.e ,eine indiU'str,ieHe und handwerk­
liche Produktion ohne Ele·kt'rizität gar nicht 
mehr vorsteUeu könnt,en. Auch di,e Landwirt­
schaft benützt die dektrische -Energie tmmer 
mehr !aLs wertvolle Hilfskraft, und ganz be� 
SOl1iriers i m  Haushalt ist der elektrische 1Strom 
iber,eits unentbehrlioo. geworden. Mit einem 
Wort, El,ektroenlergie list derart :zu einem Be­
standteil unserer L ebenJS,bedürfnLsSie gewor­
den, wie es 'etwa Kleidu.ng lLThd Wohnung 
,sleit lalllg,em schon sind. 

D ies,e Entwickllllll:g ,drängt daz.u, sowo.M ,die 
Erzeugung wie auch die Verteilullg elek­
tüscher Ene'rgie nicht mehr allein der PtiV'at­
:inH1ativ,e , 'elin!z8illTher oder von GelSel1s,c:haften 
z:u übefilas!Sen. Genl3iu 'so W1ie ialUIi' dem Gebi'et 
des Verkehrswesens wird auch bei d er 
Enlergie,erzeugung und Versorlgll'ug eiJl!e, ord­
nende lund planende Stelle di'e lebenswich­
tigen Notwendigkeiten der AUgemeinheH 
w,awfien müssen. iNach d'en ,derne:it 1h1erI"sooen­
d en Ums:UullIden list vor allem der Staat dazu 
'berufen, diese ordnende Tätigkeit zu über­
nehmen. Nur der Staat kl3JThll tim Großen 
planen uln,d die Pläne ·ausführen. Nur mit 
Hilfe doeis Staates körunelll ISIO�ial ,und wirt­
'5chaft.m:ch: gerechte 'DarM'e ersteil!1t wer,den. 
N'ur der Sta3it ki3inn den E:ne1rgie'8xpoflt 
dem Nlutzen der Vollksg,esamtlheH ,entspre­
chen.d verwerten. 

Aber auch den iGemeinden ste,ht in- der 
Energi,ewirtschaft eine bedeutende Aufgabe 
zu. Sie waN�:n es ja, die i.n vi'elen FäHen als 
Pioniere- auf di,e:s,em Gehiet g,ewirkt haben, 
die ihre Werke 'im Laufe von J,ahrzehnten 
,ausgebaut und vergröß1ert haJben, :SÜI daß dieSle 
WeTke heute in dem Begriff Hemeindeeig,en­
turn sehl' oft die gfiößt'e Aktivpost darst,ellen. 
Es ist Isehr zu b�grüßen, ,daß diese gemeind­
lichen E1eldrizitätswerke aus dJem Verstaat­
lich ungsp rogramm ihel'!ausg;enommen worden 
sind, ,in der richtigen ErJmnnbnis, daß diese 
W,erke al,s Q-emeinde,e igentum ohnehin schon 
im Belsdtz der Vol�sg,esamtheit steh.en. EIS 
ist ohne w,eiteres möglioh, daß dieSle Ge­
m eind,ewe,rk,e dur,ch Anschluß an 'eiule Groß­
sammelschiene, für ihl'len Zluglewiesenelll Be­
reich Slelbständig bLeiben. 

Unkilar !s,cheint mir derZledt noch die Ste,l­
I ung und RoHe der sogenannten Länd-er­
gesellschaften, wi,e si,e �m Ve�s;taatlichun.gs­
programm vorgesehen sind. Bs besteht di'e 

88 
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V'ermutung, d,aß der Name LäindergeseUschaft nend darIn, daß 'bei .der Fundierung der 
lIlur als Deckname dienen son und die Wirt- D ruckrohr1eitung nicht .die entSlpl'iechende 
schaft :nach denselben MethOden, weiter be- Sorgfalt mg,ewerndet wurde. Außerd,em 
tdeben werden soll Wiie ,bisiher, ohme, daß auf s,c.neint es, daß sich auch bei der Fundie­
die Interes!S,en Ider Volksgelsamtheit Rück- rung des Krafthauses isolche Mängel Zieigen. 
sicht genommen wird. Da:s V'erstaatlichlJlngs- Es muß unbedingt verlangt werden, daß programm ihat zum iBeispiel auf di'e VeT- bei der PJlanuIlig 'solcher Anlagen alle Folg;e­
staatlichUlug der ,Q,emeinde-Elektriz.itätswerke rUDigen ,erwo,gen werden, um schwere Schä­
verzichtet, dagle,gen, aber möchte jetzt in den in .alLde'r,er Hinsicht zu vermeiden. 
Tüol die ,1Jukünftige LändeI'!gelselLsichaft, die Hohes Haus! Die iFolge:n de.s zweiten Welt­jetz:ige Tiwalg, diese GememklJewerke den Ge- kr.iege:s und .de's,Zusammenbruches de:s f8Jschi­meinden mit dien f.adenscheinigs,t,en Begrun- 'stFS'chen Systems hahe!IlJ der 'österre,ic.lüschen dun gen abIlJehmen und :siClh ,e,inv,erledben. Wirtschaft e�ne katastrophale K.nappheit an 

Gegen Isolche Be,strebung·en w.erden sich kalo:rische-r En;ergie 'glebracht. :Dazu kommt 
die Gemelinden absolut und ,en,ergiscb zur 'eine abnormale Armut an Ni,ooers'chläg,en im 
W·ehr Iset1Jen. Abe'r auch dem Ausbau di,eser Jahre 1946. D ierse Ve�hältniJs:s<e machen es 
kleinen W·erke .darf man nicht gleichgültig notWie:IIKl'i,g, empfi:ndliehe Bes.chränkungen des , 
gegenüberstehen, denn gle,rade die Natur der Strombezuges 'am'JUor,dnen. Besonders in Wien 
el,ektri,schen Energi'e, beziehungsweis1e d·e·ren lentWiick'elte sich der Energiemanlgeil - man 
V,erteitung ,ermöglicht es ohne weiteres, Jkann mmtg 'sagen - 'zur Katastrophe. Aber 
auch kleineTe Werke 'einem Verbundnetz ein- auch in den Länd,ern draußen mußten große 
zugHedern, um diesem nach Bedarf Energie Einschränkuugien angieordnet w.erden. In Tirol 
.entnehmen ooler EnlengJe zuführen zu kön- zum Bie,rspiel i,st die d'erz.eitigle Stromheschrän­
nen. Freilich muß ,ein Ausbau solcher kLeine- kung mit 20 Prozent ,oomessen. Es muß f.e8t­
.rer W,erke unbedingt von einer zentI'lalen g,e,stellt werden., ,daß ,siCih diese, Emsehrän­
Sterrle alUS überwacht und gelenkt werden, kun:gen auf d1e eiIlJZle1ne:n Ha,U!shalte in der 
damit sich :solc.he Arbeiten in ;den Rahmen Form auswirken, daß eiiIlJe P1eI'lson pro Tag 
.der Gesamtplanung ,der Ener!giewirtschaft eine Kilowattstunde v,erbr.8Juche:n kann, die 
.e:infüge:n. ,B,eri d-er PLanung n.eiUJer Kraftw.erks- zweite P,ersQll nur mehr 0'8 Kilowattstun­
bauten muß unbedingt Rücksicht genommen den, die nächs,te 0'5 und so fort. D as he­
wer.cLen auf die übliohen wirtschaftlichen Be- deut.elt jedenfaJIls eiIlJe fühlbare und für die 
dürfnisls,e der betr,eflienden Geg.eilld. In der Bevölkerung ziemlich beschwerHche Ein­
jürugsten Vergangenheit wur,de diesem Um- schränkung, die ,sich abe'r hallptlsächHeh ·des� 
:stand nicht !gierade)mme'r Rech'llung getragen. halb :so ungüIlJstig auswirkt, wleil vor nicht 
Ich l\7erweise bei dieSier Gele,g8iI1!heit auf die gar !so langer ZeH gefr,ade in unser,em Lande 
une·rff1euliehen Vel'ihälltniSise, wi,e lsie sich bei Tirol eine ,starke Propaganda �Ulguns.t,en 
dem Imrkraftw,erk der Tiwag bei Kirchbichl eines größ'e,r.en Stroffi'V·e,rbrauches gretri,eben 
in Tirol entwickelt -haben. D ilßs,es W.erk wur.de. ,,strom in Überfluß" Istand an alJl!en 
wurde in den Jahr;en 1938 b.�s 1941 g,eib8Jut. Ec,ken UIlld Enden . auf großen Plakat,ern zu · 
DU�0h ·den Bau der Stl3!uanlagen 11m Inn ohne lesen. Mit di:es,er Propaganda 'Verhält ·eiS sich 
entsprechende VorkehrUlD!gen zum ,AbzUig d er ähnlich wie mit <ller Aufforde'rung: "Eßt 
ankommenden 8chuttmass,en hat Isich das Tiroloer Butter und Käs,e! Trirukt Milch !'" Sehr 
Bett .dels Irunflus,g,e's um mehr als ,einen Meter vieLe Haushaltie haben sich inzwisohen auf 
g.ehohen. D ie Folg,e davon ,:ust eine Hebun.g die arUlSISchilie,ßliche Verwendung eLektrischer 
dies Grundwasser.spieg,els und damit eine V er- Enlergie ,eingie:steHt, 18I1e haben ihre "Heiz- und 
sump'fung des T:albodens. Hunderte Hektar Kochlaprpa:r;at.e nur diarauf 'eringerd,ehitet. Di,e's.e 
fruchtbar'en und wertvoHsten Acker.grundes H.aaIsbalte trifit eiIlJe Elinschränkung de's 
'Sind dadurch der landwirtschaftlichen Pro- St r.omheZiUlg,es beISiondens :sohwer. Trotz dieser 
duikt:ion v'erlorengegiangen. (EIS :sdmd rumtang- . SClhwierigk,eiten kaJIllU f,elst,gesteilU werden, 
r,eiche l1lld kostspi.elig.e Umbauten Jlotwen,dig, daß d1e Bevölkerung T!iro�s vones Ver­
um dieseln ÜbeLständen 'einigiermaßen abzu- 'stwruinds fur dies.e Eiusc1hränkl1llIlJgen auf­
heUen. ni,e Kosten für diese Umhauten und ;bringt, weil si,e weliß, dlaß die Verhält­
Neubauten sind IS:O hoch, daß man. !sich f ragen ,niJsls:e im' Wien UIlld: in Iden IndIUlstri€­
muß, ob hei .der Durchfüh:r:ung di!e.sler Ar- geooeten Niederöstl6rI'lei,elll!S noclh vileil. schwie­
be:iten noch ,eine Wirtschaftlichkeit d'es dgJer und katastropcrruler ISlind. E-s wird 
W,eirke:s :gegeben iSit. Ähnliches w.ird UIliS. von yerstanrlen, d'aß alles unterI.8JSls.eu w,erden 
dem bekannten Gerl()lSlwerk mitgeteilt. In muß, um die Vle,rsorgung dieser notleidenden 
diesem Werk hat sich im heurigen Jahr e in Gebi'ete mit 'Ele'ktroe�ergi,e: zu erleiohtern. 
Rohrbruch ,ereignet, dess,en Folgen isich für Hohes Hau8'! D er Herr Mini'ster für 
das Werk k:atastrophal ausgelwirkt haben. E"ne'rgiewirt'S:chaft h.at .1n 'einer ,cLer ,lietzten 
D er Roih:l"brrucll lhJaUe seine UI'Isarclhle iaJIllsc.hiei- SitzUlltgeu dels EnergieauSischus,se'S' ·ein um-
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fassendes PrQgramm Wr den Ausbau der 
EIlJer.g.iewirts<fua:ft öSiterrai"hSl im !llIäohsten 
Jahrzehnt vor;getrag,en. !Bei ruesem Vortrag 
hekulllic1ete dier Herr MinilSter ,emen 'bemer­
kenswerten Optimismus. Für das vor uns 
liegende Budgebjahr ,ist lein Betrag von 
47"3 Mhl�iOtllen ScMll�i1D.1g g,egen 17"3 MH1ionen 
im Vorjahr zum Ausbau UIl'ser:er Energi,e­
an'Latgen ·€Iimg,eslerbzt. Es ist d:1ese Post ,allS Vor­
schuß für den Optimismus des Herrn Mini­
ster.s zu betrachten. Es wär:e zu WÜllisch�'ll, 
daß der Optim1smus dJe's Ministers in Zu­
kurut I'1e,cht behalten Imöge. Es wäre bed 
VerwirkJIi,chung dieSies Programms mlÖgli ch, 
den E.is,enbahn�er.ktehr vpll zu 'elektrifizieren, 
die Haushalte und d1e Larudw.irtschaft zu ver­
sorgen ,lind neue Industliiezweige zu .schaf­
fen. D ie D urchführung eines solchen Pro­
gr.amms 'erfordert aber große finanzieJ:1e Auf­
w,end'Ulligen, ,die nur vom ganzen Staatsvolk 
beischafft werden könlllen. Schon aus di,e'sem 
Grunde ist nur ·der IStaat in delr Lagie und 
beruf.en, di:e PJanung 'Und dte Durchführung 
sol.cher Aufgaben in die Hand zu nehmen. 
Und nur der Sbat a!ls siohtlbare V,e;rktörpei­
r.Ulng der V'OlktS!g'8's'amthetit kamn dJies.e großen 
Af\.lflgaben der 'Planung, des Aufbaues der 
Energiewirtschaft, der ',großzügig,en Ve'r­
wertung der Energie äm eiigenem Land und 
der Verwertung des Energli:eüberschUSls'e's 
im Ausland auch wirklich zum Wohle der 
Volksg.elsamthieit lös.en. (BeHall bei den So� 
zialtsten. ) 

Abg. Norbert Mayer: Hohes Haus ! Im Jahne 
1921 ist ·der Schweizer Iugenlffilr Höhn nach 
Ybbs rg�kommen rund hat die D onaustreeke 
his Linz lhegaDlgen. ß:eii dieser ßegehung ist 
i.hm die Verengung des Donautales zwischen 
Ybbs und Grein Ifür ,eine StaUianlag,e' zu 
,einem Großkraftwe'rk be,sonder s  geeitgJ1et er­
schie:n'en. E r  hat J.allf'e hindurch Aufnahmen 
und Vermes1srungren gemacht, hat V,e.rsamm­
,l,tmgen abgehalten Md mit großzügiger Pro­
pagand.'a für di.eses Großkraftwerk Igewor­
ben. I m  Jahre' 1926 wtUIxLe dem Ministerium 
,ein baureifes Projekt vorgelegt, das 'eine 
Stauhöhe von 8 !lli aufwies. Im Jahre 1930 
wurde nach 'vielen U r.genzen enchlicih leine 
Kom mission durchgeführt und d,er Bau­
kons8Ilis ge,geben . .Has Werk hätte Z'u di'eSier 
Zeit haupt'sächHc.h mit SchweiZJe-r Kapital ge­
baut werden: soUeru. Von einem Zweckve·r­
band, der sich runter de,r Führung' deis Graf:en 
Oliam-Martini:c IUllld ,audierer in Gf'8!ün ge­
gründet hatte, wurde gegen dies,es ProJekt 
mit der Begründung Stellung :genommen, daß 
das Marchla:nd Ü'bellschwemmt wlelrdJe,. Ob­
wohl alle T,echniker nachweisen konnten, daß 
eine üef.äJlmdUlIlig dels Marchlandes , ;nicht zu 
befürc.hten sei und außer,dem eine entspre­
chende Ablösung geboten Wiurde, .gelang es 

den Gegnell'ill de,s Projektes, die Entscheidung 
.hill'ausZiusch�eben. 

Erst im Jänner 1938, al's IlIlg. R a ·a b 
Haudeil.lsminister war, wurde beschLossen, da's 
Kraftwe:rk Ybbs�P,ef'senbeU!g zur Ausführung 
zu briIl!gen. 

Durch den Umbruch im März 1938 wurde 
der österr.eichisch,eill Reg,ierung das Bauvor­
haben ·e:nrtris,sen und 's,e,ine .Durchführung von 
der iTheichsreg:i.erung sofort in Angriff ,ge­
nommen. E,s wurde das Proj.eikt Höhn mit 
der Brücke angenommen, }edoch mit einig,en 
Abänderungen, die sich aus d,en ErfahrUillgen 
von mehr als ZJehn Jahren ,erg·a:ben. Als d.er 
Bau schon j,m bestein Anlaufein war, wurde 
,dler Herr GeneraMirektor der Rbeinr<Main­
·Donau A. IG., der den Auftrag hatte, d'as 
Projekt dureh:liUführen, ,abberufen und durch 
,einen g,ewissen Herrn Fischer ers,etzt. Die,ser 
war keim IFachmann, ,er verwarf das Pr'Ü.iekt 
Höhn und wollte ·ein von ihm tS:elbst projek­
tiertes Unterwasserkraftwerk bauen. Da Je­
doch für ein Un:terwas,se,rkraftwerk im dilesem 
Ausmaß keine Erfahrunglen vOirlagen, hat 

das MiniiS'terirrim dJie ZiUlSiage verweigert, und 
'nach langwieritgen V,erhandilungen wurden 
im Jahre 1944 die Arbeiten eingestellt. 

Nach dem Einmarsch der Rote\I1 Arme,e 
,im Mai 1945 Wiurrle neuerlich .mit Mil1list·e,r 
R a a b der Bau des Donaukraftwerkes be­
,schloss'en und die Durchführung dem Pro­
j,eSlSlor D r. 'Grzywiensky übertragen. D i,e,s·er 
wurde aufgefordert, aLles .zu unternehmen, 
'UIII den 'Rau rasche'steiIl!s in S chwUIIl'g zu 
bringen. Von di,eSlem Augenblick an wurde 
gearbedtet, jedoch w;urde imfod,ge der 
Schwierigkeiten, die sich heli .der Material­
he:schaffung ergaben, noch nichts Greifbares 
geLeistet. 

Da das W.erk nach der Ansiicht der Rus·:;en 
unter die Potsldamer Bestimmungen fällt, 
,hahe ic.h bereits im Jänner urud Februar 1946 

·d,en Herrn Energieminister '8f'sucht, er möge 
eine Verständigung mit d·er Roten Arme,e 
.herbeiführen, damit die östeneichischte, Re� 
giefllmg den Bau rascher durchführen kann .  
Man hätte damaLs mit den Vertretern (: er 
Roten Armee sicherlich .elin ras,cheres und 
besser/es Üher,einkommen t�effen können, al,s 
·es heute .<1er Fall ist. D er Rerr Minister er­
klärte mir, ,e,9 ,seielll so vielle .Probleme zu 
lösen, wie Zi'sler,sdorf, die . D onau-D:ampf­
schiffahrtsg,eseUschaft und !SO weiter, in die­
.gen großen Topf werde auch das Projekt 
des D onaukraftwerk8ls geworf.en wo�den. D a­
mit ist wahl's·chei.nlich viel Zeit verloren­
geg,ang,eill. Auf meine späteren mehrmaligen 
Anfragen, wie: ,es mit den Verhandlungen 
steht, :habe ich keine ,en.tscheidende Antwort 
erhaUen. 
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D ie Wiohtigkeit des D onaukraftwefik'es i,st 
schon .8'o aft :in Wort und Schrift behandellt 
wor.den, daß es sich erübr,igt, 'aJusfithrlich 

_da:rtÜher zu sprechen. Die Frage ist nur 
durch die StromkriSie aktueU geworden, die 
wir jetzt .q,urchmachen und die auch. in d en 
nächsten J ahr,an and.auern w,ird. Me,inels' ET­
achtens müßte aU,e,s dara:ng-e,setzt werden, 
daß delr Bau des DOlJja'lllkr:aftwerKes Ybbs­
Per.8lenbeug so rasch als möglich ferttgge,steHt 
wird. MIe Kräfte müßten daraui konzen­
triert werd:en, ,es ,soll ke1in A,ugenbJick Uill:g,e­
nütz.t v.erg,ehen, um ·diesen kostbaren Schatz, 
,den uns die !Natur Meltet, ,dem AUg-eme,inwohl 
dienstbar zu maohen. 

Im Auglust 1946 wu:rd!e d.er östNTeichischen 
Reg.ierung das Projekt des Prof. Gr,zywiensky 
vor,g·elegt. D.e,r Entwurf ist, beisond:er,s WaJS 
d�s Hauptbauwerk !betrifft, so weit überlegt 
und auslgearbeitet, daß er Zlur D urchführung 
,reif ioSt. Von dem, inzwischen g,egrüooeten 
Komitee wlH'IcLEm E rg,änzungen v,erlangt, sie 
b ezogen sich aber der Haupt'8'ache nach aJuf 
di,e Auswirkungen im Ma-rchiland. Es wurde 
nämlich die Stauhöhe von 8 auf 9·5 m ver­
legt, wod:urch mehr als eine Milliarde Kilo� 
watt-stUlI1den gewolI1Jllen wird. In der Zleit 
vom 28. bi,s 31. Oktober 1946 fand eine 
W8!sS'eTr.8'chtliche VOflverhanrllung st.att, an der 
etwa 50 Sachverständig:e, BehördenViertreter 
und Hauptilnter.es'senten teillnahmen. D as 
Land Oherösterreich., d8!s am meisrben ,durch 
den höheren Stau: betroffen wird, hat sich 
grundsätzJ.ich e.ill'v·er:staooen erklärt und da­
mit vie,l ,gut,en WiUeln 'und Einsicht bewie,S:en. 
Auch de,I" V'erhandl\U/llIgBllletiter, Herr Sektlons­
rat Dr. Knappitsch vorn iBood·e:sminis'terium 
für L and- und Forstwirts�haft, hat sein 
Beste·s getan. D.�e . VerhanJdllungen hätten init 
voHem Erfolg lenden können, und die Aus­
arbeitung der iBaup�äne für dile ·Schl€us.e:ir 
und w3!ss.erb.aUlichelll ModeUveliE;ruche wären 
sc.hon .im Zug, wenn nicht von nielderöste,r­
reichioscher Seite, immer wieder Bedenken, 
und Erwä:gUlligen vorgehracht worden wären, 
die auf eine Albäntderung d.es ProJektes hin­
z1e�,en. D,i!e,se Ahäillde·rung wäre an und für 
sich nicht ,sehr Wiesentlieh, 's.ie 1st aber für 
die ungehinderte Fortführunrg der Arbeiten 
von Belang. 

IEs .sOill nämlich die Sohle der Schiff:ahrts­
sch1eU'sen lum einen Meter tief,e'r ,gelegt we,r­
d.ep., um einer erv.entueI1en Entwicklung der 
Vlerhältnd:Sls,e in terner, .fern,er Zukunft, viel­
leicht nach 50 Jahren o der mehr, Rechnung 
ZiU tra<g;ern. Di,e Änderung bedingt, .daß die 
Folg,en für d8!S Gesamtproj,ekt in aJllen E inzel­
heiten ,genau durchiStudiert werden müssen, 

.. daß die an der BausteUe vor.h3!n\denen Stahl­
·schalrungsg.erüste, 300 t :Etsenkonstruktion, 
umglebaut weI'idern müssen, der bel"eit,s ge-

leistete Fundamentbeton .in der Schleu'Sen­
baJU/grIUlbe, ziflkla 1000 ma, Zlum Teil oder gl8ll'z 
weggelsprengt werden muß, daß schw,ierig,e 
tecihnis,cihle D etaiilis vOin nleUteID ,gekl1ärt werden 
müssen, ,erhebliche Mehrkosten ,entstehen und 
,so weitler. Alle frühe,ren ,Projektanten haben 
,eine ,solche tie,fere Lage der SchJ·eusensohle 
nicht für nötig ,e,rachtet. Wenn Ybbs-Persen­
beug nJac:h den konzeslsionierten ,Plänen von 
lng. Höhn gebaut worden. wäre, .so würde 
helllt,a dlie SchlJeusensothlie höher Hegen al,s 
nach dem derzeitiogen Pro1,ekt. Diese Ver­
Hefung soU de,shalb erfÜ'lgen, weil e,v,entueJIl 
einmB:l ,ein D onruukraftwerk in Me[k .g,ehaut 
we.rden k,ö.nnte. 

Hohes Haust Währe,n!d de.r nationalsoz.ia­
listischen Ära haben Melk und ' Gre.in voll 
Neid auf Ybbs gebl.ickt und wo1[tl8n auch 
·ein Stauwerk h.aben. Man hat ,es ihnen auch 
prompt versprochen. W,er jedoch die 8tr,ecke 
Ybbs-Melk ke'IIDt, wo Igroße überschwem­
mungen ,sbittfinden, der wiro wissen, daß 
dort lI1iemals ein Sta'UfWerk goebaut w eflden 
kann. MeineSt Erachtens ISind die Voraus­
setzlillgen für ein Donaukraftwerk Eng­
str,ecroen und SteUufeT, wie bei Aschach in 
Oberöslerreich odeT ,elvoentuell ,in der Wa­
chau, abe·r niemalß die w,eate Ebene bei 
MeHr. Ich bin daher ,der Anslicht, d,aß über 
d'ieslen Punkt gar nicht di,skutiert we,rd'en soll, 
denn jed1e Verzögerung bedeutet für die 
gaUZIet Aktion Ybbs-P,er·senbeug eine Gefahr. 
Wir wis.sen nicht, welch.e ProbLeme irrneIlr­
und außenpolitischer Natur das Bauprobl<em 
in Frage 'st.eJlen können. Es darf klein Tag 
verlor.engehern ! Tm'lz di,€ls'er D rin\glichk!eit ist 
bis heute noch keine s chriftliche Entschei­
dung 'erfoilgt, üb di'e Arheitell1 nach dem un­
verändert,en Projekt für das Hauptrwerk fort­
ge,setzt werden können. Jeder Monat Ve r­
Zlögerung ist für den Staat ,äußefist kostspielig, 

(IIer Aufwand lan der BaIU/steliUe b eträgt :gegen­
wärUg 200.000 bis 300.0QO 8 pro Monat, die 
Zinsen des iDlVe·stierten Baukapitals gehen 
verloren. Vor alLem kann die Donauenergie, 
die wir 'so notwendig benötigen, ·erst um 
dies,e Z,eiitspanne später ausg-enutzt werden. 
Man räume die 'inne,ren ISchlwiertgllmitein nicht­
technischer Art hinweg, .gebe die e·rforder­
lichen V 0111 m achten, l11lld ,eines der größten 
W'Cl'Sise'rkraftwe'fik,e wird -in mögI1ichst Imrzer 
Zeit zum Wohle und zum Stolze öste,rre.ichs 
'erst,ehen. . �Beif:an bei der ö,sterreichischen 
VolksparteL) 

Abg. Fischer: Hohes Haus! War haben hier" 
einen Ahgeofldnete'll der ösrerreichiscthen­
Volkspartei, dien Herrn Abgeordneten M a t t, 
a;1s geradezJU 1eid.enschaftlichten V,erfechter 
de,s Gedankens der ,P.lanung kennengle:I.ernt. 

Ich möchte das prinzipi'ell be'gf1üßen, denn 
wir haben bis'her von der österreichischen 
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VoLksp.artei UIl!d 'Vor allem von den v:e:rant- Vorwürfe,  die ler tim ,FinaIltWlusschuß erhoben 
wortlichen Ministern d'e r  ö'sterreichischen hat, hier doch .ruicht mehr 'Vorgebl'lacht hat. 
Volkspartei i mm er nur Böses über Pllammg nenn er :hat damals k�ipp und Mar .gesagt, 
g,ehört, immer nur den Gedanken ,v'ernom- d,er Herr Mini,ster A l t  m ,a .n n ist nJic!ht nur 
men : .Nur ja keine Planfwntg, ,denn Pl311lung, an .we,r Strom- TIlnld Koht1emiknise !Sondern 
das könnte der W irtschaft nur scl1ad.en. {Zwi- aucih .an de r  Er1lloähIilmgskriosie ·sohnuldl (Ruf 
scheDJrUJfe bei der österreichischen Volks- ,bei der ÖSlerreic:hr1sohen Volkspartei: 
partei.) nas war jemand an!d·e·rer, der Matt war 

Wir nehmen gerne zur Kenntnis, daß auch es Mcht!) loh ,Balge dta, ef ibat 'es hier 

in d,en Reihen ,der öste;rreichischoo VolkS'- nricibt g.e,sagt. Ets ' ist :ilblm ,dlooh diie ganz.e 
partei etin großels Bedürfnü; nach Planun.g Komik, dlie ,ganze Lächerlichke.it dieser so­

vorhanden ist. Ich hin de r  Meinung, daß rg.enia!Thnten Kritik 'Zlu:m Bewlußt'SleJLn ,gek·ommelD. 
dieses Bedürfnis im reichstem Ausmaße be- Er hat sich also hier beschränkt und nicht 
friedigt werden könnte. Die .Öst,erreichis.che I3Jlle Schuld in öst·er.re.ich dem kommunisti­
Volkspartei hätte mannigfaltigste Gelegen- sehen Mini,st8'f uoo den vlier kommU!nistis()hen 
he,u,en, mangelnde Planullig zu !kritisteren und Abgeordneten zugeschrieIben. Ich muß aber 
nicht .nur als Oppositionspartei ZlU kritisieren, lauch 'sag'81llJ, bei den gmlZlet�heriten, die 
sondern al'S stärkste Regier,11IlgIspartei dafür hier an den Haaren herbeigezQgen wurden, 
zu 'Sorgen, daß Planung wirklich dl1rCihgeführt hätte sich der Herr Abgeofldne,te Matt doch 

wird. (Zwischenruf bei der öst.erreichischen vieUeicht dia und! dort ·etwas genauer ,erkundi­
Volkspartei: nie KommuniisUsche Partei !Soll gen können, um hier 'ebw.a!S/ ,gew:iss.enhatftere 
uns ZJeLgen, wie man das macht! Wir sind Kritik zu üben. 

geJ.ehrigre: Schiller.) Ich ha.be nichts dagegen, daß :an dem Mirui-
:Nun, ich möcht'e darauf j etzt ZlU sprechen ster AUrnann lunrd jan Ulns'erer Tä'tlLgkeit 

kommen. Mir k()mmt dliese 'gIlliMe an den Kritik geübt wird. Aber die Fälle, drie Mer 
Haar.en herbeigezogene Kritik am kommuni- heflan:ge:z<J:g.en wu:r-den, sind wirklich ·schlech't 
sUschen Energiemini.s.te:r 'so vor, .aIls übe dlie·se untermauert, wie die ganze iPd,anung der 
Kritik ,ein BaIUlmei·s'ter, der ,sich pflin.zipieU österreticJhischen Volksp:art.ei seMecht iUnter­
weigert, ein Haus 'pl:anmäßtg zu erb auen, der mauert ist. Ers wurde hile:r zum B·eispi,el be-­
der prinziip�ellen Meinung i st, man ·soll das ha,uptet, daß schon im Sommer raus den 
Fundament lNld die Mauern und StLergen dem Winterspe1ichern Strom genommen wurdie, 
Walten der freien Kräfte übe.rlaJslsen. Her .eine daß schon im Sommer Kohle und öl ver­
baut hier eine Sti,ege, ·der andere dort eine heizt wurden, di,e .nun f.ehlen. ,u,er Helrr Ab� 
Hinterstielge, der eine das PortaJl, der ,an- geord:nete Matt weiß wahrscheinlich ganz 
der,e das berühmte Hinte.rtürl. D as aJ'SQ wird I genaru, daß im Sommer .so viJe� Kohlen ver­
alles dem Walten dler fr·eLen Kräfte über- hetizt worden 'Slind, wie Site für einen halben 
ltass'oo. Aber in diesem ,planJ.os gebauten Tag IStroIIllv,e,rsorgung dienen würden. Man 
Haus, .in dem ·die Fundamente wirklich et- wird wohl schiwer behaupten können, daß 
was hl"'öoke!lig 'sind, wohnt im dr:itten Stock dieser hallbe Tag Stromveflsor.gung ,entJschei­
ein Kommunist. Und j etzt muß man -<loch dend für die gegenwärtige S'tromkflise ·sei . 
schauen, wi'e de:r in se:in,er Wohnung die Pla­
nung durc,Mührt. Dieser U3ruumeist,er, der 'so 
schliecht geplant hat, Igeht nun in diese Woh­
nun.g lunu st.ellt f,est, daß die Mauern rissig 
sind. Aber das ist keineswegs die· Schuld 
des Wohnungsinh abers, sondelrn das j,:;t di e  
Schuld d,es Baume:istel's, der es .ablehnt, über­
h3.Jupt irg.erndwi'e planmäßig .etwas zu hauen. 

D er HerT Abge·ordne'te Matt hätte sich 
weIHer leicht ,erkundigen können, daß die 
Gemeinde Wien genötigt ist, wenn 8i,e. öl 
auf Lager hat, dieses zu verheizen, weil es 
ih.r l,eäder an den notwendigen Tfanks :f,ehH, 
lum g�oße Mengen öl :aufz:uspe:ioher:n, daß 
also auch dann, wenn ,im Sommer .einzelne 
gan.z geringe Mengen v.�n öl verheiit worden 
sind, ·es darum ge's chah, weil keine Mögllch�. 
keif d'er Aufspeiohe,rung für dieses öl ge� 
geben war. B.eJi all dem, ich 'Wied·erihole es, 
ha:nde�t es Iskh i:rusgesamt 'Um eine Menge, 
mit der ma:n ung efähr �e,illien Ttalg aus­
reichen würde. Da!s hle,ranzuz.iehen ,und d'a­
mit .die g,egenwärti,ge iStromkI'ti:se zu 'erklären, 
�s·t eilllfach 'ein,e Op·e rette, das ist keine ,e.rnste 
Kritik, die hier gle.übt worden ist. 

.feh Iweiß äbter außerdem, daß natü:r1lich die 
vier kommunistischen: Abgeordnete'll ,an allem 
sclhluld Isind. (RlUlf 'be,i der österr.ei,chrLschen 
V'O'lkspart'ei : NeiID, TIlU!r di,e österreichi,s'che 
V olkspafltei i:st aID atlem 's�hiuld! - D-er 
P r ä  iS d: d e llJ t :gibt das .QloC'kenzeicihen.) Es 
ist merkwürdig., daß wle,r Abg,eordnele eine 
<solch dämonisClhe ,K�a,ft lilll di,e'sem Hause 
und in öste rflerieh darstellen, daß ma!n ihnen 
schle·chthin alles laufbürd;e.n kann. 

Weiter zum Ausha'll des Kaprunelr Werke,s. 
leih nehme mit lBefrii(l({JigIlIng zur Kenntnrrs, Der AbgeoNinete Matt wird Wlahr:scheinlic.h 

daß der Herr Afb>geord.lIllete M Ia t t einig.e der wissen, daß di1e Schwierrig'keiten di,e,ses Aus-
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b3!ues dort vor adlern iin de.r ArbeHerbeschaf­
fung bestehen, ·daß ilie . große !Schwierigk.eit 
besteiht, Arbetiuskräfte heranzillzi'ehen. Er 
möge sich b-e,i seiuen Parteiifreunden in Salz.. 
burg effkurudilg-en, ob dort vom Arbeitsamt 
alle nötiig,e HiUe, ,geJreistet wurde, um solc.he 
Arbeitskräfte zu finden. Es war Jim wesent­
lichen das V,e:rdienS!t des Ene'rgieministe� 
riiuII}s, d'as dort 'allmäMich, ilmmer nooh lange 
mcht ,genügend, die notw,end�gen Arbeit's­
krä:fte zwsammengeZlOlge-n hat, abe'r man kann 
von meinem Freund Ailtmann nicht ver­
langen, daß ,er .tn öste,rr81ich herumf,ährt und 
übeJ'laU seIhst di,el ArbeJitskräfte . findet, wo 
notabene nicht das EnergiemindJsterium die 
Bauleli'tung dort Ihat, sondern, wie dem Ab­
.g-eordnet,en Matt wohl b-ekanlnt list, ,eine Kom­
mission, die in der L eitung ein gewichtige:s 
Wort mitz,usprechen hat. 

Wlas d)i.e Besahuldig'llirug des Blaw'eJiters 
von PerSlBnbeug betrifft: · Ich stimme, dem 
Abgeordneten Matt iIlIsofern voll1kommen zu, 
als auch wir de,r Meinung smd, daß dieseT 
Bauleiter doOrt für diie'se Baul.elitung 'aibsolut 
'ungeeignet ist. Ich .glaube, ,es hätte dem ' Ab,. 
;georonet,elll Matt kielIDe Mühe \g:ek'Os:tet zu 
edahren, daß daos Energieministerlium die-slen 
Bau:le.rtler nicht auerkerunt, Ja ihn ,sogar wegien 
seiner voLlkommenen DiSlqruailiifikation rals 
Baumei,suer 'strikte l3!bgel!ethnt 'hat!: . ood . daß 
die,se.r Bauleiter seinen oGelhal't gar nicht vom 
EIlier:giem�llIigt'eIiiu:m ,sOIIJdem VOIID HandeliS­
miniistertium empfängt. All das hätte Ab­
.geordrueter Matt ohne MÜlhe le_rfahren k,önnen� 

Weite r : Ich stlimme mit Ihnen voLlkommen 
ü'berein, daß es für nnslere Wirtschoaft nicht 
.sehr . z!Uträglich ist� daß von den B esatz-ungs­
mächten auf die -Einstellung ,von tBaumrostern 
Einfluß gernommelu 'Wird, ich haUe e's, 
gleioolgültitg von weiLeher tBelSiatZIUlILgsmachit 
er kommt - iIlJ ,di,eslem F1a1[ von der 'l'Ius'S'i­
se,hen - für l8liIruen 'seinr unangenehmelli und 
ullJerwÜJnsdlten E,ing.riff !in die österrei(�his'che 
Wirtschaft. Nun, wenn der Abgeord-ne1,e Matt 
ahe,r me:int, es .seli die Auf.gabe der ,etinen 
Partei, bei den Rl1lssen durchz.usetzen, daß 
sie dalg und daß nkht tun, der iande,ren Par­
tei, d�:s bei den Ame,ri'lillllJlern dJUJrchsetzen, 
und d,er dr.itten, beti den Engländern, ISO muß 

. iclh -erklären, ,eine, ,solche AuUaStsung würde 
ich p rinzipi1ell urud 'ganz entschieden ab­
lehnen. Es i:st nicht Atufgabe der einzelnen 
Parteien, hei dieser oder jenelr lBeslatzungs­
m acht durch :irgendwelche pdvate' Int-er­
venUon irgend ,etw.as dur.chzusetzen, ,denn 
das würde diese Zustände noch v,erschlim­
mern, die -sowi.esQ irr Öster,reiClh her:rschen. 
(Ruf bei der österreichiSich!en Volkspart,e� : 
Warum ,stellen Sie- es ni.cht ,ein?) Es sollte 
die Aufgabe de-r Regilel'lUDg ,se,in, bei al1:e:n 
Besatzungsmächten das !Maximum des-sen 

, � 
durchZIusetzen, was man durchzusetzen ver­
mag. 

iSehi1ießlich noch -einige Worte �u der le,nt­
scheidenden Fr:ruge der .p1aJIl1U:Il!g im Energie­
ministerium. Es ist allen Abgeordneten be­
k'annt, daß Min1ste,r AUmann vor mehr als 
einem J,ahr -den Entwurf eines Verstaat- -
l[ch'qlngsgesetzes- 'Vorgelegt hat. Es ist 'keines­
wegs di'e SClhuld des: iEluerg,ieminlilSteriums, 
d-aß es mit d1els,e.m Entwurf der Ve-l'Istaat­
liehung hishe,r nicht weiterg,eikommen ist. Die 
Abgeordneten der öste'neichilschen Volks­
p arte.i wtssen ,genau, daß die Schwierig­
keUen, die V,e,rlhimde,rnngen, die Sabotage 
diese,r Verstaatlichung de-r EnergiewirtS'ohaft 
bei den Angehörigen ihrer Partoei und hei 
niemandem 'ande,ren in österre,ich -zu 'SlUchren 
'Sind! (Rufe:  Hör.t! Hört!) Wenn Sie ,also für ­
den -Gedanken d'er P'l'3JIllUng so \begeistert 
sind, wenigstens bei der Energie - Itch bin 
be,sche:iden -, ,so Liegt ,es in Ihrer Hand, 
dafür zu sorg,en, daß die,Soe's Verstaatlichungs­
gesetz der Energiewi,rtschaft morgen oder 
über:morgen angenommen wird. Nur von 
Ihnen kommen die Schwierig.keitlen, nur von 
Ihnen dJie Hindernisse. Im wesentlichen ver­
steckt mall' sich in di�esen Fragen hinter die 
:sogenannte Autonomie de,r -Länder. Wenn 
man die ganze Eilektrifizierrung lin IÖster,reich 
in der V,ergangeruheit ein'ige.rmaßen über­
bliC'kt, werden Si,e f,eststel1en, wdoe stehr es 
uns g.e'schadet hat; daß die -einz-elnen Länder 
die Herren über dtie voerschitedenen . Kraft­
quellen Wlar:en, d!aß ,e,s hlier ZJU Einzelplan'U'n­
gen gekommen ist, daß es ,zu unnützen und 
für einen großen Gelsamtplan si'llIlllosen De­
tailbauten .gekommen li,st - und -g.erade die 
ElelktrlizLtät, die WasSielI'lkräfte, sind jene 
Kräfte, die nach Pla:nUIllg, jla nach 80zia.1i­
sierung Ischrei'en. Es Hegt �:m Wesen der 
Elektrizität'swirtschaft, dm W,es:en der W 3!ss-er­
kr.aft, ,all1e diese: kled1lJen, engen, mitt,elaUer­
lichen Orenzen zu sprengen und z.uminde'st 
eine gemeinsame staatJJiClhe Planung 11U 
fordern. 

Ich wiederho1e al,so, daß man nicht leug­
Dien kann, daß das, was der Herr Abgeord­
net,e Matt hier 'gesagt h.at, ,einf'ach e,ine ,etwa,s 
kindJische . RetourkutsClhe darauf war: wir 
h aben den !Herrn Außenministe,r wegen 
seiner Er:fol:glosigkeit ' langegrifieu, UlIld ich 
denke, '8'S :gibt wenige Abgeordnete der 
Öst,e'rreichische:n Vollkis,p,arte,i, die die, Be­
fielchHgung dieser Angriffe- Wli.rkhlch bestrei­
ten. (Widiel'sprtuch bei dJer österI.'leierhilSichen 
VOl�kspartei. - Unr.u(hte im SaJal.) Es ist 
meine fest·e Überzeugumg, daß die meisten 
Abgeordneten der ös·terreiClhi,schen Vollk,s­
partei davon 'ÜberZJerugt sind, daß diese'r 
AußenminiJster österreich nicht viel Ehre 
g,emaClht hat. (iN eU8'l'lticlte Unrnill,e und 
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ZwisCiruelllrtuf,e. - D-er P r ä  's d. d e !I1J t gibt für VI()I�se,rnähr:ung (g.ehören sichierliCth zu 
das Glockenzeichen.) Offenbar veri�moht man den 'scihwi'er:tg1Sten i:IL der ·1JW,eiten .Republik, 

. J etzt nach dem alten Pri1l1�ip, 'eine Retour- fäHt ,doch in dieses Re.SlSlOrt td!iJe Sililierung 
kutsche zu finden - ,d�eJSmal nicht eine der EII'Ill!äihmlJll�sgr:tNldllJaJge �ür U:TI1ser Volk 
efektr,ifi:z.ieflte, !sondern w:irkltch eine gaITl'Z .und dtruffilit trulleh die Enhia1tung der Volks­
kle�ne, mit 'slehr bescheid,enen Kränen gesundheit durcth !Be:isbel!lluug umd Siclhte�U'ng 

bekJ,ebene RetourkJrutS'CIhe - ,UJI1d illalIl! ver- alusreiohenc1er ErnäihIiUlIllg. 

su.oht, dem komrrmnis,tischen MJiniste,r einen Wir alle wissen, welche verheerende Wir­
ähn:Hdhen Vorwurf Im machten. kung dieser Krieg auf unsere ,Landwirtschaft 

W;eJ1Jn ,es Ih,nen also ernst ist mit d:er Pla- ausübte und welch trauriges Erbe wir über­
nung" wenn 'es nicht ,einf:ach eline bi,lUge Ara- nehmen mußten, um einigermaßen der Not 
beske war, ein p.aar witzig Isein soUende des Volkes auf diesem Gebiet steuern zu kön­
Bemerkungen, dann werdetn wir Sie belim nen. W,ar österr,eich schon ,in normalen Z eiten 
Wort nehmen, dann sorgen !Sie, daß das Ver- nicht in der Lagte, für seine Ernährung aus 
staatlichUUgisg,esetz der Ene,rgiewirtschaft an- eigenem ,aufzukommen, ISO stellte sicll bald 
genommen wird, d.amit 'Wtooi'gstffi1ls in ,eünem nach Kr,iegsende hermJls, drus trotz der größ­
Sektor die a,a:nung durchgeführt werden ten AlnstrtelIltg1l1n:gen dier Pl"ovi'Sorli'Slchen und 
kann. Sie halben die Macht daz.u, und an auch der gegenwärtigen Regierung ohne aus-
Ihn'eJn liegt es ,d!iJes dtUrCillrufiüthren. reichende Hilfe des AusJandes unser Volk 

* unwe:igerlich einer Hungerk,atastrophe ent-

Hamit !ist di'e Beratung der ,G r u p p ·e XIII gegeng,eht. 

b e e n d  e t. ' 
I 

Wir erinnern uns noc:h dankihar der 

E 
� .1nt d" 

G XII 't d K Lehensmittelspenden Sowjoetr 
.
. u.ß lands in den !S 10..g ' 106 ruppe fit 18m a- , 

' J  h .. 
. 

' t  1 22 E " h . t h ft 
Maltagen vongien a re:s untd des v,erSltandms-pl e : I l'na wugswlr sc a . 
vollen Entg:egenkomrnens delr UNRRA, die es 

Da die Spezia1ber,ichtel"statterin Gabfi.ele nun durch ihre HiUe Iseit mehr allSl f'ÜIllf Mona­
P .r 0 f t verhLndert ist, ,elr statt et Gene'l"al- ten möglich macht, d:aß unserem Volke di,e 
berichterstatter M ü 1 1  n e, r den: iß,ericht. kargen Rationein einiger.maßen Igar.antiert 

GeneralberichterstaUer Müllner : Hohets 
Haus ! ,Das Klapite,l 22 des lBundesvo�anschla­
ges 19�7 wurde in der Sitzung de:s Finanz­
und Bu.d.getaussClhUJSs8ts am 26. November 1946 

iberaten. Es' 'sli�h:t AUJsgtaiben von insgesamt 
6,625.600 8 vor, und 'zwar ,a'llfge:spaltet in 
PerSlollialaufwfrnd 'Von 2,772 .600 8 und 8ach­
ffU!S!g1ll'ben VOillt 3,853.000 S. An E�illlIlJaihmen 
stehen dem 5500 8 gegenüber. 

An der D ebatte über die lBemtung dieser 
Voranschlagspost .halben .sich bete:iligt die 
Abgeordneten ,Dr. N.adine P a u n o v i  c, 
K r  i s c h, K 0 P 1 e n i  Ig, G So c ih w ,e .i d 1, H i n­
t e r n  d 0 r J e r, Wi1helmine iM 0 1.: k, R u  p p, 
W e i k Ih a r t, E i b e :g g e r, :G r u ,b h 0. f e r, 
M a u  r e  ,r und A !i e h  h 0 r ll- Die, gestellt.en 
AiJ.lfI'lagen wurden vom Helrrn iBl1.l.IlId,esminister 
für Volkseroolhl"ung D r. F r  e n z  e 1 be,ant­
wort.et. 

wlerden können. Allen drängt sich j,edoch 
heute schon di.e Frage wf, was gestchehen 
soll, wenn dieses gI10ße Werk der lID8'ns"h­
lichen HiUeleistung etines Tages tgtetzwungen 
i,st, seine Tätigkeit einzustellen, und auch die 
,schwache Hoffnung, daß an Stelle der UNRRA 
,ein neueis HUfswerk treten wü"ld, vermag die 
Sorge um die Zukunft nicht z.u hannen. Schon 
die Tat,sache, ,daß 1550 Kalorj,en zum L,e,ben 
zu wenig und zum Stel'1ben 'zu v.iel sind, 
zwingt uns, Maßnahmen zu ,eflgreUen, die eine 
Erhöhung dieSier Hlungerrationen möglic:h 
machen, wollen wir verhindern, ,daß uns,er 
Volk gesundheitlichen Schaden dadurch er­
Leidet, d,aß nictht g,enügend Ernährung bereit­
gestellt werden Imnn. 

D as BundeSlm�nisteril1m für Volksernäh­
rung ist nun mit der v.erantwortung betraut, 
für eine möglichst gerechte V,erteiLung der 
vorhandenen Lehens:m'ittel im Bundesgehiet 

D er Finanz- ,und iBudgetauslsCthuß stellt d'a- Sorge :uu tragen. Einle Auf,gabe, die v'erhält-
her nachfoLgenden A TI t r ,a g (liest) : nismäßig leicht zu lösen ist, wenn genügend 

"ner N.ationalr,at wolle beschHeß:en : 
Dem Kapl�tlßl 22 : Erll'äihJ'lUillgSlwirtls�chaft, 

des iBundesvol'anschl8!ges für das J,ahr 1947 
in der F,ass.ung der Regierungsvorlage 
(225 ·OOr Beihligen) w:ir,d die v,erfasSoungs­
mäßige Zustimmung ,erteilt." 

• 
Präsident Böhm IÜberntmmt den Vorsitz. 

Abg. Appel : Me·ine Damen und Herren! 
Hohes HauSI! Di,e Arbeiten ,des Mindst,eriums 

Lebensmittel vorhanden sind, die jedoch 
,schwierig wird, wenn etwas v,erteilt werden 
soll, von d,em wenig ode,r überhaupt gar 
nichts vorhanden ,ist. ,österreieh und seine 
Regierung ; kann Isicherlich k,einen Einfluß 
ausühen ,a:uf jene Staaten, die auf .Ql'IUJld fre:i­
wi�1ig:er HilfeleistUJIlgen Lebensmittel nach 
österooiClh 'SClh!icken, und, diese v,e'l'lanlassen, 
mehr zu s,enden. E:s bleibt ,also nur die Kraft 
und der Wille des eigenen Volkes, mehr zu 
erzeugen, um den Hunger in Zukunft zu 
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bannen. Vor,aussetzung hierfür list allerdings, 
daß dem LalJldwirt lhiezu die Möglichkeit ge­
geben wird. 

Meine Part,eilfreunde Ihaben Igestern aufge­
zeigt, welcher Weg beschritten werden muß, 
um der Landflucht, runter der vor laUem un­
'slere Landw.irte Iso f.utrchtbar 1eiden, Einhalt 
zu gebieten, sie haben :aber 'auch darauf ver­
wiesen, welche Ref.ormen notwend.ig ,stind, um 
unsere ,Landwirtschaft leistungSifähig,er zu ge­
staUen. Die SoziaHstische P.artei .hat auch 
in ihrem dem östeneich:iscmen V ülk am 
8. Mai 1946 vorgel'egten Notstandsprogramm 
die Maßnahmen aufglezeigt, die ergr:iffen wer­
den müSiSlen, um die Voraussetzung ,für den 
wirtschaftlichen Neuau:ubau uns elr,elS Sta�it'es 
zu gewährleisten. Mit der Forderung nach 
Sicherung der ErnährungsgriUndtag,e und He­
bung der Kaufkflaft der ,arbe:itenden Menschen 
d,ie:slels LaJiIldels wird d'as a'UJsg.edrückt, wa's 
d,as österreichische Volk von den" Verantwort­
li�hen diese.s Sta,ates und seiner Regierung 
erwartet. Haß und Empörung Igreifen bei der 
arheitendeu !Bevölikerung Platz, wenn sie zu­
seh'en muß, wie Schi,eiberturn und Schleich­
handel ,blÜJhen .und .auf dem Schwarzen Markt 
alles das zu haben ist, was UllS\e,re HaUisfrauen 
schon j.ahrelang entbehren mÜSisen. Vielfach 
legt ISlich der A rbeiiter djie FI1aJge vor : Wozu 
denn überhaupt noch ,arbeiten, W1e1lln es lln­
derseits eLen V,erantwortlichen dieses Staates 
Ind:Clht möglü,h �ist, 'll1D!Sefle Jlandwlirtoohaft­
liehe und industdelle Produktion dem Volke 
z'U'zllJfülh�en ? 

Es ist ein offenes Geheimni!s, d'aß einzelne 
Saboteure die' Not de:s Volk eis, ifür iihre pers'Ön­
liehe Be-reieherung ausnützen und uns damit 
in ,eine Situation versetzen, die es uns slchwie­
rig mac'hlt, den Al'be:iterJl' i:b:r Stückcihen Brot 
zu sichern. Immer lalUter wird der Ruf des 
Volkeis, hiN Einhalt zu gebieten .und auf 
Grund gesetzlicher Aufb�ingungsaus'SchüS!se 
dem ErnähruIlJgiS'chaos ein ,Ende zu bereUen. 

E,in Artikel in der "Aflbeiter-Z,eitung", der 
sich mi[ der Milcha bUe,fe,rung iß,ingehender be­
schäftigte, Wl1lrde iin der Ülientlicbk,eit viel 

ierörtert. Dlie FäHe, ,<fiLe ,hi'e:r ,auJ.gez.eigt wur­
den, waren nicht 'etwa aus der Luft Igegrilieu, 
tSiondlerlIlJ Istützten siClh auf Url1:te�llagen, welche 
dem Ernährullg1srauSischuß dies'es lBe!zirkes all­
monatliclh l1'Il'te'rbr,eitet werden. O'bwoih'l die,s 
dem Herrn Bundesrat E g g e n  d 0 r f e r be· 
kannt w,ar, fühlte er :sich bemüßigt, lim "Kle.i­
nen Volksblatt" zu antwort'en. W'ienn ler dort 
anführt, daß ,ein Parteis,ekretär :von der Land­
wirtschaft zu 'Wenig vel"lstünde, !Um mitspre­
chen z.u können, k,jl)nn ich i:llm nur antworten, 
daß lIDaiIl waJhrlich nicht Fachmann zu 
sein brauCiht, um ,zu wissen, daß die ,städfi­
sehe Bevöl;kerung mit di,esen 'kargen Rationen 

Illlichi Zllll le:ben VIermag 'UlIld daß ibei 'etwas 
mehr gmtem WiHem. bei die,r Alufbrilnlg:lllIllg un­
ser,er landwirtschaftlichen EmeugnisSJe die 
Not des Volkes 2lwar .nicht restlos behoben, 
aber zweHeUos gelindert werden �ann. 

. 

Vor mir liegen einige Fälle, die auf <Grund 
der Angaben in der "Arbeiter-Zeitung" durch 
den BezirkiSernährungsinspektor dieses Be­
zil1ks Ia-m 25. November 1946 überprüft wur­
den. Ich gl'aube ikaum, daß Herr lBoodesrat 
E.�gendorfer nach B ekanntgabe dieser T,at­
sache neuerlich in die Lage versetzt werden 
könnte, wenn die Frage der Aufbringung 
von landwirfsc:haftlicher Produktion di,e 
öffentlichkeit Ibeschä.ftigt, dies etwa als D e­
magogie Ihinzustellen. Vor mir Hegt die An­
�eige des Bezirlksernährungs:inspektors des 
politischen Bezirke.s Krems vom 5. D ezem­
ber 1946. Sie besagt, daß der Müller und 
Landwirt Johann Strasser, Ei:senberger­
amt 33, deshalb zur Anzeige gebracht wurde 
und Iseine Bestrafung verlangt wird, weil es 
ihm !bei lacht Kulhen "bei bestem Wi:ü1len" 
nlirfult lffiög.J!ioo war, i.n elf Monaten mehr al's 
540 'l Milch 'ZJU :lie['ern. Bei dem zwe,uen FaLl, 
dem F1a!H KillIooelsdorfer, von' delm :i,n der 
"Arbeiter-Z.eitung" die Sprjl)che war, hat 
sikm e�g1eJbelll., daß d�eser MaIllll :nichlt in 
der L,age 'Wlar, �S€lm'er AMi,efmuufgspfHC'ht 
I1JU :geillügen, wei,l d!ile Milcll 'Vor ,allem 
durdh d:1e BesarhzUll!gJstruppen labverLangt 
wurde. Ge'rade 'bei dielSiem L andwirt 
'konnte j'edooo feSlt!ges:teHt werden, wie "­
es sich mit der Aufbi"ingung durch die ver­
antwortlichen Stellen verhält. E'S wäre falsch, 
dar,auf verweisen zu wollen, daß uns.ere 
B auernschaft nicht lief,erungJsw.illig wäre. D er 
FaH, dler Isich bei Idem Landwirt K'noo'els­
dorf,er ,e'vgelben IhaJt, Z1erugt gJalIlz klar, d,aß, 
obwOIhl dem M3lIl!Il: nicht d1i,e gerJ.ngste 
Vor&ClhreJblll!llg :a:IJJ RoggelI1 aJUJferlegif; wuoo.'e 
- weil is1c:heI'Hch nach Ansicht dier Ve,r­
,antwortlidhen für dlie AUJfbrirugullig lange­
nommen wOfldien ist, ,daß bei 30 Joch 
kein Roggen vOflballlden list , dlie'Sler 
L,andwitrt trot'z großter ScbwrerciglreHen 
400 kg Roggen ohne Auf.fordle,ru1nlg frei­
will!ig 'albgeli,ef'8rt hlaU'ß. Wenn man jedoch 
d,er MeinUfng ist, daß etw,a nur be,züglich der 
Milchwirtschaft und der AufbriugrungSlmög­
Hchkeit en niClhrt !SJO j'ffi Illllt'ereSloo d,es Volkes 
vorgegangen wefld'e, W!Le leiS von dler werk­
tätigen BevölkeflUn!g 'gelfordert wird, bi:n ich 
auch !in der Lag,e, ein sollCilles Beispiel der 
Aufbrtingurng ,iJn tatndieren Zwe:igen Ulllsel'er 
l.andwirtsclhafHklhen Prod:uktiOiI1 näh er 1JU 
be:I!euchten. 

Ich habe hier di� Mitteilung einer nieder:­
öst.e,rre:ic:hts,chen Be·zir�sbaUiernlmmmer 
man klann Wialbrllkh ImClht IbeibJaupten, daß dort 
die Soz1alJ.:ilsten ,dl()miIruile,ren .oder auss'CJMagge-
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'bood iSlmd -, in der im Lntefielss'e der �rodu-

I 
obwohl es weder in diesem Be.zirk noch 

zentenschaft darübe,r Beschwerde geführt irgendwo ,anders ,schon seit Wochen über­
wird, daß in eimern niederöst'erreichilschen haupt Essig gibt Außerdem wurden bei 
BeZiirk Zwi,ebeln, dj,e unter normalen Verhält- dieser Firma Winkler 5492 I erstkla,ssicrer 
ln:i,ssen rrüciht ZJU bekommen Isimldi, 'ZJum Prei,Sle We.in :siClherg'8:stellt. ·  

0 
von 2.50 S b�s 4 S ve:rkaIUft werden. D ie Firma Ein Must,enbeispiel behördlicher Pflichter­
Heßler wagt es 'Sogar, Zwiebeln ,g,ege.n Äpfel füllung mag folgende Fest'stellung aufweisen : 
in Tausch ,zu geben, obwohl für den Arheiter D er GendarmerieMyollsinspektor Havlice·k 
weder das eine noch das ,ander,e ,unter nor- in einem niederöst,err'eichisCihen Bezirk wur­
malen Bedimgungren zu erlangen ,ist. de beauftragt, Erhebungen über einen ge-

D er B ericht des Gartenbauwirtsehaftsver- wissen Maurermeister . Franz Schütz zu pfle­

bandoe-s vom 27. November 1946 hat in dies-ern gen, der verdächtigt wurde, eine Schwarz­
Falle festgestellt, daß aus dem iB ezirk Laa an schlaehtung durchgeführt 'zu haben. Die Er­
der Thaya, in dem nur eine mangelhafte Vor- hebung ergab, daß dieser Schütz einen fünf­

s ahre-ibUJug von Zwielheln diurchgeführt jährigen OCihs en zum Preis vorn 700 S ·efistan­

wurde, mehr -als 20.000 kg Zw,ilebeln ,ausge- den haHe, natürl ich von ,elinem Unbek.anuten, 

führt wurden, für die von den Produ�enten wile er rung,�geben hat. D er V1eih!p;aß war VOlll 
nicht der �elSle:tzlich vorges,chr,i,ebene Höchst- der Gemeinde Illl!gerwitzho·f in Oberöster­
preis von 49 ' Groschen, :sondern ,der Preis r·eich ausgestellt. Als Verkäufer ischien Hein­

von 1 .55 S bis 1.70 S verlangt 'Wurde. In dem rieh KleiBt, Ingerwitzhof Nr. 11, -auf, als Be­

Bericht <leIS, Gartenbauwir,ts0haHSIVerbandes st�mmungsort war ni�ht der niederösterrei­
wi-rd di,e Bestr.afung j 1ener Einkäu�er ge- chisch e  rBezi.rk 'ang-ege:ben, sondefln Perg, 

fordefit, ,die diese ZwiebieJn aufg,ekauft haben, und zwar sollte dieser Ochse an einen ge­
i'edoch kein Wort davon ,erwähnt, d-aß jen e  wissen Gustav Schraut geliefert werden. Ob­
Produzenten , die di,8 Zwi,ehe,ln 3!uf den Markt wohl Schüt'z weder Stall noch Futter besaß, 
brachten, ,ehe:nf,alls der BeSltmf,ung zuzu- kiaufte er den Ochlsen und schlachtete ihn. 
führen seien. Schütz, der zum Ankauf dieses Ochsen gar 

\VeHer bin ,ich �m Besitz einer Mitteilung nicht here0htigt war, nahm die Hälfte dieses 

eines niederoÖs.terroeichischen Mariktamtes vom Ochseu an 'slich und gab di� a:ndere Hälfte · 

7. D ezember 1946, die besagt, daß auf Orund wei ter. Das Schlachtgewi'cht dieses f:Ü'nf­

einer Mitteilung der Bezirksorgani:sation der jährigen Ochsen wurde laut Erhebungsbericllt 

Sozi,alistischen Parte i  di'8:s,es Bezirkes die von dem zuständigen Ortsbauernr-at dieser 

Schließung des Detailverkaufes der E,ssig- nied-er,österreich ischen Gemeinde mit 132 kg 

fab �ik Wirnkler veI'lfügt wurde. Die Vor,g.e- f'estg,elegit. Aber nicht, wie man 'etwa annahm, 

schIchte war foLgende : Es,sig, das weiß jed-e daß die Beschlagnahme dieses Ochsen ver­

Hausfrau, gibt es :slehr wenilg, wenn es in den filgt wo:r:den wäre, nlCloClrudrem dJer Behörde 

letzten Wochen und Monaten überhaupt einen d1els hekIalIllIlt Igeworden W1arj man be.gnügte 
gege-ben hat. Die Firma Win!kler machte sich sich mit edrr1er V,e,rwaI'lIlJung, 'Obwohl man 

nun d.aran, für einen Liter guten Wein bei ,sich laJOOel"Sl8Iits :ni,CIh.t sclheut, Arbedte,r gam'z 

Aufzahlumg von 40 Groschen -e inen Liter katl8lgor.ls,clh ru ,st rafen , ,die sliClh etwa 

Essig 'tiU verabreichen. Praktisch ist es in 'e,ini:ge Kilogr:rumm K,artoff·e'l I8iUS irgend­

vielen nachgewiesenen Fällen 'Vorgekommen, eIDern Geooelt veliscbJafiten, sie rum Be1� 

daß Arheiterfrauen, die im Haush alt keinen epiJel mit V,erwl8iltUlngSistl'aren ibis -zu 160 S 

E ssig mehr hatten, den ihnen auf die Wein- �u bellegen . Arndefise!its :üst mam aruscn.elLnend 

karte zustehend.en W-ein beLm Gastwirt er- nicht !g8l11I€igt, g-egen diiesen Maur1ermeister 

'atallden und 40 -Groschen droofzaJhiltten um mit ,al[i8f SCihärlf'e d�s Gesetzes vorzug.ehen. 

den Wein bei der Firma Win1de r in E:s'Sig AUlS di8lsem Beisp.tel erSlehen Sie, wie Q,e­
umzmtauschen. Ein Liter ESlsig hat :sich also, rechtigt die Kritik aller Bevölker.un.gssohich­
praktisch gesehen, -auf 6.40 S g,esteUt. D iers ten an der AUllbringung unserer larndwirt­

aHes geschah unter d.en Augen der B ehörden. schaftlich en Produkte ist. Nur durch. die Mit­
Auf Grund der MiUeHung diers,er Bezirks- arbeit bl'eitester B evölkierungs,kre,is'8 wird 
organisation der .sozialistischen Partei wurde es möglich sein, isolche Miß:stände zu be­

nun der .D etailverkauf dieser ESrsigfabrik am seitigen und den Ernähl"ungsminister du.rch 
5. D ezember 1946 ge'sperrt. Eine Bestand- eine gerechte Aufbringung in die ,glückliche 
,aufnahme ergab auch, daß d,ort 55.700 1 soge- L.a!g'e zu VB l"Sletzelll:' 'auch dl8iSl 'z;u vIertelien, 

nannten ·essigstichi,gen Weines l,agerten. Man was blitsrue.r mIm N.u�en ed.illlZJeJllIer · in die 

wollte damit zweifellos verkleiden, daß der durnl.kilen Kl8ill1äle des ScihlI8J·cIhha\nd8'ls wanklert. 
gute Wein, den die Konsumentenschaft dort Die.s v,erpflicilüert 'U'IlIS ,aber auch, voll!kom­
hinbr,achte, etwa nicht den Qualitäten ent- men neue Wege belZüglich der Auf,bringung 
sprlaCih, die für den V08Iik'aul g.ele�gnet waren. und der Sicherung der Ernährungsgrundlage 
F erner wurden dort 30.000 1 E-SiSlig festgestellt , zu bes�hreiten. D ie FOI'lderung nach Aufb Diu-

89 
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gungs und ProdlUktionsausschüssen ist ge- I 
rechtfertigt, d-enn diese würden eine Gewähr 
dafür hiet,en, daß durch die Mitarbeit ,br,e.ite­
ster V olksls,chich,tlen hi,er 'endlich einmal Wan­
deI g,els,chaffell wird. D�'e Ford,erullJg de,r Soziali­
sten nach AUI,bringung's- und Produ.kti(}ns� 

aUls'schÜlSls,elll ent'sprli,cht einZJig und allein 
dem Wunsch der breitesten Massen miseres 
Volkes .und sie ist schon deshaLb berechtigt, 
weil die Produktionsausschüsse gerade j enen 
Landwirt schützen würden, der seiner Ptlicht 
Genüge tut urud im Bund mit den Arbeitern 
mibhiHt, das IIlleiUe öst,er�eicih zu fe'sUgen und 
aufzubaueill. �Beifall hei den. Sozialisten.) 

Abg. Koplenig: Hohes Haus ! Schon in d'e.r 
vorigen Budgetde'batt.e mußte iich dara,u:f hin­
weisen, daß das Ernäihflungsministerium 
ei'gelll'lJ1ich 'keine anderen Funktionen hat als 
d,ie einer großen K arbeJ1Jstelle, d:aß keine 
Mittel vorgesehen :slind, um aus dem E r­
nährungsminist>erium wirklich j.e:ll8' Stelle zu 
machen, von de'r au's die gerechte Verteilung 
der LebeIl!smittel übe'r da,s g,anze Land durch­
geführt werd.en k:ann. 

Als wir im Mai über d:a,s Budget berieten, 
war die L ebe:nsmitteUag;e noch bedeut,e'nd 
gesiClherter, als ,sie gegenwärtig ist, weil ein 
Teil des B ed.arf,e:SI im Inl'and durch die 
UNR,RA-LieI,er'ungen g,edeckt ,ers.chien. Aber 
wlir haben schon damalls und wi'ederholt in 

Fliilschfleisch an die Wiener verteilt werden 
soll und daß die ,Bevölkerung der Bundes­
lände.r, die bisher aillwöchentLich Frisch­
fleisch erhielt, j e  eine Woche auf diese Zu­
teilung verzichten soll. IcJi gl,aube, .daß wir 
hier ,gerade ein Belhspie[ habe.n, wie es nicht 
gemacht werden sollte, >und daß man gerade 
an Hand diese,s Beispielies wohl nicht von _ 
einer einheitl:ichen Ernährung, vQln einer 
einhe'it1ichen Vertei1ung d,er vorhandenen 
L ebenSimittel spr,e'chen kann. D ie Ernährung 
der BevlÖlkeI'lung na�h elinhei1llichen Sätzen 
kann nicht dadurch \eneicht werden, daß 
künstlich errechnete Kalorienmengen. g1e,ich­
mäßig v,e,rteHt we'r.den, sondern daß di,e' öster­
re,i,ooli:scih'e Pf!odru!ktlion, 'V'or ,ail!1em ,eiLe Fri:sch­
fleischprodu'kte gleichmäßig auf die .,ganze 
Bevölkerung verteillt werden. ,E,ine gl,eich­
mäß,ige Vier teilung der eigooen ö:sterr:e.ichi­
sehen Produktion b.edeutet, daß nicht ein Teil 
de,r ß.elV,ö]kerwl:g nur von Konserven lebt, 
sondern daß alle auch frische Produkte er­
halten müss,en. Hnd elS ist nicht ,einzJUsehen, 
warum 1Jum Bed:pi'el liln einigen T,eNen unseres 
Landes di,e lß.evölkerung bloß· in eine,r Woche 
:auf Frosoo;fleiJsdhl ver1Ji,cihitet und nor;h durCih 
dr,e,i Wochen Frischfi'ed,sch e.rhält, während 
die Wiener Re,völkerung bloß in e:iner Woche 
Frischflei'Sch b ekommt. Wo bleibt hier die 
gr8lichmäßig,e VerteÜlung? 

- der öfientllichtke.it darauf hingewiesen, daß Eine äußerste ,Erschwerung der ' 'Ernäh-
sich mit . der Eirustellung der UNRRA-Liefe� rll'nglSlwirtschaft ist, daß d:te Städte übe,r keine 
rungen die Pllanlüsligkeit und di,e Z efispliUe- Lebel1lsmittelvorräte verfüg,en, daß von Le� 
run;g, die im ErnährungSiwesen bei :uns herr- bensmitte,laufrur ,zu ,L,ebensmittelaurruf fort­
sehen, noch vüel ;stärker fühlbar machen gewurstlelt und daß d'ie Versorgung dadurch 
müssen. Wir haben !stets mit aUelffi Nach- olt von Zufällen ahhängig gemacht wird. 

dfilick die Vereinheitlichung <:Le,s Ernährungs- b'as 'Slilnidi nilnge, die �u eIDer K,atastrO'ph,e 
wesens in der Hand eines Minist,eriums, die füllu,eln. Es katnn jl3. nliClht a1s normal ,auge­
PlaIl!ung und Sicherung wer Aufb�ingung der seihen werden, d'aß der Aus,fall eines über­
Ernte g.efo�d,ert, weil wir der Auffassung ,see:iJSiClhen T r.aulSportsclhiiffels oder Schwie­
si'nd, daß die Gundlage der österreic.hdtschen rigk,eHen mit dem Bahntrausport n.icht durch 
Ernährung in der richt,i.gen VIerteilung der irgendwelche L'agerJ'leslerven überlbrückt 
eig,enen Produktion >UIlId ,in der r,estllosen werden köllInen. 
Aufbringung der eigenen Re,sslOuree:n gesucht ' "Vir sind d,er Meinung, daß e,s ,sO' nich�t ,sein 
weflden müßtie. müßt,e Q1Jllid heiL leuruer richtigen EflIlIährungs-

nas Fehlen eines einheitlichlen Plane,s i:m poHtiik in die,so8'r Reg,ierung mancheis and'erß 
Ernährungswesen wirkt sich, wie wir ,seh en, sein würde. O ie Eir).iSlt.eHu:ng der UNRRA­
immelr v,enhän,glllii,svo:lll 'aUIs,. Trot'z der an.ge- Hilife wird ohlnlet Zwelif,e[ e!i[lle weiter:e 
kündigten Kalor,ienerhohung auf 1 550 1st di'8: Erschwerunlg ,der Latge milt :slich bdngen, 
Versorgungslag-e nicht besser geworden. In denn trotz I3Jliler ErMäfUngen list 'an die 
einigen Ländern" lin Niede'rösterreich, Ti rol SteHe der UNRRA b1s ihlelUte k'ewIlI8' rundere 
und Vorarlber>g, sieht dli,e HevOlk'e.rung bi,s- OI1g;a;llii�aHon g,etreten. Her h,ervO'rmge'lldste 
her noch .n'�chts von den er,höhten K:al0rien- 1 F.acib.matnn ,atuf dlem Gelbi,elt der L'eibelIlJs- ' 
sät�en, und in Wien 'Und lauch lin Niederöster- illiiN:eLv,ensor,gu[}Ig, dler kürzlliüh österreich 
reich bleibt die .einseitige ,Ernährl1I1g der Be- be'SlU!ClMe, der ,e:ngl�8cthe Gte�elhrt'e Boyid Orr, 
völke,rung, w1e wir sie 'Schon :seit langem 'Unterstrich d:ie NotWeo.1dJ�gkeit, daß Jede's 
kennen, w eiteT bes,tehen. Ge:sundhe,iUiche Land 'in e'I"ster L:ilruie :seill1e 'e1genen Kräfte 
Schäden ,sind unverme,idJbar, ill!sbesondere für d'iJe SiClherung SeliillJer . LebeiIllSmiUel­
weil die IBevöllkeflung ,von Wlien schon mon:ate- v,erlSiorgung allis'P'�ln'en muß. Daß ldJi,e,s nicht 
lang kein Fr,üsc:hUeisch bekommt. E:s heißt ,�esClhehen i,st, wu::rlde vO'r allem rdadJUrch 
zwar jetzt, d.aß künftighin ei.nmal :im Mon.at v,e'DUflSlaciht, rd1aß man !siüh beharrlich 
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gew8'llgert hat, die VereinheitlJichung des Er­
nälhI'iuJDlgswesens durcihJZluführen, und daß 
auch die Schaffung d'es E�rrähl'll'ngsdirek­
tOrLums im di,eser BezirehilliI1lg ketiluef'lei 

,AbhiH'e Ig,ebl'13!oht lhia.t. 
Gestatten Sie mir, ,einige Tatsachen anzu­

führen, die Ihnen z,ei�en 'SoHen, daß die Vor­
aussetzungen für eine bessere LebensmiUel­
versorglung in öst,e:rreich g.eg,ehen sind. Ich 
werde mich aus.schHeßlich ruuf offizieUe ZU­
r,ern IstütZien, auf Alnlgaben id,er ViehlzälhJlUng. 

Man erzählt uns oft, daß iinfolg,e der Kriegs­
handlungen Geflügel und Klei.nvieh vollkom­
men v,on der Bildflä�he verschwunden sind. 
Die Statistik 'Sagt etw�s anderes :  Im Jahre 
1938 wurden in österreich 146.000 Gänse 
ge'zählt. Im D ezember 1945, wo angeblich 
gewisse ,allgemein bekannte Faktoren alle 
Gäns'e aufgefressen hatten, waren e:s 151 .000 
Gänse, also mehr als im Jruhre 1938. Kanin­
chen gab es 1938 541 .000 und nach den Er­
eLgnissen von 1945 686.000. Der Pferdebe­
Istand in österreich - er hat ,für die ' Ernäh­
rung sehr .große .Bedeutung - ist im Ver­
gleich zu 1938 nach dem offitziellen Stand im 
Dezember. 1945 um 17.000 Stück gestiegen. 
Damit will ich nicht ,eine Lanze für die Ver­
wertung von Pferdefle.is'ch ,breCihen, aber 
wenn diese Pferde in der Landwirtschaft 
entsprechend verwendet werden, kann da­
durch die Produkt,ion wesentlich g,esteigert 
werden. 

Von
' 

größter Wichtigkeit für die Ern�h­
rung der Bevölkerung is.t der Stand an Milch­
kühen). Er Wiar nach der Vj,eh1zälhlung 1945 
um 5 Prozent niedriger ,als im Jahre 1938. 
Wenn man 'selbst mit einem Rückgang des 
Milchertrages auf die Hälfte rechnet, müßten 
nach dem Viehstand vom nezember 1945 
sechseinhalb Millionen Liter wöchentlich 
allein an TriUikmilch anfallen, das ist ein 
Liter p�o Kopf der Bevölkerung. D iese Men­
ge müßt.e ausreichen, um die Ernährung der 
Kinder und ralten Leute 'zu verbessern und 
auch die Butter gele:gentlü�h .in den 'L8!bens­
mittelaufruf 'aufzunehmen. IBehl1 Abschluß 
entsprechender Hand,elSIVerträge zur ,Liefe­
rUIljg von Ffllttermitteln könnte man den 
Milchertrag betdeut,end 's,teigern .und ,dadurch 
einen wesentlichen Faktor der Vol.ksernäh­
rung verbessern. 

Ich betone ausdrücklich diese Tatsachen 
über den Stand unserer Landwirtschaft, um 
Ihnen zu zeigen, daß kein Grund vorhanden 
ist, die B8ivölk,erung der Silidte ,e1ins,eiUg ohne 
fri,sche Produkte zu ernähren und insbeson­
dere unseren Kindern und den Alten und 
Kranken nicht genügend Milch ,und Fett­
stoffe zu gehen. Hier fehlt es an einer ein­
heitlichen Bewirtschaftung der Lebensmittel, 
ihrer einheitlichen Erfassung und richtigen 

Verteitung. IHer,eits in der Oeneraldebatte 
habe ich ,auf die skand,alösen Vorgänge hin­
gewiesen, die ,bei der übergwbe von Speise­
kartoffeln an die Stärke,f.abrik in Gmünd vor­
gekommen Isind. Es ist Ihnen bekoannt, daß 
von der niederösterreichischen Obsternte 
nicht einmal der ,zehnte Teil den städtischen 
Verbrauchern zugeführt wurde. D iese Bei­
spiele genügen, um zu zeigen, daß die Nicht­
durchführung der Forderungen nach Verein­
heitlichung des Ernährungswesens die Lage 
im Lande nooh weHer ve�scihl,e'c.ht,e:r1 'hat 
und daß keine reale .AJuS!s�cht auf die Ver­
besserung dieser Lage besteht, wenn nicht 
mit dem System gebrochen wird, die Ernäh­
rungsfrage von F,all zu Fall, von Woche zu 
WOClhe :�rgendwie ZlU 'lös:en, und wenn. niClM 
wir}{!1ich ,e'fIllIstliicihe Ma.ßruahmen Ln dieser 
:e;rutSc:h,ed.delThden Frag,e der V,efisoflglmg 
g,etrüffen werden. 

Der ausrSlchlaggebeude Mangel in unserem 
Ernä:h rungswesen best,eht darin, daß die In· 
landproduktion nur 'zu einem geringen Teil 
erf-aßt wird und daß ,auch dort, wo sie erfaßt 
wird, 'sie nicht zweokmäßig verteilt wird. D ie 
Auf:�ringung der heimi,slchen ,Produktion hat 
voUkommen versagt. Die 'zuständig,en Wirt­
schafts- und Ernährungsstellen haben die 
rstädti'sche Bevölkerung weder mit Obst, noch 
mit .Erdäpfeln, geschweige denn mit Produk­
ten der Viehzucht entspreohelIld versor'gen 
können. 

Es wäre fralsch, den Bauern ,in ihfler Massr!" 
'schuld an der ISCihLeühten AblieEe.I"ung zu 
g,eben. Und d,ie Arbeiterschaft weiß. ganz 
genau, daß von ,einer ,solchen Kollektiv­
schuld der Bauemscha'ft für !die NichtabUef,e­
rU!ng nidht die Rede serin kann. Aber nichts 
wird g,e!tan, um die a'bJJirefeflun�s,freudigen 
Bauern und Gem einden mit IndThStIiiepr,oduk­
ten v()lrZlugSlwe�se zu beteHeill :u'I1Id so die Ab­
lielferungsfreucHgkeit der Bauern zu st8'lig,el"'n. 
D 3JS leinZJ�ge, 'W�s geSlClhieth t, tiist, daß .man mit 
Hetzreden die BaiUernlsch:aft geigen I(He Ar­
beiter a:ufZlU'putschen versucht, die mit den 
Bauern ,gemeinsame Inter,esSieln an d er rich­
tigen L'ösung und VerteHung der Versorgung 
haben. 

In Anbe:trac'h:t des ständigen Rückganges 
der Zufuhren au.s d'em Auslande duroh die 
Elill1S1CJhrämikung der UNIRRA-HiUe und der 
Notwendigkeit, mit UIlJseren PI"ornUJMen noch 
besser hlaUlslZUIhEUHen ,alls 'briISlb,er, [Ist ,eis '3m. der 
Zeit, aHen Ernstes ZJU erkennen und kate­
gor�sch ZlU 'ef'klä�en: rÖstler,reich hat zu wenig 
Lebensmittel für dh{ rÖsten,eicher, und man 
kann es ö,sterfleioh nicht zumuten, daß ,seine 
KiJnde,r hoog;e,rn, ,damit die vef!setzt,en Pe,r­
sonen etw,as zum Essen :haben. (ZIlItimmung.) 
Wenn es einzelne Mächte' für notwend,i.g 
halten, :daß dire versetzten ,P,ersooeu nicht in 
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ihre . iHelmat zurucikkehren, weJ1Il man es 
aus bestimmten po�itisc:hen Hrün.den für 
zweckmäßig hält, d'i,ese ver,setzt,en Pe'f'sonen 
in ÖSlt,erTeich anzu'Siede�n, wog!egen man sich 
weiliden rrilUß, dl3JI1lll: ist '7Jumind.est :ruur 'recht 
und b.illig, d·aß diese Mächt,e ,für die, Ver­
pflegung der verse:tzten Personen ,aufkommen 
und daß nicht ein arm eis: LaJIld w,i'e üster­
r,eich s,ie verpflegen muß. Es kann nicht o.ft 
genug betont werdelll, daß 'es keinen Be­
schluß des Allüerten Rateis .gibt, der ,lillS die 
Pflicht aufe,rlegt, die v·erset·zoon P'ersonen in 
österreich 7JU v,erpfl.egen . M�t der Einstellung 

d'er UNRRA-iHrU,e thören aucih dllie Verpfli ch­
tU!llJgen, die der UiNRRA :gegenÜ'belr über­
illQmmen wlwden, ra;u;f. 

Nun hat g erS1,e ru das Organ einer B e­
satzungsmacht festgesbel.Lt, daß sogar die ver­
setzten P,erlsonen in den UNRlRA-'Lagern. auS 
Lebensmittel verpflegt we:rd,e.n, ,die ,eigent­
lich für !Österreich bestimmt slind. In d'e! De­
batte über Idas K,apiteI IInneres wurde· VOOl 

_ versch.j;edenelll Rednern beispielswei'se ange­
führt, daß das Ausmaß der Leben'smitteJ, dlie 
wir für die versetzten, Per,sonen aufwenden 
müss,en, kelin ge:rJ.:rug,es ist Es �Sit ehenso eine 
T.atsache, daß in einzelnen rLämde'fU die Ka­
lorieurehl für die :versetzten P,elrlsonen itmmer 
noch hö'he-r ist, aLs di:e Kalorieu:t;ahl für die 
einheimi!t�:che lBelvölkerung. Ich glaube, daß 
geI'lade dliJeslß Fmuge ein AlnLaß rrür das Par­
il,amelIl.t wäre, sicJh mit ,einem ,e�nheirbltichen 
Appelil. aJll. dias Ausla1lJ.1d zu wenden, rtmd ich 
glaube, 'daß -die IBervölikerung dn aUen Län­
dern 'absollut ve,rstehen wird, d'aß österreic!h, 
d.as sich Iselbst in solchen Ernährun.gs­
schwieTigkeiten heID.filclet, nicht in der Lage 
ist, auch für di'e 'versetzten Peflsonen aufzu­
kommen. 

Man v'ersucht in l,etzte,r Zeit aUe frühe­
ren Untertanen des Hahsburgie,rre,iches, die 
e,inlig,ermaß'en deuts,ch spr,echen, Ull's,erem 
Lande a1s s-og,eilllannte . Volik·sösterre,iche,r auf­
zuzw,ingen. Nun, nachdem a,uc,h ihie:r in der 
Debatte über :(Hes,e Frage ge'spr.ochen wurde 
und aus v,e,rsc:hiedenen Erklärungen .offiziel­
ler St,enen e:rsichtlic'h ist, daß eine ge:w1s'sle 
Nedgiu!I:l!g besteht, diese soge!rua:nnten Volks­
üs'terreti·cner aU1ZiUJIl!eh,ffien, hallten wir es für 
Ull'Sler.e Pflicht, zu wrarnen und aufzuze,igen, 
welche Hetahren sich d'arauSi erg,e:ben, nicht 
Dlllr für ,unsere Ernährung, Isondern im all­
gemeinen fiür die Entwickl,urug unser,es ,Lau­

·de,s. D enn wen�· mam diie iUlllJter den 'Begriff 
Vo1ksösf.erreicher F allenden aufln.ehmen -will, 
muß man ,sich. frage-ti : ,  Wo '1st denn die 
OrelliZJe,? Habein ruiCiht ,au�lh ·diie kroati,schen 
FaJs,chisten , die sidh heute :in !großer Am.Ziahll 
in österreiClh befUnden, oder :ir:g,enldwelche 
and,e,re, Ungar:n, oder ISiagen wir f,a:ScihtsHsche 
UkI'laii,nelr aUiSI Oal�iz.iE�\n Illnd stQ weliter, ,eb en-

tialhls, -einen Amlsprruch dm·aJuf, als VoLks­
öste,rflelLchJer ZlU tge'lten, wenn man diesen 
Begriff von der f:rütheren ZUigehördgkeit Zlum 
Halbsbul'Ig€:rve,rband ,aMeitelt? 

Und noch eillle Frage : Wir kennen alUS, Er­
fahrung BelLspie1e, daß ,7Jehrutarusende und 
aberzehntausende Fa:schilsWn .in Kroatien und 
in ,andter,en ,Länd,e'rn wähl1end der großelll 
Hitle,rsiege ihfte eigene NationalHät verleug­
nelten UI1ld 'si,oo ;a1s1 V,oIlkJsldteiUtsClhe dekla­
rierten, und eis. würde ,ihnen nicht sch wer 
flaHen, .s.ieh heute auch ,aLs Volks:österr'eicher 
ausZlUgeben. E,s wurde auch wied-erholt in 
der D i!slkus,sion gesagt, daß ,wir ös,terre,icher 
'Zumindest den Anspruch. erheben müss,en, 
daß Ösberr-e,ic:h ü'be'r die Frage der versetzten 
Personen bestimmen s.oll. Ja, man wird 
sehr gern ber,eit s'ein, uns die Selhs'tbe'stim­
mung in dtieser Fr,ag.e zu ühedassen, und 
die Selbstbe8timmung bersteht ,schon darin, 
daß heute bel1eitsl di,e ve,rsetzten Peftsonen, 
die bisher von der UNRRA ,ernährt 'Wurden, 
dami]] den Österlielichern zur Er,nälhr uug 
übergeiben weroen. Dahei tiJst 'berka:nlllit, draß 
elin gmßer TeH dielsrer Leute .in: der 
Batlslchka, in dier Bukowlina, im ,eihJe:maligen 
österftei�h-Ung,aJrlll treue nh�(ner HM,le'r:s ge ... 
wesen :Slind. Dlie Repulb1i lk österreich ist 
:niclhit de'f R,echtslllia,chf.oJger der Hrubsoouger­
.ffiooarCihie Illlllid !hlaJt ,h.eute keimle Sondelr­
vierp fli Cihtunlgen gegenüher diesen Volk's­
deuts,chen. 

6st€:neich vün den vers-etzten IPe'rlsonen zu 
befreien i_st ,eine dringHehe Auf,gtabe auch 
für die L:()SlUng de'r LebensmiUe1ir.age. Was 
uns dLe ve,rset�t,en ,Pe'rsonen an LebenS!­
mittdlli 'kosten, haben hereitrs d,ie Abgeord­
neten A i g n e r  und R 'a i n  e r im Lauf·e der 
,B udgetdebatte ang'elführt. Ich bringe! hter nur 
-ein lB:elispiel aus Sallz:hufig: Die !Molkerei 
S,alzbur.g hat im Lauie des Monat's, Oktobe'r 
an di·e L'ager für 'verslet'zte P;e'fsonen 11 .685 kg 
BuHter, 38.685 I Vo1lmilch UM 81.702 I Mager­
milch ,abg,egeben. Dieselbe IMo1ker,eli hat in 
der gleichen Zeit ,U/ach Wien um rund 3000 kg 
Butter weniger geüefert als an dies,e A-us­
,lläU/derJ.a,ger. Das [war \roeline MilclI von 
UNRRA.;Kühen, sondefin Milc'h 'von öster­
reich ischen Kühen; die für Ausl,änd-er ver­
wertet 'Wurde, während Kinder und Kranke 
überhaupt 'ke,ine Milch und roeine Butter ZU 

'Stehen beikommen. Besorud,eI'ls :a:ufrei'Zend wirkt 

noch, daß man i'n das Salz'burger Ausländ'er­
l.ager st.att Mis'chfett - das d,iesen Leuten 
nic'ht schmeckte - B uHter nachgeliefert hat. 

Wie kailln Idies v,ert.eildli.gt werden, rund wer 
kann uns dazu izwi.n:gen, die v-efisretzten Per­
,sonen, über die: runs in dieser Debaite ,soviel 
,au:f,schluß reliclhes Ma1tel'lial :gelg,eben Wlul1d,e, 
be:sser 'zu versorgen allS, die österreicher? 
österreichische P rodulrt.e: müslsen de'r öster-
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reiehiscihen Bevöltkel"ung imgube ,kommen ! Da's 
muß e,in tGrunJd'slatz der Lebensmittel!v'ertei­
lung ,se,in. Wenrn ,ausländische Stellen nicht 
die Mittel und Wege finden, die versetzten 
P,ersanen adls österreich ab:ZJU'sc'hieben, müs­
sen sie sie auch mit Lebensmitteln ver­
sorgen. 

F�lr die einheitliche Lenlkung des Er­
nährungsweseills ist die Schaffung von Ver­
sorgungsaus's'chüssen eine unhedingte Not­
wendi'gkeit. DoOrt, wo Vefisorg,ungSla:UJssClhüsse 
gebildet worden sind, wie ;in der St,eie rmark, 
in denen die Vertret,e!r de'r Arheiter und 
Bauern zJU!sammensitz.en, Ikönnen die,se Ver­
sorg:U1ngsauSischüsse bedeutende Erfolge- bei 
d,er All'1hflingung und Sich8'l'Istle,uung von Le­
bensmitteln ver2Jeidhn,en. Ab€·r :wenn man 
ver suchen 'Sollte, die V er:sorglUlligsausschüsse 
in Beirät·e ohne rda,s Recht des Ein:grleHens 
geg,en Schleichhändler und Spektulanten. zu 
verwandeln, werden Isie d.en Zweck n,icht er� 
füllen. Für die ,sicherun,g UlltS,erer Ernähflung 
bfiauc'heru wir d;j'e rasiche· Herstellun.g von 
Handelisverträgen mit jenen Länd'ern, die, uns 
Lebensmittel lief-ern kOIhllen. Die Bereit­
steLlung der notwendigen Kompensations� 
güter 'zum- AiUJst.ausch mit dies,en Ländern ist 
dazu e rforderl,ich. 

Bei entsprechender Planung unserer ge­
samten Wirtschaftspolitik, bei entsprechen­
deT Plan,u'11.g unserer Handelspolitik i,st es 
durchaus möglich, (He entsprechenden Kom­
pensaViO'Ilsgüt.er für den Verkrelhr mit Län­
dern, die tlIDS Lehensmittel Hefern, bereit­
zustellen und zu sicheTn. Die,s,er Winter 
droht mit großen Schwi'ertgl\!e,uen ,in der 
Le-bensmitteUage. Er v,erlangt die Einsewllug 
aUer Kräfte zur Sicherung der Ernährung 
und vor aU,ern einen entscheidenden Bruch 
mit dem Sy,sf,€Im d'es FortWiurs(telnsl von Woche 
z,u Woche und die lSicherlung der einheit­
lichen V,ertoeihLng der österreichLschen Le­
bensmittel über das .ganze Land. 

Abg. Hinterndorfer: Hohe,s Haus ! nas Ka­
pitel 22 desl Voranschla.ges beinhaltet unsere 
Ernähl'lUng.swirtschaft. Die ETnährung ent­
scheidet üher Se,in und Nichtsein des Volkes, 
de.nn flIur wenn ein, Volk 'Zu lelSiSen hat, kann 
es leben IUnd ar'beiten,. Da'Sl Thema des Tages 
und uns·ere Hauptsorge ist heute und bleibt 
noch für die längere Zukunft unse re, E r­
nähnung. Uns·er'e vordringl,ichste AUf,g,abe ist 
es, die Ernährung des VolkeS! trotz aller 

. Schwi e,rigke'iten zu siehe'rn. Uns-er leidgeprüf­
les ö,st,eneichisch es VolJk hungert, und Hun­
ger tut weh. Dla:s wis!sen wir -einlstigen KZler 
,und ;Schutlzhäftlinge nur zu ,gut. Alarmie-rend 
und erschre,ckend zugleich ;sind die F,elst­
steUungen über den ungenügenden Ern·äh­
IiUJIllgsz,UlSltaJThd uilts,er,es. Volkes, die wlir den Be­
richten der Krta:nkenliassen und tGetsundheits-

ämter entnehmen können. D ie T,uberkulose, 
die größt,e Gelißel unseres Volkes, hat eine 
Ausbreitung angenommen wie nie· zuvor. Von 
der Tuberkulosefürsor,g,e . in W,ien -aHein 
sind bis August dieses J.ahl�etS- insgesamt 
31 .000 E rkrankte betre'llt worden. D as ist eine 
St,eige'rung dielser Krankheit um 100 Prozent 
gegenüher 1938. Die Anmhl der an T·uber­
Jmlose VerstorbOOt8lll ist Is-eH Kflie,gsbeginn 
alUf d,as Dreifache gestieg.en. Sie ,1s,t in die­
s·en Tagen we3Jentlich :höher ahs, nach dem 
ersten Weltkrieg. lBe:so,nde r,s gefä'h rdet in den 
Städten und Groß,städten ,ist unsere Jugend. 
Eine amtsärzHiche Untersuchung d,er Lehr­
linge in Wtien er,gab, daß nur 10 Proz e,u,t 
ders.e'lben gesund shld, während 90 Prozent 
t1llJbeI'lkiuJ1()1S1e\gel�äh!fid,et :sdnd. Mit dem 1550� 
Kalor,iensat-z k,an:n man die Tluberkulose nicht 
verhüten, noch weniger bekämpfeu und 
schon gar nicht 'heHoo. 

Man IsolHe, nun meinen, daß die wichtigste 
,aller Fragen, di'e Ernäh rung, die VoH�sbe.auf­
tragten und d.amH die dreoi Staatsparteien 
zur d€Jrnokratisc<hen Zusammen.arbeit 'veran­
laßt, turn 'einig und geme.ius'am alle Schwierig­
keit,en zu meiste'rn und unserem Vo,l\ke die 
bestmögliche Eflnähmmg zu slic'he'rn. Daß 
dem nicht so is,t, d,as be'weLsen ger.ade die 
let,zten Wochen, Me uns zeigen, daß ,auch 
in der Ernähr ungsira,ge Part.eipolitik un d 
Dema:gog:i'e betrieben wifld. Die !Schuld an 
der Ernährungskrise :gibt man ganz einfac-h 
der R,egierung, für deren Tätigkeit man heute 
d,as Wort Fortwufisteln g,e!hört hat. Das  Er­
nährung;sminLsterium wird als total unfähig 
abgetan, d:ie österreichischte Vollkspartei a}s 
Mehrheitlspartei trä,gt natürlich auch die 
Schuld, und nicht 'zuletzt besc'huldigt man die 
Bauernschaft der AbUeferungs'sabotage und 
so weiter, wie aUe dite,se ninge der Ve'f­
dr.ehung heißen.. 

Nun, ,ich ,glaube" daß unser Vol'k, das 
sieben J,ah re verlogene Nazipropag1anda über 
sich erg-ehen iloassen mußte" datvon dien einen 
Ntutz,en .gezogen hat, daß e,8' politisch Teifer 
und hellhöriger wurde und 2JU unterscheMen 
vermag, wo Vo�spolitik und Parteipolitik ,ist 
und wo Me ·eine, oder <He >a:ndere zu sn che'p 
ist. Ich bin weHe'r der Meinung, daß das 
öff,entliche Leben in der zweHen Republik 
V{)Jl1 höherer politrscher ReHe getr.age,n wer­
den süllte, :als ·es ,in der ersten Republik deT 
F,aB war, 'Und ich glatUbe, daß man als 
D emokrat ,dler Hemo'kratie den ,schlechtesten 
Dienst erweist, weilln man ununterbrochen ' 
die Einrichtungen d,e'r HemoikrattieL angeian­
gen von der Regi,erung, herabsle,tzt, be­
schimpft, 'Vierleumdet und diskreditiert. Ich 
bin schließHch der Anslicht, daß auch in der 
Politik Anständigkeit, Aufrichtigkeit und 
Ehr.lichlketit Begritl·e von Bedeutung ,s,ind. 
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Denn wohin e,ine Politik, aufgebaru:t ,auf Lug - 42 Bauerndörfer ausgesiedelt, um doOrt ,einen 
und Trug, führt, d�s haben wir in der V,er- großen Tnuppenübungsrplat'z �u errichten. 
gangen'heit erlebt. Un:seren K.an,�ler od·er die D a'zu kam, daß die KriegSlhand1ungen des 
österre:ichtsche - Volkspartei odJe,r gar uusere V orjoahr es die BevöJike·rung uniSJeres grlÖßten 
Bauern i3.�S dieJenigen hinZiustelloo., die d,ie A:grarlaooes Ni·edJeflösterl'leich Wli'eder 'Scihwer 
Sc\huld !hahen, .das Isind lächerliche ADlSIchul- und 'hart gertroffen habe:n. 
�i.g�gen . . Glaubt et.wa .auch uur em Men,sch - Nach unsere-r ,Befreiung, die wir uns ja in 
l� ost�,rreIch, d.�ß dlli�Sler 'Kanz1181r, der Is,e�hs- vielem and'er,s vorgeostelH haben, eI�gaben 
·emhalb Jahre dIe L eIden lUnd daSl lMartynum I sich weite-re Umstände die unseflE�! Er­
in nachau mitgemacht hat, dort himgerte nährung.sl1u:is.e :nrur ver;;chärftell. W.ir be­
und darbte, .daß die,ser Mallill nUll '�'s Kanz- kamen Be,satzlUTI.gstruppen in großer Stärke 
}e.r und Reglerungsche,f 'unsere Ernrahrungs- und hahelfi 'Sie auch noch heute. Sie wissen 
sorgen

. 
ni"ht .zu d� ·selinen machim würde? daß I€line BesatzlUng um ;so 1l'ue,ft.rägLic'her ist: D:nd hIer muß es .em�al gesagt we·r·den, d,�ß je längIer :sie dauert. Man benötigt ja doch 

dl'es
.�

r Mann 's!chon 
.
e�n:mal, ,aJs ,es m� �Ie Fris'chfle1sch, Milch, Molkereiprodukte, Ge­

Emahflung sehr kr'ltlsch ,stand, peflsonhch müse Obst und derlei mehr. 
eingegriffen ,und die krliti,sche Lal7\el mit Er-

' 
o' Da;�u kommt noch ein Wietit e res·, dars als folg gemeistert h at. Grundü'bel bezeichruet werden muß und das 

Wir haben davon nie gesproch,en, demn wi r  zur Gen.ügoe k,errrnen, nämlri.ch die Z er­
mit der Not des V olrkes .glauben wir kein reißung unseres ·L�rund'es in vier Zonen, d,ie 
poHHsches :Qeschä�ft machen Izu dürf·en, was h e·rmet�Slch ,a'bg;esc'hlos'sen wurde.n. Es ist 
ahe,r bei ,anderen nricht immer 'Zlutrifft. Ich schon so, daß die Ednheritlichkeit uns·ere,s 
bin der Meinung, daß wi.r gerad e m der W:i.rtschaftsgebietes zerstört W1Urde und. d:aß 
wichtigstem, das Vol'k ,a m  mei,s,tan intere,s'80ie- wir bis heute noch keine.n freien -Güter­
renden Fmge, in: unse'l'ler Ernährung, ver- verkehr, Sielbst nJcht einmal lür Lebensmittel 
pflichtet ·stind, alles' offen, wahrheitsgletr·eu zu in österrletich gewährlciste't haben. Ich e,r­
sagen und die Orundüheil der E-rnä.hr,ungs- innere an das Beispiel, daß Vorarlberg 
krise iRlufruzeigoo. Fleis.ch im Überfluß hatte IUnd ·e:s ,gegoo Kar-

Meine namen und Herren! Wäre cl.ie, Er- toffel ,eintauschoo wollte . .Es war nicht mög­
nä'hrung,slkrise lJ}Jur in österl'leich, wäre es lich, von Niederöste-rfieich 'Kartoffel nach Vor­
sicherlich 'eiue öste,rred.chische Angellegen- :arlbelrg 'und von Vorarlberg Flet1s.c.h zu uns 
heit. Wir a·ber wüslsen lUur zu gut, daß die zu bringen. 
Ernä'hrUlIlgskris!e einet AUerweltskrirs.e und vor TOO komme nun ZJU den v'ersetzten Per­
alLem eine e1uropäische Kdse ist, zu derern 'sonen, von denen� -auch me'�n- Vorredner ge­
Linderunog eine UNRRA-HiUe von 54 Natio- sp,roc!hen Ihat. Es siDld die's Leute, dtel uns 
nen erlSlt ,gelschaffen werden mußte. Die E r- h öchst unerwünscht sind. Solche 'Vel'ls:c.hickte 
.oohflungskri:s'e bei uns und f'ast ,in allen PeIisünen ·sind in der Zahl VOlU mehr als 
europäi,slc'hen Hindern ist eline ,Folg1e� des 500.000 in UIliserem Land. E-s handelt sich 
totaLsten Krieg,es ·aller Z·eiten der aus allen hier um eiue A,usJ.ände'rverpflegung auf 
eUfiopäischen Ländern :ein lS�hllachtfe1d ge- Kosten der ÖSlt;e.rre,ichlSr. Fi'ele dielselhe weg, 
macht und gan:z Europa .als lefn wirtscha rt-

I
:S'Ü könnten d,ie Kalori·elllsätze· der Normal­

liche!s Trümmerf.elLd hintedassen h
. 
,at. Vorweg verbr.auch,er i'r� ganz '�:sterfleich ,soOfort. tägl�ch 

sei f·e·stge,st.ellt, daß diieses öSlterfieic:h, wie  um 150 
.KalorIen ·e:hoht werden. Wl� wun .. 

es seit 19'18 belstelht, :rrile :autark war und :slein sehen mcht�Sl sehnhche-r, ats d.aß WIr von 
wifld ullld dJaß wir Iselbst &11' den !besten diesen verschic:kten PlelI'fsonen endlich be ... 
Friede:ThSlj.a'hr'en Lebensmittel i mporti,eren .freit wel'd'en, wir -können aber auch in dies·er 
mußten. Wlährend delr n alZlistischel!l Gew,alt- Frage nicht selbst ·ents.cheiden, denn wir 
herrschaft verlor·en wir durch die K rierts- wi,ss,en es ,aUe' nur zu .gut, ·daß der Alliterte 
wirtschaft in öste-rreich über 155.000 ha Rat über diese Personen vlerHigt. 
fruchtbarer Anbauflächen, davon in Nieder- Katastrophal ist der Maugel an Arbeits­
öst'erreic'h aJlein mehr aLs 50.000 .ha. Ich er- kräften .in der Landwirtschaft . Es fehlen in 
inneriet daran, rum es drasbilsch auszudrücken, Nieder·öster,:reich al'lein üherr 48.000 Arbeits­
daß ja Iganz öste,rreic'h eine K.aseI"ne lilld _ kräne. Es .gibt in jedem Dorf SC'hOll Baue-m­
ein ExerzoierpI.at'z wurde. Iin Niedefiösterreich höfe, ,in denen .nur .mehr .aUe Loote allein 
alleil!l hat man bei iSt. IPöUen, :Marlk·er'sdorf, � die g8ls:amte Wirtschaft besteHen müssen. 
F·e}s, L.angen1elbarn und bei TuUn ;FlugplätZe Weite r  fehlt es an Zugtier,en, Traktoren und 
gebaut, d;ie' Strecke von Baden OOS Wiener so weiter. Erwähnt sei ·auch noch, da13 im 
Neustadt war f:a·st ein -einziges FllUg'feld. Hie- J,ahr e  1940 ·an künstlichen. Düngemitteln in _ 
zu kam doer große Truppenübungsplatz, d-as österreich noch über 80.000 t an.gelWendet 
iBruck·e-r LageT, der A!usib:au aoo-erer Lage·r; wurden, während wir rur Z·eit kaum 8000 t 
in D ölJem:heim im Waldviertel wurden verwend.et haben. D as :scheifl!en mir vor ,allem 
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die Hauptursachen unserer Evnährungskrise Mikhkontrollore und wm:, ,es ,schon ,alle.s ,gi bt, 
zu sein. Wir kennen die S c'hwiINigkeiten, immer 1auter, dia man slich dabe,i Metho­
'aber wir sind der Meinrun,g, >daß wi.r lieben den und Mitteiln bedient, IdJi e aln d:Le Gelstapü­
könlIlten, wenn jeder Quadratmeter Boden zeit ,e�innefill. Aus einer Hoflkontrolle wird 
w,i,ed,er von ös,terreliche:m fü r ÖsterreiClher be- eine hochnotpeinliche Haus.durchsuchung ,gle­
b3Jut werden kann und wenn wir wieder, an- macht. Weiter muß f,e,s,tge'steUt werden, d'aß 
glelt,angen von den Erdölfelde,rn in Zisterg,.. die Erf.a:s:sung auch regional nicht immer 
dorf, Herr auf eig,enem ,Grund u:nd Boden gleichmäßig durchgeführt wird. So ist mir 
sind. (L'ebhiafte Zustimmung bei der öster- bekannt, daß ein politisc.her Bez.irk in ,allem 
reic:hischen Volk'sparteL) und joedem · w,ese.ntllich härter in der Vor:.. 

Di,e Fr,age, di.e uns alle bewegt, "la u tet rrun : schr,eibung edaßt wurd,e al,s der .gleich­
Wie 'Slt!eht 8ls mit unslerer ,Ernährung? Was geartete Nachbarbez,i rk. D aher wir,d d,er 
f.ehlt an Kalorien lund wie kommen wir Wunsch nach der E inführung doe,s Kouti n­
durch? Wir stehen zur Zdt auf einer Kal o- ge'lltier:ungssystems au's dien Produzentenf­
r�eiIlJba:s1S1 von 155� e-i'nem ,Satz, von dem man kreisen immer laut,er. Es wäre ange zeigt, 
wohl sagen 'krunn, �,aß er ZlU lll L,eben zu wenig wenn di'e kompet'enteill SieHen dieses Sy:sbem 
'und zum Sterben 'zu viel ist. Vor K riegs- doch einer Überprüfung ll'ut,erzieh,en würden. 
ausbruch betrug der K,aloriensatz Ider öster- Hier muß auch ein Wort über die radi­
rei chischen B,evölkerung durchschnittlich 11 'k,alen Kürzung,en ,der Sellbsbvef'sorgerquoten 
2750 Kalorien täglich. g,esprochen werden, die man wohl aJ'1 

In Engl/3l1!d hetr:ägt vlerglej'ciliJSJwlei:s'e 'gegen- unlh:a�tha'r bez81iClhi?en �mß. EIS i's.t. 
j.a Ihekannt, 

wärtig dJer Nährwi8f't der Men/ge ,der ratio- maß d,er L,a!ll�Wlrt Jooe A:r�eltiskra!t d,as 
'filierten L,ebensmittel 2800 Ka'Lorlien, wo- :g'Mlze J,ah r  hmdu:r.ch 'aus Sieinen eIgenen 
zu aber noch allerlei frei a,ekauft werden Bestänod,en verköstig'elB muß. Dtie1se krassen 
kaum. A,ufgebaut ,alUf d,er K:lorienbasLs von Kürz;mmgen werden Jalher kellne!swegs dj,e 
1550 beiträgt der Jahresbedarf unse.res Vol- Pro(]iukti'ÜlnlS- \.lind Li,e.f,erfr:eluI(HgkeH heben. ' 
ke,s an Hrotgetreide 780.000 t, an Kartoffeln Auch ein Wort zur Pre�sbi1dung 'und Lohn� 
584.000 t, an F'ett 32.500 t, an Zuoker 39.000 t. entwidklun.g: ,E,s ist nur LU se:lbstver:ständ-

D ie Landwirtschaft ist a'U!s den vo.rhin au- lieh, daß bei j eder Produkbio.n - also auch 
g-eführten Gr'ünden nicht in der Lage, s,elhst bei der landwirtschaftlichen Produktion -
wenn ,sie Tla:g und Na!CJlü a!rheiten würde, -die :Gestelhll1lllglsko:st'en unbedingt ged,eckt wer­
dtel�en Bedarf zu deck,en. oN ich Abzug der dien müssen, denn nur 'So bietet die ,Proouk­
Inl,amds8Ifzoogung, allso der heurigen Ernte, Horn überhaupt 8li,ll'en AlHfeiiz. D iesbezügli che 
die in unserem Lande -infolp'e von nürre Pre.i:s.er.höhungel1 wird niemand krit isieren, 
�und Trockenheit miUebmäßi,g z.u nennen wo sie aber aus' anderen Motiven vürgenom­
ist, 8II'igiJbt :sich, dlaß folgeillide W,aren not- men werden, ,sind s�e lum so mehr 'ZlU be­
wendigerweds,e i mporUe:rt werden müss,en : ,anstanden. Wir müSiSen beli vi,ell en Artikeln 
Brotogetr,eid,e 440.000 t, ,FleiJSch 41.000 t, Fett in <leT letzten Zeit f8lst.steUen, daß sich d'ie 
26.000 t und Zucker 9500 t. Dies'e L ebens- Preis,e Isprungh3Jft nlac!h Bmfwä:rt:s entWii:ckelt 
mittelmengi€!n müssen wir importieren, u m haben und daß ,eine ,strenge H3'llidhabung der 
bis ziur nlächsten E rnte durc.h zukommen. Un- PreiskontroUel notwell1dlig ist. Joo'8'\ Lockerllng 
s ere Ernährunglslage @estalt-et sich u m  so g,e- des P1"8,j'S:stopps zd'eht eine Stel�g!e!fltl1g der 
.spannter, als di,e UNRRA-Lieferu.ngem mit Loihnsärtz e  nach 'Sich ; beide, di,e Steig,er.u:ng 
Ende dieses Jahreis, ,e.ingestellt wer,c1en. Dem der Bezügle ulIld di,e Steigefiung der PTe�sle, 
Ernähnung1smin isterium obliegt daber die füJhr'en dorthin, wohin wir ,aHe n icht kommen 
g,r'hwe1re Aufgabe, die f,eMenden K aloriell woUen, ,nämlich in eine unbeilvolle Inflation. 
Is,iClher,zust'eJl.en. Im Finam�,aUts:sch'llß. ,wurdle Schließlich auch ein Wort über die üblen 
von einer Reihe von Abg'8ord.nete'll für eine Betgllelit·en�cheil]lungen j-e1c1er iE.rnäih'fungskris e. 
Erhöhung der K aloriensätüe plädiert, 500 für Das 'sind der Schw,arze Markt und der 
Jlug,e'lldl!iClhe :und für we,r,den1de !UiIll(] stHlende Schleichhandel. Uns,ere arbeitende Bevölke­
Mütter. Wir woUen wüuls'ch en, daß es dem rung verlangt gebieterisClh, daß alle Sabo­
Herrn E'fnährungsmini.ster möglich wird, te ure unser,e r  E rnährung, die Großschieber 
diese berechtigt,eu Wünsche in die Tat nm- und Schleichhändle r, d,ie aus der Not und 
zusetZ€ln. dem Hunger ihr Kapital schlagen und ihre 

Ich möchte nun auf ein i.ge , D inge zu spre- schmutzigen Geschäfte mach en, mi t dr,ako­
ehen kommen, die mit .c!.,er ErnähI"ll'ng:sl,age nischer Härte bestraft werden und daß ihnen 
eng,e verbunden ,sind. Das i s t  VO'f all e m  der das H andwerk :bald mögliehist gelegt wird. 
Aufbringun g,s- und VerteHelrapparat. Meine D i e  arb elitende Bevölkerung versteht es n icht, 
Damen und Herren ! Aus den K reisen der daß es beispielsweise in Wien unter d.en An­
Produzlenten werden die Klagen über die gen der Behörden Stellen und Gegenden gibt, 
fliegenden HoIko'lltfiOUeln, D rnschkontrollen,  wo von früh bis abends Schwarzhandel be� 
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tri ehen wird, sellbst unter den Augen der ,seiner bescheidenen Rente die Lebenshaltung 
Polizei, und wir meinen, daß die PoU.z�i lin gewährleistet bleibt. Die härteste Bestrafung 
erster Linie dazu da wär,e, um Recht und aHer 8ruboteur:e ,der EI'InährUllllgls,w:irtsohtaft 
Ordnung in dies:em Staate ZIU g,arantieren. �ann nicht oft genug g,efordert werden und 
Wellin wlir laHe,I'Idilllg!9 die V'Orkommni,srsle an das Sc.hnlellger,ichtlSIVerfahren muß unv,er:züg­
den Hochschulen sehen, 'wo di,e Polizei die lieh .für ,alle angewendet werden, die aus der 
verletzten Studenten einsp errt und die Ge- Not und dem Hunger des VQH�es Kapital für 
walttätel1 .freiläßt, dtaJnn �önnen wir zur Poliz.ei sioh schlagen. 
niCiht das richtig.e Vertrauen b ekommen. In D ie Gesundheit ist daS! kostbarste Gut 
Ung,arn hat man beis'pielsiWeise diesbezüg- unseres. Volkes, und sie . zu erhalten �S!t für 
lidh ganz sc,harf ,zUJgep'ackt� da w,urde, wie uns Mandatare die vornehmste Pfl,icht und 
Ihnen bekannt ist, das Standr,echt auch auf ein 'soziales Gebot. Nur ,ein ges-undes Volk 
Saboteure der Wirtschaft ,ausgedehnt. kann leben und arbeiten und kann aus der 

Bei der iBehandlilmg des Kapitels Ernäh- Notzeit der Gegenwart WJieder in leine bes­
rungswirtschaft :harben wir di e  Verpflich- Sler08 Zukunft gelangen. AnJlie Weltöffentlich­
tung, zunächst allen jenen unsere Dank- l�elit ,alber richten wir dJelfi " H�lf.eI"uf IUJIlId dEm 

,schuLd ,ahzusbatt.eln, die 'uns ;Ln runlserierr Not Not'sch.rei: HewäJhflt tms endLich die volle 
ihilfreich zur Seite gestanden s,ind. Ich denke Freilheoirl: Jund ge/bt uns Brot, dJa:m:it wir 
.in erster Linie an die Nat,ionen, die uns wieoder leben lLilid larlbeiten können ! (Beifall 
dlumh die UNRRA HiUe gebri31CJht !haben. Wir bei' der ÖSiberr,eiClhiischen Vo,liklspart8li.) 
danken ,allen Völkern, die uns halfen, Illns:ere Abg. Hilde Krones : Hohes Haus! Meine 
Not zu lindern. AneI"kennung und iDank ;ge- Damen und Herren ! Wir haben an d�,e Spitze 
bührt aiber ganz Ibesonders unserer fleißigen unse'Tles neuerrioht'eten St.a,at'e's d,ie Purole "glel­österreichischen Bauernschaft, dJie trotz aUer !Stellt und sie auch im Vorjahr in " der Er­
Schwierib<Ykeiten im Iheudgen J,ahr den Anbau " h  . d b tt f t llt GI · ;'>ol.  R hte na rungs e a e au ges e :  I elvu08 ec restlos durchgeführt und die Ernte WJieder UlIJd 'gleO.l<ili!e Pfliohten, von d,e'r Grenze des 
eing.ebracht hat. Brurlgl8lfill,a:ndes bis Vorlarllber.g! Wien um den 

Es drän,gt slich IliUlIl .d\ie Fr,31ge auf: Wias V'er� großen Städten 1St beim Wiederaufbau un­
langt die Not der Z eit von uns? Wir müssen Sie,r,es Vatedandieis eilll'e nicht kLeine ,PfliCih� 

vOIr aIhllßID die Ernä!hruIl\glskriISie meis.t<e,rn ten1ast auferlegt worden, aber wir müssen 
und die Ernährung unseres .volkes sichern. feststeHen, daß wir ,auf so manchem Gebiet 
Mit Kliiti!sJ1eflen, Demagoglie und la.u:ch mit den d,och noch nicht auch die gleichen R echte . 
von einer Seite gewün:s,chten Neuw.ahI.en wer- zuerk,artint 'eI'lhioeHen. Diese ßudgetdebatte 
den wir ,die Ernährungskrise keineswegs be- ühe:r a3Js . El'IIlIähTUlll!gswelsen darf lDlio0ht V1or­
seitig,en. 

. 
übe�ge:hen, 'ahnle daß man f'81stSitelil,t, daß 

Eis ,schein t mir folgendes ll'otwend.i:g zu e:I'lsrtens ,dlie Budgetpos,ten im V ergleich 
sein : Es müssen alle Maßnahmen getroffen zur Wichtigkeit .und zur Notwendigkeit die­
werden, . damit wir durch den Engpaß, der ses Amtes, ein wenig allzu gering erscheinen. 
mit dem T,age der E<instellu:ng delr UNiRRA- D'as Bundesmin'iste,ri'Um für Er.nälh!ruDlg, d'cts 
Lief,erullJg;81n belgiunt, lbi's :zJur näclhistelll Ernte v'on solch ausislchlaggebender iBedeutung ist, 
durchkommen. Wir müssen ,in der ganzen arbeHet mit einem PersonaLstand von 150 

Welt Hilfe in Anspruch nehmen, wo .immer Personen, also etwa mit dem P e:I'lSionalstand 
man bereit 1st" slie uns, zu leisten. Notwendig eines mittler,en LandeSiernähJ'IUugsamtes von 
ist weiter die Förderung und Unterstützung früh er, und es list mir bekannt, d.aß die 

... der inLanidproduktiOiIl, rolem voran ,der 1e- AllHerten, die ,ansonsten immer 'Sehr istrikte 
benswichtigen Güter, 'seitens dels: Staates und den ,standpunkt einer gefoingen Persomilzah1 
der Wiirtsc:haft. Ic:h denke da in erster Linie einnehmen, selber den VOfiS:cJhlag gemacht 
an die Unterstützung d.er Landwirtschaft, die � haben, den P ersonalstand zu ,erhöhen. 
Ar,beitskr�fte, Zugtiere, Tr,aktor,en, Sa,atgut, Di,e,se E.r.uährulIlgs,debaUe kann ,abe'f auch 
Düngemittel und nicht zuletzt .schuhe und nicht vO'rübe�r,gehe'll, ohne daß ernsthaft übelr 
Kleider dr1rugelIl:dsll braillcht. 'Die Bev;ölikeoong die V,ersorgm.ng Wie'lls ,gesprochen wird. Und 

. hat ein Recht ZlIl v-erlangen, daß alle Auf- hier 'ge:hört die E.rdäpf.ehr,ensorglllllg Wie'IlJs 
hlihugrrurugs- Wlld Ye'rtelil1IDgslS/beiHen für Be- an di,e Spit�e. Am 15. September hätte' d,te 
d.arf;sgüter einwandfrei und fklaglos lunktio- EinlageTung für Wien beginn,en sollen. BLs 
uiJeren und daß sowohl die Erfassung wlie die heute hahoo große Teile ;von Wii,ell ienst eine 
Verteilung der Lebensmittel und 'Güter ge- g,ell'inge Menge der uns für d'en He;rbst zu­
reClht ,er:f'OII,gt. Bei 'einem AnISit'eigen der g,es'agt'en 50 kg K,artoffel bekommen. D as 
Warenpreise ,ist die F estsetzung ,eines ExJi- waren ohnehirrI nur zwei D riUeJ der Ver­
sten�minimlllms unerläßlich und e:in !sQ.ziales sorg1l'ugsquote. !Mit dem Hest :siOO w,ir Ischon 
Gebot, damit ,auem. dem Arbeiter mit der auf viel spät'81r vertl"östet wordelIl, und bis 
IlIiedrigsten EntlOlhnung und dem Rentner mit heute haben große T,eHe Wiens mit d,er Ein-
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lagerung überohaiupt noeh lIllicht beginnen 
können. Dagegen 'Steht d,e:r vom Heirrn Stadt­
rat Sigmund .im W,ioo,er Oememera.t aul­
gezeigte Skandal der Diliigierumg von Kar­
toff·el'll ,an die OmüOOer Kartoffelve.rwertungs.­
geStellschtaft .durch Ing. Rosen3.loor, dagegen 
steht der AbschLuß ,des OrtskontroHauSISchus­
ses Oberlanzendorf, d·er be�spie�1swe.ise fest­
Sltehlbe, daß der Umtdswirt JoOhiaJIl!Il El�Eillried 
1100 kg Saafkartoff'em bekommen und nur 
1000 kg K artoff,elm. iabg,eloiJelfert ha.t. Ein zwei­
ter, Red1.ing, erhielt ebenlfa11s 1100 kg Saat­
kartoff'elln IUnd Ihat lIlJur 1000 kg aLs Erntie 
abgeliefert. 

Auf den "efisten VerzweiUmigsschr,ei WieIliS 
hin WlUT:d'e UIIJJS der Bes®leid gegeben, daß 
in N:iederösterr€ich noch sehr 'vi,e1e Erdäpfel 
,im !Boden :lJi.eg:en, 'UlITd! ,eis hat '810 ,etw,as mit­
durchgeklwgen wie: J,a, beim Kino al11'8tel-
1e[1, das können diJe' W'ie[1€r, aber di,e Erd� 
äpfel ausgraben und her,einholen, d�s nicht ! 
Wir haben l\l.llS ,das :nicht iZweimal sagen 
1318SOO, und unsel1el P,arted hat ,sofort di,e Ini­
tiative ,ergriffen. Wir haben unsere Ver­
trauensmänner ':bum Hereinb.ringen vo.n Erd­
äpf,eln aufgefordert. ner Apparat Istand da 
und wartete alUi ctie vom Larnd'wirtschafts­
ministelrium zuges:agte iBekanntg.abe, wo di8ls,e 
Erdäpfelschätze noc'h v'ergraben liegen. Deor 
AppraI1at wartet bis lheute, denn 'es haUe sich 
plötzlich h:era.usgelstellt, daß ke.Lne Erdäp'f.el 
mehr im Boden :gewels.en ,sind. (Ruf bei der 
öSiterreli0hisohen Viollksprurtei: Da:s i,s,t nlch:t 
richtig!) Man konnte auch teststellen, d:aß 

luns die Lage.r, wo. bereits 'ein.gel.ag.ert wurde, 
nicht ra&ch oder gar Isottort bekannt gewor­
den sind. 

L,mdelSt, a1s Wiir :im; dlielser IbrelIIDoodstoo 
L,ebenlSfrage Wiiellis dri'Iligend 'eüre Srt7Jung 
des Ernäthl"UJIlIgSldlilI'lekrtoriJums v,er'l'a!IlJgen muß­
ten, drehIJJall 24 Stunden 1wDlg llIiclIt da war. 
Wir ibJaben 'zu diJesem Zeitpunkt leinen ver­
zw,eä.feLten W,ettlauf mit ,der Witbell'lll!I1g und 
dem Kälteembfluc� gefü!hrt, ISO dlaß jedJe 
hallbe StUJooe für IUiIlJS wichtig war. (L'ebhafte 
ZWtisClheru:rufe blei den Abgoor,dneten der 
österrelichJi:schen VollkJs'part'eli.) Me.Iden Sj � 
sioh ,doch zum Wort, Sile hailten miCAh nur 
auf ! IlCIh müßte 'SOIll.S:! ,den Vors!i:tZJooden 
biHelD., di,e Zeit der Zwi:Slchenruf,e zu meilner 
ReKtezeit daZilllZulsc:h1rugen. (AmidJwe'l'illde Zwti­
sohenrufe.) 

Ein Izweites ist die Äpf,elve�sorgun:g ,Wiens. 
Wien wurden 10 kg Äpf,el pro Kop.f ver­
sprocihoo, w:ilr hlaben lrube:r ihlelute noch lelinen 
e,rnstlhaften Kamp,! zu führen, damit w.ir 61/2 
Ms 71/2 kg Äpfel vert,eil€n können. Wir sind 
nioht neidig, .aber eS' tut ,ein bisserl weh, 
wenn wir feststeUteill', daß ,e'in anderes 
Bundesland, wi,e zum Beispie,l die Ste1er­
mark, Is,chon 30 kg pro Kopf verteHe:n konnte. 

Uilld nun die Frage- des Fritschfl,eisches, di,e 
hri.er iSichon besprochen wurde. Wir haben 
drieimal im J,ahr Fdsohf1ei:s,ch geh,abt und 
sind sorust rein ,auf Iden Konserv,env,e,rbrauch 
eingestellt gewesen. ISie, meine Wdoeuer 
Kol1egillJllen UIIld Kollegen, werden diese KOllt­
�serven k,en.nen. Bi'e sind teuer und sie sind 
wenige1r wert dem Inhlalt fUillld dem Ve,r­
brauch UI3(;h. Ich ihalbe Wochen hiJrudJurch die 
tat:sächl:i,che LebensmiUelausg.atbe in Wien 
mit ,der !der Länder verglichen.. 100 wtll 
$er.n Iglau:ben, daß Idie Kalorien�ahl gleÖ!ch 
ist, ahelr nicht [)Jur joedle HaruiS,f'Tlau, :sondeM 

Als diese Fragel ,im Wiooer Gemeinderat j eder VlOiIli uns weliß, daß man mit Kailior:i:en 
bes-p.rodluen wU'�de, ist es .zu TumuUSizoenen rulLedJn lIlIi'Clhit r,echlnen ka:nJll, daß man ,auch 
gekommen. nen Gemeinderäten und Ge- r,ecihnen. muß, welche Mahlzeiten ffiwn her­
meinderätiunen der östeTreichis.chen Volks,- 1s.1'8111en ka:nn U1l!d W1i,e .man siclh durlM d,i:e 
partei ist ,d'ie Tatsache 1810 unglaublich er- VieUalt der Zute,hlu:n:g helfen Ik.arun. Dabei 
schienen, daß Isie unsere.n venantwortlich:en ist Wien ni,cht gut we<g.gekommen. Vie,l 
Flunktionär der Demagogde bezichtigt haben wesentlic;hie:r IiJst die T'atsache ,de,r Be\ihilIen, 
und in ,eIDe wüste Zwisc'henrufkanOlD:a.d:e der SonderzuteHtungen, V'OfIl demeIn Wien 
�msgebrochen sind. Auch runs eTlscheint die'se: wirlcli,oh :aIUlSig,es,ch101ssen �s:t. IiIlI dein Aru:s­
Tatsach'e unglaublich, .sie list aber wahr. Hier �agen !Von ,3alzbwrg giibt ,es Aspik für 
in :dJie,se.m Saal haben die verantwortlichen gute Suppen f,l"ei ruJIld Str,eiCAhwur,st auf 
Frunktionär,e des Ernährungsdir,ektoriums haJlibe Marken. In der Sbe:rer,:rruark kOlllllte 
,ihren Platz, ich hätte bald gesagt, Slie sd.tzen ,am 5. Dezember �enkülIlJdet weI'lden daß 
hi,er, abeT ein g.roßer Teil ist ruicht anwesend, . Wildfleli:soo 'wuf IhwlJbe Mavken aibtge:geben so daß man mehr von einem ErnähfUlIlgs- wird IUIld daß Wild�a.gout frei ist Se.helI1 Sie, 
lrucLirektodum :�r.eC!hen lrnirun. niese Herren die St'e,i,ermark konnte ihren La:ndelsbewoh­
körunten diesen Punkt berichti:gen, Ulnd es nern bereits Weih.ruac'htSizuteilung,en von vier 
würde. mich ,und dli'e Wiener Bev,ölroelrung Eriern, von 10 dkg i8chweine-fI.eisoh, von 12 dklY 
nur freuen, wenn Isich in d,er Zwischenzeit Karpf,en und von We-in iUnd Schnaps zusage:' 
etwas gle,ändoert hätte. E-s soll mich niemand mißiver.stehen, das ist 

Noch letmes !hat UlIlIS befremdet, daß näm- k'ellne E1f,eI'!Srtlcht zwischen W,ien und den 
lieh der für di,e ArulfbI'lirugung ,der Kartoff'el:n Ländern. Ich weiß gooau, daß di,e Länder 
urud: alJler 'aJIlider:eIIlI �aJIlIdwirtsooaftlr1c.ht8!ßI Er� flrühler lIlJoClh le1ia:1 ibJißcihl8lIli besse,r lebten, d'aß 
Zleugni'Sise v,eI'lanJtwortiliche F1runktio'fiiär ddeses sie in einer psychologisch isc.h1:echter.en Lage 

90 
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g·ew8lsen. ßind, weil sie 1ange nach 'Kriegs­
ende Vef'SooleCJhterungen ihinn,eihmen: mußten. 
Has lust vIerständlich. Aber W['e:n machte eben 
auch Is,chwe:r:e Z,eitel11 duroh rund hat ein­
einhalb Jahre lang Ischweüen M3!llgeJ: ge ... 
litten rund ihat nicht den' 'klemelll D otters.ack 
.emell: .früher besse,l'oo EflIl.ä!hrru:Ilig an­
hängen. iJ)i,e Wiener Arbelitersch,aft hat DiisZli­
pliln Wn sehwerster StUlllldJe beWiruhrt. De·r 
Arutorität dler Sozialistischen P,artei w.ar ,es 
geIUlll.gen, die Arbelite,r daVlOlll. ztU übeI"zeugen, 
daß man durch StreikJs die N ahrungslIDHtel­
menge nicht vergrößern kann. W,erun aber 

'der A·rbeiter weiter ,emst und .arbeitsffieudJig 
an se,inem ,Platz ste'hen 'soll, dann muß man 
,ihm das Gefühl d,er voBikommoo:en 'Gleich­
stellun.g im Lande und das Oelfühl ·einer ge­
wussen Sicherheit .geben� 

Diese Stadt äst 'Viel IZU g.e·ring bevorr.atet. 
leh weiß, daß das 'für aUe Länder g.i1t. Abe·r 
für iel1ne Millionenstadt ,ist das besonders . 
empfindlich und gefährl!ich. Her Herr BUIIldeg... 
kanzler 'hat !sich .iJn daMensw.erter W'eise für 
die Erhöhung der ·K,aloriensätZie auf 1550 Ka­
lorien ·eingeSietzt. ;D.as ist ·ein 'begrüßens,.. 
werter Forts,chritt, auch wenn wir f.8Iststetllen 
müssen, daß - hoffentLieh IlJUf vorüber'­
,geih,e:nd - diesie 1550 Kalorien :für man.chen 
T·eil öst.er'reichs nur auf Idem Papier stehen. 
TJrnl 1J.'at berispi'eJJsweis,e zul,etiZt nur 1000 Ka­
LodelIl belmmmen:. 

. Aruf Grund der .geringen B.e'Vorr.atung ,1S.t 
,ein ungutes Gefühl in der lBeV'ölkerung 'ent­
standen, daß di,eSles Gebäude, lauf od·em die 
Erhöhung aJufge�.aut is,t, 'zu ISchwaoh ü,t, daß 
eis durch ,gesel1schaftliche Elementarereig­
nisse od·er duroh Naturkatastrophen leicht ins 
W.a:nkoen ,gebracht werdoo kann. LE,in Hafen­
arbeiterlstr'eik .in N.ew Y.ork, -ein Erdrutsch, 
j\a ·ein W·ekhe'llb�uch kann T.age des Hun­
gers, Tage der V,erzögeruuog fü.r unis beL. 
deuteTI!. 

Wir würden ,es d'81sihalb begrüßen, wenn 
olie RegieI'lUlIllg dem Ha'uiSJe baLdJmöglich.st 
,einen 13'Ulf der [)j8lUlen B3Js1s 'auflgeba'llt:eill 
ErlnäJhrulIligJs.plJalll f'Ülr dlrus 19aruze J.alhr und für 
ganz östlelrr;eiiCh vor1egen wÜ'fide. Dtas könnte 
wtaihrliich zllf B'elliulhltgUlll.g ibaitmgen. 

Ich erinner·e hier dLe H,erren IAbg·eordne­
t·en d'8Is ZollaUlSIschusses an unsere DtehaUe 
im ZoHausiS,chuß. bezüglich des Zollüber­
leirung:sges1etzes. Ha haben diel landwirt­
schaftlichen ProooZlenten ,schon letzt fest­
gestellt, daß, WOOIll die E'I'Izeugung wi,ede·r 
groß seilIl wird, s,ie ,auf den Zol1s.chutz Wert 
legern müssen, das Iheißt auf ,Pr,eLsopf,er d-er 
Knns'lllIDentenscimft. Ich e.rnm.·e,r,e da:Iian., d·aß 
diels,e be\im .ZuckJel'pr,e�s bereits heute ·ein 
Opfe.r 'für die Industrie bringt. ,kh bitte nur 
um die g�eliche Opf·erbeI'leitslchaift von d-e r  an­
deren Seite. W,e'll!llJ der neugep·rägte 'Begriff 

des Solidarismus €omen Sinn hlaben 8·011, dann 
muß ,er sieb. Ihier iUD.d heut,e ,auf dem Er­
näbrU!Il,g:sgebiet und in .dieser NotZieit be­
weiJSten. 

Ich ,appelliere darüber hinaus an aHe 
D emokraten :in. diesem Lande und <Ruch an 
meine Parteif.I'lell.lllde. Ic.b. weiß, d:aß -es an­
g6inelhmer 'UIllId ISichÖlller iJSlt, ,der 'eIligeren Yer­
wamdtSichaft ,etwas 7lU bieten, etwas zu er­
haTten, und! daß :es UiOO.!lltgenJehmer ist, .für 'einen 
,ein bisserl 'e:ntf.ernteren Y.erw.andten ein 
Opf.er 'ZJU 'brinlgien. Ich stehe hier ,nicht um 
anzuikbag:en, soruie,rn um für V:elnständru�s für 
Wi·en. zu werben. Seid vor ' .allem ·öster­
r·eicher und danIll er.st Ni,ooer.öst'erreicher, 
St1e.ier:märkielr und 'SIO weiter ! Niema:lis waren 
dte iWorte, d.iJe lUiIlJS so oft .in Haf,Ster Not 
a:ngefl81UJed haben, rukrue�ller !als laillg:els��ht'S 
der iheiUtigeilll E'mähI'lUlll'g:si1arge : 

Vorwärts 'Und nicht 'V'ergl6issen, 
worin unsere Stärke beisteht, 
be,im HU!IligerIlJ Uilld beim Essen, 
'Varwäfits lund uich t 'v-erge,Slseill. 
die IS 0 l i d  a r i t ä t � 

(L'ebhafter Beifall bei den Sozialisten.) 

Ahg. Fink: Hohels Halus,! Me,me Isehr ve'r­
ehrte Yor:roonef'in hat die' Solidarität betont. 
Ic.h möchJbe mioh de'ID aJIlIsch1Jteßen. Uins ,ist 
di,e Not der Städte, iIlJsbesondere die ,Not de'r 
Stadt . Wien bekannt, wir müssen abe�r in 
dieser E{r.ktenntnäs ,auch. die .F.rage aufwerfen: 
Wlas ,alles Ihat Zlu d!LeSier .Not getfiilhrt? Es sioo, 
w:Le ich in doo J.etzten 1iagen eflf.reulicher­
weise f,estst,eHen. konnt'e, aUe Gruppen -in die­
sem Hohen Haus·e ,der Ansicht, daß die zu­
n'ehmende Landfluoh t für das g.anze Y olk ern 
Unglück bedeutet. M3!ll hat ,auch über die· 
verschiedelll,en U r51ache,n gesprochen.. E·ine U r­
s.a·che aber, meine !sehr Y,erehrt'en, glaube ich', 
WlUrd,e nioht od-er wurd·e zuminde.st zu w,enig 
betant : die tUnglückliche Preli'SlSlchefie in d,er 
Zeit zw�s-clhlen den beliden WeJitikri'eg,en .. 

Has arnt1!ilfue IStat�sit�slclh.e J'aJhrlmcllJ !hat zum 
Beispi,el im D-ez:ember 1932 folgende Index­
ZJahlen (Jul1i 1914 = 100) : für, Nahrungs­
mitteil 111,  GenußmiUe'l 137, ·Bekleidung 148, 
Beheizung umd iß.elleuchtuug 152, Tarif·e für 
DielllsUeLs,tungen 160. 

Ich glruube, di,� Y,erglefi.chsbasis von 1914 
ist k·e.i.ne s,chlechte Basis. Damals hat die 
lrun'glandalUernd'e FriederuslZieiit �eli'lle' .gewisse 
Stabilität in der Pr,elisbHdnmg erzielt, damals 
waren die Bedürfnusls·e der e-i'nzelnen Gruppen 
verhältnismäßig gut ,ausge.g;lichen. Massenar­
be,its-Iosigkeit war unbeklannt. Die Z'eH nach 
dem -ersten Weltkrieg brachte uns in ,der An­
:gest'ellt8lIllschaft n.md der industrieUen A'rbed.­
t,e.l'1SCihaft vie1e iSlOzwle ErM1lI1JgooSIChaften. 
Di,e,sle ISIOZlilalen ErrnngensClhaften - das 
möchte ich Ibe:ront haben - Wlaren ledJreu­
LiClh, Isd,e ,eultsprachen delr Mootalität de's 
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öSlter re,i,ClhJLoohen Volkes. nieSle sozi.alen 
ErflUll1genSlcl1aHen Wl8iren 3'ber ,neben 'alIlderen 
Orüm.den .aJU!OO maßgebend dafür, daß 
"l.lJUJSle�e I,nd'uJs1mLe SchutJzzöELe bl'lalUchte. 
Leider · l3.oor wuroen tdlilese SooutzroUe, 
wie ,aus d..Le:SielIl Z'ahlen k:1ar ,erSliClhtlich 
ist, 1lJLc.ht ÜtnI Ig1etiClhem Maße auch auf 
dte L1anJcJiwirts,chta'ft a'UJsgedehnt. Gewiß. 
die,se elimJSeiHgen Maßn.ahmen waren bis zu 
e,i'Irem .gewis,s'en Grade v'eI'lSltändHch; v,erställd­
lieh, wenn man wleiß - und dJ3JS W1Ußte man 
alUch im. der L'andwirtschaft -, daß ,es damals 
in der Stadt ,erwerbslose L,eute gab, die ,auch 
Not litten; ich ,s8Jge', ,eis. war verständlich , aber 
es war l�alIS,C\h, fUJIlId gerade Idlie StadJt muß 'es 
heute leider büßen. IMan hätte für d,ie Er­
werlbslos1en, die FamHi,enerh.a:lter waren, 
fillill!nzieJil :an·deI'ls vorsorgen mÜ:ssen. 

Bei dieser Gestaltung ,de'r 'P,retse
' 

war es 
der Llandwlirtschaft unmöglich, mit den 'sozia­
len Errungeruschaften Schritt zu haUen. D a­
runter mußten beISlo,ruder,s dte wirtschaitlich 
Sehwache!Il: leidelnJ, di,e{ Landlarbeit,er, die 
KLeinbauern, IUlld bei ,dieseJl besonders di,e 
Gebir,gsbauer,lli, rMan hätte damals a1uch auf 
odem L.aIl!dJel bessere L,öhne Zlahlen, di,e Ar­
beitsZieit kürnelll, di,e W,dhinJung,en v,e,rbess·eTn 
sollen, man Ihätte Si.edlungen für die Land­
arbeiteir, Güterwege, Seilhahnen, Dünger­
stätten, J,auchegruben, Lieht- und KraHl€i­
tun.g€ln umd Gem.oSlsenschaftsZientralen bauen 
mÜs,sell:. Man hätte auch in der L andwirt­
schaft arbeitsspare'ude �nd arbe:itserleich­
ternd,e Maschinen ]{\8'1IfelIl. mÜlSISelIl.. Man hätte 
auf dem Lande ,dtel kultuN�lLen und :8.reni tären 
Maßnalhmen ,heben mÜslsen. 

Ich bringe nur ,ein kleines Bei;g.piel, um das 
ZlU ,e'rläutern : Es ist heute leine Se,lbstver­
stäindUcihkedt, und dias dünkt mi,ch iSO sehr gut, 
daß in ,allen jenelIl. F,abriikJsbetr-1eben, wo der 
Arbeiter 'eline Ischmutzige ArbeH v,elrrichten 
muß, ,auch ,entspr,echende iBadeanlagen VOl'­
hand,en :sind. Wäre ,es nicht r!eüht, daß soL'3he 
Badean1ag,en :auch �n Jedem Baluernhaus 
wä,ren? 

Mrun hätte Oltes 'a1]els !scl1!afl'en; .müslsen -
wir ,sind uns darüher einig -, aber wie 
konnte man das bei d!iHser ungüIllSlt,ige:n Preis­
scher'e tun? Wie war es möglich, wenn die 
bäuerlich en Produkt,e, we'lllIl das, walS ,der 
Bauer v-erkaufen konnte, um 'ein D riUel billi­
ger im Preise war als das, wrus er zukaufen 
mußte? 

Die Landbe,v,ölkemmg macht nicht viel 
Woroo. Sie tat ,aruch dJa:malJs untd tut noch 
heute t�eu und sc'MiJcht ih:N� Arbeit. Aber die 
UiI1\tersuchungen �n den Schillen ,auf dem 

LrurHlie .z.eigten ,eilJl'e üher,rascheiIld hohe Zahl 
tube:rlrulös,er und unterernährter Kinder. 
Es HUen auch däe altetn, di,e g,ebr,echlichen 
L·eute, ,die nicht mehr ,arbeiten konnteiIl, viel-

fach bitteflslt€l Not, und di'e !N ot des ,Loodlar bei­
ters, die Not des iBlauerlll wurde dlte Not ·d!es 
Gewerbetr,eibende'll auf dem Llande, wur·de 
die Not der UmdbetvöLkerUTIig überhaupt. Ich 
sagte früh�r, di,e L.eute ,rullif odem .Lande reden 
nicht viel, si,e klagelIl :nicht viel, .abe'r auch sie 
dlooken. B esond,efls die Jlugend ,s.teHt Ver­
.glei,ehe an. WaB Wunder, d,aß ,de'r Menscheu­
strom !in di,e Städt,e und IndustrLeorte 'zun.ahm 
und dort das Elend der Arbeitslosigtkeit ve'r­
größert,e !' 

Hohels HauSit Ich Wietiß, daß Z,aMen 'etwas 
D ürres, ,etwas Trock,enes s.i!lld. Zahlen habelIl 
aber den Vorteil, ,daß sie nicht :subj ektiv, 
sondern obj,ektiv sind. Diese Zahlen beweisen 
klar und ,e,indeutig, wie ,es kam und wie es 
kommen mußte. In d:en ißergen oben wurd.e 
das Wildheu VlieUach lIlicht mehr gemäht, das 
Or,rus v,erfaulte, die GrasuarbelIl wurden 
schwächer, s.C:hJnee- und He,genwalsse-r 
schwemmte das bißcheIli Erde in die Tie'fe. 
An ,anderen SteUen wurden die Ste,i:IlJe nicht 
mehr zu den Haufen zuslammengetragen, die 
idti,e ,eig,e'nJSin1lJ1gen \Lawinen immer w.ieder 
�N,:str,eUJe1n. Oder es W1UJcherte wert10ses nie­
der,es Gestrüpp und Stwuden an ,küher guten 
W,eideplätzen. 

Und heu:te wär·en wir ir,oh um i'eden Fuß­
breit Boden, d,er UIliSJeI'lel ErnähI"UJD.:g stützen 
konnte. Heute wäfien wir hoh IUm jeden Land­
arheiter !  V'erg,eStSletll wir nicht, ,die Landar­
beiter kommen, weruigste[}js in um:ser,en Län­
dern, größterrrteilSJ aJuS FamiHen, di'e ,groß in 
,ihrer Fa miHenzll!hl, abelr klein in ihrem 
bä,uediehen Besitz s.ind. Heute wär,e:n wir 
da:nkbar um jede DÜ!Uger:stätte, der rratür­
J�Cihe Hümiger 'WÜrdIe Zlum Teili ,den f.eih'lenden 
K uns�düfliger ,ersetzen. 

Meirue Is,ehr iV,e'fiehrtem. Dam€ll1 und Herren!  
D as V.olk ,ist etw.as lorganisch !Geiwachs,ene,s. 
Wie ,e,rIlle PlanZle muß eiS! zuerst. tief Uind f,e,st 
in der Erde WlUrzeln. Er:st dann k8lIl1Il es in 

die Höhe geheru, krunn stürmen, trotzen , kann 
Großes. vol'lbl"in,gen. 

Ich dar:f zum Schlusse eine F'8isbsteUll'ng 
machen. leh wolltei mit me,imoo' Ausfühfiungen 
nicht ,etwa ein Klagelited . der :Bauernschaft, 
<ler L'alncLarheite'rschaft lallistimme'll. Ich weiß 
viel ,zu 19ut, daß j.et!zt in den Städten :so v'Lei 
Not, iSatg'errl wir 'es 'ri0h1li;ger" so iVi,eil Hunge.r 
ist, daß ,dazu die Zelit ITtaLs,cih Igewählt wäre. 

Ich wollt'e mit meinen Ausfü'hf'urrlgelll aJUch 
nicht etwa einer ,gem.,er,ellen P.reiserhöhung 
der bndIwirtslchaftl.ichelll Produkt,e das Wort 
reden, ich weiß, daß -in breiten Schichten der 
ß.eIV·ölkerullig die EffikommenSIV,erhältni:s'S,e 
noch ISO 'UlIlkl,ar ,stilIld, daß man heut,e ni,cht d.a­
von r.edem.· kann. Was .ich mit mei:nen AUJS­
führungen beztwell'ken woll1Je, war letW3.'Si Xhn­
Hohes wiß da:s, was vor mir mel'llie sehr v,e,!­
ehrte Fmu Ko1!llegim. getam. ibJat. Ich wollte 
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beweisen, daß Arbeiter, Bauern 'UJIlJd Gewell"­
bet:r:eihe'll!dle i.nnJerhailib odetr fiot-weiß-rüten 
G:r:81ruzp fäihJ:e eiIlle ScMokiSla!�Slgetme:in'slchaft 
bUden. (L,etbhaf�er BetiDall .) leih woll1Jp. 
beweisen, dJa.ß die Not td!er 'ettn� Grupp.e 
früher odier spät,er timmer das ,E>1emd der 
aml,eretn ,ist. (A,ugemeli.llJ.Ier ßiei�an.) 

Abg. Wilhelmine Moik: Hohes Hao.lJs!' Für 
dJelll! Gesundheitszustand der lBetVlölkerung 
spiJelt sowohl die mengeIllmäß1ge Zutelilung 
,allS auch die Z'ilteHllillg zwecfumäß,iger Nah­
rung 'eiille große RoHe. Es wurde heute hier 
schon ausgeführt, ,daß ,es ni,cht aJ.Lelin die An­
zahl ,der K.alorien list, dte oden lGeslundheits-

� 'ZlUJMand der BevölJ(,erung be'einflußt, sondern 
daß eis ,auch dar:auf ,aIlIkommt, iWoralUS sich die 
KaLorien �Zll'Slammen:setz!en. 

In dein Letzten WlOohen war ,e,s, mögLich, daß 
,eine Reihe von Forderungen, dtie Is,eit Mona­
t,en, ja seit f.a,st eilnem Jahr im Ernährung;s­
·ausschuß geiSteIlt wurden, Wirk1ichikeit WUl"­
den. E-s ist da vor aUem die' ße:rüc.k:slichtigung 
der NormalIVerbraucheT, Isoweit Isie ,s'tärfuer in 
Anspruch genommen 18o�nd',;' lSowe,i t 'sie alts. 
Ha1usfraUie!n f-ür zwei Kiruder unter 14 Jahren 
z:u sOTtgen haben OI<1e,r rwei1lli Is,ie' :neben ihrer 
Haus.arbeü noch halbtägig Bell"ufisarbeit l,ei­
sten, ZIU ,erwähnen. iEs war mögHch, ,daß man 

, für dies,e. Schichte die Ang8lst,elUen-ZUIsatz­
karte ,erlangt hat. Es 'war weiter möglich, daß 
wir für die Hausgehilfiinnen die Ange,stellte1l'­
Zuslatzkart,e bekommen haben', eine Forde­
rllllIlJg, d�e wir !sleit l!ang�e,m ,erhoben, denn wir 
hahen '8IS immer als Unrecht empfunden, daß 
,e!ine Sc'hichte von Arbeitermnen deshalb vom 
'BeZlUg !eliner Zusatzkarte ausgeschloSisen war, 
weH :man deru Normalv,e,rbra'ucher'll, den Haus_ 
frauen', di,e Zusatzkart,e [nicht geben kann. 
'Man hat a11800 vodä,oog den HaUJsgehiUinnen 

, dli,e Angestelltenkarte gegehen, abelr wir ,glau­
ben, daß bei: eine'r IhIaJbwegs: v'erbeslSert,ea:J. 
Ernährungsl,age de!Il H3Jusgelhilf,illneill die 
Arbelitelr-Zusat�karte gegeben werden müßt,e, 
denn Idi,ese Schichtle von Fr,auen �eistJelt im 
H'3ushaH die ISchwe'I'Is,te ArbeH, di,e Arbeit, d'ie 
von den ,uausf.ra"!l'elll, die Isioo HaJUiSigehUfinnen 
nehmen k'önnJelll, leben nie und nimme,r ge­
maoh t wle'rd'en: Ikann ,od,er tg'eiffiaclht werden will. 
Es ist die Arheit des: Kolb1ellltliageJ1JS, Holztl'la­
ge:ns, Wäschoew,aschens , uoo der Ve,rbrauch 
an Kränen bei Idiese:r Arbeit ,iJst elin unge­
heue r iooher, so daß ,wir .gli3Juben, daß dieser 
Schich:te von ,Frauen ,die Arbedterkarte zu­
steht. 

Es 1st durch oftm:aligeIJJ Hinweils aru1 den 
schLechten. Ernährung.Slstrund 'Ullliserer Jugend 
gelungen, ,eine, ,alte, ,gewerkschaftliche Forde­
liU:ng der JugeiIldabteilung 1Jum DUl'Ichbruch 
zu br'ingen, -daß die Jug,end1liehten: m di,e. 
nächlsthöhelre V'erbraucherka.tegofi1e ,eLnge­
re:i'ht wel'lden. 

Aber ,etwas hat 'uns ,aUe mit hesOOl!de1'er 
Fr'€IU1de erfüllt, nämlich, daß di,e Tuberkulo­
sen di,e Schwe'rar bei verkarten bekommen. Es 
gibt hier aUelrding:SI auen eine Ei:nschränlkung; 
wicht lalte TuherJmwosen oder fubeTlrulose­
gefährdeten bekommen ,diese Schwerarbeiter-

. karten, Isondern nur MeIlJSchen mit offener 
Tuberkulose. A'Uloß hi,er möchte ich ,sag'e!ll, daß 
beli ,edn18lr verbesserten Ernäbtru:ngSilage ge­
tr,aeht8lt werden muß, daß alLe j ene, die tuber­
ku1oSleigelftähr:det ISlind, eline Er!höhUlllJg d,er Ra­
tio'l1le,n zugeteiLt beklommen. Von ,eJ.nem 
Redner ,d,er Volkspartei wurd,e hier gesagt, 
daß der 1550-KaloI'li.elnsatz :nicht limstande ist, 
TuberJrulosleerkrankJte über Wass.er zu halteni, 
und daß für ,sie mehr Kalor�e:n notwendig 
sind. 

Es muß unsere Sorge 's.ein, daß Leute mit 
Lungenbefund nicht ·e1',Slt .eine offeiIl,e Tuber­
kuLose be,kommen müsls1en, um die MögHch­
k,e!i.t zu haben, einle bess,ere Ernä'bJr'ung, die sie 
unbedingt zur Wieq.erhersteJlung ihrer Ge­
sluod!h,ei,t brauchen, zu bekommen. gs ,1st auch 
geiluill'g:en, daß wir dien IberUl�Sltäti:gen tSohtwan­
geren Frauen Ineben der Mütterkarte ihre 
Z'll's,atzkarte ges,ichert ihaben. Es war immer 
,eine sehr uoangenehme: Sache, wellill man, im 
Betrieb den FNmen, WelllTh sile Igemelde't 
hlaben, dlaß ISjre m!un" d�i'e Mütterkiarte bekom­
men, mr,e .ei'g:etne ZiUJsat<zkarte, die ISlie dafür 
bekommen, ,daß 's,1e ,im Be,tI'l�e:b Kraft d:urclb 
ihr,e Arbeit V1eII'lall!Slgaben, emtzieihen mußte. 

Wenn das 13!111es v,erwiI'lkliclbJt werden 
könm.te, rla:nn wäflelI1l damit noch ,nicht 
8!l!1e 1liIlISieiie Forder'll!llIg,en verw,irklicht. \Vir " 

wi'Sislen, ,daß Isach ,der Herr MinJiJSltler sehr 
bemüht hat, dd,else Dinge durchzusetzen, 
tm:lJd daß ,e:r ,FoOrdle.l"UIll!ge!ll� KHe .er nicht 
sofort V1erwirJdli:c:hen kon.nJte, TIlioot be�seitJ­
ge/legt !hiat, Isondern daß 'elf' :immer 'W!i,eder 
beli der ,erlstbelstieiIl :Gelegelllheit dies,e Ford!e>­
run:gen 'hel"voOrgBholt u.nd ve'rs:ucht hat, ob 
sie meht doclh ,verwirkLicht w8Ird'en könnten:. 

Wir wiss:en ,a'1lClh, ,daß di,e StadtJbevöl­
ke�U:llig mit dem 1550-Ralorie:llJs,atz IllILCInt ihr 
AusLangen findet. Von :beru.f'ooem Mund 
wurole 'Ulll1S 'e!rkHilrt, ,daß dietSle,r 1550-KalorieID.­
sla lz '3Jllif die Dlruue,r zur genligenden Er.näh­
runlg umid zur GeSlUIll/dteooalmg der Bevöl­
keI'lUillg lIlIichrt 'alUJSII'Ieticht. 

Inahei möchte ioh gleichzedtig ,auf e,in Ka­
pitel zu spre.chen ikommen, das wir aruch 'nicht 
zum ersitenmal aiIloohnetiden :und das wir s0-
lange besprechen müssen, ib1s wir es ,einer 
Lösung Zlufüh,lien kÖllIIlen. Der Kaloriensati. 
für die K1eiMinder 'bi,s zu df1ei J.ahfien mit 
1000 KaloI'lien mag wohl lheoreti:s:oh genügen. 
Er .genügt iaber noic:hit, wenn die LebenSimittel 
niclht ISO zusammengelsetzt werd!eg �önillen:, daß 
eine wil"kUeh wertlVoll:e !Und .gehaltvoOUe N ah-
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rung ,entsteht, die man denl Kl'einlcind geben '  -daß ,es !So vi,eJ,e �be'rufstäti.ge ,Frauen glibt, die 
kann. neben ihre,r Bel'lU.fsarbeit noch den ganzen 

D ass,elbe möcht,e lieh für d.iJe alten Leute Haushalt und die Erzi'ehu1I1g :i.hfier IKintdier zu 
sagen. 'Wtr haben :Sleit 'ei'lller Reihe von besorg,en ihiaben. Wii'r bitten ,daher auch hier, 
Wochen für die altoen Leute eIDe ,gesonderte �IS doc,h 'ZJU .ermÖlglümen, daß lauch die im Beruf 
LebeIllsmittellmrt,e mit ,eilllJem Alufdruck, der ,stehenden, ,aliso durch die Hruus,arbeit doppelt 
besagt; daß ete für lMens,chen. über 70 Jahre be,l asteten , haush:altführenden Frauen i:n ,die 
gilt. Es ,ist biS/her mit AUlSIIl.a:hme der Zutei- näcnst'höhiene Kategor1e einge'reiht weI'lden. 
lu:ng ,emes Acl1Ibe:1litell'1s Mag,ermiilicili: ni.cht mög- Nun noch ein paar W,ort,e zur IRl3:rtüffelver­
lJich gew,eseIi� für d.iJe alten Loote dte El"Iläh... sorgung. Meine !Kol1eg:i!ll;, di,e' Frau Abg,eoJ'ld­
riUng ,anders zu ge.stalten. Wir ,alle wissen, daß nete K r 0 n e s, ,hat VOifl. den Eiulag,e,rU!ILgs­
Brot 'heute meh,r denn je oe:m Vol]{.sn.ahmmgs- k,artof[lell]]o g,eSlpfiodhen und bet.ont, d:aß wir ,alle 
mittel ist. Wir wissen aber auch, -daß -es viel,e hoffen, ,daß ,der Hest der J3.evöl�erung die Ein­
Leute über 70 Jta.hre gibt, die dieses Brot nicht lagerUlng:skartofieln hekommt, bevor <He 
v,elrd,auen können , IUiIld wir würden an den .stI"e11lgiet Kälte eioo,etzt. Aber ,elin großer T,eH 
H,errn Minister dte Bitte ,ricllten - wenn es d-er Bevölkerung h.at s'eH vlier ibis Isechs WÜ':' 
balbweg-g .geht -, für diese ialten ,Leute doch ehen 'lloClh It11l delr llruufiendellJ KartoffeJJvlerSlor­
weniigstoeills lelin lichteres Gebäck" 'ein weiße!S gillillg AllisprüC:he aruf die aUTIg"eI'lUJf,ellle'll Sät:z.e. 
G�bäck Z;Ul� �,erfügung ::z.u !st.ellen. Yiel1eiclht IEs soll k,ein Ge.geillsatz zwische!I1 Stadt- und 
ware es moghClb., daß man ruaclh: SClha�':z.UIIl!gen, Lan,d'be,v;ölker'oog kODlstrn.Iliert werden, aber w,as an Meh�. !Il.Qc'� 'vorhanden Ist, leme 

. 
V'er- i'ch möchte 'SChOlIl sag'en, .daß d�e ländlichen 

b�Slserung fur ruI,e altem L oote -erreIchen Kr'eise, also die Er,ze,ugerkreise, keine konl11.tJe. A:hruung davon :blaben, w,ie geI'l1ll1g djle'se1r 
Die Kr.aDlk,errtkasse'rubel"ichte der letzt'en Zeit 1550 ... K:a1ori8llllsa,tJz für dile ISlbädtis,rJhen Haus­

weiseTh aus, daß 18 PrO'Zlent der Ifrailikmel- halbe i/st. We'nll Sie 'a:m Samstag die Zeitung 
dungen. auf ,LuugtentuberkuloE'le, entfaUen, daß hernehmen um.d ,diJe Lebensmittruaufruf,e 
12\ ProzenIt ,der KIr:aukenfän.e� ,aUlf Magen-, verfolgeil1 und! :llUlll :a;ls HaJUJSJr/aJU einte.Hen 
D arm- und üaUetnleLden, aLso auf Leid-en der wollen, wie Sie ,aus diesen LebenismitteiJ.­
V 8'rdalUlU!llg:s,orgaIlle, zurückzuführ,en sind und sätz;e:n, die für ,BinJe WloCihlel zur V,e'rfügung 
daß 6 IProzent dier Kra:�en an El'1schöp- stehen, tägLich 'eiTh Mittagmahl und ein 
fuugs:zUiständ.e:n, -an Anämie , leiden. Mehr als Y..rachtmahl !he:rsteHe'n sollen, dann kom� 
ein DliltteL alLer festgestellten K rankheiten men Ste in ,ed'file v,erzweUelte Situation, weil 
,entfällt auf Isolche, die nur g,e'be:s:s.ert werdien d-ie"se SätZl81 höchstens für dr,ei IMittages!S'en 
kÖnIllen, wenn leine: höhefle und zweckmäßi- urud für Idfieli AbelIldeSISleI1lJ laJUsfielilchen. WelDlIl s:ile 
,gere ZuteHuug an Lielbensmitte1n zur Verfü- nun :noch die ,auf.geruDenelll Kartoff,eln Inicht 
gU'lllg ,gestellt we,men k:a!lln. beziehen können, da:IlJIli bederut,et .mieS' für die 

Wir hlaben heute hier VOill leinlem Spre,c.her HauS/frauen ,eilrue geradezu trostLose SituaL. 
gehört, daß die Ausläncter, die- displaced per- ti on. 
lSons, cLLesels :und j,ene,s nioht kOllJsumiel'e'l1 wol- Wir wisSlen, ,d,aß ;auf diesem Gebiete, ,alles 
len, weil ,eiS ,ihnen IZU schle,cht ist. Unlängst versucht wurde, !Und meine KoHegin hat ,schon 
haben wilr au.s ,einem iß enicht .gehört, daß aufge�ei.gt, warum eS' mit der Kartoff,elv,e-r­
die,se Personerugruppe VollmilClb. be:zi'eht. Dies SOI'O'u:nO' :so ISchliecht :ist. Es wul"cLe ,aJUch 'heute 
geschieht in ·einler Z,eit, in der wir unsere'll wieder

b 
'V.on 'einem Ab�eor,(]neten' der öster­

DT,ei- bis SeßhSljäJliI�i:g,en UJI1d uns,er,en 8iehen- reichischen Volk,sparted _ges/agt, daß die KOIU­
bis Vi8lrzehujährigen iMag,e,rmilch, geben müs- tr:oHen, d�le dmuß,eiII iln dien; iWlirtschaften 
sen und in der man den TUlb:erkulöse!ll d,ie durclhgeführt wefidien, 's,ehr Ihart für die Er­
zu ihI'ler :G8Isunuunlg notwendige VoUmHch zeug,er sind. D as  will ich .ohne weiteres zu­
n,icht zmwei,seTIl klarun. geben. Aber Sie müssen auch zugeben, daß 

Wir würdelll al'Slo bitten, idJaß hter wirklich in ,die,slen. Zeiten bei ,einem .aerart.ig,e[1 Not­
alles .getan wir.d', damit di,e Au:slärule'r mrn- stand, bed. e1nem Tioefsttlind der Ge.sundheit 
de,sten/s ,auf j'ene K:aloriensätZie ,gesetzt wer- der Bevölkerung, die Isich nicht selbst v,er­
den, d:i-e für dLe österr,eichiSlchie Bevön.�el'1ung sorgen kann, ,eben tauch 'eine KontroHie not­
maßg,ehentd 'Sind unKl von denen, die iöster- wendilg ist. Es .gibt lll!Uif einles, um sli,eh diese,r 
re,icihischle iBevö.L]{.eI"Ulug lebelll muß. KontroUe iZlU ,e'llt1edi�elll ulIl!cL illJicht da.s gan:z.e 

Wir hab,en th,eutoe noch eine Bitte, an dien Ha,uSi durchSlUche!lJJ ZIU l,ass81ll, daß man Is,einer 

Herl"ll Ernähruugsminiiste,r: W,erun ,es .g,elun- Ablie.ferun�spflkht nachkommt, daß man' sie 

gen ist, daß den HlauSlfraruen, -d,i'e in 'einem hö- erfüllit. Es w.kd dann d.iJe :Kontrolle auch 

heren Maße ,für ihne FamiLioelll, zu !sor.geln ha- weniger hart se,ilD. 
ben, weil ihr 'FiamUi'oolstarud gr,ößer ilSt al's Ich möchte sagen, daß sich der Herr Er­
der anderer, eiJDJe ;ZiU,sabzklart.e ,gegeben wer- nährulIlgsmiruister und; ,aHe Vlerantwortlichen, 
den krunn', dann sollte man !IlJicht v,erg.eS'Sen, die tim E.rnä"blruDigsdirektorium :sit:z.e!ll, in der 
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letzten . Zeit bemüht hJaben, die E'rnähnmg 
zu v;erbeossern. nies ist aber �eilne Amge1e­
genheit des Ernäh:r:ung:smi'!lJtstens allein, ,es i'st 
*edrruei .Ange]egelD!hett des IEmähfiUll:gsdirek­
tor.1'Ulms aHein, 'sondern leme Bache alle,r, die 
die Mögliohkeit haben, L,ebelll'smittel laufzu­
briln,gen, um den .Runge,r In . . den Stä,d'!,en zu 
'bam.nen. Welnn ,alles mithJilft, daIlill werden 
wir vie}. zur W:ilederthefisteUUfllg der Gelsund­
heit lU!Illser.er Bev,öl.!keqmg und IZIUm Wieder­
atUfbau in UIliSler,em Lande g,etan h.aben . .  (Bei­
fall .bei ,dem SoziaHst,ent.) 

* 

Wäthr,end dt�es'e'r Ausführung:eIIl. 'hat Prä:sli­
dent D r. Gorbacb d'en. Vorlsitz übe'fll,ommen. 

Abg. Walla: Hohes Haus! Dasr wichtigste 
unld' ,sclhwi1e'I'lilglsrte ,Poobltem, ,das die österrei­
chische IRegieruug zu ,lös,en hat, ist die Sicher­
ste,HruJ1g de·r Ernährung UIliser,es Volkes. Die 
zustäJndJi:gen AUSlSlchüsse des ParLaments ha­
ben 'si:ch wiederholt mit d,e'r äußeMt ,schwieri­
gen .El'1Ilähflungts1ag:e urus,e:re:r BelvölkeT11IILg b€1-
schäft.iogt. Es iJst klar, daß ,eime· zur :Gänze be­
fri,edi,gende Lösung ISO lange" 'Ilicht ,gefunden 
werden kann, als oder lseit llangelID bestehende 
Mangel :an Arbelitsrkräftell1 und iBletde,bsmiUeln 
di,e dr:iJngend: notwend1g,e Ste!igerung .der Pro­
-duktio'll Dlllr in ·eilnem Isehr bedingten Aus­
maß IZJuläßt. 

Es i,st mit Bedauern J,estzuiSteHen, daß bei 
.de'f Beih:a'lldlU'ng des El'IllIäh:oongsproblems von 
eiruig,en Reooern nur dJ:e neigativlelll Seiteu 
hervor.ge�ehrt wurden:, währe!lld ,<liLe' positi­
ven J Momente �elinl8Jr1e:i Erwähillung fa!Ilden. 
Sc.hon aHein ,der Oerechtiglkeit halber hätte' 
man erwartem. und verlangen müSSle'Ill, daß 
die großen ProdUiktiQn'SsC!hwi,erigketitelIli, mit 
de,rue!ll ,die L.andwirt.schaft bei iih-r,e'r Arbeit zu 
rechne:ru hat, ,sow.te die trotzdem erzielten 
anerk,enrue:ruswertoo Lei.stlUngen ,entspve'chelud 
gewürdigt WIeirden. 

. 

Nur wenigelIl Menschen, die nicht ,der Land­
wirtSIChaft an.gehöveln, ,ist eis bekannt, daß die 
Bruuern., Vlon der ,Langeill, ,SiClhrw.erelllJ iFe'ldarbeit 
iheim�elhrend, oft ,el'ist um iIlJeUiIl: ode'r zehn 
Uhr a:bends ,diie Stlallarbeit v'e'rriJchten konu .... 
ten. EbeJm�owelIl.ig ti,st telS be�an!llt, daß dli,e 
.Qäfltner dl�e' IBewäsrSierUJl:g !ihrer KuUuroo vielL... 
fach erst beli Nacht .durchfü'hflelll müssen, weil 
die ,zur Bewältigun!g ,de'r T,agtelsarbe:it ' e,rior­
derliebe Za'hl von Arbei.ts.kräften DehIt und 
oft 'auch die WasSle,rveI'lsror:gung aus den be­
kannten tGrÜlndien eliruen laOOeren Ausweg 
nicht .gestaUet. ,Diese 'llnid noch v,iele :andere 
Mängel kOIlJIltlen nur dUfic'h dilie ndmmerrmüde 
und laJUfopf,erlliIlgsvoUe ArbeitsleiJS:tu.ng de'r 
BaUlelrn ühe·rbrückt werden'. 

Obwohl die bäUlerlic.h8lu Arbeiiten unter den 
schwi1eriglsten VorauSlsetZlUlIl!gen: ,geled:stelt wer­
dien muß'ten, wurdoo trobzde.m bis jletzt außer-

ordentlich große IL,ebensmitteImenJgen für die 
Ernäh.rung des Vollkes lerzeugt UI1lJd: a:bgehl.e­
f,ert. Mit dem StichtaJg vom 15. November 1946 
waren rund 403.500 q Roggen, 507.170 q Wei>­
�em, 350 q MeiI1ggetreid,e, 130.680 q Gerste und 
34.880 q Haf.er ,aibg,eJiief,ert worrlien. Ml,e:i,n dj1e 
g'e'samte .abgelie,ferte Menge a!I1 Brotgetre,id:e 
in de,r Höhe von 911.000 q i,st mit 'Rüc.k­
ISIicht .auf dlie weJg'etIl der Trockenheit nicht 
gute Getreä.deernte als eine ,gewaltige Lei­
stUlllg ZU he,zeiicb.neln. 

IDie Kartof:fJelabltteferurug war :seit dem 
J,ahr.e 1941 praktisßh noch llüema1s 'so hoch 
wie ,im heur.igen Jah,r. Al1e1n dd.'� gelllosse'Th­
;scha.llliche Erfa!SlSlung ll:Ild! AblieI'el'\ung von 
Gemüse betrug ' ,in Wioo 250.000 q, eiue 
iMen,g,e, die: für ,sic!h 'Slellbst ,spricht. Vergleic:ht 
:ffi,alll die MiJchUeif,eroungen .nach Wiien nach 
dem erstelIl Weltkrieg mit der jl€rtzt abge­
Hef,eflten MeIllge, daa;m .kommt man zu dem 
überrl3.iSlcheiliden IEr.gelbruis, daß d�e 200.000-
Literigrenze, diie wir im Herbst ,er·reicht hahen, 
nach dem ·e'rstelll WeUkrjeg ·e,r:st nach Ablauf 
von vier Jahl'loo zu v·erzeichlnen war. 

AlUS der Zeilt nach dem er:ste;ru Weltkdeg, 
a!,s es, noch k,eine genoslSletnschaftliche Ge­
müse,erf,assung .gab, J,i,egelIl odi-etsbezüglich 
ik,e,ID,e verläßlLch.en A'brielerUiIllglSzahlen vor. 
Ahe,r auoh be:im Gemüse· werden die damali­
gen A'blitef'erwng:sql1lJot.en schon j.e,tzt weit über­
schritten, .obwohl der feldmäß,ige Oemüser­
anbau im Iheurigen J,ahr wegen d,er abnor­
malen T,rOCikeillhe;it ,e·jtu8t !Vollkommene Miß­
ern/te v,emelchtruen mußte, w.ie Überhaupt 
der :ganze hoeuflige Emteertrag beSlse,f' gewe­
sen wäre, weI1Ili Illi,c.bt ger:ade I�n dJelll Inten­
sivgehieten di,e MißguIlIst ,der Witterung ,einen 
großen Teü der schwer geLelLs,teten . Arbelit 
zlIDichte 'gemacht hättet. 

V,erzeich'lllet mm d'i,e weiter:e Tatsaehe, daß 
.e,s nach ·dem ,erstelIl WeltlHieg auf F·eldern, 
F�uren 1lJIlJd in d'ßll' Städten keiner.le,i Bomben­
schäden gegl€lbe'llJ hat, daß die E.isenhaihnern 
nic:ht 'zerstiört w,aren, diaß ,f,erner beso,nd·ers. in 
dem GeMet'e, das für di·e VersoI'lgung VOtIJ 
Wien talUJStSc.hraggeberPJ,dI ist, der V�elhsta'nd nicht 
die heute zu 'beklilligende Eilnbuße' 'e!fllitten hat 
und schließlich !kein·e die iWirtschaft ,abwür­
genden Dlelmtarkations1Lnien V'OI'1handen waren, 
so muß m!an zu ,der ob}ektiv'e1n FeststeHung 
ge,langetll, .daß .seit der Be:fre.iung öste,rr.eic'hs 
durch ,den unbändigen AufbaJuwiUen UlllJser,er 
'BaueI'1nschaft Ar'belitsl.eistulIlglerr vollbr.acht 
wurden, di,e: die kruer.kennung des, .geStamten 
österfle'ircMschetn Volkes v.ercl!teiIlten. 

Statt .dessen wurde doo IRauern die SeJbst­
v·ersorger�ation hei Brotgetr.eide von 13 auf 
11 kg, ,a�so um mehr ,altS 15 Pr�e'llt, Je Ver'" 

tSOl\,crungspedode Iherabgesetzt und dlie Schwer­
:arbeiter�arte für dile Oärtner und andere in 
der Larud:wiTtsoha:ft tä t�geJll IPersollioo .augel-
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gelehnt. naß die Landarbeit ISchwer- und 
Sehwer.starbed.t ,ist, bediarf füglich keine,r Be­
gründJung mehr. ntes.e FOl.'id,e'ruug de,r Land­
wi:rtschlaft muß unbedingt ,aLs geroe.cht be-
2ielC1hnel werd,en. Trotz d1eser UIIlS ,entgegen­
gebrachten Mißgunst wer,daß' wir ,Bauern die 
uns gelstellten Aufgaben deshalb weiter ,er­
füllen, weH wir ,den 'l.1Ilhedirugte[l WilLelll 
!haben, d,er Not lm.se;r,er B,evö1kierulllg ,so ms.ch 
.als mög1ieh ,ein ,Ende IZlU s'etzen. 

Obwohl die, iBaUier:l1lschaft weiß, daß die 
,heuter noch oo'stehemde ZwangslWi.rtschaft nicht 
daiS gee:iglIllete Mittel ist, um die led()f,derhlche 
ProduktioilSist-eigeoong 'zu 'erreilihen, werden 
wir in Erfahroolg ,der behördlich ,aIllgeolidneten 
booelUtend/ ,ermlölhten A:nibiaJUlVoI'lSiClhr.edJbUlIlge\IlJ 
für dJaJS J,aihr 1947 hemÜlht IselID, mit Iden zur 
Venfügung ,steihelllJoon MHrteilln d�e vOIigeSClhrie­
booe'DI Er.höh'ungen: der Aubauflä-chern ZlU 
,err,eic'hen. Wi,e weit die-sem Zi,el auf dem 
W,ege von ZWaIllgsmaßnahmen nähergekom­
men werden ,k,aJIlln, muß so l,ange dl3.hing,e .. 
IsteUt hl,eiben, als ,die für die Produktions­
ste,ig,eI1UlIlg dringend 'ed.orderlichen: Arlbeits­
kräne und Pmdukti.onsmitheJ. ,nicht vorh31lt­
den ISlwdL Es lIlützt 1ll11ohts, dem BaJU!eliIl od-er 
dem Gärtne,r -dew AJuftrag zur iBest.eHung 
gr:ößE: r'81r Flächen: tarbeH,sintensiMelr Kulturen 
zu lerteiLen, wemn man ihm nicht ,gleidhlZieitig 
die er�orldleiflLclhen Pro,dUiktioll'Simruttel in dj,e' 
HanKl ,gibt. ,gs i,st ber,eHs ,allgemein belmnnt, 
daß noch ,eilIl,e groß-e Menge von :Ge,sp.ann­
kräften, 'Von T,raktoI1en und 'aJThdeDen wichti­
gen MllIscl1Jitruen, wi,e lauch von Betri,eibslmitteln 
feiMt. Alußerde:m sind in der öste:rr:e1cb1sch,eln 
Llaind;.. und 'FtODstwirtsclhaft ülber 90.000 Ar­
be1tskrM'te rz.u wenig. SClhlIie,ßldlch w:oJJ.e:u 
wir ihofiooi, daß in Ideill kommenden Jaihl"en 
auoh due N atJUr rur V'el'lbeSls,efiUJlllg fUinse:r:er 
Ernt,eer:triilg'e IrnitJhi1ft. 

Um Q!'lltoore. 1andwirtschaftHehe EI'IZeugung 
ba,lldmög1Jirohist 'WIueder ,in II10limale IBrahlIleln 
zu hrilngen, muß 'Vor all,em bei ,der FestSJet�ull'g 
der Pre[se für liandwirtschaftUche ErZieugnis.se 
bedeutOOld me!hr Gel"("echtigikeit .als' btsher 
obw.altelll<. Wir Bauern wollen kel�nesiwe,g.s 
etw,a überhöhte Preise e,rzi,elen. Auch v er­
k8'IllIllen wir nicht die Schwierilgkeiten auf .dem 
Gebi,e'te Kler Enrt10hlllltIDg Ulnser,elr Arbeiter 
und A:ngesteU'ten . .D.1e Halw[\!g Jedoch, die 
das Ernäbruuglsmin4steri um bei dJer ,Prei!s .. 

bildoog für l,andwirtschaftliche ,Erzeugnisse 
geZle:1gt Ihat, kia:ll'n IThUlr aLs 'kl.a:in1ieh "md: kurz.­
skhHg belz,eiohnet lWe:rdeal'. 

Mit ejlner rHartnä'ckilgkeit, di'e einer besseren 
Sache würd,ig " wäre, wur-de, be-i dJen Prei,&­
ve,�ha:ruchlung'e:n oft um :hal:be Groschen ge­
feilscht. DiJe Landwirtrohaft hat immer de.n 
GrlllIllds.atz vertret€ln, ,daß die Preilse wenig­
stens di,e Prodiuktionskosten ,dee�en müssen. 
nies ist ,auch �die V or,aUJSIsetmIng für die Be-

ZaJhhmg IlliIlIserer ArbeH,s,]"ölme. Demgegen­
über ,ist maJIl bei der Preisfestsetmn:g für 
artlIslä'ndi:sche L,ehensmittel ullivertg1eicihlich 
großzügiger. HLer wero'eI1 drei- bts v.iJerfach 
höhere PreÜ!se, bewilligt Ullld mit UDlSler,en ikoOst­
baren KompensatioDisartEk<e1n, wi.e Hol:z, Salz 
und so Wleite,r belZlahlt. lD,aß djh�ISI ,S'owohl die 
Pr.oduZienten aLs aJUch d,ie KonSlUffioot,en in 
einen OewiJssenSlkonfiikt bri'D.lgelU muß, ist 
naheUegend. K-ein iBaue,r Vle'rsteihit, daß d,er 
Konsument 22 :Groslchen für ,ein Kilogramm 
Karbo:ff1eJn 'zu bezahllerr Ihat, wahrend er für 
die gle,iche Ware nur 9"5 ,Groschen ,erhält, 
weil ,eben der Auislgl,eichsgroschen für die 
Ver:billLgru'IlIg der auslfundLs,cnen 'K,artofieln 
einkalkulie.rt .ist. 

Einen glänZiendien Beweis, wie :man e,iJnetIl 
g,an2ien Prodll'ktionszW€'ig -durch edJ1,e UJIl:siu­
ni'ge PIieO.spotiHk '€ll'Isc.Ma:gen �aTI1Il, hiat UlIl:s d,El!s 
naZiLstisc:he Regime ,auf dem Geb1ete des 
K:I�autbaU!eSl getli.ef'9lrt. Vor ,der A:nnexion 
österr,eichs hatten wir _msbeiSlol]dere im 
Tullnedeld ·eine ,eingelebte IUIUd! gut fuudieTte 
KraiUternelugu:ng. ,D1e Krautrunhaufläche im 
Gebiet von Tulln und ,aJIlderelIl Gebi,et,en Nile­
derösterrei'chs betrug .im J,alhre 1937 4811 Hek­
ta,r. ,D.el! 'Grroßihandel,spr,eis be:Wielgte -sich .so 
um 12 Groschen pro Kii1oigr,amm henum -

einmal etw:as niedriger, einmal -e,tw,as höhe'r. 
DaJS Naz:i:r,egime ;hatte- -delD'. Krautpl'Ie'iSi ruut 
5 Pf,emHl!ig herabg,els1etzt, wedi irgend'wo in o.Slt­
preußen ,erne für die IKr,auterzeugung aJIllgeb­
lieh 'bessere :Gegend wa.r, d,i,e, mit di'elSiem 
PJ'leils scheinha:r das Auslalllwein gerundein hat. 
:Eos ist ISielbSitverstä'll.d�iClhl, daß -duJ'lc!h ,diese 
wirtschaftlich überaus ,scibl,ech te Maßnahme 
Ull!Slere österJ'leichiische Kr3JUlerz,eugung zu­
rückging und bereits im J,ahJ'lel 1943 auf 
916 Hektar .eilIllges'chränlkt wurde. Trotz doe;r 
sClharfoo Maßnahmen, odi,e wähl"lenrl deJs Kri-e­
g,es angewerudiet wur,den, koIllllit'e dlelr Kr,aut­
bau :IlJj.ch,t 19,erst-eigerl ,werden. 

Man ,siieht a�Sio, d.aß ,sich dl1e Geset2'Je de,r 
Natur 'Sowi'e die :Oesetz,e der Wirtschaft aui 
dile Dauer nicht v,erlgew,altigen lass-en. Einle 
ve'l"nüwfHge Prei'SIpo01itik ist daher 'eme' der 
allerwichtigste!n VoraJlJISiseJtzUlng,en für ,Me 
Ste:�g'erlU'llg der · Erz.eug'Ulng und ISJomit für die 
,aU:S1�eichendJe V-er,soflgung UnS€'lier Bevölke­
run'g. 

Wir BaUe'flllt v,er,stehoo, daß man zur Lin­
derunlg der Not ,der BevölkerUillg Nabrunglsl.. 
mittel ,edmfühfj8lI1J muß, UlIld zw.ar 'Von dort, 
wohler man säe ei'llführ'oo: kwnn. n�es darf aber 
nicht plwIl'1os geschehe:n. Wir wissen !Schon, 
daß di'e -im hleuI'Iigen ,sommer ,au.sgelgeheuoo 
Gur�en e:iJn Gescben<k d-eir UiNRRA waren, 
auch WiSlSlffilI wir, d.aß lein Istoßwea,ser Anfall 
ma:nchmal lIl'idht zu vermoocte'll ist, -abe!r bei 
,den IGul"ken !hältte UIlJSel" :�rnäibrlungsmi.ni­
sterium wem:igst,e!D.1S Vorsorge dafür treff,en 
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mÜSSelJl, daß u:nsere HaUiSirauen und dilie KOTI­
selrv,elJl;f,ahri�en das �ur gute1I1 KOlliSlerV'i,erung 
,erfo�derliche: ISal,z berieitgestellt 18!rhalten. 
EIS wärre di,es tru ·öster'�eich, d8JS Igroß'eI Meng·en 
von Salz i8Jrz.eugt iUIl1:d :ausfUhren kann, wahr­
schelinlieh ,auc,'h mein besonderes Kunststück 
gewesetIl. W,enn d3JS ,Ernälh:rumgsmilltste<ri um 
f1l1llJktt()ini'f'Jrt hätte, wär,e uns .der beschämende 
uilid widediehe Anblick von fa'ul,enden Gur­
kenhauf·elTI. 3IIl al1elIlJ EckelTh lU!lld Enden UIllserer 
Stadt ,.eflf;part gebli,ehen, und unsere HauSl­
frauen h:ättem. .heute 'w,ertvol1e Zugaben auf 
dem FlamiHle'Thtits,ch. 

W,i.r w,iSlSleln, daß z'Ur �elst1OiSIelll Erfassung 
der lam:twirtsclhaftlic.hen ErzeuglIüsse :in,Zleiten 
der Not Maßnahmen ,g;etro1i,en werd<en mü'S).. 
sen. Die: ß,arue.rnscblft ka:run sich ,aber damit 

'nur abfioo8!fi, 'WielIlJIlJ .d1e,se Maßillahtmelli ver­
nÜlllftig und gerec.ht �i;nI(K Igs: fällt mi.r nicht 
elin, ,ffi.wa }ene El<emoote hier !Zu 'V,erteidigen, 
die ihr!e IPfHcht ,gegelnüber ,<:Lern Staat und 
Volik nicht 'e\rfüUen woll€llli. Diese Element<e 
sollen Uilld müs,s8Illi ,ihre,r Bestrafung \zlUgte:führt 
werden. :Es muß ahe'r immer wied,er betont 
wlel�derr, daß d1e überauS! IgI'iOße MehlfheU 
ulliS/erer BaUiem ihre Pflicht erfüllt. Abe'r 
gerade di'elS/ß la bHefernTIlgsw.i.1Hgen !Ba u:ern 
empfi'llJd;eiI1 .dJte delr:�eH.ig8ill Methoden dies Er­
!I1ährlJingBmin�st-eTiumis avs ler:n:iledr1good und 
da<s jecfJzige .EJintreilbe'l"iSIYls!t,em geWiLslseTlmaßen 
als m1ttelaJterlidh und lIlI�ciht da'zu g.e,eigneIt, 
d'ie PfiodUiktion uru:lI Ld'elf'e'r:fr,e'llJd!Lgik:e!it der 
B.a'uern .zou ;f:ör'cLerm (Beifall tbeJ der ÖstJer­
reiClhislchen V:olwspartei.) 

iD.eshalb vedailigellll wilr ,eilOie Änderuilig d'es 
AbUef,erungiSlsy,s,tems, d3JSI he'Uite ,noch .mit den 
.gtei.chen Methodelll wJ,e zlllr Z'e:it des lTIIa,zisti­

schen <Re'gimes .gehaJlltdhabt wird. Wir ,müssen 
von der FlächeMontigentiJelfll1llg ablge1hen, den 
Weg zu ,e,il11ie1r vle'rnünfttge'IT MenlgenkoIl/tig'en­
f.i.elill'ng finden IU[ld den :&iluern' alle Jenle Pro­
duMa izur f'�ei,en V,eiffügll'ug beJa.sselll� die 
ihnen illla<c'h iErfüllUllllg der AbLief,e'rung.s·pH1cht 
ble'1ben. Wir v'ersprechen UJlISI VOill eilner sol­
chen Methode ,elilllie weit getrechteille' !Und zweck.. 
di1enlioo,e'rle E rf,as:sl1llg ,Land w,irtschiruftlic.he'r 
P�ooU!kte, vor :aHem laber . leltne .1'Ias.chel'e 
Oesundu'llIg der ErZieugoog. 

D as Ge.heimlllLs um die ,o,esundunJg dlelr ,ge­
samten L,andwirts'c.haft und d.arübetr hilnans 
der öster,rei,c,MSlchen V ollkiswirtschaf.t iist lin 
Wirklichfueit ,gar ,mein tGeheimiliis. n.enn e's 
.heißt Arbelit:, Arbelit UIllIdi w1eder Arbeit. Wir 
Bauelrn - das kalIlJDi wohl ni,emanld bestrei­
ten - haben �m velljgangelll,en' J.a.nr<e !seh wer 
gearbeitet und ,nach besten KräftelIl zur Ve!r­
belsserung de,! E,rnä:hruIlIgslag;e Ullllse,rels V 01-
�e:s unJSler:elll lBeitralg ;ge'lelishet. .Es muß abe·r 
darübetr .KLarheit helirsc.hoo, ,<1aß nach, den 
'schwefle'IT iETls:chütt,e'Tung,en, die lIlllISl8'r!e Wirt-

,schaft elflteiden mußte, [licht aRe WÜlnsche 
erfüllt w-er,dJen kön'1llEID. 

,W,�r östeneiClhischen Bauern Woonen UD.ISe,rer 
PfHcht, Ernähr:er dies Volkes IZiU 'Sein, :VOill Jahr 
7JU Jahr belSiser nachkommen 'U'l1d 'baldrnög­
licbst j'OOies ,ProduktioIllsziJe� ,erfleic.hen, ,an dem 
wir 1l!IlJS vor ,dem Jahr,e 1938 belr,eits hef·an­
deln, a1s d:er Intafil<:Lsbedad an Roggen zu 
69 Prozem, aIIl W,eizen Z1lJ 64 PrOZIent, an 
Ge'l'lste lZIUi 88 Prozent, 

. 
an Milch, ,I\:ar'toffeln, 

Zuck:er, Oemüse UIlld' Obst f,ast überall zu 
100 PrOZielllt auSi dielT heJ�mLschien Erzeugung 
gedeoM WlUrdoei• D1es;es Z1el will der Bauern,.. 
atmd, dler .·OOe mächtigste SäuLe unse ie·r

· 

Vol"kiSIWirtschaft ist, wi'e'oor err,elchieill. !Dateli 
mÜSisen! wk aber v.omu'Ssetzen, daß d'en 
g:el'le,,,hteill ForderlU1ligen der östeliI'leicMsehen 
Barwernschi8Jft dals gebühI'lerulie Ve1rständ!n:is 
€illtg:�g,engebr.aeht wir:d. ,D1e' öSlt,erl'eichLische 
B auern.s:chaft iJst, 8'0 wie bishe.r, a uc.h ,m Zu­
kunft bestr:ebt, am W�ecLelmufbau iUnseres 
Vater lmdielSi lIllllelrmüdlich UITld opf.eorfr:eudig zu 
3,rheitern. (Beifall heli den Abgeor:<:Lnetien de'r 
österfieüm�Slciheill VI01kis,p.a'rtteli.) 

Abg. Rupp: Rohes Haus! W'eifilIl wir heute 
belim Kapitel E,mährung anlgelan:gt isind, ist 
,es ISielbstv,e,rställldlic'h� dJaß dte Bevölk:eruag 
mit Interelslse darauf ,Slielht, wie wir dieses 
K.apil,al behandeln, ob wir auc:h Möglich­
keHlen findeill, die von ihr ,e:rwünscihten Ver­
belss;e'funlg;81n m dLe W,ege �u leHen. Wir dür­
f'en bei ,dem Kapitel Er:nährnng aber nicht 
ü'bersie:hen, daß .d'Le Vle:r;sorgung österr-eiCihs 
duroh dien Hit1e,rkrielg Igl'UiOi<UegeillO: 'VIe'rsCiho­

beu wurde. Es ist hiffil'te nicht mehr ,das öster� 
'reLc!b von 1938 SondeI'1Ili das von 1946. Vor 
dem Jah:r;8, 1938, vor dem 'Eimnarsch und vor 
dem v,erbr,echerischen, wahlIl'silllllli,geln HiUer­
kr:i'eg ihtaben wir Sorgen 'gehabt, wie 
w;ir mrunche ErZieugniSise ühelrhanpt IUrnte'r­
bdln:g.elI1! kÖnIlJen. Das war d'Le iMil:chi, das 
w,arrEID die Kartofl)elu, ,diaS! war ,de,r Zucke'f, 
'so daß wir dieS'e Pflodukte !Zu elinem Spott­
pr:ei's exportieren mußten. Nun, nachde.m dlliS 
Ende gekommen IiJst und l<1ie deutlslcihen Hor­
dl€lIl ,bei \U0iS! noc!h 1810 'malIwhes wertvoJle Stück 
Vilelh, Pferd,e, Wagen, Tfiaktofen und '00 
weiter weg;geräumt Und bei ,ihrem bIen .. 

denden Rüc!m;ug Müh]en 'Uind GenoS!sen­
schaftsgebäudie angez:üntd!e.t haben, nun, d.a di,e 
Kdeg.sfolgte:u eing.etreteru lSIirud und w.ir Ge'­
m einden ,gelül'bt ha<betIl, itn dJelnen .nur mehr 
vier KÜlhe 'Vorh:andJ8iI1J waren - ilI1J ;me�llielrn 
Be1ZJ1:r;k ilslt ,eli,ll1e Gelffi,ei,nde, wo Ifr'ÜbeT 
476 Pf/8'rldie IlIllld nachher nur m8'hr 14 vor­
hialllid,elIli 'Wiaren -, 'Wo a1Jltes demo�Levt wurde, 
was vorh8lThcte!ll war, ,da aUIzJUbauen, die Er­
nährUiTIlg des Vollres zu 'SlicJhle:rn, dlalSi stellt UIllS 
vor ga!ll'Z ,a:nd:e,re 'Fr.a,g,en a1s 'SleiillJer�eit. 

n a's ,alli81s ,i,gt aber Illicht nur leine KdeglS­
fo1ge; ,auch die N.atur w,ar n1icht fri8l1IDd:l:iloh zu 
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U'DIS. Eis ist s�holl' beim ,Kapitel ,E.11lelrgiewirt­
schaft z.ur Spr.aohe gekommen, <dJ3Jß wk zw,ei 
trockene Jah,l'Ie hi1l1ber UlliS IMbeiIl, wJie w;ir :sile 
schon ISielit Mens'MelDJgedenk;en nioht ihaUen, 
und daß lIDS das ,eLi,e; größt8ll1. Schädlen in de'r 
Gesamterll'te" ISlowohl beli GetreitdJe rus �!UIClh, i n  
aHlen LäIlidiern, 'be,i dien Flutternni!tte�n v,e:rur­
'SaJch ti Iba t, w,oouflch auch die' iMilcherZiellJgu:ng 
katas'trophal: zurück'gegang,eIU ist. J·edell1faUs 

Ibat ,das !sehr Ischwefle Schäden mit ,sich ge� 
bI'laeht. 

:Belsonde:r:s 'll'nange'llJelhm belrührt eis uns, diaß 
,einige dring€11lid' nötig,e .Produkrte, w1el Ö1, Hen­
zin, P,etl'oloom, dLe Ibeli: lunS' im In1and !in 
genwgendem Maßel vorihooidlellli wären, U'IlIS vor­
enthalten Werldeill UlIld will" dadurch nicht in 
der Luge ,s'ind, unlSiefieIl IGrund u;rud Bod;eln so 
zu bewirtsClh.afte:n, d:aß wir daS! möglichste 
,he'flaUisU:101eillt könnloo. Hind'edich .ist auch d:1e 
lIU ,geIiillllge Zu Wel�SlUIllJ� 'V0lli KamstdÜlIlger; 
wenn gest,e'rIIl ,ein 'RediIlier beim K.apitel L3Ind­
wirtscha�t ,erwä'l1!rut h.at, daß ,das, dte' ISchuld 

des Ack'€!rbaumi:nistelf>S' ist, ISO' muß man ;Slagen, 
das ,ist wohl bewußte :D.emagogie . ·· 

,Ich möchte Ihnen Ziff.el"'Il nenmJeDl. VO'n wo 
könnre'1ll wir Phosphor hweinhringe,n? Wir 
hatten .nnl österrlel1CJh friiher 28.300 Tonnen 
Nährwert llIUr .aJIlr SttckiSJtJoff. Im v,eI'lgarugenen 
Jahr harttJell1' wir 1600 T·onne'Ilr, al,Slo lka!l1m 
6 ProZle.nt. Phosphat ha:hen wir f,rüher 
24.400 TtonlUen an I'IB1iOOIffi NälhI'IWert gehabt, 
im vodgelllJ Jalh·r warten ,eiS nur 2500 TOlllnen. 
KaH haben wir früh,e1r 84.240 Tonnen ve,r­
weilldJet, im Vorjahr WRl'len es 4550 Tonnen, 
also nticht ,e,ilnmal 5 Pl'IozJeiIlit. Wie k:l!llIn da 
U'llIse,r GflUiIld Uillldi Boden de:ra!rtig betfleut wer­
d·ern, daß wir zu H öchstelrTIJten kommeln, dlie 
wir benöti.gen? 

Flelh1erhaft isf leiS ,auch, daß will" in öste!rreich 
heute noch Igelllügend GrUind! und !Bod!€In 
haben, welch·er nJiciht von unserler österre,i­
chiislchen LaJndwirtlschaft h€larbelitet werdten 
ka,nn. Außefldiem Wlurdlen -UThS 140.000 Hektar 
entwgen, we1cae Z1U Flugplätzen, Industri,e"" 
anil.aglen, KaseI"l1len und 'so we,tter VIerwendet 
wurde,n. Ich möchte, da'fla'uf V'erweü:!Ye!I1, daß 
l'eid,er GoUes auch ,d�ir g.rößte T,eil des Ost­
WJaI]I.es, der dl1lf1ch Iselhlr 'frucihtbare Gebiete 
führt, bis 'heute nJi,cht heSieimigt werden konnte. 

iEin ,großer HeIillmSichlUh iIlllll€flhalb der 
ges.amten Wirtschaft ahelr i,SI1; ·das Bestehen 
delr DemarkationsiHn1en. ,Betrachten wir d'och, 
in weiJtclhle!r 8�rtU!ation wir momentaru sind'. 
Wir h�bJeill in ·d!en Alpiellilärrlldem ,e,illioo über-­
schuß ,an Vieh. W,ir würd'elll: ,es dringend in 
Nie,derosterr'eliClh 'Ullld ,im Burogeruland 'brau­
chen, dias ,dias llIatüdiohe Veflsol'igungSigebi!e1 
von Wien und de'r gr,ößereill IIüede'r,österrei­
cMschen Industde.städte list. Wir haben hi,er 
auch Futter rur Viehrauf,Sltoclrung. iW!ir könn'-

ten dtad!Ufieh rruhig und mit gutem GewiSisen 
die Milch- UlI1.Id alU!oh d1Je Fle:iJschliefielfung 
bedeute/ud vre,rheSlSe,fn.. Wws /tSit ,a:ber drüben 
:in d1e'1li AlpenJ:ändern? iDi,e Alpenländer haben 
heuer duroh ,die' Tr.ock,enlheit eme, ,derartige 
Mißlern'te .aJIl Futteil' ,gehabt, daß ,es v,�e1fach 
nicht mög1idh war, das Vieh auf di,e Almeill 
,aufzutflei'ben. Es ist dadurch IUDlte!:r:ernä,hrt. 
Leider muß ich f,e'st'stlelleu, daß v.iellei�ht 
meth:r Vi,eh. nach Bay,ern U!lld ISIO Wle:ite'r Mna'usl­
geht, :nachdem leiS ,d�e iBauem nicht füttern 
könDlOOJ, als man h,i'e'r I�U lIDSi 'll'alch NiedJe·r­
öSlter,rlelich he'l'!Uutedäß t. 

A uch in v efischledJeulen .andell"en Fällen Lst 
es dasselbe. W�r würd�en ein klOloslsM·els Stück 
weiter seli� weun wir djJe behindernden D e­
mal.'lkatiotllJsliuien mcht melhr ihlätrtelJ!. Und nun 
wirft man !l1IlJS, .ohne die Schwielriiglkle,iten zu 
bedleifl,ke'Il\, mit dre:The!11< U!llISletfie Landwirtseh,aft 
zu kämpf'8Il1 hat, 'VOIr, wir rurbeiten .plrullilos! 
nas m frssen die Helr,I'Ieu ISlel1n, die ,die Igau'ze 
,z,eit iln Wien ge,SleSiSlen: sirrud ,und sich nicht 
Mna!usgetI'laut babel]]! od!elr iIllic!hJt hiInlausgegan­
gen sind. Wie war eis iim Vorjahr ·dr.außen? 
W,e,lchl€iI' BÜiDgerrnielisrter, w:el1chlelf Bauer, 
w;e�che :L,aOOelsfleigLe,ruJIlg, oruer nehmen wir 
auch .dJeln !Bül'Igelrmeistelf von 'Wien ihe,r, we'}'" 
ehelr \Miniliste'r UW.filDJtie: lso '3Jrbeliben Wite, er 

wollt,e? Es 'bat �ein iBruu8l1'l11lgehöH Igegelbeu, in 
dem man s�ch lin der Fl'Iülhe ülberlegen �OiIlute : 
wie beiLe ich Iffiieme .A!tbeit his :in die N ae<ht 
ein? E,s w,ar i1Ilieihr alis teliillJ Pla:Ilien, ,eS Wiar d'er 
ellSieirIlie WilLe und dile Etne,rg,ie jteideJl" Bälue,m 
und jtedes. BaU/em, unbedingt ,seinen GrU:ßId 
lmcll Boden 'Z1U belarbeHe:n, damit ielr möglichst 
viel ,elinbrill1geLu �alllJn. IEs war J7jU ,staullien, wie 
sich di,e Llffilte liltgetI1Jdleüreu Erstatz iSIChafften, 
wie ,sie Isiclh :aUJs ·eiißJem Stmck eilllen Kummet­
e:flsatz verDertigJt habellJ! oder -einJen: Gespann­
e:I'isatz cum mit Schnürlin odle'r ;D ralnt den 
OchSien odier oos Pf,elrd, das Isi,et bekommen 
hatten, led!lJspiallillt,elll und' ,dJamit ,e,iiJ1ühren 
mußtein. Und :da WlHl 'man ihteute VOllJ Plan�oSlig­
keU 'Sprechieill r Will man vieHe'icht den Plan, 
w.iJe ihn dJiJel INazi gehracht ,habellJ? Ha muß 
ich aber lächeln" wenn e1nem nicht!; ,scholl' d.as 
Ekeln kommt, Wteillin man von !So leinem An­
bauplan ihört W,i1l maln v.ielillei:cM ,Je,tz.t die 
Arubruufläclhen vOI'ls'Clhreilben� iSIO wie die NaZJi 
gotbSleligen AngedelllJk'elllJSI, die im HerbSit ge­
kommen ISÜJnd ,lliIlrdJ 25 IUIIlId m:ehfl PrtoZient 
B rotgetfieid,eanJb.au oder ZIU'cIDerrübetDJan:ba u 

ocLe,r Kartoffelrunlbalu 'VoI'lge:sdaIiLeben halben, 
im Fl"ÜJhij:ahr dlanln ,albe'r 40 ProzenJ1; umld 
meihr? DOOf[}: Isd'l1d Jsie ,mit ,eiruelill lGelmÜtse­
anhau von 60 ,Prollent ;gekomme1l1l. Wohler soll 
aber d!e,r Bodlffi1J genom mein werd.en? Beim 
Bauelrn :i,SIt n:iohbSl Ischlimme'r, a.!1s welllll1 er 
sielnt, IdJaß die AnIforderunJgelIlJ lä�hierlricih 
sind um daß ,es nicht mögLich' 'iSlt, Isie ,e,in­
,zuhaJtelIli. Wir hlaben tgelSlehoo, wiJe di,e N.atio-
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:IlJal,sozialisten bei UllllS in der iW,iJ.'lfsCihaft iblind­
lIbDlglS 'eillllIDaoo Vlorwes'clhr:ieben ihi3Jben" 18'0- und 
soviiel Hektar muß leder Bau,elr mit ölfrüch­
ten <3iIl1b8lUlellli. ISogar die Naci haben ,eirusehe'll 
mÜJSlSi8lTh, daß das !UI11JmlÖtglliClh liJst, Wielhl dllie ö1!­
f'flÜchte he,i 'tilllJs in dien mernSiten 'GehieteID.J ,zum 
gr:ößven T,eill: ni,cJht ,gut ,gerat'en IsWnd. nas aUe:s 
hatte Für uns ·die eme unlaJIlIgenehlme Folgee.r­
Beb e�n1IDg, ·daß in deru belsteinJ Anbaugebieten 
für �ra'llt und GemiiJSie, wo Raps .aiThgebaut 
werdleill mußte, 'soolr vilel;e IGllan'zkäfer 'a/Ufge.­
treten sind, wi'e Id:as bei UIllS !j.n! MooSlbru'nn 
und in V,elm dielr F,a:ll Wlalr, wo j,et�t nicht eIn 
Häuptel Kraut 'Übirigbleiheml konlIlit'e, wlehl di1e­
Schädlinge .allels aufgef,riessleu haben. 

Wir halben :genug daIVon., und wenn der 
Rerr .Min1stelr letlliel zwanzi�plr:02'.eJIlIt1ge AnhwL.. 
fläche für dien He!rbStt vOI'lsc.hlfieibt, 'so könflJelDl 
W1ir [lur .sagen : . wrue kiolllJut,e dias !in Gehiet,en 
e.tnge:haLten wtell'ldlen, wo ganz l1JI1g;e,heul'le 
Mäusevork!ommntsisie lSin.d und: 'WiO elme g.roße 
Tl'IOcikerrlmH hielf'l'ls,Cihlt? Wir Wlissen' selbst, ·daß­
es lam :bestem 1st, im Heflbst gelUfÜ:gend Brot­
getfleid:e IlmZIuba11!en., danu!t !illan im ,Ffiühj'�illlif 
lliiCiht mclH ISiOVIi.el ,zu ,beharuen ihat. Dte:r tBauer 
weiß eis .am 'belsten', 'Was in letnean Gehie1t . am 
ehesten Igedieliht, IU'llld dias tut ,atuch ,(Lell �esam­
ten .V.olkiswiI'ltsclIiaft gut. WleillID! 'heute manche 
VOI'lsc.hriften erll!liSiSleIll w,ßlroen, so Ib.lat es· UillS 
iIlu.r ,gewundert, daß bis 'zur Ernite zu UIIlS ins 
ß31UemllharlliSi n�e!ma'ild h.el'leiing,e.fundetDJ hat, rum 
zu fJragelll, wte de!r Rauer Iser1lllel Arbeit 1elLstet. 
Bei llJIllS Igibt 'eiS kemen Achtstundentag, und 
wenTh ich im Sommer Ulnd ,Herbst iln d'iJe Vlelr­
ßic.hiedielDJellll (lemelIDdJem ,'ntunaus mußte, rum 
uach.1JUischatuen, w,iJe eis mit den IE:r9atzgegen­
stäln'd1en oder mit dte.m T,f1ei bstofi alllISlsfüeht, 
dann kODJlite' ich 's,ehen, ,daß der Bauer niBht 
schon um ,halb aoht Uhr iIllacn HauSIe kam, 
Slo,mre1rrn v,LelHe�cht eriSil; 'll�m haLb Zl�hlIll. 

Heute Isehr·eit man llJach OrtslkontroUen, 
nach .Be'zl.rkisk!olUtroUen, L,andeskontroUe:n 
und nach fLie:gtellldlen Kontrollen. loh Wla.r 
unillämgst :m meirrem Bezirk !J1iachsehen, 
wie es mit ,deT Kartofiel- und de,r Zucker­
rübenernte ·sbelht. DI:t sind !Bauen im hohen 
Alte,r von 72 J,aihren d:mußloo Igewesen., dann 
solclhe mit -KiJndern� die erst 12 J·alhre ·alt 
w,af1en, und !haben gesagt: Schau mich 
lIIur i3Jn, lieh birn ,mit meiner ;F,amHie 
dJa. ;Wir hlaben ZUSiaJIIlmen Zucker.rübe:n. 
.gebaut. Heute :Il.leihlIIlielI1 will" l�i'e a'UiS. Es ·darf 
sich niemamld! träu'lllIelDl llaJss,elTh, daß ich, der 
BaUteT, :mtt memer 'F,ami:Hie, mit mei:nlen Kin­
dern· '2'.ugf\ll'Ilde Igehen will, wähl'lEID.d die anr-
derl€'.n n.ich.t arbeitelDJ woliliem 

. 

Und lIlf1ID zu dien L,ileflelrza,Men: :l,ch .glauhe', 
die Li,ef,erzaihlen, dilie die gei1etste:tel .Arbelit 
�eillglelI1, verlangen, daß ,inan die lBauerilliarbeit 
dchttg ,�iinlsohätzt. Die 'eDsten ,Ergebnisse der 

SeM tZ1l!Illg'etn de-r DruscllkontroHeu, VOO'Isichr­
lige Schätzll!Ilge'll, e,r,gaben 116.000 t Brot­
:,getr,elide. Ich kla:DJn v,etl'1siebe'rn', dl,e 116.000 t 
B.f1otgetl'leide, d�ite dietn AllIiierten zu wenig 
w,aren, roe illaID. ganz leilnfacl1 IS1Chablonoo:mäßig 
hi:n.aJufges&zt hat, sim.d bi,s heutle nicht TI'llJr 
ßlifleicht, sondern übell"schlritte!Ill. Wir habe\Il 
Inic.ht 116.000 t, lsond,erlll 130.000 t gelief.ert. 
D as .ist eine del'1artige, UnSlUJIDlIl/eI von Arbei­
t'en, wie ßLß 'illI8llldhe'r TIliCiht -gebÜlhr·ood 
scl1ä tme,n kann. !Es is.t linteressant gewe­
B:eu, daß bieooJlidJel'ls dJer MODJat NQvlßmoor einer 
der bestien AblIie.f,eI"11llJgsmollJate war, obwohl 
wir durch oiJe: iK,aJl.ito1]el- runld Rübelliernte, 
durc.h ,den M8iIl.geJ: aJl1. ,öl und: Ma:scdünen 
stark beh1ndJelrt warlelJ1l, DliCiht 2'.u1etrLt ,aber aUClh 
dll'l'IOO dein MaIllgel 'an IE�etktr[Z�tät. Wir haben 
Bezirkie Igte:habt, in denJeill w,ir nicht ,e:mmal 
UIlJSere Arkku.mwatoroo für die, Tr,aiktoren 
.aUlf.lJaden kOIl\Illten, ·aber c1er Drusch und drie 
Ernte ISlind durehigeführt word:elU 'Und roel Lh�1-
f,erUillglelDJ ihtaOO'Il: eiine Höhle 'erreicht, wie IIU1Jn 
eile IS�c:h nLoot lbeSlSle:r vOI'lSltel1en IJwnlllite. 

-Und n/Ulll, v,eI'le:hrte DlaJm'en und lHeifl'lem., zu 
den KartofieLn: Wir Ihaben ,heuer eine! ,gute 
Kartoff,e,l,e,rnte gehabt. ,Di1e Gemeinde WielllJ 
hätte 130.000 t Igebfia'Ucht, damit isie ihT'e 
W tn ter,e1n1ag;e'I'fUIIllg hä tte durohifüihren kÖDllleill. 
Wir konnten leide'r . bi,s lZum heuttgen 
Tag tatsächWioh :nur 108.000 t 18.nHefe:rn.. Es 
wäre uns ei[}l le,ic'h.tes 'g'€'wesen� '1l!Ild wir 
wären 1S!Ch:Oln 1äng;� diamit ·tert�g, d�else Menge 
!I1OOh Wtem. IZU bria:J.:gen, WieilllIl wir nicl1t ooran 
�ehi.ntd!etrt 'WÜrdJen. Wir haben 108.000 t für 
Wilen ang;eLief,e'r,t, wä'hre.rud dile 'Gesamtauf­
briJngumg ,a!IlJ Kartoffeln 266.000 t beträgt, ,eine 
Menge, d�Le jlD! österI'leiclb. noch ni.e erzielt 
wor,d!elD! Wall'. WLr bed,aUe'rll. esl, wenln wir 
h8lute ISIOOlßn müsSleIu, diaß· WieIll noch nicht 
genügend Karto:liel hat, Wien und <Il�e Wiener 
Bevö1k:eI'lUlllg, 'Vor deI' w.ir L,md'Wlirte die 
größte Achtung ihabe[lj, da sile dtese Widrig­
keiteDl, ,dilelSie Igroßen Rückschilä,ge in der Er­
näibr:U!IlJg l1Ilit derart,iJg.em Mut UJ1ld AlrusltaJrucli, 
ohne iihre v.er.antworHichem. Mens,c;h'8lI1 un.ge­
bÜ!hr1ic.h 'zu ,kritisieren, ,durchhä:lt. Aher, ver­
ehrte KOiUelgi1l!IlJen und, KoHelgen, wenn wir 
Ba11!elI'lll draußen sagen, laßt j,etzt die Arbeit 
Hegen und stehen, Uef,ert K,artoiJ.eln für Wien 
in das Llagerh'aJus ooe,r lin ddle HelIllOsseIliSClb.:aft, 
kommt zur Bahn hinaus, 1IDd Dlun kommen 
unseiI'le Bauern mit bel:adenen W3Jgen .dahin 
umld: 'eiS 'wird ihnen ,gesagt: .Es kam 'Wllieder ISO 
1€lin UkiaJs.� ld:aßJ nildhtlSI wegge,führt werden 
dafif - alIso roelhrt ,euClh IIDIiIt detDJ Karto:ileln ! 
da:n.n 'EH"fumefie i,eh .miohJ an .das Spdc.hwort: 
Hiillle>in ILn die K:arto:il,eln, bie'Mus ,aus dien 
Klartoffe,lru! Wir könnten ai1so schon llängst 
diese im y,erhiiltms iIl'j,cht zu große !Menge 
den WietIliem ,zugefüihrt habenI, Wie1ln W1ir 
rucll.t ,c1aIan IgehIDdlert würden. 
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Nun, diJe' Anlief,e'flUng von .Milch na.ch. Wien 
entspriclbJt auc.h rucht ,unseren iWooschen. Auc!h 
wh hätten gerne, sie könnte gebeSlSie'rt werden, 
u.n,d s:ie �ölllnte vietl ihöher SIein, wenn wir 
kerune :Besatzung, �eline D-emarlmtionsHnien 
meibr Ih,ä tten. Und d:as 'trifft für jlooe D-ema-r­
katiJonJslwne IZJU. Wir IhlätteillJ IliOClh genügend 
Mhlch, würde ISlie ni,cht d:auemd von N,i,cht­
österl'eiche,rn rv,er2Jethrt weifIden. W,enn wi,r 
aber ZlUID V,er:g1e.ich ste'1J�en., wiJelVieili wir 
heute im V,erhältnis zum Iletzten Krieg t1iefern, 
so 'sehen wi'f, dlaß wir Isehr weU vor.an ,slind. 
W!ir il:uatten im JlaJh·fie 1919 ielilILe bäiglli,che Anlie­
feI'lUug naJcih Wlioo. von 71.000, 1920 ,etilll,e 
soJcJlle von 76.000, 1921 von 95.000, 1922 von 
161.000 LiteJ'lIli; w,älbremtd wir vOI1�ges Jlaihr 
�m Apr,ü/Mai IIlIUr 3724 Llite.r Mlldh, täglich 
nach Wiien ,ge�iefert Ihl3!hetn, waren les im Jluni 
13.300 lJiter IUInd .im Oktober 1946 ISichoru 
222.600 !Libe'r l 

Wior wären ,al1so bedeutend weliter, wenn 
di.ese HemmniiS/s,e Illiieht mehr 'VomlaJnd,en 
wä:ren. Warm wir ill1lfI1i Iheute wegen der Er­
näh ruIllg, besonders welgeill der Brotver­
songrung, mit Bangen ,in idi,e nächsten Tiage 
sehen, damlTh dürfen Wlir I3.lU!eh eines nicht VIer· 
gesselIli: ,österreich ihiat l1loch illiie von dem Er­
trag ,der heimischen: Ernte J,elbeill: �önnen. Wir 
habeIn im J:aih,r'e 1930 aus odem AiUJslland zu 
unsere'r Versorgung 40.462 W'aglgon Wetzen 
und 1 1.121 Waggon ROgigen e�Iljge:fü,hrt. Beim 
W,ei:ZetIli war.en ,es ia1S,O 41 Prozent 'und bei,m 
Rogtgen 80 Proze.nt, dile wir im IIlJlanid auf� 
gebracht ,waben. An ,F.utter:mitteilin zur FI�eisch­
und Millcd1lprodukti'Ou haben wir :aI1 IGel'lste aus 
dem A'l1glJand I'IUl1Jd 8800' Wlatggloo ,bel1Jogen, 
ferne1r TUilld 1400 Waggon Hafer, ,rund 
49.200 W:aggon Mais, 1000 W:alglglon Klleli,e und 
fund 1200 Waggon _ ·Futtermebl. An, FuUe'f­
miUe1n ihaben w.i,r im J,ahre 1933 :i:usg,esamt 
72.282 Waggon ,erhl3.lten. 

Wiir haben Igewußt, ,daß wir tIlJunmehr, ehe 
dlie Ernte 'kommt, für dile! Versorgung ,Wiellis 
vorsorg,elDi wer.d:en müssen. Di,e UNRRA hat 
es übern'Ommetn :Lebensmittel :auiCh für ,öster­
red.oh iali'fZlUbri,�gen. naß -die UNRRA nie.ht 
Helf,e·r,llJ konnte, das hlJeibt unerwähnt, man 
S3.'gt nur, d;er öSit,eI"rei,c:hilsche ,LaJndwirt 
könnt,e ruoclh Imehr ll�elf'em. Ja, man v el'lSlUclht, 
Ibm iso�ar aUISI dem Nlaloot'kiaJSltel daJSI L'etlzte 
b.,eI'laJus�JIlieihme.n. Daß di'e UNiRRA nicht 
Helf·ern k(mnt,e, Wieil dier Stretilk m Amerika 
war, diaß dan\IlI auch ,de:r ,Str.eik Im Tdetst 
war iUllld ·daß wir inuDJ, let�d·e,r üottes" 
naturgemäß zittern müssen, ob illlicht auch 
iflgem1ein Nabur;el�e�gnlh; ·elintnitt, oIb ni,C'ht 
etwa über Niaclhrt imifo.llge edines Ihohen 
Seleganges diaS Getl'e�,de .in Triest lIlicht ent­
laden werden k,alliIli, drus wisseru ,djle IMelllsClh en, 
das bleibt aber urubesproc.h.en. Wir müssen 
trachteIIl, iZU lemer BeßSeru:ng !ZU kommen. 

Wir müssen dias Auslood 'bittetIl, IIIlIaIl möge 
U'lllS nicht Isoh1uge warten lassen, man möge 
uns milcht, ZiWoei Minuten Ibevor dlaJSI Brof ISlCihon 
g,ebacken werden :sOtlJ., n.och imme,r mit d,en 
UNRRA..:Lie.f:eruiligen häng,en laJSi&en. Ich 
möchte <l!8JDJkood ,erwähnen, daß wir ja von 
de,r UNRiRA tatsäc:Mich 164.407 t Getreid1e 
und 53.471 t Mehl' 'eMMlben .habEm. Wir seilber 
haben ·der öfl"enUiClhk,eit gegeben, w.a:s möglich 
war. W,ir Baue,rn !haben ,aber v;on der tÖffent­
Hcben Hand nichts bekiommeill, wede,r Klei4 
der noch SchlUthle ode'r Hufnagell odleir 'Ersatz­
teUe für Masc.hÜllien, Inoch irgend >etwas 
anld·er-es. w,en>n ich ihi,er bei dielseT GeJlelgen­
he.it [lJur im Tel'egI"ammsbil :aiufgeze1gt 'babe, 
was wi:r oer ö:ffem:Uioh!k,etit izur Vle-rrugung 
ges·teUt h:aben, ISO müssen wir mit Bitterkedt 
an eIDe, V er.ordnung dJelll�eIl!, d�e in ·den letlr' 
ten T,agen aUis dem EJ'lnä.hl'1LIl\gsmin�st,el'i�um 
gejkommen ist. Ja, 1St dl8lnlDJ das ,d!er D ank an 
d1e Hauem fü.r ihre, Arbeit, da,ß man \Il:Uill her� 
geht und i.:lmellJ Istatt oder 13 k.g nur mehr 
1 1  ,kg Brotgetreti!d1e ,gibt, di'es Ln ,eIDer Z,eit, in 
der man, Gott ISei nank, den :andel'en K,om·SIU­
menbellJ di,e Ration iauf 1'550 Iffilor.ielIli 'e:rhöh.en 
lmll!llte ? Ist dias der D ank, welltIl, ,der B'auer 
nunmehr 1 1  kig Getfleltdlel, das ,sind 9'9 kig 
Meihl, bemommt, wähl'iend der ;L,andaThelii'te,r 
20 kJg bekommt; 'illlId wenn Si� Im dJ�e ZI11cker­
flabriken .MneilIlischtauen, danIlI werd1en Si'e 
s'eih·eill, duß die AI"beliter dort '27 kg Zuck,er 
kr:i'egeill.! Ja, ich weiß schon, ,dler Herr Er­
näihnuoßiglsID1nister wird Is�gelIl" das ISiei eine 
ArruordnJrurug von obetlll. HaiS sed: laJUldh 'ZJug,e­
geben, aber 'empörend 1st eis, daß dJas Er­
näihflUtllgsrrtlillälsterlium lhlllS L'andwkbe, ,dte wir 
b1sher ISO rvied: !geil'eistet haben, ,aJiS! wir nur 
konnten, nun unter 'eine Kontro'lle der ,öfl',elIlt­
lic.hk,ed.t .stelllen: wHili, ,daß man uns beli -den 
HaUJslsclrlJachuUIligelili g:etIliaJU auf däe ,Finger 
schaut Ulnd' in ,delIli Edaß h1neinJsehr'eibt, man 
sOl11>e Str:eitigkelib8illl in ,ider >Gemeinde, d�n 
politischen : Zwillst, dien; 'pelfisönllJioo,eIIl Hader 
und den E-gorsmws ,der Ball.1Je,nlll UIlJter,e.inander 
ausnützen, um UlliS Baue'rn nn e:ine'r ·solchen 
Art mit de'r KontrolLe :Z\U ,schikani'e(l'eIIl.. Herr 
EI"nahrungisminister, das müssen wir mit 
aHer Ent,schield1eniheit zU!rückwetiselll ! (ZW1i� 
schenruf'e bei der öSiterfieiIClh.�sche:n V OIlks­
part,eL) WILr �ordern, daß man 'UlllIS and·ers 
behtandJeU UIIlid ,daß maIli ·dafür lsorgt, daß Wli:r 
zu ,e:inelr Änderung der Aufbrwgwng kommen, 
die in 'einer ISDhiöllllerieru ZluJSIa:mmeluarlboeit beSSHr 
Dunktionil8lrt, so ·maß dliJe Städ>t�r wteder das 
erhalten., was ,Me belllöti'gejnl. Wir Bauern wer­
den gewiß auch weit,eih,iill - unsefle PfliiCtM tun, 
im Inte.r,eSlse der ißetvölkerUln:g und im Imter­
'esse eines frei·eu und ,demokr,atischen öster­
flerich. (Seifa1J1. bei der ,österl'letCilrisClh·eIll Vo'Lk!s­
pari,ei.) 
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Abg. Gindler: Hoh,es Haus! WetIlII1 i,ch mich. 
zu d!i'etSiem K:apit,el zum Wort :�emel,det !habe, 
so tat ich ,eis desb.'aJlb, w-e-i� ,der !Helfr :Abg'e­
oridn.ete H it '1 1 ,e g e i s t in ,seinen JJettzte!ll Aus­
führungen helbruupt,et h!at, UIlltser 'KUihbest�mJd 
hättej !sJ,eh 'Ohnehin nu.r um 6 ,p.rooe'l1!t ve,r­
roilllg,ert, so daß di,e Mil1chabliie!ferung, linte'f 
dies,em JGelsichtspUJnikt betracMet, völldig unlZu­
länglich wäJ'ie. Mir i:st nieiht bektMlnlt, wooe,r 
der Herr Abgeor.cJ.nelt.e H i I L ,e(.g e .i '9 t da.e 

Unt.erla'ge,n für ISleine IBeh'auptUtllg bezogen 
hat, j,oolenfaill,g .1äßt , ,sieh f,e,s,ts,teJJJe!Il, ·daß sie 
nicht zutr,efielIlJCl ·sILn!d. W,elIln 'sich dler Herr 
Abg,eül'ldnelte IR i 1-1 e Ig e  i ISl t 'Vorher IIlIUlr di,e 
Mühe ,genommelIl ' hätte, sich der Er,gebni,ss,e 
der amblli:chen Vi'ehzählJUIIlJg �u beidiene'n, dlanlll 
hätte ·er wissen müssen, ,dlaß nacll diem E.ngelb­
niJsl Ider lamt]lic.heu V,ieibzähtlUlIlJg Ida,g Land 
Wien zum iBeispiell 54 p.l"o�€!nt 'sielines Kuh­
betsta!lltdes und ,NiiJelderösterreich 21 Prozoo.t 
se!m'er Kühe in der Z,eH iV'om D.ezembeir 1944 
biJs zum Oktobe'r 1945 v'eJrlol"en haben. Nimmt 
mam: ,die IZähhtng vom neZiemher 1938 zur 
G:rundilia!ge uudi v'el1'lgl,eicblt mm ,damit das 
El'Igeb.ruiJs der Zähl'lliThg vom OktobeT 1945, so 
bet.rägt diei!" V,er1ust an \Küh,en für dias Land 
Wien 56 ,PJ'iozent ,und für Ni,e;d;erös'terre,ich 
22 Prozent. Hi'B Verlust,€! 'aDJ KÜlhen� auf das 
gelSlamte iBUllldesgehiet beZiogen, 'betragen 
8 Pro7Jent. 

Zu .c]i,esen ,koloSisaVen V'erms'ten lau Kühen 
kommt DJOClh, daß wir ,in delIl lertz.ten zwei 
J'ahr;eilll ,inf,olge .der TI'Ioc1�e.llJhe,it mit leilnelr fast 
katastrop.hallen Futte!rkm:apphe.it :z;u .kämpf'en 
haUelll. DiaJS llillS 'v,erbH,ehene Rli:ndermateri,a3. 

ist a:ber 'auch: qualiltaUv zu.m T,eilt ,uubefrie ... 
dig,end, weH leider Igerade vie·�e uns,erer 
be,sten LeiJs1ul1bO'iSltie,re 'V,eir!:or,oo ge.gangen 
sind. 

Zu dem Einwurf, ,dlaß ,LTI.lzwis.chJeIIlJ RJilnrne'r 
aus den weS'tliehetn! BlJ.ID.tdelsländern ,e:ilngetführt 
wurden, i,Slt �u Isagen, daß im Z ug,e diesler 
Rlilllldleraufsito-ck'l111igs-Alktion 'Von den Bun.des­
länJrnern .in 'el'l8'te,r Li,nille! nur minderwelriige:s 
Vi,eh 'abgegeben wurde, k,e.iJ1lielswe.gs gute 
LeiISitUIll�stliJe'l"e. Amße'rdem i'S,t d!i,e, rGes ·amtzaJJJ 
'an we�:bHe:h.elIl: .RiJnlde,rn, d:i,e ]]lach Wien und 
Nf,edel"österreic.b. JhelielilIllgekommen lS'in,dJ, im 

Vel"gl'ei'ch iZlU dien Igroß·elTh V,er1U1st€tll! di,es1er 
Läirude,r iDJur �gelrill1g und :J]jj.chit .auSIS·c.hlilggehe,lltd. 

Nicht IllDiberucksichtigt darf dabei bleiben, 
:daß he,i der bedeutend V'errirugerten Z'ahL der 
Kühe ,hIlI den ,eoinZleJJruelll Wi,rtS'chtaffent d,e,r 
betriebs'elligoo1e He,d!arf ,an MHc:h mllI1mehr 
pro:nelIl!tueJll ,e:ullIe1lJ bedeutend n.öhelfl€lI1 .AnteH 
delr Milcht1e1'Slbung ,eli'nes Hof'e,s tall:smaoot a�s 
f�er. 

W·enn d,er Herr A hgeordnet,e H ,i 1 1  ,e g ·e i .S> t 
fel'lner behauptet, <lile Bau:e,rn: taiUJSlchen siob. 
ohiIllehiin allle,Sl ,ein, w.as ISI�e br:auc:hen, ,ood 181'8< 
wär'eIIl d'alhe/r mit .al1l:en Dlotw.enld.igern Arti:kelln 

ve'l'ISor'gt, so muß 'auch dI1erse \Be:hauptung 
/ganz 'e'utsoo'iedien aJJs unfllcht1g ·zwrÜlckge ... 
wi'es'en, werden. 

ge�bst'VersltäIlldli:ch wird i,edJelr Baue·r 
trachten, sich Idie 'zur Fortfülu'fUIng iSleli:rues B e­
triehes II1IOtwenld:igen Be'tri<ehsmitt�l zu 
hesohaffen, ,er i,Sl!: ja .gezwrungJeln' d1aJzu., weillill e'r 
selJne WILrtsClhlaft 'a Uffiooh terhailiten whll. Bei 
den mei'Slten j1oooc.h hl'eibt ,eiS heim WJUillsc.h, 
weil Is,ie pfiaktLSICIh :kIe�'lle Mögillicllkeiit zum 
EillltaiUlsch'e:n haben, denn FJJeiJsle:h und' F,e.tt ·als 
gesuchte T,�uschrurtikel siln<1 :auch lim HaueNb- ,. 
hof,e heiUlt,e Isoor knapp �ge,worde\l1J ulI1d daher 
a:ucllJ nur Ise,Lten aJulf d\etm Mitbagst�s<Clh IZIU finden. 
Der W€linbaluer ,JronlIl:te ,sli�h v.ielil·e,kht den 
einen oder ,aJnde,roo Artikel ,im T'aJUlscJhweg 
belS'Clh,affienr. Dli:e W·e'l!nlhauer ,:Un -Niede,röste:r­
reich ,sind alber im V'erlgliedoo �'U!r 'ÜbfligelIl 
Ba'ueJ'iDIseihJaft nur eine Miooerihedt. E,s list auch 
aiJJlge me:illl beIIDanlllrt;, daß lDlur IgrunlZ weruig,e diaJs 
Glück ihaUen,. d.aß iilhlllerrt etilll T'elil ,der vorj,ähri­
g;en Weinernte verblielb. Mrun. .darf diaher :nicht 
das V1eJ'iaJ.1Jg1emleiin,e,rin, was lIlJur relativ 'wenige 
be-trifft. 

Es wäre richtiger 1lilld auch an de,r Zeit, 
daß man den Barue1rn lUIIlId ILandarbeite\rn1 end .. 
:Hoh lelinmall lA:rheHlsSlchUihe, 'K1elilder sowie 
sOOlJstitgle für di'e LIa\IlJdlwi1.'!tsc:haft ,rur.mgend not­
wenld.lig;e GebTIauchsgüt,er :zuweliJst, diamit delI' 
Bauer niciht gelzwung,eiDJ ist, w,iJJ; ,er ,seinen 
Betdeh :aufrecht leJrhJalt,elll, dielse Dmg;e :tm 
Ta1uSlchwege beschaffen zu mÜSiS'e\Il. 

U nSiefie Baue:rnSloo,aJt, dlie UIlJter dien ,größtcelll 
Anstrengungen 'Und Opf·ern ihll" möglichstes 
tut um ,maiS tägli'ch,e Brot für al!Le zu belSIChaf­
foe,d, hätte ,si'ch ,etwe .AlIlerkenlruUILg velJ'iruient, 
nicht aber daß man ISti,e· dauernd 'allS 'eigen­
nü�zig und pflichberge:SlSl8tDl acrIZuf,e:mldlen ve'r­
,sollc,hit. 

Zu ,e,inlelm besonder,en Wlirtschatts'Zweig, 
zur 'KI3Jrtoff.eilli'eferUing helZi,ehJoolgsweis,e d'eren 
V,e'rwedung, dliJe ,die Frau Abgeordnet,e 
K r .0 n ·e 'So bereits ,gelStr'eift balt, muß man 
.ga,geln : In dleJIlJ ,1etzteiIlJ W·oohielfii war.en dJi,e 
Stä,rkeftabrik in >Gmüntd !UIIlJdJ im Zusammen­
hang damit dler für di'e FühJrulllg dti'e1sle·r ��­
brik vler.antwortlichJe IlIlg . .  Rosellll3JUlelr das Zl,el 
heft'ig,er A'DJg,riff,e im W,�ener Gemeinderat 11Illd 
in erilrue.m T,eil> der Tag;espretslse,. Es wurdle 
heihJauptet, daß der Bahnhof i1n IGmünd 1ID 
einer Z'elit mit tEJ'idäpf,el heir'aittS 'Überfül!1t wa,r, 
als. dlie Lief.er:UIllg,ß\IlJ !nach Wien noch zU: 
wünslCJhe'Ili üibrtig lließeln� ,daß wad.teT' ,die Kar­
t!off.elln für di'e ,Fabrik \Dlllr IWSI bruhlDlnlahoen 
Gemeten ,edaßt wurd'e'll, wä.hI'lßnd für ·den 
TrMlJsport der iKartofieilJn IWS bahne.rut1e�e'Then 
Gehi,et,en L:aJstwagen de,r Oemelilnld,e W1etn an ... 
gefoJ'idlert wemlen mußten, daß we:iw'r Kar­
toffeln dile fül" die V,er.sor.gUiug Wiens 
besti�mt wlaretn, ,m ,<1ie _ FlaJbrik umg.e1e.itet 
wor.den tsind, daß nicht .fros'tbes'chäd-tgte Kar-
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tofle1n ,ü:oomOlmm8ID. woooen ,Slei,elTh UJD.IdJ, der 1500 t ,KartofielWlalzmehl ,und 400 t T�ocken­
U mtaUisch ,solcher gegen glute Lagerkartoffeln IspeisekartQff,ell le,rteilt ,hat. Für dj,e ErfülliU!Iltg 
abg,ellehellit woI'ldien :s'e�. >Di,ese Besehtu]Jdi'glung8lIl, di,eser A:ufl1age wUlrd'e'n 45.000 t Industrie­
di'e gegen die Stäfl�e,f.abr;ik ,Q.münd,· di'e 'zu den kartoffeln laJUiS dem W,aldJv,lertel, ,dias zmm EiIn­
rruambJaftesten land,wirtschaftLiohen Genoss'8ITh- rugsg,ebLet der Stärlkef'llibr.ik lin GmÜIlJd goßlhört, 
schafts'betr'Lehen ,dli,eser Art zälhlt, erhoben f!rei,gegehen. D.iese Klartof:lielmelnge, di'e von 
wur:elen, smdl 'so ,schwelrwi,egl8'1lld, daß s[,e eioo:r .der Stäfl�e,fabrik ,durch Anbau- und LLefer­
etndeu:tigen KlaIiSteilung bedürf.en. VIerträge mit 'rUlllld! 4000 BaJue,I'iIlJ des WaLdvier-

Was i,st nun: die W,aJhrhtelit? DlliS WaldJViJertel te1s g€lsl�Clhe'rt worden '1s,t, wundl� ,in die Kar­
mit d,en Bezirken GmÜJnd, ZwetU, WJaidhOofelll ,toffelaruJl:lIlinlg:ungsplanurug dels LaJIlIdesl Nie­
a!Il der Tib!aya 'Ullld HoI'iIlJ �äMt danlk de,r jtruhr- tde'röSlte:nr"leieh eiingebaut. Dile, Aillba;u- !Und Li,e ... 
�ehnt'e1angeIll F,öIi(:lief'UDIgIsmaßnahmen dier ferv,erträ,ge helschträmik.,en: ,sich nicht [}jur auf 
illied,e,röSl�er.rel�c!hischen uandwtrtschafttskam- hahlI1JUtllih e  ,ge,legelne Gebiete, sOllld!el'lIll ·es wur­
mer ,zu dleln namhaftels,ten K'artloff,elalll.:bauge>- de:I1l v�etlmehr dureh d,i'e ErrtoMung von 
bieten ÖSlterre,ic.hJs. Für dien AbSiatz de,r K a:r� 48 Sammelstehl,en mit ,eilllletr B.adn:uenUe,rnung 
toff'eln dieses Ütebi'etes mußteIli vOir 1938, weil von 10 bLs 12 km 130 ba:h[}jell1Jt1egell1e Gemetn­
d81mal:s Wien vOin den l3ingl'len:zeinelen Bezirken dJeln zur :L:i!ef,erUillg hJerangeZOigen lund dle:r Ab­
Tlu�lin, KorlJJeubufg, Hoil!l,abruIllIl" M�stelbaclh transport d,er .Kartoff'e:llfi' ,ctur,CIh d!i,e Ber:eit­
und dem MarclMeJ.d v,erlsoligt wurde, gernos- <stellung von Lastkraftwageru und zUlS'ätz:lichem 
sens0haHUcl1e Yerwert'UIllgtSibetriebe 'elrricht'et Treibstoff mögLich gemac.ht. 
wem:Le'Ill. ne,r großte ctteser Betrliebe 'i8lt dJals Dlie - AonJ.:Leferung d1er K81rtoff,e1n erfolgte auf 
Werk 'Gmünd de'r landwJir:tlScJharrtlilclhelll Kar- GflUilltd l8,m1es V'8IflialdepolalI1les, dier mit dler 
toffelv,e,rw,ertung,sgelsellJsclhaft. GelIl,eraMirektioIl! der österreichi1sDhielll B un-

In dielser 'Fabrik welfide[\J Kartoff'e'lin zu dels.bahinen Utnd· dleoffi Kartoff,e'lwirbs-c.haftsv.e!r­
Stärk,emeihl, Stä,rktelSirup, Stärktezuck,elr, band v,e,r'elintbart wurde' lund dler oon Abtrarus­
Tr'Ock,elllispe'1sek18Jrtoffe.1n, K'artoff�lflockt8in und port ,dJelr IgelsamteIli .Mellige für Idie Zeit vom 
K�rtJofieJw.a1zmehl vefiarblelitet. Diese Pro- 16. Sept,e:mber bis Ende Novembe,r 1946 in 
dJukte we,:rxl,en ,in der Nahrurng:smitbeJlinldll'stri'e Ta:geslffi'elligeiIl VOITh 50 biSi 60 Wlaggon:s vor.soo. 
und 'der gelwerb1Jtchen iUiIlId ilrudrustrtelle'll W,enn zu: lBeO'inn der Lief,erungen ,der BaihD.>­
Wdlrtsohaft .des Landes ,a:llS: un8lJ]tbehrlicher hof i,n Gm�d mit Kartofieltr.alllsporten ver­
Roh- unct H�Uslstoff 'benötigt. n,te, wiCJMigsten !Stopft war, so belsagt das �einI8lswe:gs, daß 
Beldarfsträge,r in ode r Nllihr'UJltglslnl'i ttelllLndUiSltrie etwa dias Wald'VILerteJ ausllIahmslos für Gm Md 
Isind die Süßw,aren-, die· Obst- ulIlJd Gemüse- in AlllIspruch Ig,elllommen wUflde, 'sOln!d'ern ist 
konSierven-, dJie Marmeladelll-, die Kilnder- auf teclm1S'c:he; Enb1adt8lhemffiUllJgen, ,dli,e ,durch 
nährmiUel-, dJi'e 8upplelll- urui Backpulv.erIn- den Mangel lan E'llIt1ade:arbeitern. vorübe'r­
dlllSotfi.e, Idie Kiaffee-Ersatz- un.d Senferz.eu- gelhendl htellwOorgieflUf,en wunden, Z'llrÜclrllU­
ogU'1]Ig. Iin der industriellen und :ge:werb- führten. F'ootsteM, daß dur·eh Gmünd di,e 
lieh,eu Produktion w,erd·en diiese . Pro- Spe1s:ekartloff.elv,e'fisorgung Wie'llis in l\)eliruer 
duktle ·für die Kl.ehstoffiooustrile, dile T,extil-, W,eiise ,gesIH>rt wurde, da nac:hweilsbalr in dler 
Papi,er- Ua:lJd! L,ooerlilntdiUJstde U:IlId in de)r Zeit VOtllJ Mitte l8eptember bi:s Mitte Oktober 
chtemilSlQh.en und pharmazeutise:heill IlIlduslri-e, , 1946 vom ,W·a'ldtviert,e[ 16.200 t Kart'off,eln noach 
verweilldet. Wien vedad1en wu:ncte,n �dI dielSielbe Menge 

D.�e ,goollillinten IlIlJdustriezweigle v'edügt'etn d1elr Fabrik zugelei't,e't worden dlst. Kein'81s,faJilis 
zur Z'elit ,d81S ZlUJsammenbrluche,s im JtWhl"le 1945 wurdoo Spe:tSleikartoff,eln, dtile für Wien 
noch über ig,ewi,sse VoOnrät,e, di'e .aber bald beistimmt war,ellli,. für 

.
IGmÜlnct i� AIllspruch 

aufgebraucht wareIli, wa's �ur Follgl8j haUe, daß .genommen:, ,eiS 'smd Vllelmehr Ll!ef,8tfUIligelIl, 
be'fieits �u Begirun d!e,s J,ahfieSi 1946 'eine, <heftige die für GmMd helStim�t .war�IlJ iUll.Id. ldJur,c.h d11e 
Nachfr:agJe lJlJac.h Stäirk'emeihl 11Ill!d Stär�epro- besagt.en 'EnUadJelsc.h'w.le'rlg�eItelIl: ilil!cht IsolOort 
duJÜEm 'einsletlZh�\_ Dies.e Tatg;a(�he und di'e Er- übe'rrnOommen wlerd1e'll, kOlllllltelll� lllJac:n Wien 
keull1t:ru1s, ld:aß ,olme di,ese Produkte odi,e' Nah- umge;leitet wOIrdeill. 
rlhllig;smittel- und düe' 'glßowerblicheil1 InrnustrilelTh In delr ZWeit-e1ll1 Okboberhälfte ,di,esels J,ahres, 
österreichs 'nicht rurbeitoo könnoo;, WlafielIl! V,elr- und .1JWiar �OtlIl 22. ibilSi 26. Oktober, ih:at iheue'r 
allilaStsfUing, daß d!er iösterflei,cMsClhe Kartoff,el- ein katastrophal'elr tFrühfroslt ,eing!esetzt, deT 
wirtsc,haftSlVlerbaITld hei dien zuständigen BUlllt- g,elraJde dn d'8,r Klartoff,eilwirtschaft llIDge,ahnt,e 
d81Slmin�s:t'€1den ,dlie Wi'e.cLewaufllllahme d;er SCJhäden he'rvorgerufi8illJ :hat. Die' v,eraJntwort­
StärkeprlOdukHon 1m W,erlk Omünd helruntragt Uc.he L'eitrung des Werkes in Gmürud hat in Er­
hat und mit Zustimmung ,dJer MintstertelIlJ dler kenntnils der durch di'e, FroSlbs,chädeill 'eingetre­
F.ahr,i]{ für d31S1 Wirtsc.htaftsjahr 1946/47 'einen tenen L'age, ,e1inv'ernehmlich mit d€m Kar­
Prod'uktioosauftl'ag zur HerstellUillg von 1500 t toffelwirtlsohaftsverband, mit 'sofortiger Wir­
Kartoff,elISltä,rk,eme:hJ;, 1000 t Deoxtrrn iUnd KlE'!b- kUllig dliJe ÜbeTillJahme von gesundelIlJ KI�l'rtoffel'll 
stoffe, 2000 .t Stälrlkiesifiup Uiwd Stärkezucker, ei!ng,eSlhe:hl� I\.lilldi ISILcn, a.U'� die V'eraribei1amg 
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·aUiSlsCihHed3Hdh irostgeschädlitgter War·e lumge­
s�erlt. Bis 3. Dezember 1946 wurden micht 
weillliJger als 13.000 t gefrorooe Kartoff:eilln m 
IGmÜllid übelrnommenJ 'UIIlld 'V'erar bei.tet und 

dad'llroo V'or dem gänzldeJreiIll Yer:der:b gereUet. 
DieSle · MaßIlJahmel1l, dILe die F,abr.ilk vor be­

'deutende t·eoolll'DscbEll und wirtSlchafhic:he Auf­
gaben geste,llt ihat, ih.abem. d,e'r L.and- und 
Vo�swir.fJschaft des Land;els .große Y,orteHe 
gehl'iacht, weil die Yle\rwertUilig geJroren.er 
Kart·off·eIIlJ ,ID Igr,öße,r:en MeIlJgetIlJ ffiÖg.liC:hi war 
rumd umg,ek,eh·rt g,esru;nd1e IKartoff·e1n ·d'adurc:b 
.für ,eltte ErnähruIlJg f<l'ei�gewordeiIlJ siirud. 

Es wär'e aber drurehaJllIs' f'dsc.h, we'run ,angel­
nommoo wÜl'Ide, daß leme Stärkef,abrik nur 
f,!ostgelsciliädigte Kfartoff·eln v,erarbeiten 
könnte. Es Isind VlieJmeihr 'Meser Y'er.arhelitung 
techrrriJS'ohe rurudJ betriehliche Grem;zea1 ;gesetzt. 
Trotulem hat ISIi,ch ruie Leitung der Ka;I'tof]e[� 
Vierwertuugsgesei1MsCihaft in Anbeitracht d,e,r 
Notlage, die duroh deJli F·rÜfM,I10Sit ·OOJt;s'tanden 
1st, her:eit lerklärt, ntich,t -bLoß gr·ößeI1el MetUgen 
von fr.OISitgiesc:hä.d�gten K3irloff·eln zu übeir· 
nehmelll, sOOld:ern ;allloo dien> Umtausch von 
gesuuden, llaJgelrfä:ht1gen KaTtoffe:1n g;e·gen: frost­
gelschäd:lgte Wi3Jre, Iz,U hewrerkis'tetliig;elm Die 
Kartoffehllerwerfmnlgsgtese1l!schlaft, ,eltie: Islieth .aus 
dein IlanlcLw.irtJs.chaftliclllen Ll8!gter!halU!sgeniQISlS'en� 
soo·aUen de·s WaldJvli,e'rte:1s unrd de[l laruiwirt� 
scJIafHic.h-ige:noSiSOOsCihalftl'ichoo Zentoo'LsteUen 
'009 Landes Nied:eröstel'1reicth zusammeIliS'etzt, 
·ist eline rein Igeu.oss.enschalftliche Unternelh­
mThllg, di,e Mcht kapit3JLisrbischle ·Zweck,e ver­
fo1gt, 'sondern d'em Absatz UIlldi IdeT Verweir­
tung der KartoffeJ,u delr aJngelSlch101slSloo:en 
-Gen,oslSenJslooaften 2lU IdtielIlJen .hat. Dur,eh - die 
Inbetr,i.elmahmel de's W·erkes Gmürud, ,d!ile mit 
großetU Sßhwiefirgke,UeID! velrbunJd.en war, weil 
das Werk durch die Kde.gISlell'ie'i.gnd'slse im 
.Jaih·l'e 1945 bedeutendlei Sc,hädJen 'e:r.litten hat, 
hat dil,e Gesledwsooaft lemen großen, BeHr,a;g für 
den Wi'eder,aiufbau österreiohs IgeJeLstet. 

He,rr Inlg. RJoISelThaUle.r, der d181l' Leitung dte!r 
Gesehl'8lc:haft ange!hört, iJst ein langjäh.riger 
Foac'hmalIlJI1J \, lauf dem .Qeblte�e der :gelllloslsen .. 
ISchaftLiiClhe.n K,artoff,ellv.elrwerbung. Er :hiat im 
J aJh:re' 1938 weJgen ISleJmer poJitiJslchen Ein ... 
st·eJ:1.ll'nlg z,um NationaLslOiZlLaHsmrus lS'einle Exi· 
stenz eingebüßt !\Lud war währenld dle·I" N a:zi­
zeit wiederoo1t (IIer Y,elrfo�gung dturcih rule 
Geistapo I3Il1JSlg,esetzt. E r  ha.t m der S,cih.wi!eriogen 
z.eit im J'aihre 1945 durch ISie:ilrue Tätigkeit beim 
ösbe·ftI'let�e:hdJslClhielll K3Jrtoff·e� wilrtsclhaftsv,e.r band 
di,e Y<eI'iSiOf,guDig ider nliedJe:r.ölste'rI1e.ichiISICh en 
Nobstand'sgelbietle mit Kartoff·em möglich g.e .. 
macht. WlelI1ln auch Wlien dftJmals nicht im 
gewÜJIllschtell1 Ausmaß mit K.rurtofiem Vle'flS!Or'gt 
WerdelI1 /konrut,e, weH d:ielse wiegen der Krielgs· 
er·eignLsse im F,rüthflahr 1945 nächlt angehaut 
Wiefldel11 kQll11llJ1Jen UlIld 'ednrtaCih tUidht vor.ha:nden 
wareiIlJ, ISIO ä'lll(:Le'rt d1i!es lIlichts an dler Tatsache 

des ErfoLges, dier damals 'elrmalt wordoo i'M 
und de.r dul'ich di·e WliJed.le·na'l1fnahme dies Be­
tri·ebets in Gmürud in kUJrzer ZieH neuerdiDJgs 
heWiies'OO! ,erschlelint. D1e Kartoflie,lv,erwe'r­
tungsg·etsellsoblaft GmÜIl.d! I}]a! IZum Wieder­

aufbau österfleicihs eilnJeln ·bedJeUJteIlldJeIllJ Bei­
tr.ag ge,leilSltet. (iHelifl3Jlil. bei d1ef östefireJ}chi­
s·ClhelllJ Y olkis'plarteJ:.) 

.. 
Die RedtnlediJste .ist ,ensch'öpft untd soIDJit dliJe 

A lllSisproache Ü her die G r w  p p e XII b e e 111-
,d e 1. 

Es foLgt dJi1e !Be'r:atu!Illg dier Gruppe XI, 
belStethood RiUls Kapitel 20: Handel, Gewerbe, 
LrudUSltrli'e� 'Uin!CL Kapitel 21 : Bauten. 

Spezialberiohterstattelr Aichhorn: Hoo1es 
Hautsl Die Oooppe XI umfJaßt dte K.aplitel 20 : 
Hanld�el, Oe,werbe, IndUJstrie, 'lllIld K,apitel 21:  
Bauteln. 

Im Kapite:1: 20 ibteuragoo diLe· Gesa:mtau&­
gabern 18,027.800 S und d�e' GesamteiIllllla:hmen 
2,844.300 S. Dll8iSe OelSlamte.LnmiJh,men 'sind auf 
Grund tde,g vorn N:atioIlialrat L a k 0 w i t SI c h 
gelSiteHtellJ AIll:l:rl�RtgJeIS, der im Boogteba'llJsSichuß 
.3Jngenommern wurde, um dJi,e Montange!bühr'en 
von 1,500.000 S iZU e'l'Ihöh!en I1lIIl!d .(Jiamit 'abzu.­
ändern. 

niie AUisgaben sind um 2,588.000 S höher 
Vlerarusc:hlRtgt .ru,s im v·er,gtanlgOOJeiIll J·a:hre. 

Vom Meihr.aufw.alD.dt 'oort:fla1100. ,auf die pe,r­
sÖlnHehe!ll! AusgabelIlJ 1,997.300 S. Die' Er­
höhung dJes p.e·l'IsonlaLafUifwandJes 118'1: zum 'Den 
dur:C!h Id�e Bezüg.e und .di,e Oewähl"U'Illg von 
'DeuerungtSIZ'UIscih,lägen bedi.ngt, zum T'eil durch 
die belsc:heildlel1le EnhöhUIlig dies 'Plell'lSonaJstalJll­
dels ve'r.urs·ae:hl, dJi'e inf.ollg·e ,der mi!t dem Wie­
deraufhaJU 'ZUigewachiSlelllJelIl! Agenden und 
ArberHeu notwendig wuoo)e. 

UnteT lruelIll SaCihaJllIsgraben ist ,e:in Aufwlli!lld.l 
für ExpJOlrtförderuJIlg UiIlId! AUlSlst,elLUIllgsweseJll, 
für Gewle,rbef,örderung und di'e t,e:CllllIl'�schen 
Y'eI'!S1uchlsanlstalteil1 sowie für d'en Fl'Iemdeu­
verkehr ,vor.gelsethen. 

Has K.ap.itel 21 mit ,eimJem gegenrüber 1946 
um 55,120.300 S ·erhöhtieill. üelsamtaufwand 
von 169,832.400 S tehlt Isi·eh in dli·e Lauflend1e 
GelbaJi1l'ng mit eine'r SU!mme von 1 10,1 12.400 S 
und einem ,aru.ßel'ordentLiClhen AJufwarnd von 
59,720.000 S. 

Vom Methrwfwand ,ootfaiHle!l1! .alUf di!e per­
sönlichen Ausgaboo 7,517.700 S, .auf (He 'sach­
LiCihen AUislgaben 32,721.600 S IUIld auf delll' 
außerO'rdienHichen A,ufwandl 14,890.000 S. 

In ·der B'udgettdieibaJtte wurtdielIl. 'zwei Ent­
ISch.Ue·ßooigJSlanlträlgte igeISlte1l(t, /UJIld zwar :auf 
Überpl'lÜfllLIlJg de,r Oeweibiebte,r.eooti'glLlligeIl! 
und auf ·eheste Vorlage eine�s Wiloo.leraufbau­
geISlet�et9. Beiide Anträge W'Ul'iden vom Budg,et­
EliUlSlschiuß .aJI1Jge'llommelIl!. FleIiner wurde 'ern. An­
tr�g des Ab.geordrnletetll! W 'e i k h ,a r t und 
Gelnosslen, he1·refiend die BiJdftmg vlOn Bau-
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witrlsooaftsauSisrurÜlEiseI1l in den \ei:n:lJeWnen 
Bu:rudJeslänld!em .aibgeJjellmt IUl1ldi a.1s Minder­

heitseTiitschHeßung oogemeld!et. 
o,er Fmanz.. und BudgetaUiSlSchuß stellt 

so mit den A I]j t 'f .a g l(1i!est) : 
" Her 'Nlaiti:OIlJaillfialt woHle! beschilliJeßEm: 

1. Dte\m Kapitel 20 : Handel, Gewerbe, 
Iooustde, und d'ßlm Kapitel 21 : Bauten 
leies BlliIlIdiesvor,aDlS!chlageISi fülr das JaJhr 1947 
m d!e,r vom Finanz.. lund 'Budtge:taiUlSIschuß 
heisClhloSls,ene'llJ 'F.aSlsiUiIllg wird 1dJW. verias­
,stlllIl,g,slffiäßige ZUSItimIIlflllIllg er:teilt. 

2. Die Ibeigedr:uoktenl Entsc.hl:iJeßuJugoo 
werden angeTIlommEID." 

oll 

D ie E n t !S C h 1 i e ß oll !Il ig e· n haben ,foLgen­
d,en Wortlaut. 

1 .  
Die BUJndesfiegierung :wird ,aufgefordert, 

eh.ootellJJS lewe OelSietZJeSIVorl�ge ü1her dLe übeir­
prüfung ,d�er Vlom 13. MäflZ 1938 b1S1 Jetzt nelU­
,erteiHen Ge,werbehel"oohtigungen eIDzubrin� 
gen. 

D ie jetzt immer mehr UJIlIdI mehr auftfietelll;' 
den PIfiO:lJeSlse ;geglelll Sch:i.ebeif und SchLeich­
händler 'UIIl1d dWI T.atsaClhe, daß damit der 
ganze Handle�Sl- rtlJIld Gewe,rbestaiIld ,durch 
PrelSise lund Hetzreden leiner lU!Il1VeifdiellltJe'Il 
Diffamie,rung ausgesetzt ist, maCht ,eine 
überprüfung !sämtlltClher HrundeLs- UJl!d Gewer­
hebelre.chtigungen IlJOtw.eIJ1Idig. 

11m z.uge der Nachkrieglsersclh<einnmgen 
wurden in! vie�elll FäJJ.efl1l Oewelrbeoo'oochti­
gUUJIgen ohne etiugleihleu,de Prüfiumig 'erteilt, w.as 
sich für die Zru:lrururt nuchte:ilig alUJsw1rke.n 

müßte. 
2. 

Il/tlJlI verh,andlellIli, ,einoo beso.DldieTelll PlJatz nicht 
31llein im V or.an!schl'3Jg ISiondelill 3.iUC:h in dleT 
Tätigklelit ,der R.egienwg ,eilllJllehmen. 

Aber anglesioobs des FlehlelJlls ,eiues PLa'Dles 
für derrIJ Wied,eraufbau ist dJiels,es MinisterilhlIl 
nichts aJIlidielres, rus dalS lalte H3lIlidJe1sm1n�ste� 
dum, v,elrmehrtt durch ,elin:iJgle V'erwalrull1gen, 
di,e Isich mit den IstJaatlic-hell IBautleill' beschäf­
Ugen.. lD.ielse Tatsache .iJst nicht IUJlwiohtig. 
öst'er�ei,Clh iruat sich keilll lenkiellidles Orgm für 
dien Wi,eder,aru:fbiau ,gelgebe'Ili, Isonderu diesen 
zum Anhänglsel ,des Hanldeilsmi.ni:sberiums 
gemaehlt. D arum :muß' man s1e1h m ;allem, 
Wa!S dien Wtieeier8iufbau be,kifft, ,auf di,ese 
einzige kritische BemelI'lrung be:s,chrän,keu. 

Has wichltigisrbe Gebiet ,des Wieder,aufbaues, 
dte Sicherrung d'er He'rlsrte,11'UlIl!g VOill BiaJuma­
�erial, ,seine ZWlelCk!entspfiecheooe Verteilung 

_,und dJi.e Arbeit ,an dler InstandsetzUJlg von 
WlOruUUIllgeI1l ulIlId BaUitern, wenn \schon nicht 
an Neiubaruteilll, 1st im Rahmen dJieses eigen­
amigen MiruistefiiulffiIs für Wj1ed!elI'.aufbaru über­
haupt nQoht herückiSlichbiJgJt. 

Wla9 d!elDJ Handel. betrifft, aIlJSI() da-s Hauptge­
biet des Mi.:nüISlbel"iilIms, iJst ldie Hrunldelspolit'ik 
b:elsmnd!iJg Oelg'ein!stand v,on ,R,La'gen lin ,aHen 
Wi'rtsCJhaftskl"ei:s,elu, iwenn man von ,einer Iganz 
eDtgen Oruppe an. d:en gegenwärtigen Zustän­
den ]intem�SlSii'erter ,a bsiJehJt. 

IZUnäoost einiges zum K,ap,Uel Auß,enhan­
delsp.olJitik. K,:mn man übemha:upt 'Von 'eirue'r 
wo.hldumhdaootenJ iUl1lJd ,gepl,anlten Außeniha'Il!­
delspoliJtÜik TedJeI1ll? Ka'Um, Idlelnn es Isdind k.einle 
Vormoonmglelll getrofien, um rdie Kotmp·en­
satilOIlisgüter für dlßln i:nt'ernlatioßJalern Aus ... 
tausch be'fleitzUJsbehlen und IZ/U v,erhinJdJe,rn, daß 
K'OmpeD1Sfartli:Qm�gmer Isilnllllos v,eflschlieud'ert 

Der Bundesminister für Handel und Wie- weflden. 'Nach IdJelDJ R!egeJtIll ,miem�chlioher Ver­
der,aufbau w,iJrd ,aufge.ford!ert, dem HuUlS e:he- I1lunft müß.te sioo der Staat die weite,stge­stens elll1elll ) Gesetzentwurf vor,mll1egen, der hoode KontroUe des Außenh·andeLs 'sichern, die DurchfühflUIl!g ,d!es Wi1edeflalufhaues be... dürfte :er vor allem nictht zmlaSiSen, daß d!ile 
schä'di:gter Häuser oole'r WohmJUngen und dlelll eiThZelnell1i Bu:ndlelsländer Außle'nih·aJIlidel auf 
En;atz d,er duroo FeäillldJermw:irku'llg z.erlSttörten eigelJ!e F,aust betfteibe'n. Aber .3iIlgiesiclhts der 
Wohn.'lmgsei1l'r.ichtuulgleln regetlt. Untäti'gke;H dlef 'lJelllrt:ral,en SteHeIl ilIl Wi,en 

nie M i n d  e r 'h e i t 'Si  .e n t 's' c Ih l ,i e  ß 11: n g kann man ;es ISloMLeßUch den Ländem nicht 
der Abgeordnete.n W ,e i k ih a r t, Dr. M :i g s c h verübeln, wemll IS�le zu d�'es,er Art ViOlIl Selbst-
Ull1d K 0 s t r 0 U TI. lautet: hiUe Ischireit,en. 

Zur Re,geolullig ' der plallivoUen Baustoffhe- E,s .ilSit in di.esem HafUSJe wi.ederholt davon 
wirrts,chaftUl1ltg IUnd zur gerechten VertelilouTI!g gesprochelll ,wo�den, 'da·ß .mie Zonenwi'rts.chaft 
der volfllllande'lllein MateiriaHen 1st die Errich- österr,eiClh Is,ohwerste'lll ISc,hia-d'en zufügt. Be-
toog VIOIIlJ B.auw1rtsclhafits3lUJSlsclhüs.s<en in sOlntd·e,I'IS schwer ist .di'elser lSohla.!dle'n auf dem 
j:eJdem Burudesiland 'erfoooerJtc:h. Gebiet des Auße.nJhand,e1s. E r  wird! noch 'dumh 

D<er BUillJdesminister für Ha.ndel IUJrud Wie- . eiln SYlsitem verstärkt, dias den Außen:hand'el 
d18T1atUfbau w.kd auf1gerordert, binnen kürze· mit iUIl!Slerlen t,raditJione.11eu Käu.flelfll im Osten 
ster Z eit ·ein,en Gesletz81ntWiurf ülbelr die und Südosten UlIlls,eres Lmoo.ies :sy,st,ematrsch 
SohafiuIlJg und ,d!e:I1l Wirku{[lJglsher:eic:h solchelr . hinitalDJsetzt. Hier 1st ,ein -gründliClher Wiandetl 
BauwirtsClh1aftSisbeHen im Nabionalr,at ,eiIliZU- notwendig. Unld zw.ar ruchlt :nrUir diUJrc.h D ekla­
bringe�. I'IaJtiOlliellll, iSOilldelrn IdarclI ,eine PoLi:Uk, dJile 's:ieth 

Ahg. Bonner: Hohes Hausl' In Anbetracht aussc:h1Ueßlidli VOIIli wd:r1lschaftliche'll .ErlWägun­
de,r ,großen Auf�ga!boo .metS Wliederaafbau.es gen und wirtsClhaftlic:helll IntefieSiSieill, nic;btt 
solli,e da:s Minilisteril11lm, deSiSleII Kaplited wir aber von politischen ,oesi.Clhtspu.nkten ,leHen 
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läßt, wi'e es !Leider bis 'heru:te gescba;ll uml 
gesc:hüelhlt. 

Es wäre unriClhtt�g, wenn: iman in de'r IPlerson 
des Herrn HamlClJeJJsminiJste:r.s H ,e i n .L  ·den lein­
zigen Schu1dJigen .düelS'8iS ,1liI'llmöglii�heJli Z UlStan'­
des ,soehen würde. Die IHl3.inrleLstpolitik, vor 
aHlerm dile Auße!Illhandel:splOlitBk tst ,auf ,di3JS 
e1llßis,te ve'rkntÜpflt mit der :aJiltgememen Au.ß,en­
politik. naher sind dlie leibenden Mä'lllIller der 
österfieich.l:sClhen Aruß,enpolitiik für diJe F'ethl­
IlielilikThllJg U1lIser.e·r Hta11ldielspoJitik mitve'ranlt-
WlO rtlich. 

- . 

lEimige TatSla'Clhen üher di'e Wege ,UllISie'reT 
HandelspoLitik habe ic;h bereits in der :Sitzung 
des FliIlta!Thz.- lU!D.d BUtd!�e\talllSischUlSses .angefülhrt. 
Dort ,habe i,oh. vor ialJ.:em 31uf düe 'Fleststell'lllIl-

• ge!Il! hintgew,t8lSleTIl, dIe der poJrrl!irs:ooe HandeLs­
vertr,ete'f :im. Ösbelrreach 1Ulld< ,e:Ln VIertreter des 
uuga'rischtetIl Hande1sminilsteriums gemaClht 
haben. Ie:h möchte hier die ErklärU!llIg des 
HrundelsrVle'rtrleterls der PolnI1s:chen. Repuhlik 
in Wi'en Zlitüeli'en, di,e in de:I' "Wi-eillietr ZeliltUlllg" 
vorn 9. Nov,ember dI�etSe:s J'aIhre.s: abgedruckt 
wuroe, e1ue E.rkläruug, tdJile :ei:ni!g:e Rich Hig­
st,eliliurug,en zu . Äußer:ung:en v,orn1mmt, dj'e 
sowohl Ln der östen'le:iClhüscnen :Pl'iessiß wie 
auC!h hier im HauSte IgemaClht Wiorden Ismd. 

niese ,F,estste,uung d�els PQt1n:�sClhelD. Vler1Jrle,­
teIis in Wi,en lautet (Hest) : 

"D er kommelr:Z'iiehle Vertrete,r ,der POt1iti­
s�hen M1ss,ion dler Polnisoh,en Republik er­
suehlt uns um Aufnahme naClhs:behend'er Zu� 
schrift: ,Es ist nicht :doht1g, daß das Waren-

. ,�mstaJusICihabkommen ,erst Ln der .zwe.iten 
Se.ptemberihälfte iahgelSCihllÜiSlSte� werden 
Imn:n:te, da von 'PQ1nisehetr Seite na,ClhträJglich 
Änderun.gen 'geWÜDJsClht ;und der Tle'rmin nicht 
früher .ang,esetzt wuOOie, es .ist da:gegen fic:h� 
tig, daß von pl()ln�stClh,er Seite beI'lei.ts :am 
10. Juli mÜlndiliCih und 131m 12. Juli ,SClhlfiftlich 
dem Handielsminüs.teriulm ,in Wüelll belNmwt­
gegeben wurode, daß düe polmsohe Re:gi,erung 
beroeit is:t, den Handelsvertrag 'abzu:seh1ile·ß·en. 
Es ist weiter ricthtig, daß dtes,e Proposition 
seitoos der ös·velrreüili,tschen Relgi,errung übe·r­
hruupt nicht bearutwortet wurde, .und 'erst tarn 
30. Alugust hat sioo di'8 österl'ieichtsClhe R,egie­
rUlllJg be'l'ieit erklärt, einte RandeJ:sdelliegm.ttion 
nach W;aftStc:hau zm lelllIlJsendoelJ1l. Es iiSt IIlIlteiht ridi­
t1g, daß festgel,egt wurd'e, daß di,e Kohlen ... 
Hef,erung:en s:oftOI'It nach UnterZieliClh.n:ung de,s 
VeTtl'agels ,aufzunehmellJ wä,r'oo, rioo,tig �st es 
d'age:gen, daß l,aut Art:ilr!e'l IV dies poLnis,ch­
öst·errei!Ch�sdhe'Th Hande�SlVlelftraJg;es dile' Li,€­
f,erungen nach AlbsCihluß 'Von K.aufV1e·I'Iträgen 
e rfo1g.ern: sonen und tatsächJieih nach AbsoMuß 
des ,el'ls:ten Kaufve:rtI'la'g,es ISiofort · mit KOthlen­
li.ef'€frllillgen begoonen wurde. 'Es üs't nicht 
richtig, dl3.ß ,dte Interventiiooten bei dler Polni­
schen. Poliltisoh'eQ1 MtSlsion. in Wien 'zu ein.er 
sofortigen A uln'aJhme dl€lr Koh1emief,eI'lUlD.g,en 

niobt fihluten, 'es ist dalgegen rLootig, daß 
s�eben ZUgJSgla'fnitur.en, wruoo,e 'oihne vor­
herige V,eI'lstäntCLitguIllg mit den po1ni:schen. In� 
staUZIelnI :I1aIc:h K'attow:itz liirusltmdiJert WUirden, 
ausschließ1ioh durClh die InteIWenltion der 
Polnisc:ben P10JitisClhen Mi:SlSioIll .in Wien mit 
KalMen be:1Jaden und JlIach Öswr'feicb weite:r­
g,e1elit€lt wurlden'. " 

Soweit die damalige FetststeilJ.rung der Ver­
tretung der poLni:scih.en Republik in Wien ZIU 
den BehauptunJg:en ,hier im Haus .und Iwßer­
Ihalb dJi,es,etSi J.Hallls,etS!, daß nk.ht die IÖste·r­
reiclher, nic:ht IUllJStere MintSiteriierr, sondern die 
poltnriJscbellJ Be.höroen un1d dte polrrl1sche Re­
<g,tef'UIllg für die Vler1lÖigel'lUlIl,g der Kohile'n1ie­
f'er.un.g:en naoo. ,österreich. Vlerantwortlich 
wär·en. 

So wird Handelspolitik mit joenem L.ande 
betdebeii, ;d'3JS uns · :am l,eiciht-elStelIl; die I für 
Ilmsel'e Wir ts.c:haf t ISO dringend benötigte 
KalMe Uefem kann Ilmdl ,a:ucl1. ber,eit ist, �Stie ZU 
lief,ern. Alber bei ,ein.em solCihen Ve'Malten 
österreiohi:s.ohe'flse,its darf man sioh dann nicht 
wu:ndernl, wenn iK.omplikatiQluen ood SCihwie­
rig�eit8lI1! eilntr,eteDJ, ,etie uns nur nachteilig für 
die ,Gegenwart 'lLDId nachteilig für aUe wei­
t'ef(�n iBeziJelb.lu.nigen a1lHID ,m d;er Zukunft ,gein 
körmen. 

Aber der polinii�s.che Fall ist leide'r kei:n 
EiJnZJeUaLI. Von JUIrgari's,cher Seite wurde lauge ... 
boten, diJe Ölsterreiohisc.hlelll SaliDlen mit Koib. ... 
len zu beUe,fern, um <lil€< für Kompensatious­
zwecke nJotrwemligffil: Salzmengen lheI'lsrteUen 
zU! kÖIlinen. An' R'Ohsrtoff ,fehlt tes Ihi,er a1s,o 
siciherlich niCiht. iAbelf .ist sClruon etwas g,esche­
helDl, um dil�Sle · HaDldlelsop,enati1oiU auch 
wirklicll ,einzuleliten? Man' hat nach aHlen 
bisheorigen Edaihrungen ,ahlem. Grund, ,dar an 
zu zWieife'ln. U abeli 1S1ti ,es gerllidezlU unve'f­
'srt:ändLich., wilelso ,es in öst'e'fI'le:ich an. Sal'Z für 
Ko.mpenJsaUolIlJszwe,cke malligeln kann. Ich 
,eI'linneI'le dlamm, daß am 25. J;u}i in ,einer 
oftLz1eJ.len Aus:send!uIllg d,els 3lmerikaniJsc:h'en 
Hauptqua'rtiler:s in ösrerreiClh, .in rdem von der 
Übergabe VOll' 280 Betr,iJehe'lli in die treu ... 
händoerisch:e V,eflw.a1tung der ,österr,eiclhitSohtem. 
Regi,enmg dile Rede war, ,auoo mitgeteilt 
wurde, daß ,in den Werken lund LageTn d,els 
SrulzmoIltOptO'1s Sla:lzbeSltäooe VODJ zwe:i MH­
HODJe!ll: 1iOOlll1leJIlJ bgem .. D iielSie iMiltteJi!lung von 
.ame,rilk'anilscher Se,ilte w.uroe birsher von 

keineor Seite richUglge,stellt, hils auf di,e Sitz.11TItg 
dlels Finanz- iUind B Uldgeotauss,ClhiuSIses, wo ,de,r 
Herr Finanzminister erklärte, daß keim,etfl:ei 
Sal'zr,e,serv,e'n in Oberölste'fofleich vOl'lhranden 
wären. Dem :steht die amedkanis·che Mel1durug 
g€Jgenüber, daß ZlWeJ Milill10nen Torunl€ln S.alz 
vor:handen sein Slol1en. Aber d3JS Salz ist .nun 
einmal IIT1ch!t da 'UlIlld es ,�elhlt uniSi also eLne s:ehr 
w.1clhtige KompoosatiolllJsware, weH wir für 
Salz lsowohil in: der T:soheehlOs1owakei wie 
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auclh in den Ländern c1e.s Südost'e.ns Vlefischi,e­
dletnle UIlJS ·�eIMe'nkle W,fllrten, Rohstoffe und 
L,ebe.llJSlmilttel 'eljmtaUischJeIlJ könnten. 

ßs stellt ,sich IlJUlIl di,e Frage : Wohin ist 
dies'es Salz gekommen? Mal] kann dloch wohl 
niciht gut annehmen, daß 'es in d,er Zwi:s'Clhen­
zeit ,z.eTfloSiSoen Ulnd zlerronnen sein ISoOll? 

Amldere wichtige Komp'eIl!satioIlJsgÜlber Igeihen 
bi:sihe.r vorwileg,e!Illd i,n solche Lände.r, dl�e UIlJS 
dalfür 'llIkihts für 'UiIlISleren dnullIgenden Bedarf 
liefeiftJ] 'odler Hef,e.rn könnten. Das ilst vor allem 
be.im Magnesit  dlelr FaH unld in 'einem bedeu­
tenden Maß,e beim B,auhoLz, -Grubenholz und 
Soh1eifih(}1z für di,e Zellulosefabrikat.ion, ob­
wohl die 1,andwiris,chaftliCihen Übersohiußlän­
de'r 'einen c1ringenden Hed:arf an die.sen Pro­
dukten 1tl1Jser,elS L1md,es hätt.en. 

Albe-r iillit eill'er Sicherung d,er Kompen­
saUonsgüter muß Jede v'ernünftige HandelLs­
politik in iunserer heut.i!g,en Situat10n begin­
nen. 

Außle:rord!e.lltlich ,eIislc:hwleT·eoo wkkt ,sich auf 
die Hande1s:bezi,eh'lhl11gelll mit ,an'Clefie.n Ländern 
der Umstand .aus, daß der künstlich ho chi f,est­
gesetzte DoUarlmI'ls vOin 1 zu 10 eline Iwußer­
ord'entliche Vert,e1ue,rruhlg d,er .für unis notwen­
digen Waren auS\ ld)eiID Ausland mit slic.h 
bringt. Die GründUing de·r AlrusgLei,cihskass:a 
ist hier zu ei'll'em viel zu späten Zei,tpunkt 
'erfolgt, um pr,aktitsohe Eopg,ebnisl:3Je zu z-ei­
tigen. 

Ein soo.1age'll'dres He iJspie-l hahen wir hier 
mit d:em Kohlenbezug altilS d·em Aiusl,and. 
Obwohl öst1erl"eich st,ets vor.w,i,egenld mit 
,sClh1esisc:her S.teinkj()thl1ei versorgt wurde, hat 
man im ,let;1j'eI1 Jruh r vor!J1iehmliCilli Ruhrkohle 
eingefüJhrt. BLs Enc1e Amgalist wurd.en- aus 
Deutsahlamd, aUJs dem Rru:hr,g;ebiet, 1 ,170.000 t 
Ste.inkOlhlle eingefiilhrt 'Und ;unsefieiIl Großab­
nehmern Z1um Preis von 18 S je Ton.ne oh.ne 
Fl'iaoht verr,echu'et, ·aLso naClh dem geUen.c}.elJ1 
Umr,e'cihnunglSkurrs zu DoUa,r 1'80. Nun wird 
aber di'e Ruh�kolhJ.e auf Idem Weltmarkt 7JU 
einem DUfClhsc:hn,ittspr'eirs von 9 Dollar pro 
Tonne .angehot·en ll'IlId es €<�gibt sich ISO, d;aß 
für di,es'e Kohlenmenge um 8'4 MiHionen 
D ollar !hier im L,a'llide welni,ger Ige:z,uhlt wor­
den ist, aLs 'si'e falktilsc.h kostet. Ein unhe­
kianlllteir W ohltä:ter .müßt,e a1so beli jeder Tonne 
RUihirkohTe auS' 'SI€'im�81r T,aJsche ,das VierfaClhe 
dels bezruhlltelIlJ Pretils'8!s hezahlt haben. Da es 
aber <eine,n lSolcJItelI1J 'UllibewannlvelIl WohHllHer 
offen bar' [licht gibt, h,a t der österreiClhisohe 
Staat für · diese KOIh!te,nLief·erun'g€ln übe!r 
aClht Millionen DoUar S.chfUlden glemacht. Aus 
der deulbsClhen IHraunkOlhlenlief'erull'g nach 
öst,eTf.eic:h 'e'rg:ibt ,sioh in der g:le,ichen W,eise 
eine Schuld von 1'7 Millionell Dol1a,r. Die 
aus Polen· kommende Koh:}.e muß hingegen 
zu Weltmarktpreis'8'n bemlhlt werden. Si'e 
kostet j.e nacih Größe 8 bis 12 DoJ:lar pro 

Tonne. Auc:h für die ,durch Idie UNRRA 
geHeferte tl&ClheClhi&�he Braunkohle haben wir 
an ·der 'Grenze 50 S pro T'oThThe iber:eohnen 
müsselIl. 

Mit ,fllrud,erelli Worten: der 'öst,err,ei-ohilSdhe 
Staat ist dur,cJh di,e deuts'ehe KohLened.nhthr 
Hevis,ellls,c:hulden von nioM w,e.niger als 
1 0  MilHonetll! Dol,lar eingelgang,elll. D a  dioe 
deutsahe Kohl1e vor ,aUem in die westlichen 
Zonen 'liIliSe,res Landres g,egangen ist und 
poln�sCfhe 'Und ts,chec·hisehel Kohle in die 
öistliohen Teile öst·errleichs, hat a,k;o <LeI' Sta,at 
a,iü Kosten der Gesamtwirtsclhaft der Indu­
,strie der westliahen Bl1'ndesläntd'er 'einen 
er1hebHc.hel1 ZUischuß ,auf die von ihr ver­
bramchte KohLe 'gegehen, d.er ahne die 
notwendige paf'l,amen taris,che Gene:hmig'u ng 
waihrsclheli.n.lich .aus ·dem Staatssäckel - dell'n 
ni,emand andler'er wird leiS bezahlen -
bezahM werd,en :s'ol1. D ie östUc:hen Teile 
österreichs heziehen }eltzt Kohle, wi.e schon 
'erwähnt, ,wm W'eltmarktpreise und miis'sen 
aLso(} künftig ,auClh noch für das RJUihrk'ohlen­
gescihäflt der we,st.tiohen B undesländer die 
daraus ,e.ntst'ehende Differenz mitbe.zarhl,en. 
Doie unger,edhtf.e,rtilgte Ste.iJg,erung delr A'lliS­
l,and's's�hlU1d dUfClh diese HandeIlsoper,ation 
i,st ein großes HemmnLs für >den wirtlsohaft­
lic:ben A:usta:u:scih mit landwirtschaftHchen 
übers'Clhuß,gelbi et,en. 

D ies �st nur ern Bei:spiel für die 'ei:nrse:iti:ge, 
schädliche W,irts·CJhaf,t,spolit.ik, die heute be­
tri,eben wird. Ma.n Ihat im 'Vorigen Jahr die 
,e:iuseüige Begünstigung der Landwirt<s,chaft 
der westliClhen Bundelsländier durch die Prei,&­
stützung ,abge'schafit und hat etw,as, Älhn­
liches" m!nd zwar in v,i,e,l igrößefie m Umfan'g, 
für die I.ndluistrüe :gesehaff'elll . ,  

iMan hör·t ,e,s ni,clh t Ige,rue, we'nn wir von 
der T'e.IJJdenlz z;um Ausve'rkauf östeneiohs 
sp r'e.ch€!lli, aber T,atlsacihe.n si-n,d ·eben ,stärker 
als ,alle Worte .  Solange öste'rreichische 
Expürtgüter ins· Ausland gehen und dafür 
niCihts L,ebenlsno�wendilges :hereinkommt, 
solan,g·e li'ns8fie klnappen .Rohs·toff,el i,ns Aus­
l,and gehen, ohne ,cLaß w,ir ,e,ine entsprechend·e 
Ge.ge,nl,eistuiIlJg erihaHern, sind wir bef'�:Clh­
Hgt, von eilliem Ausverkauf östeorreichs ZIU 
sprechen, der in v,erscJhh�,denen Formen vor 
sich geht. 

Tn de,r Pres,se i,st mehrfach darauf hinge'­
wiesen worden, daß Erzeluglliis:se . der öst'er­
re,ichilsdhen T,extil-, L'ede-r- und Gal,ant,erie­
w,arenindustrüeI d'UrClh die Isogoorunnf,e "Aktion 
Wilcox" an Angehörige der ,amerikanisc:hen 
Armee ,in östeTf'eicih und in ganz EurlÜpa 
verlmuft werden. D.as Eigenarti:g!e bei die­
ser Operation ist, ·d,aß ,di'el Öisterreic,hils,chen 
IndustrieUe.n für ihre Prodiukte keillle 
Exportpr'ei:s!e sondern ,be,i!ll!<lihe inländische 
Stopprleo�se, und zwar zum ,g.:rößtoo Teil iLn 
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östrerreichis-Clhen Sch.illingen erhal,ten. D as 
,i,st aJU:Clh n.ichts ander,e:s a1s eine Form de!s 
Ausve,rk,aufes, wobei eis ,sich ium Isehr be ... 
trächtliclhe tMerrlIge,n rhMlideH. Hingegen habeu 
wir di,€! Tats,ar'he', daß in Wie:n v,i,eIe öster­
reichi,sClhe ,Erz,eulgn1sise ,zu IsogEmannten Ex­
portpreisen ,an,geboten werden, daß d,ie 
Er:wulgnisse bei:sp.iellsweilsel der ,österreichi­
schen ElektroindlUlstr,i e  und ,auder'er In,du­
Istr.irezweiige heute zu Phant,a:siepre,is,en auf 
den Inl,andsrmarikt klOmmen. 

:D ie ,elllfaClh,e AllIe�nandeff'ei:houng solClher 
Tatsa,chelD! .genügt wohl, rum :zumindest 
eflstaunt zu se,i:n ü.be,r die s0811bslzufriedenre. 
Art, .in der <LeI' Herr' Bundesminister im Bud­
geta:uSlschlllß die Tä tiJgJkeit Iseines Ministe­
riums beiUrteilt ha t. W,elnn man dien Wieder­
aufbau österreiclhs wirkU,cth will - Ulnd ich 
glaJUbe, es :g-ibt ni,emanlden ,hier im Hans,e, 
der ihn nicht wirkH!ch ehrlic;h will -, muß 
man eine:n .anderen Maßlstab .anllegen und 
,gauz 'and€lI"e FION.'e·:wng-en a,n d.ieslels Mini­
sterium, i�llimilIld'eßt 'sowelit es ISiClh um die 
Kompetenzen zum WJoo:erauflbau :handelt, 
steUen. 

. 

östeJ'lJ'ieioh br,anc;h:t erille Hande.lspolitik, di·e 
den Interessen 'Ul1!sef'ElJS Land,eis und dem 
bels,chll€lunirgten Wie·der:aufbatu dient, ,al�so vor 
aUem ·eine sehr aktiNie Außenihanld'e1spolit ik, 
. die österreich da,s 'bringt, w,as 'Ums fehl t :  
Br-enn:stoff, Rohlsi'offe und Lebensmittel. So­
l,anrg'8' dieses Ministlell�ium belherl'ls'Clht itst vOln 
jenem eng,e:n Kreis, . d'els,sen e.inzi:geIS Inter­
e�,s'e die Wi eder!herstelhmg drer ,PrivHegj'3/1 
der Hesitzenodien ilst, k,önnen w,ir hier eine 
Ärud'e�ru:ng nicht ,erwart,e'n, vor oaUem n icht 
die Ä'nderung, ,d·i e  im Ini'eresIse: eines raschen 
und fo,rciert'en W,i,ede faiufbalUes Ulliserer H ei­
mat dringend ,gebot,e,n .i!st. 

Ahg. Dr. Migsch : H'Ülh,els! HalUiSI! D laISl K,apite:l 
Hafnd,el IUnd Wi'erd:ef'aJufhau bietet uns Gele­
genlheit, 'fren ,stand :UIlJsere·r V olksw,irt,s,c;haft 
im IndUistde- nnld HandreJsSiektor ,einer 
näheren Unters'Ucihu!ng ZiU unterz,iehen. Wir 
,halben bereits in' äen. let\zbetn Wochen ' feIst­
steUern müssen, Qtaß s,itch U:llIS e,r,el Wirts�haft 
hente i n e,inerlll Zustand befindet, der ·e ine·r 
Sc.hiweren K rise gl,e,idhkomml. Wir haben 
feststJelHell müSlsen, ,daß unsere Wirts,chan 
heute niClht ,iln der Lage i's.t, ,die öst eueichi­
Ische B evölk eTiUD,g zu erthaUen und zu 'ernäh� 
ren. W,ir kenluen die Gründ,e, die daru gte .. 
führt Ihaben, daß die wi,rtschaftliCihen Ver­
hältnisse ,in IUnS,el'em L anrd e�ne ISO wesent­
liche VeI"sc,härfum.g ,e:rf.ahren hahen. Wir 
w.tsse.n Iganz Igenau, daß die Abschnürung 
un,seres kleinen Industrieland8ls mit ,se,i:nen 
schwa,ehen ,algr,atr�sc;heln Gtrund1a1gellli dile Haupt­
u rS<ache dafür i!st, daß es nicht IgteJ'arng, den 
w'iederauf.b.au unrsefter \;V,kt'schaft  'So in die 
We.ge �u "'eHen, wie er i.n ,andere.n Ländern 

EuropaJs vor siCh Igelgmgen ist. Wh wislsen 
ganz genau, d,aß österreich relaUv am 
sc:hlwerrst,en mJ.t.er der N.azi.'herr,schaft und 
iunter >den Kriegsf10lgen gelitten ihat .. 

W,ir haben ,i:n den l,etiZten Monat>e:n wieder­
holt Gelege!l1lheit gehabt, auf die Folgen die­
ser HaJndluIllgen, die von den Bes.atruß.g.s­
mäohten ge,seltzt word,en ,sind, Ilünzuwei,sen. 
Wir haben wiederlholt dar,auf v,erwiesen, daß 
dies nicht ,der Weg ilst, ·ein uruabrhärugtges, 
freIes ,öst-err,eioh z;u IsChaffen. Wir ihab<elIl .iin 
d,iese'l1l Kampf, d,e'r zUlnJäcihlst von der S!(}tzira­
l1stischen Partei ,allein IgefÜihrt worden ist, 
dodh ei,njg,e grfolge erzielt. Wenn :ruerute hei­
n.aih·e eineinrhalrb Jahre :IlJach 'Beendigung des 
K rielge.s der Hohe Alliierte R.at feststellt, d�lß 
der ö,sterrerichdschern Relgie'f,Uil1Jg d'iJe Ver­
fügulngs;g'81walt über di.e w.irLschaftlichen 
K räftter dels Landes eilllzmräumen s'e'i, kann 
man DlUr bedauern, d,aß diese Erutscheidung, 
die im Orund,e J1Iur Se1rbstver,stä:nrdlic:hes be­
inhaltet, so :spät ,erfoLgt ,iJst. Aber ich will von 
die,sen Alng,e,le,ge,u,heitell> heute nieht spre­
oh en ; si:e tSinldJ berkaJIllilit. J eider, dielr d:l,es,e 
D irug,e nidht ÜlJS Auge I.aßt, sc:hätzt nicht TIlur 
die L age in österr·eic:h f,alsch etin, Isondern 
,e r beweist damit, d'aß er für me E'll!twick­
lung unse'res Landes zu Unabhängigkeit und 
Freiheit niüht e,intritt . 

Was k,öunen wir :untier iGer geg'ebeln1en Si,tJua­
biolllJ Ühe'l'lhiaupt machen? I,Cih :habe ihi,er vor 
mir eine SCihätZlul1rg rC1e18 E,i.nfu:hrbedarfes und 
der Ausf'whrmÖtglichkeitern österrei'C1hs für 
das Jahr 1947. Di,else SClhätzung-en wurden 
von ausländt800.en F,a'Clhiffiä:nnern ·erstellt. Sie 
mögen ,in einzelnen Posten zu ,hoch, in ein­
·zelLnen Posten zu niedrig rgegriff,en <S'e,in. A,Uls 
.ihnlern :geiht jederIllflalIrs hervor, daß der Ein­
fuhrlbedarf österrei,oh:s ·eim,sooU.le'ßliClh der 
L e be,ns.mi ttel, Kohle ;unld Rohstoffe aillf 293 
Millionen D olla'r g'€IsClhätzt wird. Die Aus­
fuhrmÖtgl,ichkeiten österreichs Ischätzt man 
datgrelgen nur mit 115 MiUio-nen D ollar ein. 
Mehr ,al,s 150 ,P,rozent jener Güter, die wir 
zur AJUfr,eClhter:haltunlg d,els Llebens und zur 
Ing'aJnO'setrullrO' der ' Wirtlschaft benötigen, 
könne� wir 

""
nicht allliS <1e�m Er1ös 'lillSef1e'r 

Arbeit belZ&hlen. 
D as i'st eine trockene, nüchterne Dar­

steUunlg d,e,s Tatsächlich,en. Sie bewe:�st uns, 
daß sich: österreioh auch ,im J,ahr - 1947 in 

d'e,r schwersten K rils,e befindern wird. Si'� ist 
·eine FolQ:e rdels unnatüdichen Zust,andes der 
letzten ��nreinhalb J,ahre. D alu kommen 
,auch nrocrh a!Ildere übedelg'ungen: Unsere 
Volkswi,rt,s,cthaft ist heute im höchsten Maße 
e,rutrgü tlert. W1vr hab en �eillie V üorrä t'e unrd 
k,ein·erled, wirtschaftliche Reser:ven mehr in 
UlllSlerem Land,e. E,s ist auf rdie Dauet niC/ht 
möglich, von An'leihren orde r  Verpfändungen 
zu lehen ! 

38. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)42 von 64

www.parlament.gv.at



38. Sitrung dies NaUonalr:atElfS' der Rep-ublik österDeli'Cih. - V. G. P. - 10. Derem'ber 1946. 1093 

We:IliI1 icili ein .ßeisp1el ze1gen d,arf, seJ -es Diur dl8lS ·er.zeugen, was !Sie unbeddngt .für 
jenes :  Uns,ere Volikswirtloohaft gleicht heute ihren .eigen/en Lehe·IJ.ISbedial'if beIl'öt�gelll , 
der F·ami.1il€\ -eines Aroeitslosen ,oihine Arbeits- und den iR'ÜlhS!toffvlOr-rlat Ischön IsäiUbedli'clh im 
losenuntenstützurug, die ihre lebzt'e S,ache Hamsterlager zu v'erwmren.. Diese Men­
bereits ins Le,ithihaus getra:gen hat. Wenn schen Ischne,iden ,in WlahI'lhoeit den Alst a'b, 
jem3!llJd Igloobt, daß -eis möglicth sein wird, die auf dem si'e ,seIhst :sitzen. Niemand in diesem 
nötig,en Rohstoffe und Lleibellsmittel durch Lande wird ir,gend'Wli,e _in der Lage Isein, aUCih 
Atus1andsanleihen inls LaiIld hereinzube- nur den -kl'ei,nsten wirtsohaftliClhen W,ert zu 
kommem, ,dann hin ioh über-zeugt, dlaß er retten, wenn -es unIS nicM rgelingt, die Pro­
sich gründLiCJh täusoht. Einen so hohen dukUon ·auf das höchs,te :anzulmrbeln. Da 
Betrag leiht man nic.ht auf das scihöne Ge·- mög-e er nocth so lange .auf dem Hamster­
:SiDht; ei:neillJ sol,cih,e'u Betrag gibt man nicht lag,er sitz,en, da mag ,er noch 180 'Slehr IseinJe 
dem, desls€oIJ.i wirtschaftLiche Verhältnisse SQ W,are zuruckhaltoo, 'er ig/eht mit dlem ganzen 
im Argen .l.i.eg,eIIli. WalS IU!ns df:i.ng'Emd .oottut, Volk z.ugrunde ! Es ist daher kur�siclhtLg zu 
iisrt, fülr dJalS J;ahr 1947 deu Ausgangspunkt zou g.}auben, wellin man bi,er :ruoCln egoist,Lsch oder, 
schaff'en, flliffi endUc.h ullisere Volk<s.wirtschaft wie man !sagt, priv,atwirtschaftlkh denkt und 
-in Gang zu s etZten. Wir wissen soor wohl, haruieH. 
daß .ein Wiederauf1bau, der vlelrnünftig'e und Icih habe hier eÜIlJilge Beispiele :  Naah dem 
gelsunde Verb.:äUni:sISte 's'Clhaffelll 'soll, d,ann Lletderplan lSollen p ro Monat 800.000 1{g Häute 
eflst möglich sein wirdi, W8'Illll IUnser Land anf.aUen. Gewiß, IJ.lIIliSere Wirt'sohaft itst nioht 
frei, d'er Staatsv'ertrag ,ge,schlos,s,en ist und in Ord:n:ung 'und di'e Spekul,aUon hätte da 
wir Helrr:e:n über die wirtschaftlic.hen Kräfte ,und dort reiche lVlöglichkeiten d'es Ei'llisalzels. 
UJruseI'lejS Lal11ideSi gewÜiI1de'n sind. IBiJSI IdaJhi�n Ha einzelne vermutet haben, daß -ein,e Preis­
aber gilt es, ,aUe Mögl,iDhkeit,en ilrus Auge zu eI1höhUlIl:g eintreten werde, ,ist d3!s heutige 
{Iass-en, um die Wirtsooaft V'Orwärtrszm·brJn:ge'll.. Aufkommen lauf 600.000 kg gefallen. End- · 

Hi,er möchte ioh .zunäClhst -einen V\er'gleich erg,ehni,s: UllSeI1€1 SchIllihfabriken ZiUID Bei­
mit d,er Situation des Jahres 1918/19 Ispiel arbetite:n nfllr mit einer 25proZlentigen 
ma-e.hen, um vor den Fe.hlern., die damaLs KapazHät ! Einte p-rivaltwirtschiafHiclhle Sp8lku­
g,emacht wurden, -ent.sDhiooen zu warnen. Es l:atiJon zum Vle'fihä.n�n�S' dies geS,tllffiit8tru Volkes, 
ist vollkiommen faLsClh zu verlslUc.heu, IUIlllser-e zum VerihängJnis der gelsamt'en VolkiSlwirt­
wirtsCihtaftlicJhe L<3.Ige v'on der Wälhrunglsseite Ischaft und zrum V,elil1ängnils letr.ten Endeis 
her zu ülberWÜlntd<eITl. WalS IUiIllS nottiUt, ilst Stei- auoh derer, .die di'ese Spekulation dUfchge­
ger:ung der • Produktion. AHe unStere wirt- führt hahen !  Uns-ere Wirtschaft ist :so arm, 
schaftHc.hen Maßnahmen, die wir .setzen daß rS'�e kel1nreln Pltlltz fiiir prtivate Speikula­
müssen, mÜlSls,en oaulslsc:hließliClh aluf dies'eis tionlen ihat. W,alS' 'llil'S Izunä,crhlst noUut, ä/st, lalles, 
Ziel ,gerichtet Is-ein. Wir haHen aruf die WlliS im L::u1t(le vorhlaillden ist, z,ulsammenzu� 
Hauer eine GlÜterprod!uktio.n, die etwa kratzen, um di'e-ser Wirt,sc.haft einen Impuls, 
30 Prozent der ProcLuktioI1 dreiS Jruht<es 1937 eine Injekt,i on ZIU gehen, damit Is:kh der Blut­
umf,aßt, iIliic.ht .a111S<. Wir k'önnen nicht von kreilslauf in dien Adern wieder i n  Bewegung 
dem weiteren Verzehr unsere:s V ermö,gens rs,etzt. Es gibt eine R'eihoe von Mögl,ichkeHen,  
leben, d8lI1n das Vermögen iJst pfnt-seh. Wir der Wü,ts'chaf,t solche Impuls'e z;u !gehen. SilB 
müSlSleln arbeiten, wir müslsen ,arbeiten und hDauClruen auClh nur die Liste jener W�arleiIl 
wir müssen wied.erum arhe,iten. D as ist d.ie zu sehen, di'e w.ir  früher &mportiert oder die 
'entsch'eidendie Parole, die wir für cfras J a!hr wir .exportiert ,haben, Ill'lld' Sie werdien fin-
1947 ,aUlSZlug,ebeUi :hiabeil1 � dHn, diaß wir in zahlreichen Fäl,len ndcht i n  

Nun, meine Damen und Helrren, zu g1au- ei'ner ,ökonomils",hen Weise .gehandelt haben. 
ben, daß dJese Pr-oduktLooSlste4_gerun,g mög- Alle ,die W-arenkredite, die , wir birsher be­
Hoh l8Iei, wenn man den Isoge�llt!l'nnten wirt- kommen haben, haben 1e,t2'lten 'Endes nur 
sc:haftLiClruen Kräften freie Hahn läßt, daJs ilst dem V,e:rzehr g,edie.nt. Di.e weil1rrg,en \Varen­
,ein Irrglaube. W,as. ist d,a zu tun? WÜ' haiDelD kfiedite,  die w,ir im Jahre 1947 bekommen 
vor allem das -wenige, W(l�S an w'i'rtschaH- · werd-en, müss,en der Aufpulv,erung der Wirt­
lichen Werten im Lamdle vorhand'en ist, in schaft dienen. D azu ]S,t allerdings notwendig, 
vollem Umfang e,inzuis'ebzen. Wir w,isse:n ganz daß wir vor allem bestrebt :sind, zu expor­
gen,au, <Laß in viel'en KreilSien der Indius.tri,e tie"deln lund! UlnSleI'len Export laJU:SizThdJehnen, und 
und des Gewerbes noch Jen.e Überlegung zwar mit allen WarJn, di,e geeignet 'sind, die 
vorherrscht, die während ,der Kr,i'egszeit heuti.ge Konjulliktur auf dem Weltmarkt voll 
dominiert ihat, nämUch nur weni,ge Güt,er zu auszunütz'en. Wir müss,en die D-eckung vie­
,erz.elugeu) ami den Wafi€ln,vorräten und R oih- ler Bedürfnisse -zurücksteHen, bis :sich die 
St.o:1'ftvürrät,en Isitzen zu bleiben und abzuwar- W.eltlwnj'unktur abgeschwächt hat. Es ist 
ten., bis 'edlll'e :andere Z'eit kommt - die- all- heute ein volkswirtschaftLiche,s Verbrechen, 
geme,Lne Prax�s ist di,€., daß die einzelnen meine Damen und Herren, -ein Aut�, einen 
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p.er.sonenwagen, aus dem Auslande -ein zu­
führ,en, weil uns d·amit wichtige D evisen, 
,auch wenn !sie geI'!ing sind, 'V'erloren gehen. 
Es ist heute auch ,ein Verbrechen, eine Ma­
schine einzuführen, die man ruhig 3Juch in 
den Jahren 1948 oder 1949 einfübr,en könnte. 
Wir können uns dies,en Luxus nicht ,erlau­
ben, denn Wiir dürfen hloß das 'einführen, 
was vor allem unser,e Wirtsr;haft unmittel­
bar ,ankurbelt, was, eine Produktionssteig,e­
rung herbeiführt und Lebensmittel-Export­
Wia,rteln lSohiafft. 

iDtarü:be'f ohi'l1laJUis .gilbt ,eis 'IllÜOO eline Reilhe 
anderer Möglichkeiten. We r durch unsere 
Industr1e geht, der weiß, daß ,es 'eine Reihe 
von Engpässen gibt, und 11War Engpässe aus 
Ar'heiter- 'Oder Mas,chinenmangel. Oft handelt 
es ,�;iCih lllUr um eine geringe Anzahl von Ar­
bei'tskräHen, die einge:s'etzt wer,den mÜSosen, 
um eine höhere Produkt!i'on zu erzielen. D ies 
ist err,e,ichbar, wenn man nicht ver'StUcht, die 

. D ing,e bürokraHsch zu lösen. 
- D a  haben W!ir z,um Berspiel die Salinen­
werke in Ebensee. Wir könnten die Erzeu­
gung von Soda um 800.000 t erhöhen und d,ie 
voUe Produktionskapazität erDeich e.n, wenn 
es nur .geLingen wü�de, 72 Arbeiter, a11er­
din\gls Schwe'rarb:eiitelr, für - den SteiJlJbruch 
,aufzutreiben. Ich hegreif.e '81S, und hier 
möcht.e ich den Herren antworten, die die 
Bauern in Schutz genommen haben : ich teHe 
vollkommen 1111"e Ans,icht, wenn Sie ,sagen, 
der Bauer muß voll ernährt werden, damit 
er seine Leistungen vollbrilligen kann.  Sie 
müssen aber auch zur Kenntnis nehmen, 
daß es genug Arbeiter gibt, die mit der 
Arbeit08rkarte, Ja auch mit der Schwer­
aI"breite1"kaflte illlicht v'oa e,r:nälhrt we.fiden kön­
nen. Sie sind unter den heutigen Ernährungs­
verhältnislsen nicht fähig, schwere Arbeiten 
zu leisten. Man kann die'se Arhe;iter dann 
gewinnen, wenn man ihnen auch die ent­
sprechenden wirtschaftlichen Vorteile gibt, 
so wie den Bauern ! ßs ist sehr schwer, Leut,e 
im Freien arbeiten 'lJU lassen, wenn :sie zum 
Beispiel keine Schuhe oder -eine ung.enü­
gende Kleidung be'sitzen. ,D ies'e Engpä sse 
kann man bei vernünftiger überlegung 
durchaus überwinden, ,aluch di:e EIlJgpässe, 
die auf dem Gebiete der Produktionsanlagen 
bestehen. 

Wilr flillhren Zlum Be'.iJspie� 'belooiltSl se!ilt ein 8lin­
vi8lI"t�� Jahrf8lllJ lOehatten üblelr dein sOigeiIllaJllinten 
Mascohineulausgleic:h. Wir. halben zUSfammlenge­
s,ClM8Jgeille lBetf\iebe, die dLe ProdUlk't.ion wahr­
,sche;inlich nicht m eh r  beginnen werden, der 
Unternehmer besitz,t aber noch zwei bis 
drei Maschinen. Wenn man diese Maschinen 
e.inem anderen BetI'lieb zuweist, d·em ,si,e 
flehten, ,roÖ'n!l}lte'l1J wi.r dort zu e'Dllie'r ve,rnünf­
tigen Produktion gelangen. Wenn wir _

zwei 

h'aJ.b '�ef1S1clhlaigene BelI'1Lebe 'ZJUlslaJmmerulegen, 
könnte man ZIU ,einem Unternehmen kommen, 
das günstig arbeitet. D er Maschinen ausgleich 
geht nicht vorwärts. Er geht deswelgen nicht 
vorwäI"ts, wcil der Unt.ernehmer aus den­
selben Gründen wie der Kaufmann oder 
Produzent, der auf Waren und Rohstoffen 
sitzt, awf seinen Maschinen SiHzt. Von seinem 
Standpunkt, wenn ,er den h eutigen Tag sieht, 
begreiflich ; wenn er ,schon ,das Morgen sieht, 
aber unbegreiflich und vorri Standpunkt der 
Gesamtheit ganz falsch ! 

Wir können und müssen unseren Export 
,ausdehnen ; allerdings kann dies ' nicht da­
durch erreicht werden, daß man Ratschläg,e 
erteilt, die nicht erfüUbar ,sind. Ich .habe zum 
Beispiel auch Berichte über die polnische 
KohlensituaHon erhalten !Und ich . w eiß, daß 
wir noch lange J·ahre lin Ös1err,eich ,an einem 
Mangel an Kohle leiden werden. Polen wird 
nicht in ,dielr Lag'e se1ün, Sleme' lIilefe,rungs­
pflicht,en in dem Umfang,e zu .erfüllen, wie 
es dem Vertrag ents,pricht. Ich bin über­
zeugt davon, daß Wlir auch v,on der Tschecho­
Blowaket nicrhb j1ellllß KohletU(IIlie([lIglelll b ekommen 
können, dlie w.ir notw,endig b rauchen. Ich 
da1"f aher darauf ve,rwei'sen, daß IUns,er.e 
elig,ene K'OJüeliliproduiktilO'n 'Zlum B.e,i,spiel an 
Steinkohle im Septemb e r  1946 nur 51·5 Pro­
zent der P:wruukHon des Jahres 1937 aus­
machte und daß unsere iBraunkohlenförde­
rung, obwohl neue Gruben erschlossen wor­
den ,sind, nlllr 68 P1"ozent .der F,ö;xlerung 1937 
erre,icht hat. Sehen Sie, wenn wir unseren 
Küohlienma!Illglel übeTWliooeJn wo�lelli, ,danln 
müssen wir hier mit allen M�tteln, mit allen 
ökonomischen und psycholog�schen Mitteln, 
versuohen, unsere 'e�Igene Förderung zu­
nächst so weit zu bringen, daß wir aus dem 
Ausland möglichst wenig, nUT lergänzend, 
e.inzuführen hrauchen. 

D arüber binaus e!tue andere Mögl'ichkeit :  
D as Rohöl wird heute in österreich ahsolut 
unökonomisch verwendet. Durch eine weiter­
gehende Raf,fi,nade, durc;h dre RersteUunig 
von Milttelöl, kÖlunlbeDi wir ,einen gnoßen 'feil 
unserer Indlt"tl'ie auf ölfeuerung Ulmstellen. 
Es wurden hier Versuche ,gemacht, die sich 
absolut aLs erfolgreich erwieisen haben. Mit 
großer Energie und mit .eäuer unerhörten 
Zähigkeit könnte man dahe,r trotz die'!' 
schweren Verhältnisse au�h hier in der Ver­
,sorgung mit !Br,ennmatel'ialien für unsere 
Industrie jene Basis herstellen, die ,einer 
Produkti'ÜnsaUJsweitung günstig li'st. 

Ich bin ferner d,er Auffassung, daß IUnser 
Export und Import, ·a18O unser Außenhandel, 
e'IDe weslelIlJt1ichoe AUlsdJeh,IlJung erfahren 
könnte, wenn wir endlich von diesem ' Kom­
p ensations'system ablmmmen könnten. D as 
GeschiHt, das .hier Ungarn vorschlä.gt, unsere 
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Salzfabriken zu he.izen, damit sie Salz dafür - Istand dauernder Vel'lschLampUIlig, ,d:aue'rnder 
bekommen, klillJgt sehr ,schön; wlenn wir das Niederhaltung und ei!IlJe r Idauernd'en K ris'e 
GaJllJze wertmiäß�g v,eI'lg1e�dhoo, dann ISielhen führen würde. D i1else T,atsaClhen ,a.nl:äß1ich der 
wir, daß es in W,ahrhedt auch einem Arus- Beratill11igen dels iBudget,s ZJu besprechen, 
verkauf glei'chkommt. Was Ihier nottut, ist, el'lsoheint uns besOindlers notwendig, weil wir � 
daß wir versuchen, durch langjährige Lief,e- wisseln, daß d,aS' Jalhr 1947 sehr Qlart.e Anfor­
rungs'verträge und A,bnaJhmeverträlge für d1e:rrungen la!!] uns steHe:n w,ird;  wir werden 
beide Volk,swirtschaften, die hier die Ver- Ii:hnern mir dann gew,aürusen lsein, wenn die 
träge :schließen, ,einen auf läng.ere Z eit hin- Konzentrat�on eine wirklic,he Ko.n�enrtr,at.ion, 
aus dauernden Zustand zu schaffen, der eine 'eine Planung aUer ölkonomilschen Mittel die­
AnpaslSung de'r Produktionsverhältntsse, also ses L and'els bedeutet. �Lehh,afber BeU:all bei 
den Aufbau dessen eJlmöglicht, was wir mit dien Sozi,alistem.) 
EligänzungswirtschaU bezeichnen. 

Abg. Kristofics-Binder: Hoih,elS HaUls! 1m A:u-oh d,er gesamte AußelnlI·rundel in Mittel- Laufe der versohiedenen DehaUen im Hause europ:a, wle leir j etzt 'Vor IUnseren Augen wurd,e v,iel,es: für rund ,g.egen dilel frei'e Wirt­abrollt, i,st niCJhts ,andeftes aLs A11tags,ar.beit, scrh aft und den Harndiel g'eSiagt. Nur das Kern­dtLeUa:nti!&ooe OrglaJIliils,utiion, um über dJ�n problem ilst ,ni cht Iherüh:rt worden. D ie über­Augenhl,ick ,hinwegzJUlwmmen. AUe dies,e spannte iß.evormundung der Wirtlsc.haft  im Volkiswirtsühaften haben im Zuge des HitLelr- ,allgemeinen, Isowohl in ,dielr LandwirtsClhaft krieig,es Igewaltige 'strukturelle Ä'nd1er:ungern w,ie in der Indiustr.1e ,und dem Ha,udel, haben e r,I,alh r·en. So auch uns'e.re .  D iese struktureUeill niemaLs di'e be,stelhend1e Knappheit der Än.deffungen Ziu ,erf,wSIS'e:n und jene Folgerun- lebenls.notwendige:n Waren bess'ern können, gen d.araus zu ziehen, die notwendig ,sind, ,sondem eher lede AUIlstiegsmöglic1hkeit das ist die Aufg,abe, di,e :U/us ,auf dem ,Gebiet kl h ·  naCthdrüc ,ichst verl IlUdert. de'r Handellspolitilk e rwächst. Ich erlaube mir, für aUe dieJenigen, di'e , I(')h gl,auhe kaum, d,aß irgende,in Mann im zu wenj:g oldlelr gar kie,in Verlstärndnd:s für dtl,e 
L ande vOI"handen iist, der .zu hewei,sen in der B ewegung d,els freien Handells au�bringen 
L:age wäre, d,aß dj,ese Arbe,iten o.hne Ig rÜlld- ,und im Kaufmann ein rUJnproduktives Zwi­
l iClhere Planu:ng, ohne ,genauere Er.steUung :schen:glied 's'ehen, in .der Fo1ge· :eini,ge Zah­von Bed,arfsplänen dlUfohg,e führt werden len zu bringe:n, di;e beweisen, daß i m  Rah� 
können. Al1e:rod:mgs ibedarf eS ZIUr E:r.st,eUung men de r  freien W.i rts'Clhaft tite,r Hand'eJ eine 
solcher Produktioruspläne auch einer ent- d'er belst,en Ei'n'llahrnsquellen dels Sta,atels i,st. 
sprec:hernde'll Wirvsc,haftsgelsinnung, . nämlich Wer allde'r,s als .der Handel k,ann dilel Auf­
je�ner W,irtschaft,sgelsinnung, di,e ,gesamt wirt- grube, ,I(!ie qualitatiV'en ll.lJ1lld qluantlit'au'v.en 
scrurufUic.h denkt. Ic.h kanjllJ illiur vonl dem Stand- D iff,eren:ae:n zwisc.hen PI1od:uktion und Kon­
punkt me.iner Partleli ,aHlS ,erklären, wir wer"" ,S'umption :au überbrücken 'und dadurc.h die 
den s'ehr viel,e und !se:hr ihart,e Opfer ZII.l Pr.od!U:kte der letzt.en KOllislumfied.fe lIläiherzJU­
tragen Ihahen, :bis wir Z!u ,ein em Zlus:tand b.r1rugen, ,auf s,ich zu: Ill'eihme[llt? nenken wi.r nur 
gelangen, der uns das L'e.ben w,�eid·er ,ltebens- 'an die iVie,l,e KI,einarbeit, die zum Be,1spiel 

. wert maCJht. der LehemlsmHt,ell..,D eta,i:lihandel täglich 1:eist,et. 
Die Arbeit8'lischaft dies,es Landes hat in In der Erfülbunjg ,d,�erSlelr ISieiner Funk.t.ji<m ilst 

den letzt'en .eineinhalb Jahren bewi!elSen, daß ab€ll' dJe:r HaincLel edmIem U1rugleich ,größeren. Ri­
sie geme.jnwirtschaItliclh !Und ,getsamtwirt- silko ,aulSlgelsetzt &s ,aHe Übr.i!geilll Zweige de,r 
schaft1ioh Ih�anldelt. D i'e ArbeitersCJhaft i'st Volkswirtschaft. :Welohe entscheide:nd'8 Be­
auch befleÜ, di8JSI Ihrige <laJZiU b8'�ZlUt:Nlgen, deutung dem Handel im Rahmen der Ge­
das notwendig ist, u:m die ProdJuktionsstei- samtwirtlsclhaft · ziUlkommt, �önll!en wir daraUJS 
ger,ung heribe,izufÜlhren. Si'e ,i,st ,aber :nicht ,e:lisehetn, d!3.ß naClh dien E rgebni:ssen der 
befte:it, d,als ,alUlsS'clhließHcrhe Opfer dieser Vo}msz;äiMun.g im J aihre 1934 ungefähr 
Wirtschaftslu.is,e zu 's:ein. 450.000 Personen, dtals 'SlintCI zirk!a 15 PrOlZent 

Ihre Auf,gabe, meine D amen und Herren, der Berufstättgen, allein im Handel beschäf­
wÜ'd eis sein, auch Ihre KreLse dafür zu tigt w,ar,e'l1. Wenn wir den V'e,rkehr dazu­
gewinnen, daß ,sie ego1s:ti,sehel Privatinter- recihnen, Isind zirka 720.000 Peflsorueill Isowohl 
essen �ur ücMsteHelll und sich e inem :großen, ,im Handel WJ'8 im Verkelhr h.auptberufl ich 
gels,a'mtw.irt,sc!h,aftlic.hen PI,an ,einordnen. Sie tätig. 
können ver,siclheirt Isein, d:aß aUe sel,blständi- D ieSle Tatsaohe ,aJUei!ll' Meibt tfiotz dlar Ent­
gen Existenz,en und a;uoh 1d1,8' Bauems,c;haft wicldung, di'e der Han<f:el in der jüngsten 
nur dann wirtsohaftHch wieder durchdrin- V eliga:ngelUiheit durc;hgemacht hat, bestehen. 
,gen wef'd1e!u, wenn Isie - d,relsen Weg gehen. B ei welcher w,eltaniSIClbllliuHc:hen Ailllsli.cht immer 
Sie können v'ersichert 'sein, daß le,der ,and·ere muß gefie,ohterweli:s,e igesagt wefid!elll', dlaß der 
W'eg die östeneichi:sohe Ind,ustr,ie, das Ge- Handel meht n'ur TIotwenidibg Isondern 'veibens­
werbe lind die Landwirts!Clh,aft in ,einen Zu- erhaltend für den ISt,aat �st. Der UimSlClhic'h� 
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tUTIJgJsprOiZleß von der K,rlirelg1s,- uJnd drer rNa·oh­
knie,gSlwirt!s'Cihwft ,a'Ulf die FfliedtelIllsiWlirtslchaH 
k'ann niclht 'llInges'bört vor ,sJ.lclh gehen, was alber 
n�Clh 'l,ange nJ.cht bersagt, daß etwa ,die kriegs­
w,utschaftliohe PIlR!nung für dte Frieodenswirt­
sebaft beibeil:talten welf!doo muß, weü nur 
da<1ur,ch Aussicbt auf ,eine besisler·e Versor­
gt1!Illg mögJioh wäre. A'uis eineT Zwangsbe­
wirt,schaftun.g wälhr,end und naclh dem Krie'g'ie, 
aus le:in·em notwend'irgell Ühel, :soll und" darf 
kelilll' Wirt'schartlSrsystem werden. 

Wir, die wir Anhänger der bürger.lichen 
W.irtsch,aIt,S<Ordmmg sind, 181m nicht über­
ZlelUigt, daß die ,uns von sozialilstirsciher Seite, 
iu,slbeslOindere dUfCih Herrn N aUollral rat und 
Y�Zlehül'lg'eriffioeilS1Jer S 'P 'e ii s e r, ,empvdhlene 
sozialiJs.tische W,irtsClhrafts'rorm die kommende 
neue ll\l1.d IaHe !beglück,endie .�s.t. (ZUIStimmung 
bei dre,r Ös:terr.el'CJhlüschen Y,olfklspart,eli.) nalSr 
he'sbe Belilspüel dafür 'stnld j,a: dlle SieineTZieit vOrn 
der Sozialistischen P.artreli auf Grund der 
'soz1aHsttscheu WirtsClhafts:auff,asslUng .geführ­
teu Hammerbrotwerik:e, dte naoh kurz'er ZeH 
Zium kapitalistüsohen System, das bei .gleichein 
LohmiVierhältlIlilSiSIern weita!Urs biHiger ar/beitete, 
z.urückkehren illl;ußt'en, rum (nicht im. W'eUbe­
werb mit der 'Priv:atinitiat1ve gänzlich zu 
veI'\SiClh;wilnden. A'Uls der EnwäiglU.illg IheraUlSi, wie 
Herr N art.i!Üinalfiat D r. K rO r -e lI es Iges1agt :hat, 
sind RllI!ch :merriIle AIUJSiflÜlhru!IlIgen llJur a:Ls erilllie 
wüthlwoI:Jrendle Krli!ti/k, lIlliroot laher lals ·e,i'Iile abso­
tut feindliche EdiIllsteUIU:llJg �u jenen !Beltrlliabem 
aUlfmmSlSl€lIli, d�e aLs IKOimmU'llialunterllli€lhmUtIl,­
gen lin Wien ,geJ.t.en. ,Eine ogerecht'e Kritik, 
u ngeachtet d'er Partei,eti1lllsteHunlg, 181011 UnZlu­
kömmlicrhk,eiten oder 'gar UIliwirtschaftlioh­
keilen bannen. 

So ein Heli:spiel - !aber es Igäbe noch viele 
ßlnrliere - ist die S1JädtüSiclhe LeirclheIl'be­
statbun:g in. W,irelll., od,j,e bei einem Umsatz von 
S'5 Millionen Scllilli1rug dluroh die soZrialisti­
·sch,e Bewirt-söhaftll'n.gsmetth.od,e kaum 200.000 S 
Nettoert�a.g a,ufwe,ilst und rdradufch dien Sta,at 
um eine MHlion Schülling jährlich an Stooe'rn 
sC'hädtgt. (Zwi,s:Clhenrufe.) In welc'he K ass,e 
fließt aber dann der nichoi aufgezeigte Ge­
willlJl? In der ,Prirv,atwlirtscthaft würde· daos 
FinanZiamt diese Vefischl,ei'erullig a}s ejrllie 
reime SteUlea,hinf.e r:z,ielhrung iDezeichnen und 
würde .in ·einem ,solCihrelll FaUe e,in'en rÖffelIlt­
Hchen YerwaHer, z:u:mi'Thdelst einen Bueh­
oder Steue:rrevilSior be<steHern. Die Prirvat­
!lmternremme'r der L'eiClhenbes tattungen Wierns 
beZlahlen SOO.OOO S :an Gewerbe- rund Ein­
kommenstenre:r bei Meine rem Umsatz., zahJ.e,n 
33 Prozent höhere Gehälter :l.1'lld Löhne bei 
gle,i-CJhen Preisen rund Lei,silungen lund fOvder­
len dennoch wi'eld!eriholt die -Gemeinde aul\ 
mit den Preirsen der Bestattungskosten h e.rab­
zugehen . Anscb..eimmd ,aUlS d'em ikapHat1i,sti­
sohen Ged�ankengut wlartetle Herr Vi.zebür-

germe.ister S P e i s ·e r, bils rsioh die Pretse 
der kümmernden ZeH anpassen, d1enu beim 
GelsClhäfte:machren und Ge,lIClJV,erdienen Ischeuen 
aruDh die IstOzial,i!stischen Wirts'Clhaftsflührer 
e.ine priJvatkap,italilsUsohe Wirlsoh!3.Usauf­
fassunlg niClht.. Auf keilllen F.all :geben sie 
d·elJ. Wohltäter ab, rv,i.elmethr :sind IUnsere 
Kommun.adpolit.iker ,ganz ,gern·e große Yer­
diener. D ie Heflabs,etzung der :Kosten lehnt 
eben dias rsoziali:stLsclhle GebarungIssystelm ab, 
ebe!IlisrQ · kaNhlÜJtig w.iill die soZliaJistis,clhe 
Wiener ,oemeinciev,e'rwaltunrg Gesohäft:s:prak­
tiken einführen, die für den Konsumenten 
·eine zw,alligslä,ufige AUIsbeu1mng bedeuten. 
(Zwil9cherrrufre Ibei den SÜlZlilailiitSltelll .) . nie 
Geschäftsführung de-r Städtilsc.hen L'eiche,n� 
b�.:.statbunlg beabsichtigt, das Koppe1ungsver­
fahr.en edllllZlUlführen, !Und :hat die gle:ichtartigelll 
PrrirvatU!I1tefinrelhmungen einge,laden, diers'€ 
unl'aJuteren .Geschäfte mitrumachen. Was ist 
mm ein Koppeiungsigelsrcihäft? Wenn der 
Unterne:hmer den Y'erbrauoher zwingt, Ware 
ocLelr Leistungen ,abZlUillehmeal', dieren Ab­
nahme' 'ursprüng1iClh og:a r nicht im Willten d·es 
V,e.rbrarUiclhleI'iSI )gelegen war. Diels,e Kopp·e.­
Lung führt der Unternehmer nur ,durch, um 
,s.ich finanzielle Yorteilre 'ZlU versehaffen. 

Meine .D.wmen und Herren, wenn man die 
Zw.angslage, das Uruglück, die Not ·einer 
Familie bei ·einem TodlersfraU ausnützt, 'Um 
Is.ich dariaus filnanzi€lUe Vorteile zu sooaffen, 
nennen wir das im der Priv,atwirtsclha.ft JUllter 
ordentlichen Kaufleuten reine ErpreslSiung. 
D em Privrat.unternerhmer i,st d,ie Au:snutzunlg 
der Zw.angsl,age ,des KonSJumelnten, die 
KoppeLurug d·er Y,erbrauClh!Sigrüter mit ,LuxUJS­
oder ,and'eren Wafl€1J1 lU!n,ter strerngster Strafe 
ve·l'Iboten. (Ruf be.L ,den Soz:ialitsten : Wil'(l 
aJuCih inlirdht Igemach t !  - A bg. D r. M i ,g IS e h : 
lrst .de,r ISchlleichhandellspreiis etwas andere's,? 
- Amhaltenrde Zwischrenruf'e.) Welnn: die ers so 
mach·en, ,dann rso]ll HS die >Gemeli!Ilde ni,Cht tun. 

Die cAusberuti..m,g rd!erS ,KoDlsumenten ist nur 
dann möglich, wenn ·eben d'er notwendige 
gesunde W·ettberwe:rb duroh übertdebene 
Yel'lstaatlichung lumld lKommun.ali:sie·runrg 
unterbunden wrird. SoO wird in Kürze die Be­
völk1er'ung WJ'e:nls von weHer·en er:heblric;hern 
Efihöhurugren Ider :PDe1se Ibed! den Wirener KOIm­
munalbetr,i.·eben oerbhrren. DJ.e rbr:eiteste 
SchiCihte der Bevölkel'JUJIlJg hell<3.hlt die iRech­
ill'ullg 'aUer sOIZliaHsti:scthlelIl! W.irbSlcihaft'S'­
trheoliilelll'. (A hg. D r .  M '� >g ·S (} h :  DIaS! üeglente.il 
deiSlSoen .ist W\3Jhr! - RUJf ibe,i dien· Sozii.alisten: 
Im Sta:at rnlalclht Ihr kedJnl8 !Si01c.hen Extp€'ri­
mentel?) 

Nur Geduld ! (iN€luerUdhe Z wisohen'I"UIf'e und 
Unrruh.re .i:m Saal - Gloc:kßinze,iohen d·els Prä­
Isi.aenten Dr. G o  r :b .a e h.) Bei der Btelgrün­
dung ,der Pr'eiSistei:ge'flullig �n den Kommunal­
wie aJucilli den Staatshetriehem rSpr·e-c:hen d-i'e 

) 
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Herren dre'r Sozialistischen P,arteri ·von de'r 
Betriehsrentab�lität. Wenn 'etwa Priv,atwirt­
IsooafUer von der Rentahilität reden, dann 
beikormmen wir IZ.U hören von "roo'ktio­
när·e'lll KapHalismus, die'f unbooingt ver­
nichtet werden müßte" . .  (Ruf : W'eil er zu p er­
,sönlidhem Vorte,u gerelicht - ,d,as ist nicht 
doaslse,lbe!) Wi'evie·le MilrHonen lund wieviel 
Voll�sv'ermäge!ll kOistete d,ie StelUe rträge:r der 
Pr.i,vatwirtschaft d�e Ve�staalichung des 
Ars'enals, dile seliinler�eH nlal�h W UllliSClh und 
Form der Soz.i.aldemokratie vor Isioh gin.g. 
(NeiUerli�he ZwisühelllI'iufe - Präs.ident Dok­
tor G o r  b a c h gilbt e·'meut das ;GLockten­
z·eichen.) 

Ich wönnte noch weitere Bei!sp.iele brin­
gen, die 'e,i'nen Bewei,g der UnrentabiLität dreis 
sozialisüschen W.irts,chaftslsYlstems lief·ern und 
zu Lasten dels KOlllsu:menten ,gelben. Selbst 
der größte Revolutionär der Wirts·cih,aftsauf­
fa,ssrung s,e,iner Zeit, .auf dlelSisen Grundmauern 
die ,sozialistische Welt aufgebaut ilSt, K arl 
Marx, betont in 's,einer Wirtschaftst,heorie, 
daß vieleis dem natür,uc.he'll EntwickliUIl�sge­
set'z über!,as,sen wel'ld'en muß. D e r  Herr Bun­
desprä�s,ideillt D r. Kar.l R 1e :n n e r  !Schrieh in 
seiner letzten ArbeH, daß jede Z eit ihren 
SO'zial1smus hat. 

Wir soUen daher die Zeü, nicht aber D ok­
trinen sprechen lassen, die ,ihre eigene, die 
soziaHsti!sCJh,8' Ideologi'e Lügen Istra,f.en. Die 
Z eit spric.ht nicht für di'e Erhöhung der 
Preise ,der dri:n,gendstoo Güter, die dJie' Ärm­
st'en d.er Armen täglich b muchen. Dies 
müßte be,sondre'I'ts ,die Richtschnur ei:ner 
KümmunaLverwaUung ,se,in, ' :se,llhst dann, 
wenn ·die · Gemeind·e Wien vmühe·rg,ehend 
mit V,eTllust arbeiten müßte; so,langJe' die 
Preils- und Lorhnfrage nicht ,in, Einklang 
gebr.acht wird , ,sol,an.gie ISOln :sie mit der Er;; 
hÖthung der Pr·ei's,e w.arten : das wäre sozial ! 

D ie Privatwirusrc·htaft wird ohne weite,res 
durch die Pr·eisbehörden gezwungen, auf 
dieg.e Umstände in ihrer Prei'Srk.alkulation 
Rücksicht zu nehmen. (Wiiederholte Zwi­
schenrufe von Seiten der SozialisUschen 
Partei österreichs.) nas :ist wieder " ein Be­
weis, daß jede Ver'staatlichung od,er Kom­
mUinrallilsli'eriUn'g eine rüc.lmliclhtsJQse Diktatur 
in der WirtisrehaJft ils.t l (IrIOlll�ISlC:he He.itrerkei't 
bei den ·Sozialilst'en.)  

Fflüher hatten WiÜi den w.irtschaftlichen 
D rru ck der großen Troste und jetzt' werden 
diese Postitionen durch Istaatliche oder 
kommunale Monopo1e ah!gelÖ'st. Auch der 
Staats�apitalismus ist liin diese Kategori e  
einzureihen. Er kann und wird 's,ich zum 
Nachteil des Verbrauchers auswirken, wie 
die Heli·splieLe eiben ge:neligt :halben. N.i:emals 
in der Ge:schichte �st ,ein 'staatlich ver·walte­
ter Bet.rieb mit Preiss.enkung ,g,ekommen, es 

Ise:i d8lIl!ll, I(IJte ,P,l'Iivrutwiflbslchan e'rzw.aIlJg sie. 
(RIUlf bei den SOlZwislten : naJS Ihä Hen Sie dem 
L,U!eger le'rZJäiMen ,sollen!) Alu,ch Lueger wollte 
das niclht, wlas Sie Jetzt tl"e�ben. 

D arum sagte Herr Crosmann mit necht 
g:elegentlich der 'Sozilalistilschen Tagung in 
s,e:ilI!er großen Rede IUlnt,e,r iaillodere,m (lliest) : 
"Das lueuartlige kOI1JstfluiktlilV'e 'Experiment, dlaJs 
England in seiner InnenpoUtik durchführt, 
i'st der Versuch des Aufhauel5 einer neuen 
Ordnung durch die Vereinigung von ' ,Plan­
wirtschaft und menschlicher Freiheit." Sol­
che Vefls,uche i)n der WrVrtschaft, wi.e sie 
Herr Cro-smann bezeichnet, kann ,sich w()hl 
nur d!3IS noch ;1mmer l'Ieicheroe E:llJg.},and 
erlauben. 

Unsere Ibescheidene Meilnung .�st, daß 
österreichs Wirtschaft nach ,all dem, WalS ,sie 
in den �etz.ten 30 J,ahren in anen ihren 
Spaf!ten mttgemacM hat, nicht mehr die 
Kraft hat, Experimente, welcher Art :tmmer, 
über ISli'ßh er,gehen 'ZU lassen (ZwdlscfheiIwuf.e 
be1 den Sozialisten), Isondern zuzuwarten 

lhäJtte, bis große UlllIdi wi:rtlslehafHich mächUge 
V,ölrker ID!�t Versuchelll unrd Erf,alhru(I1Jgen zum 
Ziele geI.angen. nie err.eichten .Erfolg;e kön­
nen wir uns Isodann zunutze machen. öster­
rei'chs Handel kann daher nur ·den W,eg der 
bürgerlichen Wirtschaftsordnung g,ehen und 
den Weg, den unser Herr iBunde!spräos:id,ent 
D r. Renner deis öftern propagie rt :  das ilst 
die freLe Enti.altung de!s: HanrdeLs in der W.elt. 
DOOiIl jedem denkenden MeiIlscd1.en il8lt ·-es klar, 
,daß die 'W,ir-tsCJnarft lalliejin oos, Flurudament 
deiSt StJalates ,�st K'8iilllie Id,elOtogien ocLer Dok­
trlinelll l{JÖIThIlJen d€ln Sta:at ler:hra.llten:. 

Durch diesen freien Handel hat ,österreich 
vor dem Jahre 1938 im TranSlttverkehr der 
Staatskasse einen Übe�s.chuß von 80 bis 
100 Milltionen ScihJillimlg 'gebrach't. Auf den 
Titel der unsichtbaren Ein- rund Ausfuhr vor 
dem Jahre 1938 entfielen von ,(tel" österreichi­
'SIchen Z ahlungsbilanz ,zirka 2-3 Prozent der 
Gesamtsumme der ZaJhlungen zwischen 
österreich und dem A\lJSlande, daher viele 
Millionen Schillin;g. Beii 'Stehr vorsichtiger 
Schätzung .brachte der Handel vor 1938 der 
Staats'verwaltung ,an Umsatzsteuer allein 
zirka 50 b'i!s 60 Millionen Schilling. 

IGutirufürm1erte Kreise ·des Exporthandels 
!sin d nicht der Meinung, daß auf die Dauer 
,e:i'ue A usglleichskaislSe für dien Export fördteI'lncl 
sein wird, vielmelhr 'sind wir der Überzeu­
gung, daß :SliClh auch dli,e:s8I B8IlaJstung nicht zum 
V ürteil sondern zum Nachte:il de,r Produktion 
ausw.irken wird, da 'sieh die internationalen 
HanJdelsge'pflo:gen!he:it,en :in ,ein Isol�hr8ls Ex­
per�ment iI1JiClM .e:i:rusClhallt·en ,lasSten. 

Wieder ist es der Handel, der j ene Mil­
lionen h erheisclhaffen soU, d�e uns als 
Dd'fierenlZ für unsere Ern:ä!hrrunlg fehlen. 
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Bisher war es üblich, .und in and.eren Län- si�h um sogenannte bewirbsc:haftete Waren 
dern ist es auch :&0 gebliehen, ,daß man handelt. 
Exportprämie:n erhält, nicht aber daß man Ich Ln mein/ern Unterillieihmen werde 'eS' bel­
damit helastet wird. Der Außenhandel muß folgen, .ersuche aber Herrn Michael F r  ü h­
grunz bes01l1JdieI'ls hefVioflg.ehOlben werdelli (Zmi- w i r  t h ,und Herrn Bgon K 0 d i c e k, dies 
schenfiuf des Ahg. D r. M i g 'Sl c ih) - dieSle Herrn D r. Migsch zu berichten, damit er 
Sache, Her,r DT. iM i g �s c h, gelht Iihnen wohl weW, wohin die 8pind,eln r.ollen! In der 
auf die Nerven:? (tHeJte'rkelirt) -, da die Textillirud!ulSitrie ,sli'Illd 130.000 Arlheiter und An­
Einnahmen deS! österreichilisc:hen Staates vor gestellte tät�g, lund di,e Zuteilung würde bei-
1938 an Zöllen durchSichnittlich 200 ,bis 300 läufig 450.000 m W,are betragen. IBei Gott, 
Millionen Schilling betrugen; d.as sind nicht ich gÖI1Ille .es :runse:relli Arb9literilll Ulllid Allig'8'­
we!rl!i,ger a1s 15 P.rozlelnt dle,r gesamt,e!I1 B1lJIl.dels- stellten, denn al1e, wi e  ISlie in unserer In­
einnahmen, während beispieLsweise die )�in- dustde und lim Handel tätig sind, :sind für 
kommensteuer nur etwa 10 Proz.ent der die iheutig,en ,LehensveI4hältntSise unterent­
Bund8'31e.innahmen , eingebraClht hat. lohnt. Aber wohe,r ,soll der Industrielle, der 

Aus d.en oben angeführten Zahlen geht 
hervor, daß der r,e1ative Anteil des Hande1s 
am Steueraufkommen einen weit größeren 
Prozentsatz ausmacht, alS! Isein absoluter 
Anteil an der GesamtwärtlschaIt beträgt. Die 
große Summe von über 62 Millionen Schilling 
wSlt zu l8'liruer Zetilt dlef St!iJatskaslsle zUlg'eführt 
WQrdelllJ, laLs ,si,clh ISichlOn d�e D eprelSlSJion d·er 
Volkswirts,chaft zeigte. ,niese Aufwärtshe­
wegung der österreü�hilschen - W.irts,chaft war 
nur möglich durch die innere Aws.gJegHchen­
heit der polit.ischen Krä:übe. 

iDie V'ÜHmwirtschaft eirues Struatels ,br,aucht 
nur .Ruhe, Ordnung, Hoffnung und Zufriedeu­
hett. Keimer dle;r ·Berud'e soll .geg,8In den 'aillJ­
der·en Iaru:sgelsp·ielt wefldelD' . .  Es IgIibt leider 
un,te-r IUlllse ren maßgehelIlldlen. Bü rOlkraten ·den­
noch :soldlle, dllie ühe,r <He kaufmäruni:sche Wlel t­
meinung hinweg nicht nur dort, wo sie -nur 
können, die Einschränkung des HandeLs he­
treiben, sondern ;in ihrer Un�enntnis mit der 
Beh.auptlliI)lg : Wir !brauch.en Iminen Handel! 
a uch iih�e!ll :wlirtsclhaJftspolli:tiloohen Dilettan Hs-­
IDUls ZJUtruge llÖrd'ern. So ·ein 'UIlfbe.:Lehrtbare,f' 
WeltfremcLer isitzt ,im Innenministerium, Ab­
teilung Pre.i:sbtldung, ilSt Ober.baurat, der 
si�h vdleUelich,t heim Zile�eLSlcihlUpfell1: lund bed 
BruubereCihnungen gut auskennt, aber v.on 
Prei's:bildung und Prei'SlgestaltUJ1g, von der 
Notwendigkeit einer Handelsspanne ketne 
blas,s,e Ahnung hat. Er denkt nicht, woh,er ·er 
sem GelhiaH bek'ÜiITllmt! Er delnJI.t ,auch IDliiÖM, 
aus welcher Nutzenspanne der Kall:fmann 
seine Unkosten aufbriing.en soll. Wir können 
nicht Isol.ange zuwarten, bis !Solche Sürokr,aten 
drus A'l1eiiruotwenld'1gste ,dazUJgeil,ernt Ihaben. 

Die Gewerl{)schaft ·aber f'Ürdert von den 
Unh_�rn,ehm�r.n, daß der Gehalts!- 'Und Lohn­
ausgleich schon 'vor der Spannenregelung 'er­
folgen Isoll, verlangt weiter Härteausgleich 
um Isoga'r We�hnachbsremUJner;aH'o!lllen. D Cllnn 
heißt ,es weiter :  SoUren die Arheiter VOH 
i�hren Firmen in den Letzten Jahre,n G e­
:sBhen�e erhalten hruben, so vst auf di,ese 
Traldd!td.on Z1ll ,dr.ätllgen� R'ltCh dla\I1ll1, werun. les 

Kaufmann und der Oewerbetr,eibende Ibei 
diese-r HandeLslspanne, bei d;i,e'ser ,allein auf 
der ganzen WeU in ·österl"eich bestehenden 
KlaJl{Ju�abioruSiart - d'8iIlill lIlJur be,i IllIIlJS kJennt 
man d.as AJnlhänlgev8fif,aJhrelll! - ,eine belslsere 
Lohnsumme nehmen? Was nützt eiS, wenn 
der Herr Min:1ster selbst di,es aLs einen Irr­
slinn bezeichnet, wenn die anderen zustän­
digen Minister,i!en es nicht w,agen, an dieses 
Pro,blem der Pl'ei'Sgestaltung Iheranzugehen? 
Hie,se He,rTlen liasisletlli drus zmg'rUirude .g,ehell, was -
sie nicht ersetzen könn-en. Es I�st daher kein 
Wunder, wenn rund .um österreich die Ent­
wicklung der ' Wirtschaft raschere Fort­
schritte macht altS gerade dn ,österreich. 

D 1elSie urubelleh r:bar1elll wirtscJhaftsfr emd18l'J 
Elemente, die auf ,vl8rfehlten Posten stehen, 
sehen das Heil unserer Wirtschaft in Übe.r­
spannter Verstaatlichung, im Kommunal-, 
Genossenschafts.- und K'ÜnS;l�mverleilliswlelsen. 
Sie ·sind Anhäng,er einer Idleologie, die wir 
aLs ,e,ine w,irtschamiche Kat.a'strophenpolitik 
heze.khnen müssen. Sie "wollen es nicht be­
greifen, daß man nebeneinander, aber nie­
ma1s g,egeneinander leben kann. Eine der 
WirtschaHs,arten wird lsieg,en. D ie Privat­
in:Hiative bleibt am ,Leben, ,aus purem Selbs,t­
er:haltungstr.lebt Wie !WÜrde wohl das Steuer­
aufkommen a'UlSiSIelheltll, WOOID l8Iiloh d�e Staats­
kasse auf die kommunaLe iWiirtschaft, di'e 
v,eflstarutJiohtlelu Belrilehe ode'r G8IIlJOISlSle:IlSClhaf­
ten aller Art vledaiSlseln müßte, ,die. ,rulles unter­
nehmen, um nur nicht Steuern zahlen zu 
mü:ssen. Jeder wie immer geartete Schritt, 
der etwa ,darauf hinaus,geht, österreichs Im­
port- und Exporthandel durch staatlichen 
Einfluß in der Form zu regeln, daß daraus 
für eine Grupp-e von Menschen .elne Monopol­
stel1ung entstehen könnte, wäre ein V er­
brechen an der ö·sterreich,is:ch en Volk's'wirt­
schaft. Es ist mir bekannt; daß es eine 
Intere'ssenitengI"u.ppe gilbt, die alus pur'eID 
Eigennutz ISiollche ,zliele 've'fI�oJ,gt. Dlies,en Be­
str,elbulIlIgen wird; dli,e KlalUf.mannschllift mit 
aUen illH 1JU Gelbot.e stlelhienid,en Mitte.Ln eilltge­
gentI'et,en. 
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leh kann mir nicht vOI"lstellen, daß 'ern!ste 
K rei:Soe unserer Lenker ,edn der,artiges Vor­
haben nach KeDll;tnh31 der wirtschaHlichen 

- "Sachlage und der staatSIfinanzi>eHen Leistun­
gen des H andeLS' befürworten oder fördern 
würden. 

Wenn :wir ,eLen ,aufigezäJhlt'en Leistungen 
deos Handels die Leis,tungen des Staates für 
den Handel in je,der Hins:iClht ;gegenüber­
st,ellen und insbesonder,e den iBundes'Voran­
schlag 1947 ansehen, ISO finden wir diI"lekt 
oder lindifieikt faiSit nichts oder nur sehr 
Wien�g, waJS 1!ur FÖfiderung dJels Hamrd·e1s für 
aUe ,seine Sparten aufgewendet wird. Her 
Handel ,ist tfiotz se:in'er große,n Aufgaben, 
die -aUe-r ,Welt bekta;nlIlt 'sind, IUIlld ISleliJner 
finanziellen L eistungen für unser,e Büro-

_ krat�e llfIltd flür düe Lalieru der Wirbsc!haflt der 
Prügelknabe der österreichiscb.en Wirtschaft. 

Auch Verdächtigungen .des reellen Handels, 
indem man ihn mit dem ISohlei0hhandel 
id.errrtäfirziert, schädigen Isei:nen StMlid. HebZiell 
Si,e ,nicht übo8'rdies die Preisüberw,acITull:gs­
stellen und Wirt'sCihaftrspo1izei ·auf Men:SlChen, 
die durch die derzeit geltenden unmöglichen 
PreilsbUdunglsbestLmmÜlllrgen ohnedti'8ls .auf d,as 
niedrigste Exilstenmi1veau heraJbgedrüC'kt 
sind. SUdhen Si-e nioo't dte iB,aruiiten des 
SchJ.eidhlha'llde�s in den Kr,eliSien der Kau:\'­
mannsohaft! Dein überwiegeulden Teril der 
W;afle br�ngen niClht Kiaufleut<e in den Verikehr. 

Zu!sammenf,assend ,kann aliso .festgle'stellt 
werden, daß der Ha,ndel, obwohl: Iseine 
Le'istung>en nicht ,einern jeden offe'llikoundig 
itler;vortr,eten, doch le'iner der prodruktivsten 
und nützl:iClhst'en Zweig;e d-er Volikiswirl:schaft 
iist, niC/ht nur üsterI"eichs, sondern der IWelt­
wi:rtschaft, de:slSlelIlJ BedJeuotung trotz ruJLer theo­
TeUschen Phantasien der Planer und Lenker 
nicht ,abnehmen kanlIl, sondern im IGe,genteH 
la:U/s innerem IBedürfnLs der wirbsc!haftliiClhen 
EntwickLunlg immer we,iter steigen wird und 
muß. 

Zu dies er Erktetnllltllii,s si,nd große MäJnner 
d,er W·eltwirtS>Clhaft gekommen. Die freie Be­
wegung in den VeI1einigten Staaten ih�at be­
reits den Anfwng gemuch t 'llIltd iBede!Il:kelu tin 
Kreisen der Wirtschaft E'Iltgl,a:nds wachgeru­
fen. ÖlsteTfie�chs Wi'rts·cihruft wird ISlkh von die­
ser Bewetg'llJIllg niclhtl: .3JIlISiStCihliteßelll' tk!önnen. Her 
fr·eüe Handel .ist dals obeTiste Zi'el tt1!nd der 
Wohlstand d,er W·eH hämgt von dem U:mfang 
dieses Hand'els ab. Jede EinsohränkuDJg d,es 
Welt- und Binnenrhandels bedient'et Arbeits­
los;iigkeH. Selbst! ,die TodeSlSltralfe der D,atioilal­
sozi,aHstis,chen Wi rtsohaftsmerbhode hat es 
niClht vermb,cht, den wirhschraUichen tSel'bts1-
el'haltu:ntglstrlieb 'ZIU beseitigen. 

Ir.h erslUc;he druher dren Herrn Handels­
minister, rur F,ör<llerullig dets öst,e,rre.ionis,ehen 
freien HandeLs die notwend�gen, Maßnahmen 
�u ergreifen, dlie fes Idem österre,ichiscnen 

Kaufmann weiteflhtin er:möglioo.,e:IlI, Iseine 
vaterläJndi,sme Aufgabe zu erfriiUen. (Zwi­
schenrufe aUis den Bänken dle1f SoziaListen.) 
Freier Handel lbedeutet frei'e WirtsCthaft, 
freie Wirhs,c.haft kann nur freie Menscl1en 
braurJhelll. (iße.if.all he,i den Abgeord.Ole,t,en der 
oÖst'erreicihischen V otk'sp.artei.) 

* 

U!nl'erderssen that der Präsident w.iedier d,en st  
Vorsitz Ü!bernOtmmem� 

Ahg. Dr. Häuslmayer: Hohes Ha'\lIs.f :Es wäre 
verlockend, mit den manchester-liberali­
stLscrhen .&nsiClhten, die vor e,iJnem Ja!hrhun­
de'rt dlLe Be!vrölkel'lung ,oder dooh Iglelwrisse 
KTieise in IBege1sterung veI'lslet.zt Ihaben, zu 
polemüsieiren. ESJ wäre lVe-doc.kend, das Pro­
bltem der frei'en Wirtscthaft, ,aLso der plan­
losen W,irtsahaft, lund das Problem rder plan­
vollen, die'I" sozialilstilscheill Wil'ftsohaft, od'er, 

, wenn Ihlne:nJ dIiIelSi8:S Wort .auch belUte tUoch 
·einteln Hor:ror emjag{/;, drus IP:mbJ.em einer 
pLanmäß1glelT W�!I""\:lsiclhaft zu belspfleClhen. 

Aber ich muß rru.Clht mit ,einern anderen 
Problrem hesooäfttgen, be,i dem -elin,e andere 
Seite des Handels, des freien, wüsten Handells 
belJelUc;htet weTiden ka'llin. Ich !h.abe d'en Auf­
trag der Stleyrer ArbeiteI'lsch,aft, mich mit dem 
Pfidblem ,de.r Alutoproouktion '1!U beschäftigen, 
um hier dias Ministerium ,aJUi e.i:ne ganz Igroße 
Gefahr ,aufmerksam zu machen.. Ich knüpfe 
dalbei ,an dJi,e Worte an, dii'e melin P,a,rt,e,uI'leulIld 
hier ges8igt :hat : Wer heute in. üst'erreich ,ein 
Auto aus dem Aluslande k,auft, begeht ein 
volkswirbsCihaftlliool€ls Verbr.e,Cth.en. 

MeiJne Damen fUnd Herren! Das Zollüher­
l,eitungsgesetz, drus an die WirtISlClhaft.sveI'lhält­
nis!Sle vor ·dem Jahre 1938 anknriipft, w,ar der 
Anl,aß h.efttgter Pres,s'epolemiken über die 
Autozölle VO'Il Seiten. der Händler. Im Zu­
sammeillih.ang ,damit wuroe:n isdh we fie, Angr,iffe 
gegen die Steyr-W'errke gerichtet, der,e'Il 
ReClhtsanWialt iClh niCht etwa bin. iHie.�u ist 
grundsät'zlich f,e,sifzUisteHen, daß :geigen einen 
Freihandte1 nichts '8Iin'zJUwendern ,ist, wenn er 
auf GegelliseiHgil{l6]t bNUlht. SO�Ia'llIgle dlie gew.al­
tigen Erze'ugerstaaten w,ie dli,e USA, Engl,and, 
Fr,ankfieich, Italien, Tos clhechos'lowaklei, auf 
einem Zol1sClhlubz Ibest,eihelli, Isollllln,ge kanlll 
biHigerw8lise aUClh ÖS-lerreJiclh ,auf di8ls;en 
SBhutz nicht verzic'l:Ü'en, .ohne dJaß iCth hier 
d:i1e Dogm€1llt vorn Fr,eihatndle� und Vlcm Schutz­
züUen herühren will. mer 'Vor dem J.aihre 1938 
in österreich ei:ugehobene Eilllfuhr�on war 
mit Ausna:hme ,der EinfuhrzöUe Deuls,chlands 
und ;Englandts am aHertnied-rigst,en. <Die Zoll­
politik öst-e-rreic;hrs war ,altso �schon d,ama�s von 
der ZoHtpolitik ,der anderen ,ProdJuktionslän­
der diktiert. Di'e Steyr,,;W'81rke, deren Iserien­
mäßilge' . E rZ8lugung d1els . 13-�La:stkr,aftw+a:geIlls 
im voHen lGallige �st, halben daiher ei]n >berech­
tigtes Interesise ,auf den Schutz :ihrer Artikel. 

t 
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D.3JS Streitprolblem ilsrt aber nlicht ein LakaI:.. 
proObLem, ,es ist allso nic!ht vom kil"'Cihturm­
poHtjJSlChlool Staudpmllld zll 'betT1lJchteIll, es 
ist <3Juch niCiht ,ein Problem Oberös,terreiClhs, 
sondern es ilst 'ellinJ gelSiamtö,ste:rOO'icMschels Pro­
blem und von dJ.elser W,arte ,aUlS ZIU würdigen. 

W·e:gen der wenJi,gen 1JUr VerfÜjgung stehen­
den AlUslandsd·evilsen ist ,es ,auch kaum ver-

� tfieibar, di'ese für den AnJmuf von aus­
läindilsc.hen Fah;rzeugen ,8!UJS'z.U\geiben, wenn 
soklhe in einem V1öl'l!iJg .aJUS'f!eIiCihleIOOen Maße, 
im InLand I1JlIJJd wuch laus, iru!ändiscl1'em Mat'ecrial 
erzelU'gt wle,oo:en können. Die,sels ,inJändilsche 
Materta.l .i,st in genügender MeIllge vorhanden, 
seill1Je HmtoolSlteU'UiIlIg würde! sofort eLfile Ahsatz­
,stockung mit 'lsi:Clh Ibrmgen, !:die heimisc:he 
Inruustri<e zutief!st sc;häd!�gen und zu Pro­
duktilOllIse:inseh ränlm:ngen fUllld Ar bei te ren t .. 
IllJSlsQLIl!gen 'zwirugten. SolaIllge tdle öste·rr-ei:.. 
ch�sClhe P,roduktitOn 3-t-Lastkraftwagen e:r­
zeugt, muß rSlie gegoo .die ffiej,e Etin.Iuhrr 
geseJhlÜtzt werden. Für di'e' MotorradertZeu­
gUIlJg gIBt ,im wesenltlichen. das. ,glJeiClhe. 

Nur noch ,ein ganz kturzes Wort .icn ,diesem 
ZluISJammenJhang IÜber die Wlirts,chraftliche Be­
deurung de/r AiUtoindustr.ie in tÖste.rreich. Die 
AutoindlUstr;ie i's;t eine Soo.l'iisse1indll'strie kat­
exochen. Ets Iha.:ndielt Isich ,dah'er tllm die 
Existen.z ·eliner lang,eu Reihe' v:on Hilfsindu­
stden. ZlUJgegerben, daß Isic:h ,öster,reicll ,nicht 
fünf Autof.abrikeln lle·Lsten kann, ·es ist dies 
,ein Probleml \<Ler Plianun:g. lD,iese' Pllanung 
kann nur leine, muß eine le�stu.ngsfähjge 
Alutof,abrik ins Aug,e f.assen. Hier k6,mmen 
nur däe Stey.r-iWerke in tBetra,cht, denn dQrt 
,sind di!e :BetriehslStätten im wesenUich.en in­
takt, doOrt lsind e-rstkw:Sls1ge, F.achrarbeiter, 
Konstf'uldoeul"e und Ingenieure lauf dem PLatz. 
W,8'Iln aus Jlande1skreilsen - und ,die Attacke, 
'die jetzt gte'I'Iitten wiir;d, kommt ,autS Ha:ooels-­
kr,e,is'en -, die ibeim V,erkt8JUJf von /emer IHand­
voll Autos ,elin hUllIde·rtpl'iOl1JelIll1ri.ge:s /arbei1Js­
Losies Einkorn men Ibet.oogool, orune daß iSliJe di e 
Wagen über.haupt gesehen Ihaben, wenn die 
Händler heim V,erkauf von ein paar Autos 
so. viel lVerdiient h.aJben, ,daß Isi,e' Isich ViHeu 
bauen konnten, und wenn ,dann: aus die'sen 
Kr.ei/sen ·elter hochqtu.aJilfizierten Arbeitevschaft 
in Steyr, die mit bewundernswerter Energie 
in den Ischwersten Tagen nach dem Umbruch 
das Werk gef'ett.et, ,also. nictb.t mur 'alUfg.ebruut 
hat, ,de'r Rat Igelgeben wird, nun lieber beli 
den T,3I1lrosteHen /KaDilster zu fülLen, .dann ist 
dies" g:e1inde gesalgt, ,e,ine unerhörte IFl'ie'ch� 
heit. leih weiß, daß die, .ges.amte Arthe:ite'f!scl1aft 
in Steyr !hinter mir !steht, wenn iCih hte'Ute 
dieSle inf.aJmen Ulnd au'Clh dummen! 'z,umutungen 
von dieser Stel:l;e �U/s mit ,aUem IN,acihidruck 
zul'lÜckweis·e. 

AUCih die HeIh:auptung, dlaß öSD8'rreicihisehe 
Aut.QS wesentlich teurer si,nd, ,ilst unrichtig. 

WiJe SOllIst hättelllJ di,e Steyr-lWerlke ;im Jahre 
1937 für 17 MiJLionen SchiLling, vorwiegend 
aus dem iF,ahrze'Ul�sektQr, rexportieren k!önnen! 
nie Statistik �ei:gt, daß '8JUlch d·er Lastkraft­
w,agenbedarf ,alle:r Brundesländer im .aHge­
meinen lohne weite·res ,aus ,österreich selber 
g'edeckt wefidetn kann. 

Ni\.liIl wird 'V0'IlI dielslen. glie/ichen ,tKfieiJsen auch 
noch behauptet, daß di,e Steyrer Fabrik.ation 
finanzieH he!sonde.f!SI heLastet s'e,i., weil diJe 
Steyr-Werke u:llIv,eir.hältn'is'll1äßtg thdhe' Bank­
BclllUiLdien ihät,telIl. Di/ooe iß.elhla:uptung rust völlig 
alus de/r ILhft ,ge:grJ:ffen, denn ,die, Steyr-We:rke 
haben 1937 gvoße Reserven: /U:nd :Bankkredite 
besessen. Bei imts1gelsamt 24 MiUionen Schilling 
Verbindlicihkelit·en !stantet di/esen ein nahezu 
dQPpelt ISO. hohes, äiuß,elrst vOfSlilChtig be,wer­
tetes Uml,aufivermQgen Igegenüber. Wenn 
weit/er hehia'Upte1: wird, daß man 'einen Mer­
cedeswage:I1 wegen der ZölLe !UiID 17.000 S ,in 
öster:reich kaufen müßte, 1810 rorunil1: man dem 
gegenüberls-leH,en, daß der im ganz.en Aus­
land aneI1kannte SteYl'e'rw.3jge!lL 220 um 'etw/as 
übe,r 9000 S zu h.aben JISt. 

leih resurniere: ;P1anJUJIlg ,der AJUtoindustrie 
a1s erstk13Js'si'geT IUJUd! ,ef!str,angiger Scohlüssel­
indiuJstrie. Hiefür sind ,die Steyr..JWerk,e 
bestens geeignet. Sc:hutz di'eser Fabrik.atio.n 
unter den Ig.enannten :Bedingungen. W·eg mit 
aLLe.n urumor:al1sc:he:n, tdJie Wi:rbsehaft Ischädi­
g,entden Z wisC1h\eIl!ge,w�nneIl:! 

lBef.ol:gen die :mstäJnd!�gen SteHen ,dies,en 
-ernsten Ra't, ja d!i/81sen, er nisten Appell, IdJaJrun üst 
ei,n nic:hlt un w.esentlicher Schritt vorwärts im 
Wieder,aufbau ös,t,erreioos ,gemacht. �Beifall 
bei den Soz.ialisten.) 

Ahg. Brunner: Hohle's .HaUls! W,enrn ich mic!h 
zum K,ap'iteJ. Handel ZiUIID Wort meMe, so tue 
lieh ,es d'esiha'Lb, lum emem der wichtiJgsten 
Stände 11m W,ifitschiaftsl1ebeln, dem HaJllJdel, eine 
gere,cihte Verteidigung widerf,a;hr'en ZlU 1as'sen. 

Es hat ISliClh in den Letzten 'MQnaten durch 
Z'eiitulIl.glsberic:hte, in Vel'lsamml'l.mgen und d'er­
gleichen di-e lMeinung in dler !Bevöl:kerung 
lestges.etzt, daß der KaJlUfmanlUstand ,fiaJheru 
in ,g·eill'er .GänZie tGeschäfte treibt, die volkis­
schädigend smd. Dtielse D iff,amief'ung .hat ihre 
Ur/sachen darin, daß Presselber.ic!hte ihi'llaJUsge-- -
geben wurd·en, tBe,richte übe,r KonlroHren, die 
bei der Igesamten ·KalUfmanns'(}ha,ft v,orgenlOm­
men wurden. Man ihat Einze1fäl1e iher,ausge­
griffen lIDd! !hat dadureth mit cerull'er g.all'z 
betS:t.i:mmten AbSticlhtt dlie .gesamte' Kauimruml­
scihatit verdJäCJh1tigt, Isolche iGescihäf,te zu 
maöheill. NIUII1, WlLe lklam les IZIU di.eS'en Fest.: 
ste:llungen? 

Es ist, meine' verehrten Damen fUnd' Herren, 
nioht 'UJIlbekarunt, daß in der Na7i1.e:it, beson­
deI1s in den l'e.tzten Monat-etn ,ihrer iHerz,schaft, 
die Kauneute ver,alIl'Laßt wuroen, lihr,e: W,ar,en 
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mögl1lilist ,ZlU dez:entr,alis.ieren. Sie Immen hin­
aus ,au:fls Land oder in die unmittelbar,e Um­
gehUlIlJg. Jleder 'e�.nze�ne hatte meihrere 'Lager. 
ALs danJIlJ d,er Z'tlJsa:mmenbI'llwh des Nazii'le,lches 
kam, wuooen dielSie Lager illJicht IiJmmer 
zurückigebratCJblt, die Z'ÜlIlJen od/er lir!g€lrudrwelCJhe 
Sißhemelitsgr1ümrlJe ma.Clh:ten 'eine ZlUrücklb rin­
gU\ng JIDmÖlgl!i,C>h. Igs �a.m diarun die Anmeldulllg, 
dt�e aUg:emein in de'r Pl'IeSise vte:d.autbart 
wurde, die .atbel" ,der 81inzelllle -oft rueht ISO erost 
ge1lJOImmffili ihJat, wte es hätte ISiein Isollen. 

,Es kamen nlUJru tail:Jsäc.hll.iJeJb vor lerini01en 
MO'llJatelll die iKootl1011en und teig wurden B,e� 
stände gefrunden. Ich bin kein Ex�ofio-..v er­
teidJi,ger für j:e[ne iKl3.uHeU\ue, tdlie wisselntHch 
Igroße Mengen von Lebeillismitteln ,ooe,r Isonsti- ' 
gern Betdlarfstgiergenstä'nden Vlerheilmlieht und 
dem KiOJllSiU1Il entzogen /haben. Aber ,es muß 
!Stehlung igleuiOImmen werden gegen Kontroll­
komm1ssiolDi€Ill., rdlie !beaJ]standetrE�tn, ·daß L,eibens­
mittel von 1 Ibis 2 k,g, Textilien von 3 bis 4 !TI 
oder 'SchlOisseNlillizüge ll'icJM taJUlflge:sdhn,:ieben 
waren, w.eil Jd;181S1elbeln Scih,los,s.er.aI17;Ülge, dile 
vorhanden waren., ,a.lis Anbeibsmäntel dlßkla­
rielrt W,aJTrOO, oder w.eH Um.'Sibantdskle�d!er allS 
K1eider:Stdhlül'lzen deildaI'liert waren - raws eine 
war gemeldet, das anderte nicht. Kurz und gut, 
in -rure/sem Tohouw,ahoh'nI ih'aJben die Kontroll· 
kommfus,s,ioll/e11 dien eli:n"ne�nleln\ be/S(chJUJ,digt, 
daß ,er 'von d,ie/8Jem Artikel: lmellu., von dem 
anderen weTIl�ge,r hat, Ill!IlI(} die Preslse war 
daran und >hat dlielse vorgeflundenen Unl'lerge'Jr. 

, mäß.igkeiten d,e r  ,ÖffentlJitchikeit mitgeteilt. Dra­
dUfClh entstand ein f,alisohes Bild. D i'e, rLeute 
wurdreI1 zu den IBehörden zitiert rund niclIt 
se:lten ISeh wer bestraft. 

1'00 möchte darauf .verweisen, daß man der 
Kaufmarrunsohaft naoh einilgen Monaten wie­
deI1um He�egelliheit gegeben !hat, ihl'le' Vor­
räte ,anmIlmel!den. IMan that 'es aber nicht für 
notwendig befunden, audh ,di'e frooe'ren Be­
str.aflung,en eliner Revi,siiron 'zu 'U!Iliter.�iooelfi. loh 
gl.aube, daß wir nioht zweiedei Hecht gelten 
'1wSlSl€lll Idür:f.en. Es WlUJrlQen IbeMspilelsWierilS18 bei 
den K'Onsumv,efieint€n der ' ObersteiermaVk 
urugefä/hr 50.000 kg Lebensmittel gefuoo.en, 
bei d,etll KaufLeuten lUug.efiäihr 9000 rkg. D er 
eirne TeH h,at sich damit veflwntwoft.et, daß er 
sagte·: J.a, es iJsrt walhr, laber Wlir taben leiSt, damit 
die Belvö�l{,€'f;ufl;g versorgt werden �ann, wenn 
Zedlteln noch größ,ererr Not lmlIDme:n. Bei dle!ll 
Kaufl:e'U!ten, ,di,e 9000 klg �ich!t aJIlIgemeldlet ' 
halbelll, ,sagt'e man, .es ISlei Habsucht. Ich Ist ehe 
auf d,em &t,amip'lllllkt ders Aihgeol'ldlll'eten 
M li 'g S ,c :h, wenn ,er sagt, daß· heute vie!lleiciht 
dielser Standpunkt, dien wir mit Habsucht 
bezeichlruen, wohl ganz fi.chti;g !sein möge 
für dlie1oo1gen Pe'fISOUen, die di'e MitteJ Ihaben, 
diese Wafien ':lJU he'sitzeu. Morg,en ,ist dd,es,er 
Standpun'kt 'Überholt · UtIld übermorgen ist eS 
ein Vle!rbreoh'en an der tGesambhe:it Ulllseres 

Volkes. Alber wir müssen: ,den Lreuten Zeit 
geben und wir mÜlss,en sie d:arrarrIf ,atu�merk­
sam machen, ,c1aß Isie mit der !sc!härflstoo, mit 
der vollen Auswirlkung dle,r G8ISetlie zu 
rechnen h;aibe�. EIS geht nicht lan, daß iIn: den 
Z eitungen Vefior<ln'lllngen veröff,ent1j,c,ht wer­
den, dlue nur der ,3Jufmerks,ame L€lSler lie,g,t, 
und weilln diese dann niClht befolgt werdren, 
man rdlLe Leute ibestralft, IID der PrelSise dJiffa· 
miert 'und IllJm Ithren Iguten ,Rluf >brillllgt. 

Es dar.f daher Imicht zweiedei Re,cht geben. 
W'€lllIn man den ,Leiter d1elr Konsumvereine 
mit einer ge'w:ÜSSlen vQflsiohtigelß Geharullig 
enbsdllUrldigt, ,dann muß man a'lloo für den 
elinzelnen Kaufmann ISO v!iel V.e�ständnis 
ih,aben. leih Igebe oo'll'e weiter,ets ,zu, daß ,das 
bei kemem IglUtzuhielißern ist, ,abe'r ,es gibt 
nicht zweierlei Recht. Wenn mau dern Kauf­
mann dals HeseJhäft rZJUIsperrrt, die ,A'UlsülhuIl!g 
s·ellteS GesClhäfte!s un.tersagt, ,dann ,darf man 
den randefielll Teil ,nioht loben" wenn ,er das 
gleioo e im erh.öhten Maße - ,sa,gen wir 
ruhig - 'Verbroch,en hiat. :Es wäre tür IUIl!serr 
gesamtes Volk ein Unlglück, wenn wir dedei 
Dinge :imgenJdwie pal1don�ell'leln würden oder 
we,nil vielleidht einrge,we:ß1d,et wüfrde, daß 
Schiehern und Schlrei,Clhhändle,rn, weil sie 
gewi'Slse Verbindungen habern . oder grewilssen 
Parteien ,angehö.ren, nicht ,das Ha.ndwerk g� 
lregt werdien könrne. Es ,�st für kleine Partei 
einet Sc:h!and·e, wenn: Isier in ihren Reihen ISO 
einen SChieber pdar SohLeiCIbJhänrdler alls Mit­
gHed hat. Aber €IS ist eine &hand:er, werun 
dieSle Partei niiCtht die Kraft aufbdngt, IsolCh,e 
Lloote rab1Ju:stoßen. (iBeHa.ll he,i den Sozia­
listen:.) Wir dec:l�e\n keinen dJi,elSler VolkJs­
schädl'inJg,e. W'ellID. hlellllbe jemamd /Mn d�erSer Not 
d,ers V,ol'k8ls wiclllHg,e Ge;g'lelfllstände und vor 
allem Nahrungsmittel der 'Bevöl:kte,mmg oot­
zieht ,ullld Isie zU' Preis'en v,eräiU:ßert, die ans 
Wahllisinntg,e gr,ernzen, dalliIl - i·dh sagte es 
sCihon be,i der Budigetberahmg vor Isechs 
Monaten - list diese.r Me'lllstCih eihe'llso wie 
jre>!ter KriegSiverbr,8öher ZIU hehandeln. In 
dieser Zleü .der Not :gibt ,es für 8ehileher und 
Schleic.hbäindler keine Entschuldi,gung. (tl3eli­
Jall.) 

Ich habe nun angeführt, daß haupts·älililiClh 
dur,ch die ZeitungsbeIiichte eine falsche Mei­
nung über .di'e gesamte Kaufmannschaft in 
die öffentlichkeit getr,agen wlird. Nun, wie 
Zeitung:sberichte aufg,enommen werden, dalS 
hlalhen :Sie ihier VOr ,eine-r ihralhelili Sbundle ge­
hört. Abgeordnetrer H 0 n n ,e r hat Ihnen er­
zählt, tdlaß 'in A UlSIset8' zwei MiIlliollien Tonnen 
SallZ [ageliJlr, 'UIOO lhiat dJ8Jraus me Folgerl'luUg 
g,ezogen, ,daß unser Herr Handelsminister 
nicht die richtigen Fähi,gkeiten besitzt, diese 
zwei Millionen Tonnen Sal,z lim Kompen­
satll.onSJWIeg,e ,in für ,unIS lle1benswü:Chtil::,ae IGüter 
umzutauschen. 
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Nun, schauen Sie :  der AbgeordinJete H o n ne r 
i'st hesHmmt ein Mann, ,der wiJs'sen muß, was 
elID Quantum von 'z'W,eti Mi�'liionoo TOilinen he .. 
dleutet; ,das w.äl"en !UIlllgefähr ItaJUlS;eind Lage,r­
hälUlSler IZIU je 'Zlwe,i MiUionlen KiJ·OigI'faimm. leib 
glruulhe, der ü:berwli'etgende Teil dRISI SlaJJ�e!s ist 
noch illl dein ßeI'fg'Wielrlke'll 'drin.IlJen, Ia:be,r ,er h.at 
es gele,sen und ,geglaubt. (Abg. H o  n TI e r :  Ich 
habe Bezug genommenl auf d,ie aJffierikanilsch e 
Mitteilung!) Ja, Ibitte, Herr A'bgeordneter, Sit� 
hruben B-elJug :,genommen lruur ,die rumedlmni­
sche Z,elibungisime[dllillJg - lalbe·r daimj,t wiH iClh 
ja nur sag'ellli, daß die vliel:e'Ili Leute, die keine 
V olkisvertreter slind, niClht ,aU,es so Igew,�s;sen" 
halft dUl"chschruuen lund rarn Isem,e Riclhtilglk,eH 
p rüfen. Die Ma,ssen dr,außen im Volk glauben 
ja alUch die MäI'fClheln, dFe man. iilm·err vO'l'iSoetzt; 
wenn eis heißt, daß man hei irgendeinem 
Greißler zwei Meter Flanell, tlausend Meter 
Zwirn gefundl8\n h:llt, wie lelSi in den. Zle;i!tUJngen 
vlel"öff.entl�,cht war, Iglarulboo !sie, dla;ß ·es Siicih 
in WirkliClhkeit um taus:end !Spulen Zwirn 
handelt. reh wollte ,aibs:iClhtlilclb dJi8ls,e:n Ver­
gleich ziehen, damit Sie und ·die ganze ·ö:lient­
,Lioohkelit :Sielhen, wli,e Ze,i"bllillJglsnaC:hrioht.en 
einer besUmmten PreSls:e zu werten -sind. 
(Rufe: DaJllIl1i Imuß :si'e elS f!8Iclhtzeitig o(]elmen­
tiefien! - Mm muß der PfieSise das Hand­
werk legen !) Ich möClhte 'jetzt nicht mehr 
sagen, darüber reden wir, wenn das Presse­
gesetz Zlur Verhandlung :st'eht. 

Z'U!r Waflenv,ertleimlUJnig, meme ,slehr V1e!r,elhrten 
Damen und Herren, möchte ich Is,agen : ·Wir 
von der Volk!s:partei sind nicht ,für die AU!f­
taslsung der Wirtschafts!ämter jetzt in di'8'ser 
Zeit. Si,e haben ja uns,ere Stellungnahme dazu 
kiellline/IlJglelelfint. Wir hia!belll' ,darüber beti der 
Verlängerung diels8Is GeSletZ6.Si gesprochen. 
Wir Isind voll dafür, weil w:ir derzeit nichts 
BelsSoeres ,an !d;i.;e Stelle der Wiirts;c:hiruftsälmter 
IsetZJelIll 'können, abelr wtr! V1elI"llarugen 'ei'll!8\s: Wir 
verlangen eine absolut ·ger,echte Verteilung 
der zur VerfügJung stehenden Waren ! Wir 
hahen die Erfahrung gemacht, daß es nicht 
immer :SO list. Wir haben Großunternelunun­
g,en, die in gewissen Sparten bei den Sonder­
zuteih1lll,g,en Igegenüber a1ll8llli !ldletin:er;en Leu­
ten, dJi'e :klelilllie nacthortgiauliJsatiolll von. ,einer 
sol,chen Gr'öße ihafben, bevoI'lZlugt wefidem. D es­
wegen hiUelll wir, daß ,der Herr Hande1smini­
ster darauf la cthtle,t , daß Idie Wirtschaftsämter 
ih.re Aufgahen, ,ihI'ie Funktiollleill :8,0 erfüllen, 
daß ike�ne iKlatgeln notwellldIig Isind. 

Die AufLaslsung des Unterlsagungsgesetzes 
wird vielfach gefordert. J,a, w.ir slind ,auch da­
für, daß eine Auflockerung erfolgt, aber in 
einer Zeit, wo der H.andel ndchtS! beSiitzt, nur 
die MangelWiafielIl, be1ii denen ,er 'e�le Ver­
diensts,panne von v,i'er b�s f,ünf, höchstens 
see<hs Prolient hat, in dieser Zeit 'können wir 

die Zustimmung zu einer Lockerung deiS 
U:ntersagun!gsgesletZleISl ,niCihft ,gelbe[lj. 

ZWieite!nis iSlIDd' wh' :ruelr MeILTIIUllJg, daß ,aucl1 
unsere Kr:i,egsg,ef,angenen ·el"s,t zurückkehr.en 
solLen. Wjr haben noch eine halbe Million 
Kriegsgefangene. dr.außen, Isagte UlllS kürzlich 
der Herr Innenm:ini-sber. Da gibt ,eiS bestimmt 
viele Kaufleute darunter, die sich aU9h um 
eine Existenz bewerben wollen. El'!St dann · 
werden wir über die:ses Gesetz fleden und 
dar:auf eingehen. Es ist ja heute ISO, daß in­
foLge der geringen Spanne .'die K,auHeute Jhr.e 
AIJjge'stellten lund vie�fach auch die, Lehrlinge 
entlassen ImüSlsen oder 'sich keine halten 
können. Es muß daher auc:h von den übri­
gen Ständen in uns1erem ,Lande ,dafür Ver­
ständnis .aufgebracht werden, daß der Kauf­
mann nicht von :seinen Substanzw,erten 
zehren kann. ,Be:i einem BruttOlVerdi'enst von 
vier bis sechs ProZJent de.r ,Lebensmittel kann 
der Kaufmann sejne Regien nicht be·zahlen. 
Die Handelsspanne muß 'erhö.ht werden. 

Wir K,aufleute, wir V,ertreter der Wirt­
schaft haben voHsteiS V erständIllils bei den ver­
schiedensten LOIhnforderungen, Gehaltser­
stelLungen und Oehaltsford.erungen gezeigt. 
Wir haben es auch neuerlich im Finanzaus­
schuß hei der Ve·rhandlung über das Gehalts­
gesetz .bew.iesen. W:ir v.erlantgen und bitten 
auch die übrigen Stände, daß sie für un·ser 
Verlangen ein ebensolches V,er:ständni's auf­
bringen. Mit die'S1er Spanne kann der K,auf­
mann f.ür die ;Dauer nicht exi!stieren. W,enn 
Sie glialu beru, daß !SIioo! dIll! den l,eItzteln; MÜiIlateu 
und Jaihren nichts geändert hat, dann kann 
ich Ihnen nur ein Beispiel vor Aug·en ,führen. 
lBuirt!er lium Seilspileol koslbei dlem ·L,eb8lllsmitte[­
k1ei,nlhällld'l!er 4'40 S. VleI'1kiauft hat er ,si,e um 
4'80 S. Er hat also eine Spanne von 40 Gro­
:scihen pro Kilogramm. Das entspricht unge­
fähr zeh.n Prozent. Heute kostet dieselbe B ut­
ter 7·20 S. E.r ·d,arf aber Butter nicht höher als 
zu 7'60 S verkaufen. Auch ilüer hat 'er 40 Gro­
:schen Spanne, :ailYer die Verdi�n'Stts'P.annJe is1: 
bei :elinem doppelteln KapitalJaUlfwand prozen­
tuell auf fünf PflOlZent heruntlerlge,sUlIllk,eln" A,UlS 
dioelselm iBeliispiie,l" das .kh Ilhuen vd,eil!f,aJch erwei­
tern könnte, mög,en Si,e ,ersehen, 'wli,8 der Haiß:­
dellsS'tand Iheute 'ZIU leiben geZlwllllllgen ist. 

Ieh ,bitte Si.e daher, ,meine Isehr verehrten 
namen und Herren, haben Sie .auch für 
UlI1iSleT'elnJ Beruf V,eI'lSlbändln�ls ulIld 'gLaUlben! Si:e 
ni.cht, daß die R,e.präsentanten die.s,es IBerufes 
irg,endwie lfür ·einen Stand eintr,eten, der ·es 
nicht verdient. Her Kaufm.anlllsstand verdient 
seine Achtung ISO wie jeder andere. iBedenken 
Sie, daß die Inhaber von Kaufläden, spezi,ell 
VOill Lebensmiil,telgeISiClhäIte,n, mit tihr,elll ge­
s'amten Angehöl'iigen, Fr,auen Uilld Kindern, 
haLbe N.ooh,t'e ibelSchiäl:ttigt ISIind, tUrn die Mar­
Iken, so wi'e es di,e VOI'lsehIiifte:n erfo:rd.em, zeH-
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gerlec.ht den L'ebensmittelämtern tUnd Bezugs­
stellen abzuWhren. Erkennen wir ,alle ge­
meinsam die Not, ISO wie es d'er Herr Abge­
ordnete n r. M i g s c h :sagte. ,Erkennen wir 
die Not, arbeiten wIr zUJsammen, dann wer­
den w�r alll!ch, ·  ,dMno.IlJ Mn ich überZieugt, 
schwere Zeiten überbrücken können und uns, 
kurz gesagt, gegenseitig besser v,erstehen 
lernen! (Lebhafter BeHall bei der österrei­
chisohen Volk,spartei.) 

Abg. D r. Kolb: Hohels Halus!: Im 'V'�rga� ... 
g,enen Monat ,i'st in InniSibruCJk der Uruver,sll­
tätsprof'esSior Dr. Max KJulis,ch ;giestorhen, der 
a�s besonderer �EliIl:ner und Hem'llfsgeber der 
Gewl8'rbe,ord\noog, also des für ,die :ganze 
gewerblü,oo!e Wirtschaft Igr'U1nMelgeruden Ge­
setZ/eis, aiber auch allS MitgHed delSi Ve:rf8JS,su.ngs.. 
gerichtShofes IUnd ,aLs ,Leihr,er des ,Staatsrech­
tes große,s Ansehen genosls,en hat. Ln Is,em.en 
Vorllesungen ,hat er dar.gel·elgt, cLaß de,r Name 
und die Einr;ichtung GelS Par1aments alUlSi Eng­
l'and kommt. Dort wurde schon vor mehr als 
700 Jahren 'ein StaabsgmudgJeseiz /gooCJh,afl!elIl, 
dessen wesentli<fuer Inhalt w,ar, daß der 
K'önig kein/ei 8teruern und HiUSlgeJder ein­
helben d'ürf.e, Oihn,e 'eben vonher d3.JSI Parlament 
gef.r.agt IZU haben. Seither hat überall dort, 
wo D emo.kr,atie ,u[ld Parl:amen.t,ar,iJsiffiUls 'e,inge­
fahrt wurd'eu, die 'erste For;defiThng gelautet, 
daß die Abtgeor,dneteu den Jahreisvor;ansCih1ag 
geIlleh:milgen müssen. In ,ahlen eclhten u'emo­
krratien war ers ,erste Pflicht der Volrksver­
tr,etuug, detn Vovansclhlag vu prülfen� ZIU 
8cblruuemr, 'Qlb nlLcht übedlÜJssiJge Atus.gaiben vor­
ge:seih,elIl Isind, ><:lrue WIDMer, die ja !m 'el"St�r 
Linie Steuer,zahler iSlind, . zu IsC!h!ützen, dIamd 
Illicihrt Steuergeldrer v,ergeudet 'Werden. 

Wer der Beratung des V'Ü':r:ansCJhlageIS 1947 
bi:s\her beLge,wohnt hat, mußt,e von rullisereill 
P,arlament 'eilIlloo 'glalnz andel'le'll Eindruck 
hekommen, einen Igegenteiligen, und 18'8 war 
ganz begI'IÜndet, daß ein Herr Vo.rre'Cl'llie,r den 
Velr.gleich mit der Viel'1stle,igerUiIllg 'gebraucht 
hat. J'eder möchte v;om Stlaate ,noch mehr for­
dJern. lDa �st ,es für einen Albgeordnete!l1 der 
Wirtschaft wohl alligebraüht, bei dle,r Beratung 
de!s Vor'3JllIschl'alges di,e eilgooiliclhe: Abgeord.'­
ll-etenpflic.ht I1lU oerlüHen und ,e,inmal ,dar.an zu 
le'fl.bnueflll, daß, dle,r Staat IUlliSi Thic.ht zuviel 
zJUffiluten darf. Hitler lID'd s'ein Kr.i'8Ig hraben 
Ull!S ,aHe zu IBettler'll' g,emacht, den Starat ,eben� 
so. wie die Wirtschaft. 

IEs ISlei erTaubt, an lelin: paar Gebieten zu 
z.er�gen" wie notw,endig 819 ist, dieses 'Bewußt­
sein frilsClh zu er,halten. nie Männer die'r 
WirtSICihaft werdten, Sleitdem es wiede,r ein 
österreich g;ibt, außeroflcl!entlidh ger'nel ZlU 
T,agungen berufen, lliach Had I:sc.hl, n::J..Ch 
P,ört,sCihach ThaCih D ü�nkrut, ,jra :in noch abge-, 

d'  legen:epe Orte. Das 1st. :eme ZlUmut�ng :3!ll' . 1Ie 
Wirtschaft, dol,e .man lllcsht olhll!eJ weItep8S Jhm-

nehmen kann., und: /Zwar aus v:el'ischJiedenen 
GrülJld!en. Es kliIlJgt vieBleiciht eigenartig, wenn 
ein FödieraHst Isagt, d'er�eit komme überh,a,upt 
nur Wien ,aLs T,aguIlJgsort lin Betflaoht, :und 
doch ,ist da's Isehr w,oh! begründet. Wenn näm­
HClh der T,aglIDglSOrt ,außerhallb WieIlJs :V1edegt 
wird, drunn müslsen aUe, die aus de'r Provinz 
dorthin reiisen, mtndesterus gleich lang auf 
der Fahrt Isein, wie Wlenn :s�e nach Wien 
kä'ill,en, und zwar ,aus odem ,ei:n.fl3.cheln Gliunl(l, 
da die Ansohlü:sse beii den. !heubigen. V:erke,hrs­
Vle!l'Ihälln;iJSiSelu 'oogüDJstig isind. Es ,bedeutet 

aJUClh für die Wien'e,r IBeamten: �eine 'Erspar-
nis sondern einen Ve dust, IIJ..enn .auclh ,sie 
müSlSen in dBJes'etIli enHege,nen .ort I"etSien, 
können in ruelser Z'eit nicht in W,i,en in ,ihren 
Büros arbeiten iUnd vlerurslach,en AUJSiLagen, 
auch ,dem Sta:at, denn: dve Beamten, die von 
Woien ,an den. Tagungsort heiOrd'8rt werden, 
l,eg'en nac.lmer ilhre Rechnungen. Sie bräuohten 
sie nicht loegen, wenn ,die Tagung in Wien 
stattfände. Wer Isclhon; auf der ReiJse list, würde 
gerne etwa's mite:rledigen, und da i'st kein 
Ort so ge:eigne't, 'W�e 'eben IWten, wo die 
gesambe1 zentr:al'e V'e,rwaltung ,�t. Wer in der 
Wirbs'ohaft ISIO df'iuuenste;ht, ,daß er öfter zu 
Talgungen muß, der hat in Wä,en bereUs qua.r­
tier, währ,eoo · 'eis in ,anderen Ort'en Ischwleng 
ist, ,e,in !so1chels zu beschaffen: Je enn�gene'r 
81i!IlJ T:aguilligsort ist, um rSIO Igflößeir iSit für de� 
ein.z,ellnen T,eilnehmer die Ve �sucihlIDg, mIt 
dem W'lligen: ihinlZJukommen ; ,es kommen dann 
audh He:rr:en aus �/:ile'll mit dem Wagen Mn, 
es wird, ah;1O wieder Benzin verbraucht, den 
man ISO notwendtg ,a!I1del�SWo hahen, Iso,ute, 
ReHen werden ftlbgen'Ützt, obwohl ihre Be­
schaffiung zu ,dien sCJhwe�ste!I1 Aufgaben de,s 
Hand:ellsministeriuITIIs g,e.hört. D e r  Staat solltre 
sioh dahter bei E inbeflu:frung von Tlligungen 
der Armut, in d'e'r er und! ,die Wirts,chaft sich 
befinden, 'beWiUßt ,sein. 

rEin llweibels IGehiet, ,auf dem 'zum Alusdruck 
kommt d,aß der Staaib de'r Wirtschaft V'Lel zu­
vileil znll�1UJtet, :iJst dlelr Prerusstopp. Plflel:iJSisrt!OPP und 
Lohrustopp ISlhlJdl millllrueisteus 1 OJ amT8I 3.J1t, rSiet1Jen 
allSo Urnstä!nde IllJnd :Gegebeniheliten vOflatUS, dile 
lä,ng,S'b überholt Isinld. NUJn mutert der S:1aaJt de'r 
Wirtschaft zu, sie mÜlss,e dieslen Lohn- und 
PreJiJs1sftop p beliJ Igf3lI1iZ ,alnIdiefie ll/ Voo. r:auslSlertzUin;g;ern� 
selbstv,erstäJndlJi·clh ruul ,ihre Kosten), zum 
elig,enrEm Sclhad'en aufrecht ,e:rfualten;, 

.
. IS? d,�ß 

die FrR1g;e halid h'eIißt: Zaihllung:slUlllfahlllg'kelt, 
Ziumindest in großen 'Kreisen ,des Haurdells, 
oo,er Wleiterhi.n LOIh� unld Preillsstopp ? Es ilst 
vorgekommen, daß ma�gebende: Leutel de'f 
S'tla:rutsverwaltlung g,emelint :ruaben, das Beiste 
wä:r:e, we!nn' man den Handel so zU/rn Erliegen 
brädlt�, er Isei ,OIhlnelh.in 'Ullinütz. 

'Blei reiner Eim;te�1U'llig, die d!e'r Wirt!sCJhaft 
derartirges lZIumutet, ist ,eIS h;ocih· an der Zeit, 
daß eine glelSiool'OlSiserne, Int'eI"eSiSle�e rtretung 
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der Wirtschaft auftritt iHteute �st ·der .Gehurts­
talg dieser I,D-t-eretSise,nvelrtr,ebunlg. In dem reSll­
�cthen RaJulD.:, in !dem dj,e IErric:ht'ung ,de!r 
BuIlJd'eskammer d'er g:ew,el"bliClhen Wirtsohaft 
gef'eiert wUl'lde, hängt ,ein kUD'stvohler ;W,and­
teppich, auf dem eiln ,lateiTh1sclh.er Vters besagt : 
"Auch V,eI"Wüstung edebt Wie<Le:rgeburt und 
nelUe BltÜte, wenn Mel'lkur ,sj,e herührt." Das 
wäre die richtige Aruff,astSiuIlJg des Handel,s , 
di,e man nlUr re'cht Ig:erne bei den: Ista,atl:ichen 
Stellen Isräh,e. Daß sä;e nocih nicilit da ist, zeigt 
ein kürzlich ,amHidh verlautbarter Steclkbl'lief 
gegen ruOO! Handel, d,er g'eroade -dazu aufgec.. 
f.ord,e-rt hiat, i'eden, der im gewe'1'blichen 
Leiben tsteiht, v.on vornheretin ,aLs le,in,en 
Schle,icththändler und Preist reiber an zu­
schauen \Und .in jed,em IGeslch!äft zuell'lst zu 
fr'agen: W.o ist die G�rnelhimigUlllJg für diese 
PIieisbiLdung, wer hiat dielslen P�elisl in der 
Höhe If,esugeSietzt? Eine Maßnahme, dde auch 
pIiakU,s,oo rundurCihfÜlhrhar ist. 

lEin weitoe�elS tGebiet, wo man . dem Staat 
LeistunJg;en vuIDutet, dlie ,er DJi,clht ,erbringen 
kiarrIlIll, wo malI1l iaber wdledler J'ledht rühelr d,ie 
Wirtlschoaft IUll.gelhalben 1st, ist diel Bewirt­

schaftung, hlauptsäohLich die der Bekl'eidrrmg. 
Die me,i'ste'Ili übersehen dabei, ,daß dalSi Dritte 
Reich, delSISlelli OJ'lganisation zugeg.e'benelr'­
maße;n in VIiielen' BeLange,ru bes'S1er war, ganz 
andere Vor.ausSletZlU!Illgen ge!htabt !hat. Viel,e 
L'€lU:te sind gerne dn ,die �eic:hslsrtel1en Igegan­
gen, weil sie dort una!bkömmlih�.h Wiaren ThIltd 
nicht in den Krieg geh.e!Il' mußten; ferner 
'Wairen ,dliJe Strafmaßruaihmen draroonrlJs'ch, diJe 
sich mit Idlen ,Gl'lunldJsiätZietIT des Rechtss,taa1'els 
öSitelrre!iQh mcht v,Bfleii!Illbaflen Lassen, und i,ns­
betsOIITdJel'ie Ihat ,das Gehl kieliruel RoBe gBspieU. 
D:Le, ReiehSlstBHe Tex t.il , die :hie.r ISO aktuell 
wäre, that 700 [Be,amt'e ge!h,abt. Wo soll 'öster­
reich 700 iBielamte ,herDlehmen, ium bloß rwieder 
Spinns't.offe zu 'Verteilen untd Zlu verwalten, 
um die tHewirt,sc:haHmng vom Miaüsterium bi's 
zrum lle'tlzten Wirtsclhaftsamt aufls genaueste 
zu 'überprüfelD? Das wälfle ,eine 'vu große Zu­
muturug . Wir Is,ind ndicht so fleich, ,dJaß wir IUlru3 
das leisten können. 

D:as 'Vi'erte Gebiet, ,dJals freiliioh recht 
bedenklich ist und zu dem a11e Abgeordneten 
sprachen, ist die Personalpolitik. iZwei Sachen 
sd.nldl in ,  der bisihe,rigreDl Dtebattle rum 
mei]st,elll laufigefa1J.e!Ill: Idaß die Sclhuld 
run aHen MlißsrtälDidlelDi von dielr 'e'men 
Gruppe ,auf ,die alDldleilie, ahl,e Last aber 
auf dJelDJ Staat gesclhoben wurde. Der eine 
Rednle>f fmrte Klage" der Bauer l,ie,f,eroe nichts 
ab, der anrler-e, der Hande,l gehe' nic:h,ts wei­
ter, ,em tdJritrber" dtiJe looustr:i!e rurbe!rte nUT für 
doo Export, j.a man kLagte sogar üher dile' 
Arbeiter, die nioht arbeit,e,n wollen. In einem 
aber war,en lsieh ,aIlilie Redner edn,ig: aUe Last 
ruuf den 8ta,at zu laden. Er :soHte neue Stellen 

sen.affen 'Und noch mehr Leute versorgen unrd 
unterbringen. Das 1st auc:h ,eine Istarke Zumu­
tung an die Wirtsclhaft. Als ob nicht ,auch ·si,e 
Leute br.aucbte, fällige Köpf.e notwendig hätte. 
Die Armut in der Wiirtschaft rund im Sta,at 
1st 'So groß� d,aß 'zuerst daran g:oolacht w,erden 
muß, Ämter abzmhafUoo, U!Ild .nicht, Pel'ls'Ollial 
unt'erZlubrirug,en. Worte, die 'besonders Abge­
ordnete der Sozialli,sHsc:hlen; P,artel über die 
Arbeit gefund,en haben, verkl1ing,en ungehört, 
wenn' wir de!Il /Leuten! nictht ,auch ISiRigeu, daß in 

der Wirts,chaft dem Tüchtigen IUllld Fähigen 
e,ine Laufhahrn: off,ensrterht. Wir lieben niehrt 
mehr .im Dritte'ru Reioh, 'Wo 'eis w.irklich .s,chön 
war, Bejlmter zu !sein, weiL es g.ehe1ißen hat, 
d'er Bescihe'id br.auchrt nicht begründet ZlU wer­
den rund es ,gibt ,kein Rechtsmittel ,dJrugegen. 
E,iruen solc/hen lB,esciheid kann Je,der Iheraus­
g'eben, e,r b raucht dazu 'kei:rue RecJüskenll't­
uis.sle . .  

Manches Mäden-elD: ,zum Belispiel, das ein 
Handwerk richtig ,er1elmt uoo die G8ooo1JJe,n­
prüfrung abgelegt hatte:, wurde 'm einer Be­
hörde dienstverpflich.te1 und h.at dort :mit Ent­
setZ/elU f,estgesrell t, dJaß !im StaJatsdiEliDJste sehr 
wenig Ige,arheitet \wuroe. D ieSle' AIlldi,ass,un'g 
vom Staatlsldioost ,belsrteht heute nooh. Da müs­
:s!en wir dJ8!llJ L,e!Uten sage.n : Heute können im 
St,aate nur Leute unterkommen, di'e 'etwas 
veJ'lsrteihen IUlld ,auoh gewillt Isrrnid: vu :arbeiten, 
und zwar h aben sie, wenn sie 'eillie auclh nur 
eini!germaße.n fühl'lende SteHU'Illg iimethaben, 
melhr alls acht Stunden im T,age zu arbeHen. 
Es ,gibt ,aber aUCJh .in d,er Wirts,Cihaft Stellen, 
in dene!I1 man vor,arulmmmt. D<er Handel, di'e 
Industrie, ,das Hantdfwerk, d,er V1e,rk'ehr, d,er 
F1'elffidenverktehr und dalS' HankwelSieon sind 
GeobJIete, die für d,en FähiLg:en reich1iClhe Ent­
wick1ungsmöglichJr,eiteru rund ei/ne lohnende 
Laufbalhn er,öffnen. Die rdc:hHge (Heoo[sauf­
falSisung tst ,etwa,s, was ums vor aHem not­
tut. DalDlllJ willi(f de!r Staat der W:ilrtSichaft auch 
nic:ht mehr Opfier ZiU'muven, 'die SWi Ln!ieht 

bI1ingen, Jr,&nn.. Be.i spät.eflell Verlhandlru:ngen 
über dEm V.oralltschl,ag können wir danIl wie­
der zu <Lein eigenHichen parltameiIlJtari'Schen 
AUIlgaJben Zlwrüokk!ehreill UIlldi im Vomnschlag 
Absrtl'liclhle macheln., .intdJem wir !Sageru: o,el1' 
Staat hat genügelIlld: K räfte 'für seilne Auf­
gaben, d1ie riibf!i:gen beSior:g:en wir in dle!r Wilrt­
schaft! (Lebhafter �l1g.eme]nJer BeifaLl.) 

Ahg. Wedenig: Hohes Haus! Schön bei: der 
Ber,atung des Staatshaushaltes für das �Tahr 
1946 wurden wir reichlich mit ,den ISchwierig­
keiten vertraut gemacht, ,die sieh dem W:ie­
d'er,auf:bau ' un:sel"le.s Wiirtschad'tsll,ehens entge­
gelllJst'eHen. Wii..r la'lll,e w1sSlelll� ,daß wilr Utns,eve 
Wirtschaft ohne innig:e Beziehungen,. ;insbe­
sondere ohne Hande1sheziehung,en zu den 
ander-en VölkJern� ni�ht ,werd.en aufrlichtern 
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kölltll'en. Gewiß fehlen uns dazu noch manche 
Voraussetzu11)gen. Im Zuge die,ser Budget­
d'ebaUe wUf\de bereits wied.er:ho�t davon ge­
sprochen rund das Flehlen leines Staatsver­
tr,age's ah� Urs,ache genannt. Wir wissen, daß 
dti'8is auch ZUlm Tleil!e zutrifft. Ehe/IliSO WJirmen 
sich - drus ist umjSl ,aUoCth ibekanmt - Idi.el Viertei­
lung unser.es kleinen ILandes in Zonen und 
die Besetzung ,als ,solche nachteilig und hem­
mend f.ür die Gesundung des Wirtschafts­
lebens aus. Aber wir .glauben, daß d�es allein 
nicht die Ursachen des :schlepp,enden Tempos 
der wirtschaftlichen Entwicklung !sind. Wir 
haben tim Lauf,e dieses Jahres immerhin in 
allen Bundesländern, namentlich in ,der Bun­
deSihauptstadt Wiien, einige Ausstellungen 
industrieller und ,gewerblicher Erzeugnisse 
sehen <können, die uns von dem F1e:iß, den 
zweifeLsohne schöpferdsehen Kräften und dem 
Lebensw.ilLen d:i!es1es Volkes Zeugnis gaben. 
Wir h31ben trotz a11 ·diesler bewunderungs" 

wüftdigen Leistungen ,unseres, V o.lkes denno.ch 
feSltstellen mÜJssen, ,daß s1ch 'ge�ade dli,e La,ge 
des werktätigen Volkes unseres Landes in 
den letzten Mo.naten weSienthl.ch ver.s,chlim­
mefit hat. 

Es drängt lsich de.m Volk die Fr,age auf : 
Was ,geschieht mit allen di,eSlen Ding'en, die 
hier 'Vo.n der österreichiosclll8n Industrie und 
dJem ösbelrrteichi:schen Gewerbe .erZle:UJgt Wllir­
den? Wo. wandern diese Waren hin? Wir 
selbst haben ja rnohts davon ·zum Kauf an­

gebo.ten bekommen? Man argillmentiert hie,r 
mit der No.twendigkeit de!s Expo.rts. Richtig, 
das wdrd niemand in dies.em Hallis bels.treiten, 
daß der Expo.rt für uns eine Lebensno.twen­

digkeit ist, aber man muß Isich fragen ; W.3!S 
be�ommelll wir für dliJe'Sle ,exporti,ert8tll WaJTein? 
Was .gibt man uns dafür? Und da scheinen 
sich die D:inge, lim Blickfeld des V olke,s, etwas 
anders zu ze1gen, und 'so. 'Sipricht man sehr 
g·erne davon, d,aß all di,es,e ErzeugwSise nicht 
unter d,er Ko.ntro.lle des Staateis, Isondern an­
scheinend von der 'sogenannten privaten 
Initiative .aUls v,erischd.edene unkontrollierte 
Wege und Kanäle geht. Ich istelle die Frage : 
Hat das Handelsmin�sterium, das für den 
Expo.rt z.uständig i,st, auc.h ,alles :getan, um die 
Inteflessen -d1e:s Struatels iUlnd od;amit dlioe Intlerels­
sen des Volk eis zu wahflen, als diese Erzeug­
nisse zum Expo.rt gelangten? .Di,es "Scheint 
nicht immer der F.all gewesen zu s,ein. Aus 
verschiedenen Presseno.tizen in den wirt­

schaftlichen Rubriken ,der Zeitungen ersehen 
w.ir gro..ße 'WiderI'lSlprüoo'e . So ertahlr,en wir 
beilspielsweise, daß die tscheClhoslo.wakis,chen 
Zeitungen bei ihren Impo.rtJhilanZien von 
größeren Summen zu :erzählen wi:8:sen, als 
sile di,e österreichischen E�po.rtziffern auf­
wersen. Hier muß daher irgendwo etwas nicht 
stimmen. 

Ho.bes Haus! Ganz besonders ·aber ver­
mi'Slsen wir ·den Ausbau inniger Handelsbe­
ziehungen 'zu den Ost- und ,den SÜ:doststaaten. 
Ger.ada, wir, die wd.r .aus dem Grenzland 
Kärnten stammen, die Wlir doch ·das rege 
Leben von ·elEllISitletnlSi zwi!sClhielnJ dieslelI1 zwei 
V'ölkern, zwi'schen Jugoslawien ,und öster­
re,ich, kannten, vermissen ,hellirte IlJo.Clh immer 
eine Besserung ,in den Beziehulligen Zlum jugo.­
slawischoen Staat. 

A UlS Anlaß dJe!S' Jalhl"181stag.es de!r OründunJg 
dJer jUJg<)s.LawiJschlen föderaftiv,en RepUlblik hlat 
der Herr BundE:'lsminiJster Dr. H 'e i n I in 
einer Ansprache bei irgendeinem Fe.stakt 
betont, daß Jugosl.awien scho.n v·o.r dem 
KJri'e�ge ZUJ jen'elll LänG81rll1 ge,zJählt >hat, td11e 8li,Ili8ln 
ganz beso.nde�s fte,gen Warenausmusch mit 
österreikh pflegten. In der jlUgosl,awiJschen 
Handelsbilanz jener Zeit tritt die Wichtig­
keit ,des Handels mit österreich deutlich her­
vo.r. österreich erschiJen unter den rfür die 
jugoslawiJsche Einfuhr bedeutenden Ländern 

an zwe:iter Stelle. (Ruf : Aber mit T,extilien!) 
Textilien, IndiUSitriJee:rZleUJgmÜlSISle, MalSchiln'eln 
UIlld ISO weiter :haben wir aJuoo dort hin­
unter exportiert. Wenn ,der Herr Bundes­
minister heute der No.twendilgkeit ·eine:s 
riegellI HandieLsv,erlkehms mi t J Ulgo.lSlia wi1en 
das Wort ispri�ht, 'so ,sind wir mit lihm le,iner 
Meinung. Ich habe -bereits bei der Behand­

lung des ersten Staatsvoranschlags in die­
sem HaUSIe auf diese No.twendigkeiten hin­
gewieslen. W,enn man ,sich nun 1,etzt auch daz.u 
bequemt - IiClh me.ine, d.aß es Ischon ziem­
�ic.b. spät 'uStt -, ,drunln :beg:r:üßeIlJ w,k les; denn 
ger,aidle wir W1iStsleITh, daß 'S!�ch. dtels für oUIll!SI8Ir 
Bundesland Kärnten, das durch Jahrhunderte 
in Eintracht mit me'sem Nachbarvo.lk ge­
lebt hat, und für die Wirtschaft uns,erels 
Landtea günstig auSlwirk'en wlirod. W,ir glau­
ben aber, daß wir damit Ischon reichlich 
ispät ko.mmen. "Wir entnehmen nämlich eben­
I,alLs Pressemeldungen, daß Marschall Tito. 
ib8ii eü]iem ähnlichen Anlaß einen gro.ßen 
ind.uSltriellen Erzeuguugsplan für die jugo­
s1'a:wilsctbielIli f,(irdlelra1JtV18illl Vo]kis'I!eopublike'Il: 
verkündet hat. Ha oÖsterrledch ,früher vo.r­
ll'E�hmlich IndUistrieerz,eugnisse in dieses 
Land geHeJlert hat, glaube .ich, mÜSls,en wir 
scho.n sehr r.asch handeln, damit uns. nicht 
der 

. 
Export, der uns :einmal do.rt offen stand, 

durch dieSle neuen Maßnahmen drüben 
verloren geht. Es wird daher Au�gabe des 
HandeLsmini,steciums ISlein - und :ich bitte 
den Herrn Handelsmini'ster darum, daß 'er 
'S,ich gerade , hiefür besonder,s interessiert 
-, due wirtschaftlichen �d handelspoliti­
schen Interessen ulliseres Staatesl in Jugo.­
slawien f,ür die Zukunft zu ISloohoern. 

Wenn der Herr Bundesminilster ,auch ndch 
dte Hoffnung hat, daß eine Besserung der 
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HandeLsbe.ztehungen mit Jugos'lawien in 
Bälde 1JU '  ,erwafibern lSei, so wollen wilr jjhm 
s,einen OptimilSImus !Il!Icht absprechen. Wir 
werden ·es alle begrüßen, wenn diels·e Hoff­
nung Erfüllung findet. Nicht nur ·aus rein 
wirtschaftlichen, 'sondern .auch ,aus politischen 
GrÜlIlden iJst !dier ZustanJd, dJe:n w.ilr h eute noch 
in dieser Be�tehung haben, absolut nicht 
erfr,eulich. Wiir würden eS! JbegDüßen, wenn 
diese Hinderni'sse, dile tSdchier1i1ch Dlicht durch 
dite g8lg,enwärbig·e Regi:erung envstanden Slind, 
sondern di,e der national'sozialisbischen Aera 
zuzuschreiben Isind, bes.eiitigt werdlen könnt:en. 

Hohes Haus! In di'elsem ZUSIammeIlihange 
möchte ich auch auf ein and,el'ie,s Kapitel zu 
spfie,oru8ln lwmmellll, UlIlld! zwar .auf diie 
Käifintner Hande1lislkammelr. Den Halllld!elis­
kammern oder Läruderkirummern, wie ,sie 
j'8tzt nlach d·em 1Ili8uen GeSieitz heißen, 
wurde in der Wirtschaft eine ganz besonder,e 
und bedeutende StJel1ung eingeräumt. Pro­
duktion und Verteilung geht nahezu ,aus­
n ahms,los durch dtielse EinriClhtungen. 

Am 25. November wurde rue Kärntner 
Landeskammer kon:stituiert. Auf Vorls,chlag 
des ÖsterreJchilSichen-Volk,spartei-Wiirts,chafts­
bundes wurde lng. Rappatz vom Herrn 
BUludJesmiJllilstm' 'ZUJIIl PlrälSiden1be!Il !der Kärnt­
ner Landeskammer ,ern.annt. Ich weiß nicht, 
ob dem Herrn ,Bundesmini!ster bekannt war, 
daß lug. Rappatz :Mibglied des NSKK und der 
NSD AP geWiesen list und ISieline Mitglieds­
beiträge bis ,zum Untergang <des D ritten 
ReJchels brav und fleißig be,zahlt hat. War 
dies dem Herrn Bundesmini,ster bekannt, 'so 
muß .die Bels1tellung des lng. Rappatz zum 
Präsi<denten auf ,eine rn so ,exponi,erten Posten 
in einem ISO 'exponiertem ,Lande, Wlie es da:s 
Grenzland Kärnten is1t, nicht nur ' aLs poli­
tisCih unklug, !sondern ge �ade·zu ,als eine 
Herausforderung betrachtet werden. Und 
wenn es dem Herrn Bundesminister zur Zeit 
de,r .BeisteIlung nicht bek.annt war, daß lug. 
Rapp;atz Miltgli'ed dlelr NlSlD AlP geWiesen itst, 
ISO hat ·er es änzwi'SAchen durch eine Antrage 
der Abge,ordneten des lBundesJand;es, Kärnten 
erfahren. Um IS.o mehr wund·ert es mich, daß 
lieh heute erfahre, daß Ing. Rappatz heute 
aUClh bereits als PräsidIent vereidigt wurde. 
Ich rgliaube lIlicht, Haihes H.aU/s, daß diJe B e­
steUung eines N ationalsozi.aUSIten ,auf eine 
ISO hervorragende Stelle lim InterelSiSe des 
Landes und. dlels Staates österreich Li,egen 
kann. 

E,s wiDd ISO 'Viel von Entnazifizierung und 
Säuberung der W.irbs,chaft gesprochen, und 
Wiir wissen, daß wirkLich kleine Leute Ischon 
aus -der Wirt'schaft hinalliSgeflogen ,sind. 
Kleine, \UJrliboo'eluterude L,e'ut:e, die dm politi­
sc:hen oder wirtschaftHchen Leben nie eine 
RoUe gesp.ielt hruben, Angestellte, dil8 nichts 

anoefies .getan halben, Ialls, 000 Au&f·or!derun­
gen iUnd deIlJ Sed'eihJen ihr,er Dl1elll!Sitg.eber ,ge­
horchend, Vlielleidht zur SA :zu Igeh€n, die 
,sind ,enU,eflnt, NationalsoziaHsten aber, wie 
zum Bei'spie,l IJl;g. Rappatz, .erfreuen sieh 
dels V,eII'ltraue:nISl 'UUlJd WoMwollJerus ,<lIer öst.er­
�etichi'8CIhen Relgli,erung und nehmen noch 
hervorragende Stellen im Wirtschaftsleben 
ein. 

Herr iBundeismiruitster! Ich würde Si!e 1m 
Interesse österr,ed.chs und ,auch im Int,ereS's,e 

delsiBundeslandes Kärnten dringend el"suchen, 
Rappatz Ivon seiruem Poslten ,z;u ·entheben. 
S�e würden damit dem Lande einen gtewal­
ligen Dienst erweiSien. Ing. Rappatz war 
kein leinf.ache,s MitgLied der NSDAP. Er war 
in Is,eiruer Eig,enscItaft als Ingenieur und 
Baume�ster .an ;den IBefesbijgl'ungSibauten in 
Oberkrain hervorrlligeud beteiligt. (Rufe beli. 
den Soziali,stien :  Hört! Hört!) Ing. Rappatz 
mußte d:ah!e:r wom .. l ,eliln ZluVle:rliässiger P,artei­
g,eIlllOlSiS\e 1ge1Wielsl� Ise�n� ,daß €Ir ISlLcln (e1ll1es 
soLch.elDi VertrnaJlelus WÜJridig leTwiesetl1J hat. lug. 
Rappatz, " der f'eg�strlilerungSlpfIJicht1g ist, 
wurde von der Sicherheitsdirektion schon 
dre.imal auflgefordert, Isich regii,lstnieren zu 
laslsen. D ieselbe B ehör·de hat nun geg,en dein 
Kammerpräsidenten Ing. Rappatz die Straf­
anzeige beli der Staatsanwalts.�haft er­
!stattet, und <Li·e'ser PräSlid·ent, gegen den ein 
Str;afverfahr'81n Jäuft, ist hiell.1Ite hrl!elr :in Wiffil 
vereidigt worden. (Rufe bei ,den Sozia�isten: 
Hört! Hört! - Skandal!) 

Wenn maIlJ siclh daran ,eri1ll:Iliert, daß Zlum 
Beispi,el der 'eJl.emal-igei PräJs,id,ent der Staats­
e!itSieillJhalhnldkektJioDJ V illllJch urudt Ide·r RräJSlidJen:t 
GelS Gewe.rksooiafltsblIDdles i:rli Kärnten auf 
Drängen ,der öst.erreicihJischenVolkspaI"t8li von 
ihrlelll Stelllen ,elIlithoben Wieooen mußten!, ob­
WIO!hl !Sowohl ,dile Öster:reiicMs'che Vobkspartei 
aLs IllJuch FUIIliktionärle der Kommunistßschen 
Partei östelrI"eichlS bestä bigtoo, Idaß Isie ni,e­
maLs N.atioolaltslozia:ltiJStelIli w,arelll, JlIachgewiese ... 
nlermaßen äJn ,der WiideflSlta:ntdlsbewegung ak,uv 
gestaoolelIT ISlillld, ,llJ}ISO nlilcJht Hörer der arus .. 
IärudiJSlchen ISellldu:ngen, ISloindern AktiV'üslten, 
daß sie trotzdem von dielsen SteHen ,ent­
fe'rnt werdien mußten., muß man ,sich fragen, 
mit we[,ohen ,Maßst'a!b ihl1er g'e)ffieiSlSen wir.d. 
(Ruf bei dern iSiÜ�,aHsten: W·en sie nic!ht der 
öst,e·rr.ed.Clhi!sClhen V olkJsparteÜ! amJg:ehö rt fhJllJben ! 
- GegJelIJ:l"Uf bei ae·r Ö8'tlerreiClhischen Volks­
partei: Aber wi,eslO ihat' der Vi'zepräJSlident 

dlielSie Bestellung Imituntersc.hrieben, ,er muß ·e�s 
doch amm gewußt Ihaben? !) 

Präsident: lieh hittel, 'keliml8t ,Z,WiisClhenfiuf·e 
ZIU maclhen. 

IAbg. W edenig �fo:r\tlSletzeoo) : niese Art der 
Be\hand1lmg von Nabi.oDJalsi()lzia:�1steDJ, wie si'e 
diJel Öst'erreie;h1sche Volkspartei macht, rscheint 
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mir aber wicht nur zu den :biJSlh'erigen Er­
klärungen des HerrIli B!und:e.skanzle'rs in 
Widersprue:h zu tSi'8ih en, !sondem: iClh erachte 
sie ,al,s auß8irordenUicih. Ige,fährl'iclh. 

Ich ersuche ,de,n Herrn Bunde!Similli�ster, 
den Zustand 'bei der Lande,skammer Kärnten 
so rrusClh wi'e möglich durc�h die: Entlhehung 
des lng. Rappatz ,als Prä'Slident .zu ändern 
und damit w:iJeder eine po1JitiSrc�h erträg1i;che 
Atmosplhäre im Land'6 ·z;u schaffen. 

IGe:statten Si,e mir, nOClh ·etilnige Mißstän,d,e 
auf:nuz.erLgen, die is.ich im Sektor Bauwesem 
'ergeben. J·ch will nicht ·die Hunderte von 
Beschwerden, die mir als Abgeordnet'eu aus 
dem gaThZien Lande zukommen, hi,er -einzeln 
bespr,ec,hen, !sondern :ich will Ihnen nur einen 
ganz 'kiurzelll Ein'bNck :g,ehen, wie .auf 
diesem GebiJet p113!nllos Igewirtschaftet 
wirod. Wir ,empfinden gefiade Mer d!en 
Mangel eines GeSlet�eis. E,s wufid'e in 
diesem Hause wi'edeflhnlt - von der N ot­
wenJdigkteit einle!s W!ieder,aufbaIUlgeStetzes 
gesprochen. Die'Sles Wied.eralUfbaugeset'z wäre 
s.icihel"lich dr:mgend Illotwelndig, weH 'sicih eine 
Plan bewirtschaftung der Baustoffe und der­
gl'eliDhen allS notwendig erweist. Wir ,seh'en 
a,us ,den Beschwerden, daß dJieiser Mangel eis 
unmöglioh macht, ZJU uberprüf'eifi:, wer heute 
baut. 

Präsident': Herr Ahg.e'ordneter, ich mache 
Sie dar,auf aufmerl{Jsam, daß Sie die v'erein­
barte RI8Qi8z'eit belr,eits um fÜHlt Minntem 
übefischr.itten ihaben. 

Abg. Wedenig: leh bin Isofort zu Ende. -
loh habe !hier vom Bürgermei,ster der Stadt 
Völkermarkt in Unte:rkärnte'll, e,i.nen Herlieht. 
Elim ;eil1ifaClher MWIl'Il :atUiS d1em Volk -berichtet 
hier, daß über 'steinen Kopf hinweg ohne ·die 
zuständige örtlichl8i Ba'Ubehörde vielen iNatio­
nalsÜlzi,alitsten, dJi'e H3JU!sbesitzer !sind, Ba'Ube­
wlilligungelll ·erteilt wertden, 'so d,aß :sie zu 
einem best,€lhenden Ha:liJsbesitz noch N ell­
barnten aufführen können. D3JS kann nicht im 
Int,erelsse der tBevrÖlkerUing gelegen isein. 
Damit tst wede.r dem ,österreichtreuen Tedl 
gedte'nt noch der Si:ch:er:heit UlliSerelB! Land es. 
Sie k'önnen mir Igllauben, daß dlh�se Herr., 
S'chiar.ten nli'cht ba:lueu, um WohnUJng1eill ZlU 
sClhafien, Isond'ern daß säe bauen, 'Um ihre in 
(}ielr Nazizeit erZliielteln Gewinne unterzubrin­
gen. 

loh bitt.e Sie, Herrr Minister, daß Sie iu 
Z U1kunf:t '3.UcIh i:n d:ielsl8,r R�c:htung SOl'lgle (tragen, 
dl3.ß bei der Vergebung von iB:auherwiilHgrungen 
solche Dinge nic;ht mehr vorkommen können, 
vor ,aUem de'swege:n, weH dies,e L,eule noch 
nehenbeli - 'Und QalS list dals K rasIser,e - dhn!e 
Zuteillmg von Baustoffen- !gebaut haben, :sich 
also die Baustoffe ,auf 'schwal'!ZJem Wege 
beschafft haben. (ß,eH.all bei den Sozialisten.) 

Abg. Seilinger: Hohes HarUJS! W'eoo ich mich 
aLs EisenbahJIller 21U ,dem Kl3.pitel HandeJ Zlum 
Wo�t!e gemeMet Ibabe, so de:srweg,eu, weil 
gerade der Bte1trieb der österreichiislchen 
StaatS'edJsenbahIlJen Is'ehr viele WÜIl!s'ooe ,an den 
Herrn Mirnister für -Handel und W.iedeDauf­
balu �u riohten ihat und weil wir :h.offieIIli, ·daß 
im kommenden Budg.et I(He Österreichi,s·chen 
Staat8'e.ilsenlbalmen durch den Herrn MiJnister 
für WiedJeraufbau bessler ,als bisihetr berück­
süilitilgt werden, um d,em von den Ei'Sen­
b:albnen 's,e1bst vOl'ianlgetragenen Wie'devauf­
bau illidht Ihemmend entg;egelliZJUIsteihlen. Des­
halb, Herr Minister, r'irJhte li'ch 'aJll Sie -
oibwoM ich w,eiß, ,daß nl�cht d31s MtlllLstleriu'ill 
für Ha:ndel und Wiedle,ra:ufb3Ju d:as ,allein ton­
angehende be,i den ,österI'leliiohi,scihen St,aats­
'e�s:enbalhmlen ilst - das ErslUcheln, den ,ös,ter­
reiClhischoo Sta:atsle:is.enbaJmen und ihren 
BtedJien!steten mehr allsl biJSlher ein Augen­
merk zu schenken. 

W.iJr wiSisen, daß di'e Österreich�sehen 
StaatSle,iisenb:ahnffilJ an gewrss1e Bedl1ngungen 
und an Vors0hrift.en gebunden sind, 'Qaß auch 
bei tdJeln B:aruvQJih!alben der IÖlSlterreich,iJsohen 
E�senbalhll!en dlaiSi allLierte B:ruu:komi'tee, 
dra,s im HandeLsminLsterium !sitzt, ein Mitbe­
sHmmU'llIg� und Ei[]sprlUc:nsfieoht hat. Wir 
wis.'S,en auch, daß dile 'öst,erreiöhli!l;clhen Eisen .. 
bahnlen bLs 2u emem Betr,ag von 30.000 S aus 
edJgelllellTI ba'U!en könnren. W,ir wilSisen auch, 
daß von 30�000 bis 100.000 S die Zustimmung 
des Herrn Min�lsrters für Ha!udel und Wieder­
�l'Ufibau notwend!ig list, wir w,ilstSieu a!uch, d'aß 
über 100.000 S ,birnaus dilel Zustimmung d,er 
AlLiierten vonnöten [Ist und daß gerade bei 
dem aUHerten Komiteel im östene.ic:hilschen 
HandtelLsmiI1li,sterMllm (tite, U rsrac;hen zu Isuchen 
:8iirud, warum di\e For,derun.gen des' Wieder­
aufhaues v.üetU8Ii'cbt Zium Großte:il gehemmt 
sind. WIr Wli,ssien '�ll'm Bel�spiel aus �rlahrung, 
daß der Bau d'81r LokomoHlvreparamrwerk­
Istätte in: FlorlidiSdlorf, verbUllld!en mit der 
W:agenrep.ar.aturwe,fr1{Jstätte, dite nacl1 J,edLell"SI­
dorf verlegt werden 'soU, nicht die Zustim­
IDUillig ([ies .alliirerten lBaukomi'bees findet, weH 
ein El'ement, d3JS rUSISlilSiche, Element, <dagegen 
Ei]]spruc.h re�hebt 'OOd! rsagt: Da Wirr mit Bau­
materi.aliJen zu sparen habeIll, müssen dies'e, 
W-er�stäUen in J.81er'8too,enden Objekten., :in 
Holzbaracken unltergJeibra:ctht weI'lden, während 
ruas antd'8re, dJa:Sl amerikaIl!iJslOhte Element des 
allüer�etn iKomHees <den Standpunkt vertritt, 
man möge dilet WagenrepafiaturwerkiSltätten 
:IlIaCJh Oberösterreich, nach Linz, V'81rlelgen, weil 
dort ,die 'ge'e.i.gnetelll Bauobjekte vorhanden 
sind. Verstehen Sire, meine Uamen und 
H elfren, ,es lilst! beglre�fLLCh, d:aß man w,eder dem 
,einen noch d·em anlcfieren ArusinuellJ dies!elr 
beiden alli,ierte'lJJ Elemen.tie irustilmmen kann, 
denn, wenn man ,eine W.agenl- ooe:r Lo:momotiv-
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reparaturwler;:l�stätte' titn kositspieU,g,en Holz­
bar:ac�en (unterbringt, �SIQ ,ilst das z'lmäßhst n u r  
ein Notoolhelf, oder bei ,d'em def'�elitige'll Holz­
mangel aUefldings ,sehr kostspielilg wär'e und 
eillier \ßet�iielbsorigaIlJi.sation und eiJrer 
modernen Werkistättenlieitung niclrt 'entspr e-­
ehen würde; ,aulf der ,alIldereln Seite :tst eis 
ebenso mH d,elm VON;'chla.g dlelr amerika­
ni:schen Alliie'rten, dia la'uoo di,elS!els Bauvor­
halben ,aJThS hetI'li:ebs,t:e,eihniscJhen oder 'alUS wirt­
Is cJhlrf'tstelchnlilsclhen IGrüruden �ruieih;t dlur,ClhZ;u­
führelIlJ tiist, weü maiß ,eirue Rle'pia'�at:urwerk­
stäHe ja nii('Jht 'Vom Haurptknotenpunkt d8!." 
Verk,erhrs, - dals ist Wien - welgz.ieh e n  
kanin. A'�so 'aHe dl�else Grürud'e m.8Jchen es be,­
gmiNich, daß hiielr !iimmelrlhliln ntcht flachgemäß 
g,ear:beitet wird Illillid dlaß t'fotz aller guten 
Vors'äJf.�e lauf d,en ös:t'elr,J'lelichischellli Bundes� 
b:!lJhtne'll' mli'cMls vOnJst'at�ien 'gleiht.  

Diese Verzöglelrung, die dadurch 'eintritt, _ 
daß ni.cht�s erledigt wird,- bedeutet für uniS', 
meine Damen ulnd Herren, d'en uugehe,uren 
Ve'rfall unsere r 'BellriiebsmiHef, d'ie j a  durch 
den Ü3JllIg des Krieges, durch ,di'e Ereigllli,sse', 
dte wir hinte,r luniS haben, :so :seihr ge.J.iUen 
haben. Wenn man luns 'n�cht ehleiStens ,durch 
Zut1e,HUJllig von hau- und betr:i1ehstechruils·ch'eil1 
StoffelI1l die Möglicihk>eit gilbt, U'llISleT'e Betrilebs­
mittel, ,uns.eJ'le ha:uteühni,scbJelIl Ei,nrlichtungen 
auf den E,is enbahtl1'en instand zu set�en, s o  
wird die V'erkeh�slag'e in kurZier Zeit eine 
trostl.ose ,sleii.n. Es nützt unIS niohts, wenn 'eine 
Besprechung di'e ander'e. j.agt und d:a!s Resultat 
gI'eich NuH is't. Dtiie EdlSlelllhainlllelll Iha hein bi,s 
hleu,te weder eine. SteUrungnahl,IlJe! noch einen 
Entscthe'id edmltelu, '510 daß ;eigenitLich drus 
kleilIle Bauvorhaben ' ,der öslerreichii.sch'en 
S t,aatsej'Slenhaohnv€'flw:altun g ni eht aUJslg:efüh rt 
welfldlen koruntle, weoil ja eben VielrSlchieden:e 
MentsCJrueill v,e'I'IscMeldleJ]e V1erkliemerunlgten de'r 
Bauvorhahen vlerllangt h.abem, sich aber ni cht 
entlsc,h!teden haben, dilesel kl1eiln1e,n Projekte 
ausführ'eil zu .I,ruslsen. W'enn w.ir heute, wo 
noch ke,in.e En:t·sCiheid:u:n,g vorltie.gt, dli'e:se 
kleilt1lelren Ba!up.fio}elkt.e ,durc.hfübJrtelll!, so :hlätten 
w i r  damal1s, al,S' wir oder vielmehr die ö's t er­
re'1cohische St;aats'e�seubahnveIiwalt:ung de,!] 
Antrrug 'zur Stellungnahme 'e1ingebracht hatten, 
das größte Bauv.orhabern oldier das Igr,ößer'e mit 
jeJl1Jen Geldern durch.führen. können, di'e j etzt 
dais kleilne kos't:e t, weil mitUerweile die 
Betr,ileibsikoste'll, dile Löhne und: ,andere ninge 
so gestiegen sind, daß di e,s'e GeId'er ,ehen für 
solche Dinge au f,gehen'. 

D ie lzweite" v,i,eUelktht elbeillifalils ,ruuls.s chlag­
gebende Beihindoerung ,ist die 'ungenügende 
Zuweis,tun:g von B aJus,toffen' IseJitel1ls dlels 

Handels- lU'lld Wi'edemufhauministeri1ums. Ich 
will Ihnen nur g,an!z kurz di,e ,in. !der Ze!it vom 
1. Jännler b i,s 30. N ovemb er di'e,s'es J,ahres 
durclhgie,H�hrten Aruforderungsmenlgen ein-

Zlelner Bruu- und Betriebss,t.offe vorleg'en. S o  
Wiur,dJeln zum iB eli!spiel an D.acrhpa p pe 
1 ,299.500 m2 angeJorde'ft, während die Ver-­
wialltumlg <der Üs1Ie'fof1eliich:i!sc!hen B undeiSlhahllien 
n ur 368.000 ,m2 erh.alten hat. Eine Anf.orderul1lg 
auf 3,219.000 Stück D a:ehzieg!e!l wurde mit  
424.000 Stück Ibewilligt, statt 6, 182.000 Stück 
Ma;uerziegel wurden nur 2,244.000 zugewies'en, 
stlaltt 10.641 t Ziement 5470 t, ist'aU 3330 t Kalk 
1460 t, Ist:aott 249.810 m2 BaUlg1.as 67.250 m2. 
I�h könnte .natürlich dieSle Za;hlen unendlich 
lang fortis.etzlen, nur mangeH es mir dazu 
leider lan Z �it. Feiststeht, ,daß wir �ZlU alll 
dem noch 40.000 t Schienen anforderten, von 
d enen 'Wir 10.000 t, aJlso 'ein V,i!ertel, zug'e­
sprochen erhaUen haben. W;a,s für den Fach­
mann, für den Ei,senbruhner 10.000 t Schienen 
ooer Schi'enenmatedal bedleuten, brauche, ich 
,nicht ZJU erwähnen; weil ,wir bte:i 10.000 t 
s.ol,ch8ln Materials ke!1ne 'einzi,ge Schiene 
erhaltern, weH djals ja .nur Ildeime,g Mat,erhll, 
Lalschtenmaterial lmd sü weitler ist. 

All dieSle D ing1e hemmen natürlich den 
Wiiederaufhau, '1.md Sie ,g'eollen, wenlll wir uns 
an unSler'e Ve rtr,a,uellllS'lTIäuner dr,außlen in den 
Bes�h.affung:sd:ir'ekHonen w,end:e.n, dann h eißt 
es, :eIS ilst kein ' Ei,sen, l{!eLn Stiahl vor­
handen. Nicht 'e!Lnmal d�e W'erkstätten­
betrliebe erhalten t(Hesers ,für die d ringenden 
Rle:p.araturen benötigt'e Materia1. Und trotzdem 
könrneu wir, wen!n ,,�ir auf den Mal,kt .geh'en. 
sehen, daß Tonnen von 8chmie,dee:iJsen für 
s:oge'lliannte kunstgewerbliche Arbeiten, veT­
wendet werden. Si'e können L:euc.hter, Stä,nder 
'Und 'so weHer :sehleln, aUes D ing,e, mit dienen 
pr:aktisoo dJer Wirtschaft Rohstoffe entlZioge.n 
we'rden rund die dadurch den W,i.eder,aJufbau 
u nseres Staates hemmen. 

So w u rden zum Bei's:pi.el iebenfaUs d.urch die 
Staat'seiisenhah nd,irektlion beim Ministeriu m 
für WiJederaufbau vom 26. Juni his 15.  No­
Viember 97.696 t E�Sle'lllma'tleri!al !lJl1tgeflOl'd!ert;  
ell'hlaHeln haben w.i r j,eiClloch nur 16.184 t,  
das ,Lst 51180 eli.ne Zuweisung von 16'57 Pro­
zent oder ei'!1: Sechslt.el oder .angoeforid'elrtlen 
Meng,e. Dabei m üssen wir felst'stellen, uatl bier 
,�n Vili,en dlie große, modern ,e,ingerichtero 
Wa!ggoIliwerk:stäHe !stillist'8Iht, wei.l IEü,e ke'iJIlle 
bWlJI2-tofft:eclhI1li:sdllen Zu t'ei],ungeill eTdüi I t, wi r 
�wer Ketnen Wa.g,€'np.ark be6it�en unQ die 
nocnwerttIgen Handwerker dieses Betn.ebels 
R'u!hetlalg'e einrg8ls,ehaltet Ihtahen, oder wenn 
's.i,e arbeit.en, minderwertige Alt.fräumullgs­
arbeit.en durchführen müssen, zu denen ja 
unsere hochquaHfizierten K räfte ganz be­
stlimmt nicht da sind. 

W'eil glelr,ade aJu f di,else:m Sektor oder Zu­
wei'sung de,s Ei,senmaterial,s nichts vonsta lten 
g,elh t,  '80 rlürf1eln Sie 'sich, me:�ll'e D,3Jlll,eln und 
H,enen, nicht wundern, wenn es bei  den 
Eisenbahnen nicht vorwärts geht. Sie dürfen 

38. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)58 von 64

www.parlament.gv.at



38. SiitZlu.ng dies NatLonalrat,elS der Republik österr.e:ich. - V. G. P. - 10. De,zlember 1946. 1 1 09 

sich ,aber auch TI,icht  wundern, daß in allen Wia!Men nioh t so ausgefallen' wäreni, wie sie 
Teilen unseres Landes uns,er'e Eisenbahn- ausgef1a!llen ,sind, diet3e Sabotlalge 1gegen die 
brücken, so zum Be,i:spiel hier die Tullfl c r  Eisenihruhnverwal!tung n�!Cl1t bestünde. Elin 
Brücke oder dli,e Stadl au el' Donaubrücke und und'erel' Teil ilst 'dler Meinung" wäre der Herr 
so wetterr, nicht de r V OIl1erl1i(:tUlug zugefüh rt Mi.nister lfür Verkelh r ke:i'll Sozi/aList,  Wliirdelll 
werden können, weil ja für alle d,iese Dinge vieHeäClht die Z/ut'e/iJ'Ungen hei den Eisen-
das notwendig,e Mat.erial fehlt. hGlJhnen landere sein. 

E,s i'st  ,di,es natürlich nicht allelin für den Ich glaube an diese Meinungen nicht, hin 

Lokomotiv- und Wag,enpark besonder,s nach- aber berecMigt zu !S!acgeill, iClJaß ,d!i.e Isozi,aU:sti­

teiHg, :Srondern auch für den Oberbau, für die schen Eisenbahner, die ja dien Haupteil der 

Weichen- und Signalanlag,en. Wlenll Sie aUe Eisl€lnbahner bilden, nach wite vor 'einiig und 

dies,e ZUf�tände, wie 'Sie uns der nazistische geschlo:Sls'en ZlU ihrem Minilst'e r  Istehen.. Wir 
lüieg h interl.assen hat, und we nn Sie die bUten das Handellsminist'edu'lll, daß es 
Op fm, 'dJi e dti,e Ei,senlhRJhm,er gebracht Ihaihen, künJtirghiJn der aufbaufre'lldigen Sehic,ht de r  

u m  dJie Bahn halbweg,s wieder auf Jenen Eile'll'bahne� mehr �uge
.
nmel'k .Ziu:wlel�et und, 

Zus.tand zu bringen, der endlich ein Lang- w enn erS selll muß; lU lem:81m. Mll:?�.tefl'um den 

samfahr,en ermöglicht, dn Betnacht ziehen, ' S�lboteur�ll der �lftsrCihaf� d�:e not.Ige Antwort 

daJl1ifl !hegre,irfen Sie , daß, wenn wir nic'ht ehe- I gIbt. (Be1tf;aoll ,bel dleu Sozlahs1t,en.) 

Ete,ns d�zukom men, dies,em primitiv.en Zu- Abg. Weikhart: Hohes Haus ! Ets i'st eine 
stand em Ende zu setzen, es zum Schaden bekannbe Ta,tsach e, ,cLaß der derzeitige Mangel 
des ganzen Ei'senbahnwe'sen s, zum Schaden an Baustoffen aller Art d,en Wi'edt�r;a!ufbau 
Ull'Slerer Sicherungs-, unserer Oherbau- und ,der durc,h den Krieg zeT'störl,en Wohn- und 
u nlserer ma!sc.ll'inelllt,echl1liJslcheln Anilla'g'e,�l, über- Illd'l1istriea:nlagell besol1lde,l'tS h'emmt un:d stört. 
haupt '\vrird. Unsere hochwert,igen Mas,chinen Gerade d 1ese rErk'eniilltuis hättl€' das l'luständige 
st.E'hen still und warlen, weil w�chHge Metalle MintsteriiU,m für Hand,el und, Wi'eder,aufhau 
f ü r  einzelne D ichtungen ode r  Kupfer- und ver:aJl1,lla'5sen müsselH, für ,d:ile ß,aust'OffkO\IlHn­
ME'.ssingbestan:dteile �er Lokomotiv,en nieh1 genHeifluing einen :�Ibl'ieingen , ,aber a'uc'h eine'tl 
VOI'lhallden sl/n'd, .nIcht rgegre;ben werdien. gereohten Maßstab ,an:zuleg,en. 
Wäh rend in d en A,us'l,ag.en Kupfcr-A1scihel1'- E1ine planvoll Ige,ltenkte Aufteihmg, 
becher, Kup.f1er-Bril€,föffner,  Messingsehna:llen beziehlUl1!gsweri'se Ve rltlelHung hätte in :erster 
3lusge-steHt werdelil, hat man für die leilstung,s- Lini,e auf die vorh:and'enen Krie:rns!Schäden 
fäh igen Lokmllotivell1 un:Sierfl€S Betriebes all Rücksieht nehmen müssen. ,Es muß "'aber ein­
diese Metane nicht. mal geElagt ,,,'erden, dlaß das MÜillistm�i!Um 

W,enn ic,h noch Isagen darf , daß ich vom di,e'sl8 'so notwletlldig !e:rford el'liche Planung 
Hörel1Jsrugen eben falls edah'reu habe, d,aß eillte vermisisien läßt. Wen n  drus Brll'ude,snünLst!eriulll 
MLlitärmacht im Einvernehmen mit ,dem auf Grund de r angefotdierten Unterllagen 
Bund8lsmVllisteri!um für Hande.] 'und W1erder- kOtJlst.rutiielrt, dlaß das Land Wien von dren in 
aufbau nach HaHlen Stah.�materialien Hef,ert, östeneic,h vorh.and,e'n/e,n Krieg,Sr&chäldeu allein 
so fi.nld!e ich es :aUerdinms begreliHiich, daß 46 P rollent au} lSiDh v efle:inigt und die 
man expo,rtte'ren wiH , dies auch karnn und Gebäudeschäden allein mit 21/2 Milliarden 
soU, d,aß aber .in aHe renst'e.r Linie d1er Inl.and- Schilling 'errechnelt wurden, da,nn muß de r 
b edarf zu de ckieal' ist 'und daß dabei auf die für d:i3iS Land W.iIEm ZlugeJbitl1Ji,gte AufteJiln.mg!s­
Eis,enbahn en g'elsehen werd!en muß, ,denn sile schlüslsel für das Jahr 1946 für Baustoffe in 
sind j:a d,3iS :er'3ltle und wiohtigs'te :in unI3:er,em der Höhe V'Oll 27'7 ,Pr,ozent als maßlos 'Huge­
Wi rtsch aftsk,örp e r. "V,enn Sie bed'en�en, daß recht und f'ür (He Zukunft als unhaltbar 
wir d1e: Mögl:ic.b'keit :bätteu, 20.000 his bezeichnet werden, ebenso WLHjh j8'11.er Maß-
25.000 t Schrott 'g,cgeln 50.000 bils 60.000 t stab, .de r in neuer Höhe vom Ministe rium 
l'scheclhische Braunkohle 'e.inzrut.aus'chen. und zUglebiHigt wurde 'Uud 28'5 Pro:wnt beträgt. 
die's die Zustimmung delg Herrn Kail�zle!'s D as Land Wi'en hat ,an Gebäude-KI.ein:schädJen 
und des Herrn Bundlesminilst.eI'IS für Han del 27.719, Gebäu>dIf't..Te:Hs'c.häden 12.929 und: an 
hatte, daß lauch die Alpillie'-lMÜ'n tange'seUsrthaft Gebäud<e-Totalrs chädell 6214, also :ll1lSige:samt 
ZJuges.agt hat, dal'a'll,r zu v,er:z;iiciht en, daß aber 4ß.822 Gebäudelsc<häden ,zu v'e rzei chnen, d ie 
eiirl' Herr Rößler - lielh weiß nicht, wo er sich ·a,uf 38.807 WQlhngeblhldle, ,auf 3723 
sitzt, iClh we,iß auclh nicht, i.n welcher Eil1en- Indust riegebäude und a,uf 4332 Isonlstige 
s.chaft ,er dort s!itzt - di'es, nicht will U!l1d es Ge!bände v,erteilten und auf�er wertvoll en 
d,eshlrullb ruuch nicht gesclhieht, 190 we rden Sie Indu5:'t'ri'e,alüagen praktirsch den Vedu'st von 
v8DS'tehten, Q.laß ,dann dein E&38nbalmeTll klar 100.000 Wohnun.g,eu bedeuten. 
wird, daß Ihlie r  Satbot1age getrrieib<eln wird, und Abe r  ;auch der :i'm VerhältnLs :liU den vor­
bei den EiJs,enhahnerln - es 'sill'l::l :nich t alle h and-enen Sohäd/eoll beneHs Z!ugebilligt'e Ver­
Sozialisten, die das 'belha'upt'en - die Meililung teilullglSschlüS>sel in der minimal'en Höhe von 
besteht, d aß, wenn die PersQlnalver tretung-s- i 27'7 Prozient wuflde vom MinisteriUlm in keiner 
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W,eils'e eingehalt€!ll', wie, ich auf Grund fe'iniger 
Zahl,eu bewe1s'en möc,ht'e. 

,In österre'ich wurde vom JälllDJer bLs eli:n­
sc.hHeßHch Oktob'e'r an lBaumaterialirelu 
erz,eiUgt : ALs OelSlamterze'l1lgtUDg ,an z.ement 
300.000 t. Davon wurden ,dem Lande, Wien 
28.440 t ,zugewiesren. D as er.gibt bloß 8"7 Pro­
Zle!nt. Wenn die Hedarflsmenge auf Grund der 
vonh:a,rudenen Arbe!if.skräftel vollständig 
ge'WelSien wäre, hätte die Gerne,inde' Wien 
42.500 t Z'ement vlerarb!eMen könnelH. Au 
D-aohtpappe wurde in österr,eioh eine' Gesamt­
er:Zleugung von 7,140.000 m2 errechnet. Der 
Gelffi.eindle Wi,en wurden 1 ,109.000 m2 zuge­
hH��gt, allSO insg.es,amt nur 16 Prozent, obwohl 
sie mit dem vorhand,enen Arbeitskräften 
2,388.000 m2 !hätte Ive.rarbeitren können. An 
D achzilelg.el'n, :a,ug)e,ublickti.c1h d,3's wi chtigste 

Brumatedlal, dals in österreich benötigt wird, 
Wiuroen 33,845.000 Stück erzeugt und dem 
Land!e Wien 3,,341.000 Stück Zluge,reilt. D as 
!sind Moß 9'8 Proz,ent, obwohl mit den vor­
handleIllen Arbeitskräften 19,263.000 Stück 
hätten verarbeitet werden könne:n. A,ll' Hau-

. holz Wlurdeill in östlerne'icn. 350.000 ma ·erzeugt 
,und ,davon .an das L,and Wiren 62.620 m3, dl3.s 
sind 18 Proz,ent, z'lligierbe@t An Eteifillit wurden 
in öst,errei.crh 548.000 m2 'erzeugt. D as Land 
Wien erhi'elt 11.714 m2 'zrugebiHigt. D'als sin d 
2'15 ProZlent d,er Er,Zleugung. An GlalSt Wlurden 
2,380.000 m2 eTiZIelUgt und <Ile!r Gemeinde Wien 
589.307 m2, ,das ISlmicr 25 Piro�en1: der Erzeu­
gung, zuge'bhlJliigt. 

Bil!!; Mitte Oktober d·es l,auf;endreill JJ3Ihfie,S 
war'en in Wien 28.643 IUIIl\benühbare 
W'Ülhnunlgen und 68.102 ge,fährdert,e, Wohnun­
gen amtlich ,g,emelidet. Nach dem Statnd per 
Mitte Oktober del� 1,auf,eulde:n J,alhres wurd'en 
in dliieisem ,abgelrauflenen B auJahr 10.045 
W Oihruung·en unge1fährdet und 3023 W ohnuill­
gen wteder benüt'zbar g,emacht. Das ist im 
Vergleiroh ZlU Ider 'UI1Jgleherurlen Wohm:unlgisnot 
wemg, 'Und Iger.ad1e wir Soz;ilaJJ�sten sund damit 
mehr :alis 1liI1J1JUfrireden. Wren hatte im :abge­
lau�8'nen ß,auiahr genügend Ar hettskräfte 'Zlur 
Verfügung. Auf Orund dielSisen hätten in 
direSiem Jahfle 3Juß'e'r den b.1Siher iIllst.andge­
setztelIl Wohnuu,gen w,ei,tere 20.000 Wohnun­
gen mind!elstem:i Uillige,urhl'ldet gemacht werden 
könne'lll. W:elIlD: ,di,81S nicht Igesohehen Lst, .so 
trägt .daran d,as BllJndesministelfium für 
Handel 'UlIld WiedefiaufbaJu ,einen maßgeb­
Hohen Sch'uldant'ehl. 

Der Herr Mini,ster H ,e i nl hat Iselbst in 
mehreren B'e,spre!c.hungen ISifets den Stand­
punkt der grelfie,chten. V,e:rteiliUung die! produ­
zierten Hruulstoffle vertrleten und uns'ere'r 
Meinung beig,elstimmt, daß :als Grundlage 
hi'ef1ür die tatsäc:Mi,c:he-n Kri,egs's'eiliä,dJelu zu 
gelten hahen. Wir rwolLe'llJ an doie,sem guten 
Wiill.en d8iS Her�' MiInistel'lSi nicht zwed.f.e·liu, 

abe1r von dem gute:llJ Willen deis Herrn 
MinLstevs allem abhängig, e,r.bäLt das Land 
WLen 'Um keine TOifiirre :BatUJstotl mehr zuge .. 
teilt. Di,e,sler gute W)iJ�e und ,dies1er Gerech­
Hgk,eitssinn mÜlss!en in das MiniSterium IseLbst 
etIlJziehen. 

Bs lLegt ,uns f!ern e, für das L.run:d Wdien nur 
die geringste Bevorzugmug und Beisserstellung 
,erreichen zu woHen. Wir v'erlangen nur d'a's 
selbstverständliche Recht l1Il!d - wie Abge­
oDdneter B r u u n ,e r zuvor .gelsagt :lm,t -
Gereoht1glfeit. Wi,e ;Slehr w.ir uniS alwh f�euen, 
daß in den Ländern draußen die Wi,eder­
iu'standset:zmngslarbe!Lten ,der Kriegsschäden 
eDhehlich beSisefle Forh;chritte maohen, so 
dürfen wir doch nicht verge,S!s'en" daß uns'er 
Wi,e'll durch di'e Krd:egsere1gntss1e schwerlsten 
Schaden ,e,rlitt uoo daß h.11er wegen dJelr gerin­
tgielll> Blaufortschritt<e ,eilnie: allig;emelin:e un\d 

' bereohtigte Unz<ufriooeooeit der Bevölkerung 
iherr,scht. 

Es ht unmög]!ich, ,daß iJn manchen Hundels� 
ländern ,zu Neubauten Ülbe.rg:egangen wird, 
während in Wien 'ein Mangel ,an D.ach­
ziegeln für Isonst be-wOlhnbarle Wohnrungen 
J:wrrscht, die ja jetzt beim Eintr,eten deir 
schlechten Witterurug wieder unbewOlhnbar 
werden würden, ja o(}iem V,erde'rben preiS!­
g8iglebe,n wero(}len, womit die ohnehin SIÜ 
große W.ohmmng1snot noc.h ent,setz�kh,er gestal­
tet würde. nabei tst nic,h't auß.er :acht zu 
laisiSen, daß in Wien seit der Entfmnrung 
de'r SoziaJdemokr·atren laus dem Rathaus 1m 
F'ebruar 1934, ,auß:er ,einigelIl F:amil1enasylen 
ZwilSiohen 1934 und 1938 und außler den dem 
Kvie,ge rdienendem ZweckhautetIlJ ,selit 1938, 
gar nichts ,an Wohnanl,age/lll ges'eh,affen wurdre.  

D as Land Wi,en halt nun lan das Ministe­
rium ,e,ine MinillIlalanlforde,pU11Ig ,gesteHt. Es 
ibelruötLgt für Idas Jahr 1947 an lD.achztelgeln 
20 Millionen, das s,ind 16 P�ozent der Erzeu­
gung, an Eterniltpl,atten 300.000 .m2, d'a,s ,Slind 
30 Proz'ent der HesamterZJe'ugung, ,an D ach­
pappe 6 Millionen m2, das ,sind 23 Prozent 
der Produktion, an Mauel'\ZiJel�eln' 60 Milllionen 
Stück, dars Isind 10 Prozent der Produktion, 
an ßaruholz 150.000 Festmeber, d.as .sind 
25 ProZient der Prodluktion, ,an ,E!iOOIll 30.000 t, 
,dars ,sind 15 Pl'oZJent, an Z'ement 75.000 .t, das 
sind 6 ProZient, und ,Mi iG1ats 2,500.000 m2, drus 
sind 64 Prozent de'r Emeugrtmg. 

Mit Ausnahme! ,dels Z!ements, das vom 
Bund'eISiminirst<E�riu\ffi hilsherr für ,das :mommende 
Baujahr voll 'bewilUgt wurde, ilst drer 
Gemeinde Wien für keinen 'ein:oigen HalU­
stoff .eline BewilHgrung vom Bundesministe­
rium zugebilligt wOirdJelTh, ObWOihl mit diesen 
Materialmengen 1e1diglicrh 23.000 bewohnte 
W ohrnun,glenr, die in dhr·em j.e1tzilgen Zustand 
,ge:fä:hrtdelt ,sind, ung:e.fä,hrde1t giemacht werden 
können, 3000 tniw.g-e DaClhischä·delll oobewobn-
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bane WohnlliIlgen, we-itefle 3000 Wohnung,en, um diese Bauten diUrohizufiiJhren. W,enn wir 
di'e ·außer Dachschädeill. aJUClh ,aDldere auc.h iheute übelr ,eine solBhe Arbeite,rschaM 
BausClhäden arufwleislen, wi,eder bewohnhar nicht v,erfügen" '810 gibt 'eis doch ,einel MQg'lich­
gemacht werrue!D. können lund Z'U'sätzrtch eine keit, die'se unbedingt .IlJotwe!D.digelll Ver­
Millton Quadratmeter P roo:ul\1tioIlJSlfl:äc:he für schüttUIlJgSlarbeiltelll ZJU machen. Mit Schürf­
di,e . Industrie wieder Igewonnen werden raupen und mit BRiggelffi sowie unte:r He,ran­
könnten. An NeU!b.auten kann die Gemed.nde zielhung von meihfle,ren FirmellL �önnte man 
Wi,en unter diesen, Umständen auoh firn J.ahne diese A rb�:Hen ,durch,vÜJruren IUJlld f,ertigsf.eUen. 
1947 ,nicht denken. �Bs Imögen .doch mehnerle Firm€!D. her,ang,e-

Sie ,ersehen daralllJs, ,daß Wien in seine'r izogen werden, damit diese Arbeit, heli der 
'schwie,rigen SUuat10n keiIlle übefispitzteill. ·es sioh um Hunlierttrurusende VlO!D. Quadrat­
KaThu1ationen und Programme aufsteHen kilometern hailldelt, iJn mindlels,tens 12 ibis 15 
kann. Es 1st VOif allem notw,e'lldig, daß im Monaten fertiggeslbeUt werdeu kann. E!s ist 
kommendelIl! Jahr.e 'eine pl,anmäßig,e Bau- unbedingt notwendig, d,aß diese Arbeit -so 
bewirtsohaftung erfolgt und 'etine gerec.hte rasch ,rus möglich in Allllgriff .genommen wird. 
V,ert,eilutng der BaumateriaHlffil durchgeführt Nun lZur zweiten Sache, übelr .die ich wird. Um dies iZJu erreichen, hahen wir tS'pl'eohle[}i möcJJ.,te. D1e N.azi haben ,auch 18'0 
beli€iit,s im Flillanzauss,e.bruß bei ·der Ber,atung ma.:nCihe B rücke ,abgetra.gen und ,glaubten, 
des Budgets ,einen dielsbezi.iglichJem Ant�ag d.adurch delll F,eind Dzuhalt,en. D er Wieder-eingebracht. aufbau diJelser Brüc;�en 181t seihr ll:otweoo'ig. 

über die politischen Gegensätze hinweg Zum Wiooer.aufbau un>d llum iBauwesen wende kh mioh msbelsoooer,e ,aln djie Wtener 
A hgeordne,ten d,es Hohen Hau:ses Il111d bitte hä.tte ich noch dte Bitte aJIl di,e, zuständigen 

MiniJster1e!D. 'lIDId'; an laalSi H Oihe HiaJUlSl, daß dem Sie, sich ,ebenso wi'e wir für OOI8Ie;r schwer 
1eidoodes Wien ,ein:zus'erbZien. Wien bl'l3.ucht Burgen1and anläßlicih seines fiIDfund-zwRlli-

zigjährigen iBestandJsjubiläums .besOilldere .keinen V.or,ralug gegenüber .cten ,anderen 
Zu:schüs'se .für oderu W'iedlernufbau ,Blehles Bundesländern, Wiien hrruuch t kleine Besser-

steUung ,gegle!D.über den anderen Bum.de,slän- StraßennetZies Ige'wäihrt werden, da d3JS Bur-
dem, aber Wien i,so! durch dem IUinheilvoUen g

d
,e,nlan� �ine

t :�b
o :sah

h 
1e�M�

. 
�irSEe�ba:hbill�:e!b��-

ß W V lk ung, J a  lias, III eri -3JUpt Nel1ill :1Se1llI i1iuJllllollZ Krieg in gro er Not, das i,ener o \ 'e·rwar- - ,hat. Diese Straßenbauten ,sill!d auc.h aus tet daher von uns EUlJsiciht und Gereohttgkeit. 

He:Uem. SiJe mit, daß dJi,e Minima1foliderll'Ilig wirtschaftlic.hen Gründen 'Sehr notwendig. Es 
Wi'ens >8'r!füllt werden k,ann, damit di,eSle weiß je.de,r einzelne, daß es im 'V,erg.angen,en 
Stadt Wilen ]n neuer Pmc:ht und Herrlichkeit Jalhr weg,en der Is'chJeclhten Straß:eil1lVerhäl1:­

er,steht und !sich ihres Namens als Bundes- [Jasse f,ast rui.cht mölglich g,ewelsen list, OOS Oblst 
hruupt,stadt würrdtg erweiJst. (BeifaJl bei den aUls dem BiUJrglell11and nacih. Wieln ,z,u tr.!lII1Ispor-
S 

tier,en. oz.:i;a�iJsten. ) Wir h-ruben für den <Sf.r:aß·enb.aJu Lm BiUrg,en-
Abg. Springschitz: HohJe,s Haus ! Meine lianld selbst dias nötiige Matie:rial, um le's wäre 

Damen und Herren! Zum Kapl�teil 21 : ß,3JU� daher eii:fii leicillt<es" diese Ar:beiteillJ dll.lJDClhizu­
ten, ,habe :i,ch mich ill!UJS dem Grunde rum führen, wenlll 'UU'S die Hilfe d'e,s Bundes 
Wort geme1diet, WieN: UillS BUflg,en,ländern 1810 gewährt würdJe. WiIr können I3.m Paulibe.rg 
manches ,am HerzerrlJ hegt. Es wird den - W3JS kleinem :anJdefien B!U:nde,sl.and möglich 
o,31men und Herr.en des HalJlse,s nicht unbe- ist - ,auch Biasaltschotter ge'Wlinneul, der 
kannt Is,ein, daß iIll den. J-ahren 1944 rtilld 1945 sog:ar für den AiU,s,l,andsexport ve,rwendet 
ein Qstwallbau durch das Bur.gelIlilaud von werden mann. 
Kittslee bis J eu:meflsdorf Igezogen wurde. Wir ,habe'Ili ,eine :schöne Ge,gend bei Be:m­
D re'ser Bau hat in unser-ern Lande, besondere stein, wo wir Er,ho1Jung,slhe,ime aufbaiuen und 
Schä,den v,erur:Slacht, denn dadurch wurden uns lauch für den FremdenVlerk€ihr 'einrichten 
1200 ha Grund und BodJelll v,erwüstet, S'O daß könntlen. Unweit von Bernstein befindet siclh 
nioht wenige-r als 12.000 q Fruoot im Jahre ' Bad Tatzmannsdorf, ,ebelnrfalls 'ein schöner 
-der Ernä:hmmg entzQg,elll wurden, die: uns Ort, -der noch l3.usgebwut werdien isolUe. Auch 
!heute in illuserer Ernährung f·ehlen. Diels!e hielfür brauchlen wir eine be,sOInd,erle Hilfe. 
A��eiten z.ur �,eI"S�üttullig dlelr Panze,r- Ich .glaube sicher, daß wir Bur:genländ,e,r ,graben, der A rtlUenesteUungle<n, .der Lauf- Ver:ständnis finden und d·aß uns ZlU unser,em ,gräben UI�d SiQ wei

.
ter � sogar Str.aßen wu:- fünDuoozwanzigjä1hrLgen J'Wbiläurn unter alle,n den zu >dl'eS'elU ArtI.�1erIe<s'be'l�'ll:Ugen dur� dIe Umständen g-eihoUen wird, damlit IUnser Felder ,gehaUit - 'konnten Wlr heute mIt den schöneis Bur,genland ausg,ebaut werd,en :k,ann. z'Ur Verfügung ,stehenden Menschen und (BeHall >bei den Sozialisten.) Materiali,elll niClht bewerks.telligen. In den 

Jruhr,en 1944 und 1945 wurden ja aus ,aHen Abg. Obrutschka: Holh:es Haus! Für die 
HimmeLsrichtungen ArbeHf3Jr her,ang,ezog,en, För·del'iung d.e;s F,remdeifiJVer�ehrs :s'lnd 'tm 
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Kapitel 20 des Buooesvoransc,hlages 1947 I mal1ge NSV richt,et'e in Beherbe-rgungsstätten 
500.000 S für slaDhliche A,uSiglahelu vorge� ihre Betni,ehe eiln, 'urud naClh dier Be,frelhmg 
sehen. JGe'g·en detn fi'uanzge,setzlichen Ansatz erfolgten durch di,e Besatzuugsbeihörden 
1946, doe:r nur 1 2.000 S bet.rug, ist dies zwar Zw,a'ng,sleiruq'uarUenilligielIl Ilhlld: Requirierlln­
eine gan z  beme.rk'eills werte Erhöhung UllId .g,en von Inv'entar und Vorräten. D ie früher 
damit ,eine w,e,sentlicih ,richtige,r:e EinsCJhätz:ung wundensohöneill, den Igrößten AilllfQrdeNH11gen 
dielr für österreich 'elntlscheidenden B,ed'eutung ,entspr'echendem: F.remdoenulll'belrkünfte, Hotels 
des F.�emde!lliv,erkehrs, dooh d,arf inie ver- und ,Kuranlstalte n  Is,in.d zum großen Teil nicht 
,geslsen w,e,r,den, daß im Bunde:slVorarus,chlag mehr :1JU eTkennen, die  Einriohtungen fehlen, 
1938 de,r F,örd:e:rung,skl"edit "F.r,emdenvß'f- das Gesohiil'r h�t z'8'rb.ro�hleln, Vorräte und 
ke>hlrf' 1 '7  Mil'l'iion elIT Schlil11i1l1lg beh�ug, a'Mso Eim-riC:htlun'glen lbe&ch:talgll1iahlInt, und lauflelild,e 
mehr als d,r'ei mal sov:ie,} ,aLs :heute, daß aber Zwangs1einlogierul1lgen haben ,�uf l,ange Zeit 
der Fremdenve�.kJehr heute einer nooh viel dem Unternehmer die Möglich.keit gJenom­
intensiWler,eln Un:teI'lst'Üt'zurug ,booar:f lalls dama�s me'll, S'e�n HaJus wteder in .ordnung zu 
vor 'fii8lUtIl! J:aihT·en. brin.gen. 

iWUJs der F,r,erndenv,eI'lkehr Hir Öst'err,eich D amit wlwd,en nicht nur ,di'e Betl'liebs-
bedeutet, :ist uns beilmnnt. Ieh will llJur einigle· inhaber, rS'Ondern in gl.eichem Maßel die zahl­
we'lläg,e Alng1abelll Wiiled;erhlO�en : her;eits 1924 N�fchen AIll'gestel,uen und Bedienstet'en der 
konnte elin V.iert'el, im JaQ1:re 1934 a:ber Hotel.181r1e JSlc,hwer getrQff,en. Welche 
schon mehr als die HäUte d<8tS Han-dels- Schwier:igl{)eiten auf dte:sem Gebiet·e best,ehen, 
pass,ivums durch. die Ert'rägn.iJss'8' des Frem- möchbe ich Inur ist.reif,en: Durch Einrüclmng 
denverkehrs gedeckt wOJ'idien. Im J,aihre 1937 der heimislchen männHohen B evmkerung 
floss,en diurc,h den Fremdenv,erkehr der öster- mußten di,e 'zlligewiesene1n ,aiUslänid'1s�hel1 
reichisc.hen Volkswirtschaft I'iUnJd 235 Mil1io- ArbeHskräHe, di,e :sich im übrigen ,auSlge­
nerr Schilling .an V,a1uten mw Die:vis'el1 zu. zeichl1lelt bewährt haben , in di'e Betriebe ein­
I'n di'esem Jaihr1e konnte in östlerreich eine gelsteUt werden. Naccih der BefreiUlng k'eihrtern 
Zahl vo:n 6,831.400 A'Us�ancLslliädh:tli'gluln.gen dielse heim, ebgelner NaCJhw,uCihs 'feihlt, IUllid ISO 
er:Ziielt we:r,d<en. Das .Gastgewe:rhe, hiat im e-rgibt 'sich d,as zw,ingle'Ilide Muß, einen fach- . 
Jahre 1936 aUein ,an, Verb rauchssteuern ,eine Hch aJuf der Höhe der Zeit stem;enden Ange­
Summe von 77 Milli.onen Sohil[illig auf ge- ste,1ltenst,and d'e,r Hot,elfLerie ,el'lSit Ihe�auzm­
bracht. biLden. Dies kann ·erst 'e:rfoligen und mit aller 

Nach meiner Ühe'rz,elugung muß gerade GrÜJndHchkeit in PNllkHscher Arbeit du roh­
a,uf dem Gebiet.e des F,flemdenve rkehI'ls mit ge!f.i.\;hrt werdlelll, \venn die Betdehsstätten 
aHer Kraft eiln,g,eg-riffen we:rden, d'ami,t -die frleigemac:ht sill1d und di,e Zulkull1,ft der Hotel­
in deT j üngs,tleln Ve,r-gangenheit Zlugefügten braIlohe .. 'sichergestellt ersc.heint. · D iels i,st 
Schäden geheilt we:rden unld de'r Fremden- ,aber dringlich, da die, Ausbildung Zeit erfor­
ve,r.kJeihr wi,edielr Is'einen f,rülh!er,en h.ohem die!rt und wir -docih nächstes J,ahr wieder mit 
Stand ,elrreiCihit. Wlüe Iheute dli,el HotelLerue und internation alem ReiiSe- und Fr,emdenve,r,kehr 
dias Fl"emdenbeherbe,r,gungsgewerbel dast,eiht, rechnen müssen. 
ist k,e,illl IGeheimn1s. Ei.n .g,rüßer T,eH der Bau- Bei die,sen ,aus dem Ff'emdie,nlv'erkelhr 
liClhkeiten ist durch · Bomben oder K'31mpf- stammendJelll D evis,elI1- und Vialuteneinonahmen 
handhll1lwe:n zeJ'is,tiört, da.s sÜJQlelllannte kleine iha d It . h Zn.cra"", I" � � . , lli e ,  ,es 'SIe um ' ''''10 'ü'ge ,an ,aus an-
Inv'entar� angeJang,en vom Geschirr und disClhen Z'alhlluIl'glslIDiHeln, die If,ast zur Oän:ze 
Best:eük bis Zlur Wäs,che, umd der Einrichtung l1�mittel!har dem 8truate 11mJließen ll1lllld ni,cht, 
von Kücihe :und Keller, verloren, ·es if,ehlen wie es bei Ex,porten le,iclhter mÖtglich i,st, zur 
GUi,ser, das Hotelsilber und ISO weiter. D ie Ber.eicherUllllg 'Uillldi n.eViiJsoo:hort'Ulng eiIfl:Zlellne r  
Kosten der Nach:sühaff·ungen werden m it führ,en können. D.�e V.aliutelll lllilllcL D-evisen 600 bils 700 MiUionen Schilling beziffert. w,erden mei:st bei Eintritt in das La,nd· in 

Aber aUClh di,e Gebie'tel, die von di.rekten Schilling Uimg'et,a'UJscht und zum .größten Teil 
Kriegs,einwirkungen, Bomben.Slchäden und mit iniändi,sc,hen IGielgelllleistuulgen befriedigt. 

' Ve.rII.l:sten du rc.h Ka:mpfihandltmg,en verls,chont Es f'eihlt im wes€tntHClruen die unliebsame Not­
gebHehen. .sind, b efinden :siich in 'sohwerlelr werudigk,eit, für das erhaltene auslä'l1dilsche 
Lage. I.n diesem Z'llis'a'lllJmenhan,ge möchte ich GeLd österl"e,iClh im Kompeln,satiollisweglel aus­
SalzJbu/fig und ,di,e beidien HeB bäder Bad- zuverk,auf,en und, uns'er Land an dringend 
gastlein IUI1Hf Ba,d! HofglaJSltedm. a�s di,e wichtig- benötigten Rohstoffen und W,aren verarmen 
sten KUJ'iorte Ös!t'eI'if1ei,chls dem Haheln H au'Sle· zu l,a:s!seill. Schon deshalb ilst ger.ade der 
vor Augen führen. Frtemd,ellJVe,rkehr le-ilue Lebens.frag,e für Öster-

Schon wäihflend des Krieges .folgte Be'schlag- reicih, rul1Jd ,dJi,e R<egJierll.1JI1g muß aJ�'es u.nter­
n�hme auf BeschLagnahm e, die' 'ehemalige nehmen, um ,diesen Be:reiah 'Unserer Volks­
Weh rmacht nahm ein Hotel ll1,aclh d<effi :anderen wirtsCIhaft ;auf d-ile aUe Vorkriegshöhe zu 
für Krie:g,sl,azare.tte in Anspruch, die eih8- bring1elll. 
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Aber ,auC:h der inländi'8'che Frelffidenv,eT­
kehr ist von großer Wichtligkeit f.ür linStel' 
V ate-r1anid. Es gibt wohl keine Schichte 
UUis,er'elSi Volwels, ,die nicJlt an Ge,sundlleit und 
LebensJkmft ge-litten :bäHe. D ie Ischwere 
Kde!gs,zeit, die furchtbar-en SClhwieri,gkeiten 
ihn ·der .E-rnlihrullIg, dias Llelid, das fast Jede 
Familie ,getroffen that, ,h·alben an d en Nerven 
und an d'er Energte j>edes eiul'Jelnern gezehrt, 
und der arbeitelnd-e Mensch brmcht eine 
Wiede-rh el'istellung' s einer . Schaffenskraft, 
wenn 'er den A1nforderungen de,s Wi,ed-erauf­
b au8ts geIielc,ht werden -soll. Hazu sind die 
HeiLbäder und k1ilmaUschen Kurorte not­
wendige HeilbeheUe, hesond·ers für unsere 
Kinder, an denlein sie oft und oft -ihr-e un er­
setzliche Heilw.irkun,g erwi,e,sl8ln Ih,aben. 
Welclhe N otwentdigkeit sie auch Hk die 
Bes.eib�grUlnlg der im IKdt8lg,e erlitteiIlen Körper­
he·schädigung1en Isind, :i'S,t !bekannt. AI,le diese 
fUr den Staat 'so wichtigen Momente müssen 
immer Wli-eder berüCiksiclht,1gt werden, und ich 
hoffie, ·d.aß im nächsten J-ruhr,e auch dieser 
Postelll im Budget-e1ntwurf auf di-e ent­
sprechentdie V orkI"�e-glSlhöhie gesetZ/t werden 
kann. 

Zur Z eit  i,st es ruic,ht anders möglioh, als 
mit äußerste·r Einschrän:k:ung dilel Staat-saus­
g.alben anZiUlsetzen, damit WiiT vor ei:llIer lnna­
tion, die ruudh ,für ,das GastlstäUelIlr- ,und Fr·em­
delnheh'eriherglllnglSigiewerihe V10n (tein verderb­
liCJh:sten Fo�g.en wäre, bewahrt bl'eiben. D es­
halb will ioh ni<�ht g,egen die Höhe diletses 
Vor.ansc,h1ages St-eHung ill'ehmen., vi'ellll1ehr 
m ei'llJe-r Zustimmung ilüe,für A!usdruck Igeben. 

Bei di-eser Glellegeilliheit möchte ich delJl 
Herrn Mi·nts.ter -auf ·eini,ge d,as Hotel- und 
Fremdeng,ew1erbe betreff'ende besonders 
wichtLglet Umstände ·aufmeriEsam machen : 
Trotz Not und El1!bbehrungen ,hahen .die 
Ffiemdenv-erkehrs,ZJelntrelll österreichs im 
Jahre 1946 offenkundige E.rfolge ,erzielt. Vor 
aUellll die Salzburiger F-estsrpie1e. Diesen 
Salzbur,ger F estspielen muß im österreichi­
'sClhen Fr,emdenverkelhr eine g-anz 'hervor­
ragende lBe,deutung bleiigemessen werden, 
d-enn gerad'e Salzburg ,al,s F'8is'tspieLsbdt wird 
w�etdier die Gäste ,am :aller Welt Ihie-I'Iauz.i!ehen 
und damit für ganz östlelrrruch d-en inter­
national'en Ruf allS FTemdenverkehl'island 
brin,gen. 

tBesonders di'e Kur- 'und HeilbädielT haben 
in der Mehrzruhl erunetll R.ekord an Übel'lnach­
tun�1ll UlndiV,er.abrleiclhl1'wg von H eil- U1nd Kur­
mitteln zu verveichnen. T'rotz dlelr VerkeihfiS­
miser e  und der lllllzulängUchen E rnährung 
ist e�in e St'eigef!Ullltg d-er FDequellltz If·estzu­
:steHen, walS auf d!a:s ,große Hietilbedürfnis der 
ge,scllwächt'en 'GeneTation _zurückzuführen 
ist. Allgemein hat sich in der Saison ,erg,eben, 
daß di,e Naclhfr-a,ge nach Unte.rkÜtn itelll 

, größer war als da-s Angebot. D i,es .hat aber 
sein,e Ur,sache auc,h üi der Tat'Slache, d,aß ein 
großer Teil des dem FremdenVlelrkehr sonst 
zur Ve1rfügung ISit:ehetllldJelIl ;RalUJmes VOll der 
Be,s'atzung;sbelhörd-e für sich beansp.rucht oder 
l,andfrlelmd·en displaced persolllis als Lager 
oo.'er Wohtll:stätten zugewiesen wurde. 

Ein a'lltder,ets Igrundleg'endeSl P.rob}em von 
-entscheidender Bed·e'ubung i,st die Tat.sache, 
daß etn beträchtlicher Teil von Hotels und 
p.e.nsioruelll zerstört oder bauliclh derart 
be,schänUgt ist, -d,aß den Anford,erun,g,en eines 
international:en Pub1ikums nkht me:hr ent­
s prochen werdelll ,kann. ß.s ist ,selbstver­
stämdUch in erster Lin1e (tie Pfl,ic.ht detr 
Hot'e,uerie, diUl"Clh eli.g-ene lruiUative d'3is mög­
lichst'e darianzulset�en, d-ie Kriegs- und Nach­
kriergslschäden ZlU belhetben ; aber ,aLlein sind 
die Inhaber der H ote,ls, Kurhäuser, -Pensio­
nen un.d Ga,ststätt81n hiezu nicht in d'e.r L3!ge. 

Wa,s eLi'e urn.gebetenen Fremden anlangt, 
die einzelne Kurorte :zum Nachbeile der 
Heilung ,sruchenden MensClhiheit zugewiesen 
erhalten illaben., so ist ;IJlIehnes Eraehten:s 
darauf zu .dringen, dlaß Flücih.tlinge, die sich 
nicht in die OrdrllJuThg österr,eic.hs einfügleill 
und nicht ,am Wiederaufbau uns'eres arm 
gewordene.n St.aat-e,s illlit,arheitt8n wollen, uns 
nicht das weniig-e Brot wegeissleIn und die 
schönsten Kurhäus'er beanspruchen ,sollen. 
Je eQlt81' uns'eTe Kurort-e und Heilbäder von 
diesen 'unerwünsoht'eln Gälste:Th hefreit werden, 
desto eher werden ander'e Gä's,t·e aus öster­
reicJh und auswärt,s w�ed:er -Gel,eg'enheit 
haben, Erholung und Hielitung Zlu finden. 
Di'es·e Befreiung von unerwüllJSc<hten ELemen­
ten k,anln aber nur übeT InteJ1v·ention de:r 
Regie·rung -von d'e-r Bes.atzung.sblelhörd-e aus 
erfolg.en. 

.Die Wied'erhe-rst'e},Luug der z,el'ls·törten und 
besciliäc1igten lBe1rie-bl€1 in ÜsterreicJh muß vor­
ddngHClh bt8,l1andieH werden. Dile SohwiJelI"ilg­
keüten der Ma:tel"ilal- Ulndi BaUlarbeiter!hels!chaf­
fung lSii>nld lallle'I'!d'üng;s ,groß. Auoh ,dLe bürokrruti­
sehen Vorrr,ag1en zur Erwirkulll.g 'e'iner Bau­
bewilli,gun,g ,sind s-ehr beträchtlich und oft 
sclheinhar unüberwindliClh. Der Wiederauf­
bau der ze'rstörten Fr'emdenbetriehe muß 
gleli.ch nl3:ch dem WOihnbauprogramm lin An­
griff Igenommen werden, damit 'llllrf die-s.e 
Weise niClht nur zUlsätzUeher Wohnraum :ge­
schaff,eln wird, ISionde:rn -österr-ei'Clh mit 'seiinem 
F r,elmdell1JVerikeihr WliJed:err wettbe'weJ'lbsifähig 
wir-d,. D;aJZfU _ist es -erforder.l!iCih, daß die not­
\V:endigen BlalUNoffha.lbelIl' Ulnter Ko:n�trolll,e g·e­
bracht werden und von dien 'lJusbäI1lC11ge,n Stel� 
lien, in SallZiburg vom Amt fiÜr Wäedterauftbau 
beli de,r L'andesreg,i'e_I"Ulllg, in dJi,e, D ringllkJh­
ke.itsstlulf-e II g1enlOmmen werden. EIS müßte 
eine W,eislu,n,g IherauStgerg,ebeill we-rd-eTIl, daß 
ß.aluvorhaJ'bell1 ·zur W,i'ederherstellung ,zerstör-
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t·er ooe1r lbelslClhädlilgte,r lBeherlber�Slbetriebe 
bleisonders dring1ich zu b elhlaJll,deoln tsind. 

Auch ·die Frage de:r ißeschafiung 
emes ·a1llelllf.alls benötigten LeLh.kapital.s ist 
bnerunend. Wte für den Wiede:fiaufbaJU zer­
störter W·ohuUIIlgoen käme audh hier die 
staa tlicih.e A,usfallshaftung, bezi1ehungs wei,s,e 
d!l!s Oelset:z vom 3. Juli 1946 übe,r die. Errich­
tung einer J{.omm�ssion I�Uf Leruk:ung . des 
öffentliohen und p.rivlaten Kreldits ,zur Anwen­
du[),g. E:s wird d&e Hilf,e dIelf KrediUenkrung1&­
lwmmission 'lLIlIgetS1p�ochen we'roen müssen, 
und diese HiUe <Soll im Hinblidk .auf dde 
eminente WLchti.gked.t dles Wied1era'lLfha:ues 
ratsch 'Ullld Igroßzügig gtelwährt werden, se'lbst­
v,erständlicih unt.e1f IGewährleistung der 
Sicherheit d'e·s in A.ntSlpru'Clh: 1genommeiuen 
K.redits. 

Sc.h:ließ.1ic.h muß dJa:r:wf vlerwieSien werden., 
daß .die V,e'fteihmg von L1ehelltsmitteln, von 
Wein und Bier .in ,aUen Ländern und TeUen 
öste.rrtelioos g.erlecht vOl'Igenommen werden 
soli!. Als �bUirgier biitn ,i,CIh. .g.ezwJUJl1igeru, auf 
UnzukÖIDmlirlh.k!eiten in diese'r Beziehung 
.aufmerwSlam zu maCihen. tNadh Kri'eg:send<e 
ihat Sal,z)bur,g von ,g.einen L,ebensmittelblestän­
den den östlic.hoo L änJd'e'm abgelgeben, des­
gle,i,chell1 von Isemen V,orräten ,an Wein .und 
Hier. Jietzt v'erw.e'Lge'rt Wien iUlIlId: dals Bur:gen ... 
land die Wei1nliefe·rung UllIdJ verweist ,au:f das 
viele Bier in 'Salizburg. T.atsächlioh . erzeugt 
Salzbur,g 10 p.�ozent, Niederöster.�e:ich aber 
40 Prozent der Produlkhi.!C)In \710011 1944. Es wird 
eline g,erechte Aufteilung 'll!IlJd 'eine Abkehr 
VOll! dietser VergeUungsrpolitik ,gefo�dert. D lliS 
MärClh,etn 'Vom ,go!dl8:nen WlelstEm /hat sich 
schon läIn,gst l.i.:n ,dorus Gegenteil gewandtelt. 

Aus oden langeführten Gründen hitte ich 
den Her.rn Minister, eI'lstens beli den 
BesatzUlllrgsbehörden · zu i..nterv'enieren, damit 
di,e Zw,amgseinl'Ügierungen in den österrei­
chischleu Kurorten lund iH8Iillbädern, in 
SalZlbu�g vor iallLem in ßlaJdg,astedn und Bad 
Hof'g,aJsrtein., beendet Wie�d,en; zweitens, daß 
dte Ein�e1hn.mg der BaUN.orlhaJben für zeI'lStört'e 
und b€fSlchädigte BeibJerbergUll1JgJSbetrWetbe :ilIl 
eine vordriIllgUClhe Stufe erfoLgen soll; 
dritteIliS, daß bei InauspruCilmahme ,einets 
Wieder'awhauk·r,edi ts ,durc.h übem,ahme von 
sta,atlicJlielI1 Ga�anu.en KretdithiHe gewährt 
wird, ,und viertens, daß di'e Verteilung der 
LelbelIlsmittel lund Oe,tränJk.e, von Wem und 
Brer arn alle GaJststätten ,im' österl'lelich g.e'red11 
durOOg1elführt w,ird. �Be,Uall be,i der öste,r­
reichiSCIhen Vol:k!spartei.) 

* 

D.amit ist d:ie Beratung der G r u rp p e XI 
b ·e ·e n d  e t.. 

Die Verhandlun.g wird 'abgebroc.hen 'Und 
die n 'ä c Ih IS t .e Sitzung 1'ür Mittwoch, den 
11.  nehember 1946, 10 Uhr, ·einbe'rllf,en mH 
d.e r T ,a Ig e S 0 r dJ IIL !U n g : Spez.i.ald,e'ba tte 
ühe'r dtiie Gruppe XIV : Vler.kJeihJr, Isowie 
Gr;uppe IX: Fiinanzen. 

Um 12 Uhr findet di,e A b :s  t d. :m .m u n g 
über die ededlilgten Gruppen 'statt. 

Naclh Erledi,gulltg d,er GI'1UPptEl'll XIV und 
IX erfoLgt die BerlaJtunlg Üiber dias B u n 'di e !S­
f .j n :a n Z g ,e :s e t ·z rund eventuel.l üIb,er ander1e 
vertrggestellote AoUISlschußberruCihte. 

Die SitZUlllg wird g e s c ;h l 0 IS 18 e D. 

SchIuD der Sitzung: 17 Uhr 50 Minuten. 

• 

Drum der österreidüsmen Staats druckerei. 142 47 
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